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Vorwort 

Wie im rjahr Band , kann au h Band 40 der " chriften der Baar" wieder pünkt l ich zur 
Mitgliederver ammlung l 97 un er n itglied rn vorgelegt werd n. Da pektrum der 
Beiträge i t meut breit ge ·tr ut und au ge~ ogen zwi eh n im weite ten Sinne g hicht-
li hen und naturw i en chaftli h n Themen; letztere ind teilwei e au h methodi eh sehr 
int re ahl der eingereichten rb iten war groß. daß wir mehrere utoren auf 
Band n mußten. 

Be onde rfr uli h i t. daß di smal auch Beiträge au d n et · entfernteren Ecken un ere 
erbreitung ·gebiete zu Wort k mmen. darunter olche über di o legentli h etwa 

vernachlä igte ehemaJ wüntembergi h Baar. Wir begrei fen erwa di Arbeit überd· älte te 
Hau der Baar in Tro. ingen und den ak ribi h ermittelten Bei trag über di S hw nninger 
Fa n t al uftakt und rmunterung zu w iteren Erkundungen in diesem intere santen Raum. 

Werden B itrag über arl Borromäu Fick! r li 1. merkt hnell. daße nicht lb tg nüg-
amer abel hau ent pringt. ihm, d r r rund 150 Jahren den Baarverein 1 42 au einem 

zwei Jahrzehnte währenden hlaf weckt , nachzu püren - Anlaß genug übrigen . an die e 
Zei t au h im itelbild on Band 40 zu erinnern. 

Be. onderen Dank zollen wi r un eren ut ren, di ni lu nur wiederum honorarl ihre r-
chung rgebni e zur rfügung teilten. ondem auch un er r Bitte, die Te te möglich t 

auf Di keilen zu übenragen, bi auf wenig u nahm n na hkamen. 

ied r dürfen wir un für namhaft Druckko tenzu chü e herzlich bedanken. 
Es trugen dazu bei : 

.D. Joa him Für L zu Für t nberg 
hwarzwald-Baar 
hing n 

park u hing n 
RolfL n , Hüfing n 

Der chri ftleiter: 
G. R icheh 
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Profe or Willi Paul zum Gedenken 

m . Oktober 1996 ver tarb in Vöhrenbach na h eh wer r Krankheit un er ehemaliger 
Vorsitzender der Abteilung aturg chichte und Ehr nmitglied Profe or Willi Paul. wenige 
Tage vor einem 9. Geburt tag. Er war Geologe au Pa ion. aber eine wi en chaftliche 
Lei tung mußte er gegen mannigfache Wider tände erbringen ; eine D vi e hab immer 
"trotzdem" gehießen, b kannte er mir einmal. 

m 5. Oktob r l 907 in Villingen gebor n, be uchte Wilhelm H ctor Paul die dortige Volks-
chule und danach die Oberreal chu l n in Kon tanz und Villingen bi zur Primar ife. Schon 

al junger Schill r v r uchte er, von HEINRICH SCHLIEM Au grabungen verführt, unter 
dem Pfla ter einer Villinger Straße chätz zu heben . Er tieß nur auf Schotter - dje ihn r t 
in einen päten Jahren tat ächlich ern thaft be chäftigen ollten. Vorer t mußt er unter 
dem Druck fami li ärer Ereigni e 1925 die Schule verla ·en und al Hilf arbeiter in der 
feinmechani eben Industrie den L b n unterhalt für ich und eine Mutter verdienen. Da-
nach lernte er von l 927- 1931 lndu triekaufmann und bekJeidete bi zu iner Pen ionierung 
führend Po itionen, unter anderem al G chäft Führer größerer Unternehmen in Villingen, 
Furtwangen und Vöhrenbach. 

Angeleitet und gefördert durch einen Villinger Lehrer, den Geologen EMrL W1 RHALDER, 
be chloß er Geologe zu werden und legte 1931 an d r euburg-Oberreal chuJe in Freiburg 
al Externer in bitur ab. Aber die Wirt chaft kri und ein 1933 wegen eine mangeln-
den Engagemen für den ational oziaJi mu abgelehnte Stipendium v rhinderten die 
Aufnahme de regulären Studiums. Trotzdem - und hierin bekräftigt durch den bekannten 
Tübinger Geologen GEORG W G R - unter uchte er in einer Freizeit die Steinbrüche des 
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beren Mu helkalk am ö tlichen Schwarzwaldrand um vielleicht mit einer Arb it über 
des en Stratigraphie und Fazie päter zu promovieren. Zwar zer chlug ich diese Ab icht._ 
aber eine Arbeit r chien 1936 in den Mitteilung n der Badischen Geologi chen Landes-
an talt und wie ihn noch 1956 - wie er selb t fest t llte - als "einzigen ernsthafteren Bear-
beiter" die r Schichtenfolge au . lnzwi hen halle er ich auch Fragen der Land chaft -
g s hichte und der Tektonik vor all m de Minieren Schwarzwaldes zugewandt und mithilfe 
von Strei hkurven de en komplizierten tektoni chen Bau aufgeklärt. Auf einer Exkur ion 
im Mittel chwarzwald erlebte ich 194 al Student erstmal Willi Paul, der dort Profe soren 
und Stud nten eine Erkenntni se überzeugend demonstrierte. Er war gerade zum tändigen 
Mitarbeiter der Badi chen Geologischen Lande anstalt ab 1952 auch des neu gebildeten 
Geologi chen Land amte Baden-Württemberg, ernannt worden. S hon damal war Paul 
wegen seiner gründlkhen, vielseitigen Kenntni se von den Profes oren der Geowissen haften 
ge chätzt und gefragt, wegen einer originellen, wohlüberlegten Hyp the en und Ideen 
bewundert, zugleich wegen einer chonung lo en, oft chneidenden Kritik und Streitbarkeit 
gefürchtet. Dennoch gab er den Plan, zu promovieren, in diesen Jahren endgültig auf, obwohl 
er 1947 eine gemein ame Unter uchung mit dem damaligen Freiburger Ordinariu der Geo-
logie und zeitweiligen Dekan MAX PF E 'STI EL zur Verglet cherung des Mittel chwarz-
walde v röffentlicht hatte. 

Doch die er Verzicht behinderte eine weitere wissen chaftliche Arbeit ganz und gar nicht. 
Vielmehr nt landen, bedenkt man die knappe Freizeit eine verantwonlich führenden Ln-
du triekaufmann in rascher Folge zahlreiche charf innige und äußer t komprimierte 
Veröffentlichungen zur Flußge hichte und zur "Morphogene e" de Schwarzwalde , die ab 
1963 zunehmend den Problemen der Höhen chotter am Schwarzwaldrand, der Gene e 
plei tozäner Tal chotter an d r Wutach und Fragen der ehemaligen Verglet cherung de 
Schwarzwalde galten. 

Gelegentlich einiger Exkursionen im Wutachgebiet zu denen mich Paul hinzugezogen hatte, 
gelange mir 1965 ihn für den Verein für Ge chichte und aturge chichte der Baar zu 
gewinnen owie zur Mitarbeit am "Saar-Führer" für den er 1972 da.s Kapitel "Geologie" 
und zahlreiche Routenbeschreibungen mit neuen Befunden zum Ei zeitgeschehen beitrug. 
Er wurde 1978 mein achfolger al Vor itzender der naturge chichtlichen Abteilung und 
gab da Amt 1987 aJtersbedingt ab. Der Verein dankte ihm diese Tätigkeit durch eine 
Ernennung zum Ehrenmitglied. Paul war auch 1971 Gründung mitglied der "Arbeit gemein-

haft mwelt chutz S hwarzwald-Baar-Heuberg" (heute BUND-Regionalverband). Un-
verges en bleiben Pauls zahlreiche eindrucksvolle, eben o an chauJiche wie präzi e Vorträge 
und Exkursionen, die owohJ im "Baar-Verein" al auch bei Seminaren der Volk hoch chuJe 
Villingen-Schwenningen tets auf großes Lnteresse tießen. Au die em Kreis gewann er 
eifrige Schüler und Bewunderer. 

ach 55 Jahren glücklicher Eh verlor Willi Paul im Frühjahr 1993 seine Frau Mathilde. In 
den letzten Jahren war er fast erblinde!. Dennoch gab er nicht auf, verfolgte das geologische 
Schrifuum Wort für Wort mit einem modernen Lesegerät und ging, nunmehr auf den engsten 

mkreis be chränkt, gelegentlich ogar noch ins Gelände. Uns bewegten fast die gleichen 
geologi chen Fragen. Im Gedankenaustausch darüber und über Erfahrungen mit Men 'Chen 
welche ie zu lö en uchten, kamen wir gerade jetzt einander näher aJ je zuvor. Unte tützt 
durch eine Schülerin KARi HI KE, hatte er mit ihr noch eine letzte Arbeit über die 
Sonderstellung de Mittel chwarzwaltles im Jungpleistozän in gewohn1er Eindeutigkei1 
verfaßt. Das Erscheinen der Studie in-den Heften "seine "geologi chen Land amtes, des en 
Mitarbeiter er fa 1 50 Jahre lang war, erlebte er leider nicht mehr. 
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Eine akademi ehe Laufbahn blieb Willi Paul widriger Um tände wegen versagt; er hätte ie 
mit großem Erfolg be chritten. Wenig ten wurden eine außerordentlichen Yerd.ien te um 
die Wis enschaft dadurch gewürd igt daß ihm 1980 der damalige Mini terpräsident LlITHAR 
SPÄTH, den Titel "Professor" verlieh. Der inzwi chen verstorbene Präsident de Geologi chen 
Landesamte . Prof. Dr. K. SA R, verfaßte au diesem AnJaß in unseren "Schriften der Baar" 
(Bd. 33, 19 0) eine au führ liehe Laudatio. Das folgende Schriftenverzeichn.is möge nochmals 
die große wi en chaftJiche Lei rung dieses leiden chafUichen For eher belegen. Seine 
Persönlichkeit wird unverge en bleiben, seine Erkenntni e werden weiter wirken. Ihm ein 
dankbare Gedenken zu bewahren, muß uns Verpflichtung bleiben. 

Prof. Dr. G. Reichelt 

Schriftenverzeichnis von Willi Paul 

1936: Der Hauptmu chelkalk am üdö Llichen Schwarzwald; Mitt. bad. geol. Lande an t. , 11 , 4, 
S.125-146 

1947a: BeiträgezurTektonik und Morphologie des mittleren Schwarzwaldes und einerO tabdachung; 
Mitteilung blatt bad . geol. Lande an t. 1947, S. 32-33 

1947b: (mit M. PFAN E sna) Diluviale Plateau- und Flankenverei ung im mitlleren Schwarzwald; 
ebd., 1947, S. 44-46 

1948: Beiträge zur Tektonik und Morphologie de mirlleren Schwarzwaldes und einerO tabdachung: 
ebd., 1948, S. 45-49 

1949: Das Donaueschinger Ried und eine Bedeutung für die Land chaft geschichte Südwestdeut eh-
land ; ebd ., 1949, S. 59-65 

1950: Die Mechanik der Flußablenkungen im Grundgebirge und im Deckgebirge de Süd chwarz-
walde ; ebd., 1950, S. 115-120 

1955: Zur Morphogene e de Schwarzwalde ; Jh. geol. Landesamt B-Wttb .. 1, S. 395-427 
1956a: Konglomerati ehe Einlagerungen in Muschelkalkschichten iidlich von Badenweiler?; Jber. 

Min. oberrhein. geol. Ver. N.F. 38, S. 71-75 
1956b: Zur Stratigraphie und Fazie de Oberen Mu chelkalks zwi chen oberem eckar und Hoch-

rhein; Schrift. Landkrei Donaue chingen, 8, S. 9-20 
1958a: Junge Tektonik im Schwarzwaldkristall in und ihre Abbildung; Z. deutsch. geol. Ge ., 1.10, 1, 

s. 5-6 
1958b: Zur Morphogene e de Schwarzwa.lde (n); Jh. geol. Lande amt B-Wub., 3, S. 263-359 
1958c: Zur Morphogene ede Schwarzwaldes (III); Miu. bad. Lande ver. Naturkundeu. Naturschutz, 

.F. 7, s. 191-196 
1963: Zur Morphogene e de Schwarzwalde (rDa); Jh. geol. Lande amt B-Wttb .. 6, S. 543-582 
1965: Zur Frage der Rißverei ung der O t- und Siido tabdachung des Schwarzwalde ; ebd ., 7, 

s. 423-440 
1966: Zur Frage der Rißverei ungderO t- und Siidostabdachung de Schwarzwalde (TI); M.itt . bad. 

Landesver. Naturkunde u. arur chutz, N.F. 9. S. 309-324 
1967a: Jungplei tozäner Buntsand tein chuu im Grundgebirg bereichde mitlleren Schwarzwa.lde ; 

ebd., .F. 9, S. 641 -642 
1967b: Abriß der Geologie von Funwangen und einer achbar chaft; Fe t ehr. On gruppeFunwan-

gen Schwarzwaldverein anläßl. 75-Jahr-Feier, 8 S. 
1968: eue Befunde zum Pleistozän der Wutach-Donau am Ostschwarzwaldrand; Ei zeitalter und 

Gegenwart, 19, Vortrag bericht. S. 305 
1969: Die plio- und plei tozänen Schoner der Wutach-Donau am O tschwarzwaldrand; Ei zeitalter 

und Gegenwart, 20, S. 232-242 
1970: Zur Fluß- und Land chaftsgeschichte der oberen Donau und der Baar; Schriften der Baar, 28. 

s. 153-198 
197 Ja: Erd- und Landschaf1sgeschich1e des Wutachgebiere : Die Trias; in: Die Wutach.Monographie 

einer Flußland chafl- atur-u. Land chaf1schu1zgebiele B-Wttbg . 6, S. 37-115 
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1971 b: Erd-und Land haf g chichred Wu1a hgebiere : Von d r. pätjura i chen (f-rühkretazi hen . 
Landwerdung bi zurGegenwart:Portlandium alcndi ? bi Holozän: ebd ... 1 5-1 9 

1972: Geologie: in G. R EICHELT Hr ·g. : Die Baar. Wanderungen durch Land chaft und Kultur . 
. 25-67, Villingen 

197 : Kahzeitlich-1..."T)'otur at verform1eplio-pl i 101..än Wutach h uerbeiGö hweiler inderWe 1-
Baar; in. bad. lande ver. a1urkunde u. a1ur ·chutz, .F. 11. . 1-. 

1974: Zur 1ratigraphie und Fazies de nteren (ku) und inleren (km) Keuper (Ober-Lad in, Kam. 
or d r Wc rbaar und de Kleugau ( 1 ): ebd. 11, S. 87-9 

1977: Zur Herkun ft der reinpackungen de Zenrralgrabe und der a hbe tanungen vom agdal -
n nberg bei 11lingen im chwarzwald; in: K. PINDLER: Magdalenenbcrg . . 17-20. 1ll ingen 

1979a: Zur 1ratigraphie und Fazies des meren ku und i1tleren (km Keuper ber-Ladin, Kam. 
or der We t-Baar und de Kleugau (_): Mill . bad. l ande ver. arurkunde u. arur chutz . 
. F. '-· . - 10 

1979b: Zur Deutung und Datie rung der rderpfälz r berpli zänen laci ·bildung; Z. Geomorph .. 
. . uppl. 33. . 152- 1 3 

19 0: Be pre hung von H.J .D N s: DicObcrflächenfom1en der chwäbi hen Al und ihre or-
landc ; Schriften der Baar 33. . 167- 169 

19 1: xkur iond Ober. hu lamrs Fr iburgfür rdkunde- undGeologi kur -Lehrerim Jul i 1 0: 
iu . d . geogr. Fa h. haft Freiburg 1. 19 1. . 6 -92 

19 4: o, Planenmoo bei Tannheim in geomorphologi, eher ich1 ; Schriften der Baar. 5 . 0-86 
19 5: Kiesgrube Großwald bei Rei clfingen: in: H. H EUBERGER: Exkur ion:filhrcr 1, . 55 ; Deut ehe 

Quartärvereinigung. 22. wi . Tagung in rei burg, l-lann er 
19 9a: Ge I gie; in: F. H K JO Hr g.): Wanderführer durch die Wutach- und Gauchach chlucht. 

5. Aufl . . 11 -3 . reiburg 
19 9b: mir . WuR 1. M. RA z u.T. IM , Der geologische Bau de Wutachrale zwi chen Loten-

bach-Mündung und hdorf (E kur ·i n G. am 30. März 19 9); Jber. iu. oberrhein. geol. 
Ver. .F. 71. . l_l - 14 

199-: mit K. CHI KE): Dieglazialm rphologi cheS nder tellungdes inJ ren hwarzwaldc im 
Jungplei tozän ; Jh. geol. Lande. amt 8 -Wnb., im Dru k 

Das Fmo zeigt Willi Paul be ·onders leben echt während einer Exkursion in den Zemralalpen 1975 . Wir 
erdanken die ufnahme Herrn W OLFGA NG RTtN , illingen. 



Carl Borromäus Fickler - konservativer Querkopf 

im Spannungsfeld von Amtspflicht und Neigung 
on Wolfgang Hilpert 

1. Die frühen Jahre 

11 

"Geboren den 8. Mai 1 09 al dritter Sohn mäßig begütert r Eltern , die zu Kon tanz einen 
Kleinhandel betrieben, erdankt er einer durch zunehmende Dürftigkeit harten Jugend di 
für ein pätere Leben nüzliche öthigung. früh auf eigenen Füßen zu tehen." - Mit die n 
Worten beginnt die wohl nur wenige Monate vor seinem Tod ( 18. Dezember 1 71 ) v rfaßte 
Selb tbiographi ll_ die Be tandrei l der umfangreichen Aktenbe tände de "Verein für 
Ge chichte und aturge hicht d r Baar" i t21• Die zitierte ·· ußerung wirft ein bezeichnen-
de Licht auf die außerord ntlich chwierige tart iruation Fickler , di nur durch entschlo -
en Handeln und ei erne Di ziplin gemei t rt werden konnte. Auch in päteren Jahren er-

wähnt er immer wied r die prekäre ituation iner Farnili , die offen ichtlich noch in seine 
Beruf zeit hineinreichte. 

Laut beglaubigtem u zug au dem Taufbuch d r Pfarrei t. tephan in Konstanz, der den 
Personalakten Fick.le 3> im Erzbi h··t1. rchiv in Frei urg beiliegt. i t Carl Borromäu nicht 
am . Mai ondern r t am 9. ai 1 09 geboren und am elben Tag noch getauft worden. 

eine Eltern waren der Kon tanzer Hand I mami Jakob Fick.ler und d en Ehefrau Eva geb. 
Knäbl . 

Väterh h rseit lammte die Familie au Tirol. Daher ist e nicht verwunderlich. daß d r 
Vater ich im 5. Koalition krieg 1 09 auf d r österreichi chen eit ngagierte, zumal der 
Kri g haupt ächlich im Boden eeraum tobte. ach der ied rlage Ö terreich wurde Jakob 
Fickler von einem franzö i chen Gericht al Aufständi eher zunächst zum Tod verurteilt. 
dann zu 25 Jahren Haft begnadigt. konnt aber päter fliehen. Auf der Mutter la tete in die er 
Zeit eine doppelte Bürde: die Weiterführung de die E i t nz garantierenden Ge häft und 
die orgefürdie tetiganwachsendeKinders har-e waren chließli hz hn.B iderhäufigen 

bwe nheit de Vater hieß die , daß di älteren Kinder ehr früh chon im Ge chäft , im 
Hau halt und in der Ge chwi, terbetreuung mithelfen mußten. 

Immerhi11 orgte der Vater dafür. daß wenig tens die drei ·· lt ten die Schule besuchen konnten. 
arl Borromäu kam im Alter von vier Jahren in die Vorbereirung . chule und machte dort o 

ra ehe Fort hritte, daß erb reit mit neun Jahren in die zweite Lyzeumskla e4> hinüber-
wech lndurfte . AuchimLyzeumkam i kler ehr chnellvoran:mit 14Jahrenhatteerdie 
ech Klas en der Gymna ialstufe mit glänzenden rgebni en ab olviert uAd hätte nun in 

die Philo ophie-Kla en (Oberstufe) eintreten können. Doch die lag ihm (noch) nicht, und o 
ent chied er ich, di I tzte Kla e noch ein zweite Mal zu durchlaufen. m die elbe Zeit 
war woh l au h der Vater ge -rorben. Die finanzielle Lage d r Familie pitzte ich draniati eh 
zu. Carl Borromäu benutzte daher d Wiederholung jahr, um durch Erteilen von achhilfe-
stunden und andere klein re Di n tlei rungen da Familienbudget aufzubes ern. 

uch an da letzte Lyzeum jahr hängte er wieder ein weitere Jahr an. di mal um ich da 
Geld für ein niver ität tudium zu be chafti n. Wieder erteilte er Privat tunden, betreute 
dazu die Phy ik ammlung und die Bibl iotheksbe tände einer Schule und übernahm uf-
ichten über die jüng ren Schüler. Hinzu kamen penden vermögender Pri atleute, die den 

begabten Jungen förd rten owie ein Stipendium aus einer Stiftung für Kon tanzer 
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Biirgers··hne. o verfügte Fickler am Ende einer chulzeit über ein genügendes Kapital, um 
ich no h im Jahr 1827 an der ni r ität Fr iburg immatrikulieren zu können. Er schrieb 
ich owohl fürTheol gie wie für Philologie ein. d nn er wollte Prie ter und Lehrerwerden. 

Außer Theologie belegte er die Fä her Latein, Griechj h, Hebräi eh, Arabi eh, Archäologie 
und Ge hichte. Trotz der Fülle der Srudienfächer fühlte er sich bereit nach ech Semestern 
- 1830 - prüfung reif. E bedurfte jedoch aller An trengungen de jungen Manne , um den 
Behörden die Genehmigung zur Ablegung de Lehrer xamen bereit vor der Priesterweihe 
abzuringen - Ficklerempfand dies al einen "nicht eben leichten Sieg über eine gemein chäd-
liche Regierung maxime"51• 

achdem er alle xamina mit Bravour abgelegt hatte - die Ergebni listen in den Archivbe-
tänden de rzbi chöflichen Ordinariats in Freiburg belegen dies-, folgte der schwierig r 

Teil de Verfahren : der Priesterweihe ging der einjährige Be uch de Priesterseminars vorau . 
Die Zula ung hierzu aber war an einen og. Tisch- oder Tafeltitel gebunden, d.h. an den 

a hwei der dauerhaften wirt chaftlichen Existenzsicherung. Seit dem Tridentini chen Konzil 
ward rTi htitel Vorbedingung für die Prie terweihe, denn die Kirche wollte keine gei tlkhen 
Sozialhilfe-Fälle. 

Fickler konnte einen Onkel der Pfarrer in Lenzkirch war und il1m chon in der Kon tanzer 
Schu.lzeit unter die Arme gegriffen hane. zur chriftlichen Zu icherung bewegen. daß er seinen 

effen - fall erforderlich - in ein Pfarrhau aufn hmen und verpflegen werde. Bald gelang 
e jedoch dem Seminarkandidaten, über die katholi ehe Kir hen ektion de badi chen 
Innenmini teriums - eine päcere Schulbehörde - einen Tischtitel zu erhalten. Damit war der 
Eintrin in Prie tersemjnar ge ichen. Im eptember 1 1 empfing C.B. . Fickler im Freiburger 
Mün ter von Erzbi chof Bernhard Boll die Prie terweihe. Er war damaJ gerade 22 Jahre alt 
und- hatte damit nach den geltenden kirchenrechtlichen Be timmungen noch nicht da 
Minde !alter für die Weihe erreicht - ein Punkt den er später aJ Hebel zu benutzen versuchte, 
um die Recht gültigkeit einer Weihe in Frage zu teilen. 

2. Als Lehrer am Donaue chinger Gymnasium 

Weil Fickler alle erforderlichen Prüfungen bereit im Jahr zuvor abgelegt hatte, konnte er 
nach der Priesterweihe ofort eine Lehrerstelle antr ten; damit war ein Lebensunterha.lt für 
er te ge ichert wenn die Be oldung auch kärglich war. Man chickte ihn zunäch t al Kaplan 
und Lehrer an d Pädagogium (Latein chule) in Ettlingen; von da wurde er aber bereits im 
Februar 1832 an da Gymna ium Donaue chingen ver etzt. Er erhielt hier ein der drei im 
Stiftung brief von 1778 eingerichteten gei tlichen Lehrer tellen6l . Zunächst hatte er den 
Unterricht in den beiden untersten Klassen7> zu übernehmen, rückte dann aber mit dem 
Weggang seiner Amtskollegen81 jeweil in die zwei näch thöheren Klassen auf. Mit der 
Übernahme der beiden ober ten Kla en war jedoch auch die provisorische Schulleitung 
verbunden, eine Aufgabe. die nicht vergütet wurde, wenig Ehr brachte, aber einige zusätzHche 
Arbeit machte. 

lm Vergleich zu heutigen weiterführenden Schulen hatte das Donaue chinger Gymnasium zu 
FickJers Zeiten nur eine be cheidene Schülerzahl - ie lag eil 1836, dem Jahr der Übernahme 
der provi ri chen Direktion durch Fickler, zwi chen 65 und 75, erreichte jedo h Mitte der 
1840erJahredieZahl 1009>-

Fickler litt zu ehends unter der Mehrfachbelastung eines vollen Lehrerdeputates. der 
direktorialen Verwaltung - und Beurteilungs1ätigkeit und einem schier grenzenlo en 
wi en chaftlichenlnter e -,erhattequa inebenbei 1834ander niversität reiburg ein 
Doktorexamen gemacht. Auch die nach wie vor gleichgebliebene dürftige Be oldung för-
derte nicht eben eine Bereit chaft, ich voll den chuli chen Verpflichtungen hinzugeben. 
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bb. 1 : Dr. Carl Borromäu Aloi Fickler; 
Lithographie von Hofmaler Frank, wohl 1838. 

Immer noch ah er ich gezwungen sein 
Gehalt durch Privatunterricht aufzu-
stocken; auch rue fürstlichen Prinzen zähl-
ten zu einer Kund chaft, wa ihm ande-
rer e it wied r ge elJ chaftlich per ön-
liche und wi en chaftliche Kontakte er-
schloß. Unzufrieden war Fick.ler aber auch 
de ·halb, weil er als provi ori ·eher Dir k-
tor nicht das Recht hatte, mit der (staat-
lichen) Kultusbehörde und mit der (kirch-
lichen) Ordinariat behörde direkt zu ver-
kehren , denn über dem Schulleiter tand 
noch ein land herrlich r Kommi sär, eine 
Art behördl icher Vormund. lm Falle Do-
naue chingen war die der für tliche 
Domänendirektor Dilger, der al "Epho-
ru " (Schulvor tand in alle chulischen 
Ent cheidungen miteinbezogen werden 
mußte, an allen Konferenzen teiln hmen 
durfte und über den der ge amte behörd-

liche Schriftverkehr zu laufen hatte; auch als Fickler 1840 zum definitiven Direktor und 
Lebzeitbeam1en emannl worden war. war er weiterhin an diesen Dien tweg gebunden. 

Fickler Unzufri denh it te ig rte i h infolgede en fortlaufend , zumal er die ganze Zeit 
hindurch auch mit einen kirchlichen Vorge ·erzten im Konflikt lag, o daß er chließl ich 
fo lgende Eingaben machte'°l: ( chreiben an den Großherzog!. Oberstudienra1 11 > vom l.5.1 38) 

"Der geh. nterzeichnete würde d in rubro gen an nie Binge uch nicht e ingereicht haben , wenn nichl 
Lroz s iner Jugend die Ge undhei m tände ihn dazu nöthigten. 
S hon ei1 1 31 leidet er. - ei e in Folge von Hämorhoidal-Be e h werden, oder eine organi chen 
Fehler - am fagen und zwar in der An , da er ft wochenlang keine Spei e und Getränk mehr 
ert ragen kann, ondern alle Geno en durch Erbrechen wieder von ich geben mus . Von 1832-34 
waren di e nfälle zwar ellener. eit dieser Zeit aber ind ie auf eine höch ·r beunruhigende Wei e 
zurückgekehn und namentlich in diesem Schuljahre zu einer olchen Heftigkeit g tiegen. da · er 
keinen Augenblick davor icher i 1, auch in den Lection - runden von den elben überfallen zu werden. 
Gegen da Ende verflo en n Winter eme 1e verloren ie ich allmälig auf die, on Hofrath Dr. 
Rehmann ver. chriebenen Mittel. allein chon in den Ferien kehrten ie wieder zurück. o da im 
g genwänigen ugenblick der geh. merzeichne1e nur, die Medizinna ehe in der Hand. ·eine Stunden 
hallen kann . Da un ter olchen Um 1änden in an ITeng nder Beruf wie der de Lehrers i 1, nur 
befördernd auf die Krankhei t einwirken mü e. i I wohl jedem klar und kann för den geh. Unterzeich-
neten 1ündlich durch da Zeugni eine Arzte bewie cn werden. 
Deswegen hätte er wohl ' chon im verflo enen emester mit einem gehor am ten Ge uche er eh inen 
können, allein noch hie lt ihn die Hoffnung aufrecht , das im gegenwänigen ommerSeme lerdurch 
An tellung ine weitem Lehrer eine BerufsGe chäfte in et\ as erlei hten oder durch rhöhung 
eine Gehalte er in den Stand gc ez1 werden dürfte. die Privat 11111den , welche er bei der ärmlichen 

Besoldung von 700 fl um standesgemäß leben zu können erLheilen muß, abzuoeben .... 
unmeh r ha1 der g h. 111erzeichne1e w itere w„ hentliche 10 runden merricht übernom men. 

das wenig ten die lateini h prachlehre in 1 [• nicht jemandem anvertraut werden müs e, der i 
mi t natürlichem Unwillen übernehme. Und wenn er nun täglich von 5-6, 8- 12 und 2-6 im nterricht 
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be chäft igt i t, hat er nach Erfüllung iner öffentl. und PrivaI merri hts Pflichten nur 2 Std. wö-
hentli h d. chulbe uch gewidmet; für orr ctur. Vorbeng. Dircct. Ge chäfte rnu er die Zeit von 

den achtStunden nehmen: an Fonbildung oder auch nur erheiternde Lectür i t nicht zu d nken. 
wenn er nicht Cl\ a dazu die Aufsicht tunden auf d. Turnplatz benüzen will. 
Jezt is1 ab r auch die gei, tige Kraft de geh. nterzei hneten gebrochen und er hat nicht mehr bio 
den Kampf gegen die Übel tände einer zerrütteten G sundheit. sond m gegen di äu ser te. an Ver-
zweiflung gränzend i derge ch lagenheit zu be tehen. 

o glaubte r e . i h elb t. d n einigen, w I h viel! i ht in pät m Tagen von ihm kräftiger unter-
stüzt zu werden hoffen und dem taate. welchem das Wirken einer bio en Lehrer-Ma chine weder 
rwüns ht. noch förderlich in kann. chuldig zu · in. den hohen Ob. tudienRath entweder um 

längem rlaub mit Fonbezug der Besoldung. oder um gnädige ersezung in den Ruhestand bis zu 
einer Wiederherstellung zu binen .. .. " 

Ein we itere chreiben ickler an den roßherz g l. Ober tudienrat datiert vom 27 .3.18 9; 
in ihm fordert Fickler eine Be oldungserhöhung oder die ntbindung von einen Direktion -
pflichten: 

" ... Dagegen hat er ( Jahre Anciennetät als Profes or) neb t 21 Lection tunden und 3 Stunden 
hulbe uche und etwa 2 tratlection n für die nachlä igen Schüler aller las en noch die chreib-

geschäfle und eramwonlichkei t der Directi n. ein gewiss schreiend erhältnis zwi chen Lei tung 
und Belohnung. 
B likt r aber auf die Besoldungs rhältnis e and rer Lehrer. o mag r di alter ·gleichen Profe oren 
anderer Lehran talten gar nicht anführen. ondem giebt nur ein Beispiel von d r hiesigen. Prof. Ganter. 
ein eit 3 Jahren ange tel lter Lehrer bezieht nun nach · bemahme eine Theil des franz. Sprach-
umerrichts 750 tl, also gerade 50 n mehr. als der geh. nt rz. ach die 'en Prämis en glaubt der geh. 

nterz. wohl eine im Betreff genannIe Bille dem hohen Ob. Stud Rathe vonragen zu dürfen. da e 
dem elben gefallen möge, vom laufend. chuljahr an bi die Verhältni e de Fond ein definitive 
Ge taltung der n talt zu las en, seinen Dire tions Gehalt um 200 n jährl. zu erhöhen, oder ihn der 
Dire tion der An talt zu enthe n. 

bleibt ihm nur n eh übrig, einige et, aige inwendungen zu be eitigen. gegen die en hri11 zu 
beleuchten. Einm,ll da der lezte Theil einer Bille ein Ergebni · kindi chen Troze ei , , ird wohl 

iemand einwenden. der da jenige kennt , wa der nterz. bi her an und ür die An, talt umer den 
ungün. 1 ig 1en mständen gethan; e · i ·1 nur ein chrill der oth. Kann die hohe tudienbehörde nicht 
helfen, o mu ich mir seih I helfen. 2 tägli hc In tructionsstunden rragen mir ohngefähr 200 f1 ein. 
die kann und, erde ich nach iederlegung der Direction übemehm n. Das. aber noch länger zugewartet 
werden ·ollte. bi di Verhfütni e de Fond der hohen Studienbehörde ge lallen, ihr chon lang 
gehegte wohlthätige b i ht rück ichIlich un erer Gehalt rhöhung au zuführen . wird ebenfoll 

iemand mir zumuthen. der m ine erhähnis e kennt. Ich habe der n talt von meinem kleinen 
Einkommen chon Opf r gebracht: i h habe ihr meine Gesundheit zum Opfer gebracht: i h habe im 
origen Jahr zur Wid rherstellung derselben ein Bad gebraltchen und herna h eine Reise machen 

rnli. en; die e haben mi h mi t den rzneien über 50 n geko tet ; i h habe iemanden um Ersaz 
angesprochen; 1 iemand hat mir eine lll rstüzung gegeben.ja nach meiner Wiederherstellung habe 
i h meine I ährend d. Krankheit gethane Bi Ite um Verleihung einer Pfarre . 1600 n Gehalt wieder 
zurü kgenommen. obwohl ich Hoffnung haue. eine zu erhalten. Ich bin von Hau e au am,. ich habe 
die Sorge über viele un ersorgte e . )1wis1er auf mir la ten. die meine Anstellung für eine glänzende 
haltend meine ntcrstüzung in n ·pruch nehmen; i h habe ndlich die erpftichtung auf mir. wenn 
Go11 mich von die em Leben abrufen ollte, al · ehrlicher ann zu tcrben , nicht meine Gläubiger 
über meinem Grabe nuchen zu la sen . .. .'' 

Z\ i age päter machte Fickler ·eine Dr hung, di Dir ktion ge chäfte n i derzuleg n. wahr 
und chickt di wi hrig ten Amtsabzeichen an den phom Dilger zurück. Im Begleitschrei-
b n h ißt e u.a.: 

" ... bi die Entsch idung de hohen Ober rud Rath eingetroffen ein wird. gebe ich in ihre Hände da 
igille der n. talt und den chlü el zum AkIenka.1en. Meine Pr fe sur ,. erde ich nach wie or treu 

u. gcwi nhaft bes rgen." 



Da n1wort chreiben de Großherzogl. Ober tudienrat kam fa. t po twendend und zeigte 
wenig ten ein gewi e Ver tändni für di Forderung Fickler , wenn auch ein Vi rhalten 
nicht akzeptiert wurde. Im fo lgenden wird der volle Wortlaut wiedergeg b n, wei l o auch 
der komplizierte Dien tweg deu tl ich wird - der Bürokrati mu trieb au h or 150 Jahren 
eltsame Blüten. 

"Beri ht des lande herrlichen Gymnasia!Kornrnißär Domänen Direktor Dilger orn 31' d.M. die 
Rückgabe der Gymna ialdirektion von dem provi -ori chen Direktor und Profe or Fikler betr. 

Be chluß 

Dem lande herrlichen Gymna ialKommißär Domänen Direktor Dilger \ ird aufgetragen, dem provi-
ori chen Direktor Fikler die Dien I iegel mil Bemerken, ied rzuzu 1ellen. daß er die Direk1ion ferner 

zu versehen habe und man ein de fal ige Benehmen ehr mißbillige und von ihm erwane. daß er 
dem Dien I wieder geh··rig vor 1ehe. Zugleich i I dem el n zu eröffnen. daß man auf eine Remu-
nera1ion von 200 fl für ihn für die Jahre 1 6/ hon am 13'0 1br. d.J. bey großherzgl. Mini terium 
de Inn m angetragen und die en ntrag inzwi chen dringend erinnert habe, auch nunmehr ueber 
nochmalige Erinnerung des früheren Amrag einer weitem Remuneration von 150 fl für den elben 
pro 1 3 /39 beantrage und nicht u111erla en werde. di genügenten Anträge auf Be oldung Zulage 
zu machen, ·o bald die Verhäl tniße de Fond o geordnet ·ind. daß olche Anträge begründet werden 
können. 

Bek. 

1 h übergebe zugleich die ver ch loßene Kap ·el. wie ich ie empfangen habe. 

Dilger" 

Mit einer zähen Beharrli hk i1 g lange FickJer hJießli h di Remunerationen (rückwir-
kend Zahlungen) und eine zunäch ·1 noch be heid ne Gehalt erhöhung durchzu etzen; erst 
in den letzten Donaue chinger Jahr n v urde ihm mit 1400 fl pro Jahr eine angeme en 
B ldung zuteil. 

u den erha ltenen Aufzei hnungen und kten ergibt sich on Fick ler al Lehrer und Schul-
leiter da Bild ine korrekten , auf Di ziplin und Lei tung bedachten Manne , der aberzu-
glei hauch warmherzige ei l n halte. Da wird be onder. deut lich. wenn man den chrift-
wech. 1 Fi kler · mit dem Gr ßherzogl. Ober tudienrat über den jung n Kollegen abholz 
lie t. d r ich bei einer D naue hingerTi. chge eil chaft eine politi eh mißliebige ·· ußerung 
gelei ·tet hatte. die weitergetragen worden war und nun zu ein r y temati chen ·· berprüfung 
der Eignung führte. Fickler erzte ich geschickt und ehr w hl wollend für abholzein. konnte 
a r ine zeitweise Entlas ung nicht rhindem - ie wurde mit Lehrerüber huß begründ t. 

Die allmählich deutlicher werdenden vorrevolutionären pannungen in der Ge eil chaft. di 
Fickler \ ohl schon seit 1845 in Domllle chingen v r. pürte, veranlaßten ihn, ich ern thaft 
nach einer anderen teile umzu ehen, wa ihm jedo h erst 1848 durch die Ver: tzung an da 
Lyzeum nach Ra tatt gelang. 

3. Wer i t tärker - Fickler oder das Ordinariat? 

FickJer hatte wohl auch au wirt chaftlichen Gründen den Weg zum Lehrerberuf über die 
Theologie und da Prie tertum einge chlagen. Die u ichten für eine An tellung waren 
gün tiger, wenn mehrere Möglichkeiten zur u wahl tanden konkret Lehrer und Pfarrer. 
Frei lich bedeutete dies für .B.A. Fickler. daß er zwei In titutionen gegenüber loyal ein 
mußt . .1 ich eine lntere en mehr und mehr auf Themen der Ge chichte und der Archäo-
logie konzentrierten und auch chule und Öff ntlichkeit eher nach dem Wi n chaftler al 
nach dem Seel orger verlangten. etzteein lang amer Abnabelung prozeß von der kirchlichen 
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bb. 2: Brief Fickler · an Hofapolhckcr Ludwig Kirsner vom 27.2. 1845. 
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Hi · rar hie in. Fickler empfand die pri I rli hen Verpflichtungen und di nr r rdnung 
umer ein trenge kir hliche Kontroll y tem zuer I al lä tig. dann al ärgerlich. 

4, al o g rad drei Jahre nach einer o früh n Prie terw ihe, bekam Fickler zum er .. t nmal 
da. rigide Sy cem de Freiburger Generalvikar H rmann von icari zu püren, al er eine 
mißve ländliche Bemerkung über die R ht der K irche bezüglich de Religion lehrplan. in 
da. Kon~ r nzprotokoll ge etzt halt . Fi kl r rhält mit chreiben vom 2 .11.1 412> eine 
charfe Zur htw i ung vorn Ordinariat· heißt dari.n u.a.: 

"Profe sor Fickler hä11e eine drei Pr tokollbemerkungen er paren können. um ine nbe cheiden-
heit \ ie eine Ignoranz zu bedecken. Denn e ine Behauptung: die Ho hwürdige uria habe kein 
Recht. den Gymn· i n or hläge über Religion unterricht und Di z.iplin zu machen. etz I da ' 
Epi copat zu einer ulle herab, hebt de n R cht und Pnicht zu lehren, über die Lehre zu wachen 
und die Kir he Gone zu regieren gänzlich auf, wenn der Bemerkern.i ht etwa be ei en will. daß die 
katholi chen G mnasi n ich au · er der Ki rche Goue befinden, oder von Oberhirtli her uf icht 
xemt erklärt werden .... 

Logi • he F 10 rungen halten\ ir für unnöthig. aber für nöthig. den Profi or Fickler in die chranken 
der Be cheidenheit u.nd zum LUdium de Kirchen- und Landrecht zurückzuwe i en. widrigenfall 
\ ir ihm in der Eigen chafl al Religion lehrer und als Diöze anprie ·ter die Re hte der Kirch nobrig-
keit thätlicher bewei en \ erden ." 

Fickler nt wort 111 i t kurz: erbe. treitel mit Berufung auf den Wortlaut de Konferenz-
protokoll . inedie Kirchenrecht chmälernde u agegemachl zu haben, und bemängelt 
darüber hinau d n Ton. d r ni h1 dem Prinzip der hri tli hen ä h tenliebe ent ·preche und 
auch den Irrenden verLeih . 

Da Ordinariat reagiert eine W ehe päter mit einem harf gefaßten chreiben 141• E 
unüber eh bar, daß der Generalvikare auf eine Machrdemon tration anl gt. 

lle paar Jahre wurden die Diöze ·,mgei ·tlichen einer Prü fung ihrer kirchenrechtlichen Kennt-
nis e ihre Weiterbi ldung eifer , aber auch ihrer K i.rchentreue unterzogen. Die ge chah 
anläßlich der immer wieder zu erneuernden pprobation oder Admission "pro cura animarum". 

1ur mit die er Approbation ware ge tauet, al eel orgertälig zu ein, und nur mit ihr war 
den Gei 1lich n ihre Pfarr- oder Lehrer t lle neb t dem dazugehörigen Gehalt icher. 

rm Fall Fi kler wurde die an und für ich reguläre berprüfung nun zum Di ziplinie-
rung ·miuel. Der nachfolgende Te I prich1 für ·ich: 

" ie (die Präfektur de G mn.), ird r u hl, die Eingabe d Pro~ or ' Fickler dem elben zurü k-
zugeb n, mit folgenden Bemerkungen und ufgaben: n ere gute b icht, vorläufige Materialien 
zur Gründung einer möglich gleichfdnnigen Religion bildung auf Gymna ien und L ceen zu ammeln, 
wurde vom Profe sor Fickler mißkannt, der ganz allein im Protokoll i h Äußerungen erlaubte, welche 
da Recht und die hre unserer I llung beeintrlich1igen. 
Zu einer elb teigenen Belehrung. und al Zugabe zu iner Prüfung pro ura geben wir ihm, nicht al 
Profe or. ondem al Diöze. anpric. ter folgende Fragen zur chrif1lichen Bean1wo11ung: 

1. Worin be tehen die jura epi ·c palia? 
2 . Findet in un erm Gr ßherLogLhum eine u nahme der Be hränkung die er Rechte tatt? 
3. Kann das n thwendige und unbc ·treitbarc lande herrliche iu Suprema in peclioni mit inem 

Rechte de lrrtum al eine Be chränkung der Bi chöflich n Re hte ange ·ehe1l\ erden? 
4 . In welchem Recht erhähni ß tehen die ämt lichen Lehran !alten de Landes im ganzen m-

fang der religiö ' en Jugendbildung zur ober t n Kirchenbehörde? 
5. Wi ' ind als die im Erlaß vom 28. ovember d.J. au der Ehrbarlichen Kirchenkommi -

ionsordnung und dem ersten Con titution edikt au gezogenen passu con emente zu deuten 
und anzuwenden? 
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Damit ie aber, Herr Professor! in n, rem chulamte nicht gestön werden. o mögen Si ech Wochen . 
und unte r die en die Wei hnachtsferien zur Lösung die er ohnehin !eichten ufgaben verwenden." 

Fickler durchschaute die Ab icht des Ordinariat und I hnre da n innen ab. Er uchte ich 
auf eine Art au d r Affä.r zu zi h n. l.n inem rwiderung chreiben 15) heißt es u.a.: 

" ... Sollte daher da Hochwürdig te Ordinariat auf dem Examen be tehen, o bliebe mir nur übrig al 
acerd . ·implex meinem Berufe vorzu 1eh n was um o leichter ge chehen kann, al ich durch mein 

An tellung Dekret zur eel orge ni ht ve rpflichtet bin ... " 

Hand chriftliche Randbemerkung - woh l vom Generalvikar per önlich: "unwahr". 

Das Verfahren wogt hin und her, Schul vorstand und Dekanat werden einge chaltel - Fickler 
weigert ich beharrlich. di Prüfung fragen zu beantworten. Mitte 1835 erklärt da Ordina-
riat Fickler Adm ission für erlo chen, doch Fickler gibt nicht nach. S hließlich chal tet da 
Ord inariat die katholi ehe Kirch n. ektion de lnnenminj terium e in, da ickler im Herb t 
anwei t, der ufforderung des Ordinariat nachzukommen16>. 

Fickler liefert daraufhin im ovember 1 35 eine umfangrei h Arbeit ab ( 19 S iten , die in 
r iburg auch ofort orgfältig korrigiert wird. Einig Pa ag n werden bean tandet und im 
ntw rt hr iben richtigge telll; dazu w rden n h Lit raturhinw i g g ben. Fi kler erhält 

rat ächli h da auf fünf Jahre befri ·tete Ze rti fikat. aber er hatte na hg ben mü en. 

b. 3: Fickl r. anu kript der u grabung. be-
richte Villa Ru ti a bei Hall en vor Wald . 

... f>ff ui111tn (5<11<. 

tuligm !ll b 
Will br6 'jfuf ,fufr, t 
t11<, bcr tia1igm, 
imr @tgrnb 61, ;.., 
IUUrllt. (\JiQ- ~-) 

Der !l!u,rpf ~,igr bi 
rinto.l ~iu,9(111g, mit I 
llf11' btfltibtl , 
rnfltrn (E;cfiulrrrmir m11;1 
e•~rfrtt wn Wra frri 
hnfrn '!lrm •rr!Jiilll „ 
uab 91uctm 1ar .f)Mflt 
't:lrT .!nrprr i1l follff a 
brr 'lllJbt 1ri9r rin »OTt 

l!lrud,O(uf brll ;Ju~r6 e,, 
9lirmrn, mumi.r bir &a~ 
fr"i91 111<1rtn. fürf bt111 !Rlid 
tr rinrn .llM)rr, bcr, o6f 
bt1bm \Fnbrn !l'l'brodJ,n, 
non btn 'l!lt idJt~rilra irl 
!l! mpf ~1nm16 ragt unb bri 
ilriot , for r ,inn1 !&ramfbr 
ho llrn nm brn !~nntr, 111n 
bit nocl) n-frnn&artn !l<rji 
i,in, ,il1mmu11 9 br1rrdinn 
linlr ~rm IM < bnn .!t1>1"1" 

g,nb, trr rrdu, nJ1~ f•inrn, l!'rnrt•,iudr 111 ithl ir~•• • in 'llt 

bb. 4: D11.1 k de Fundbericht über die Villa 
chriflen lter-

Da Yerhälmi zu · inen kjrchlichen Beh "" rd n war dur h di ffäre ni cht be er geword n. 
Fickler verlor ' Ch ließlich da lntere s am Pri ' teramt - nicht am hri tentum - und er uch-
l . in ei nem letzten ichauf'bäurn n gegen die mächtigen tru kturen 1 48 seine Laii sierung 
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zu er tre iten. Doch auch die er Ver u h cheitene, weil innere berzeugung auf der inen 
und kirchliche Recht po ition auf der anderen Seite nicht zur Deckung zu bringen waren. 
Beide Dokumente eien au zug wei e im folgenden wiedergegeben 17>: 

"Hochwürdig tem Erzbis höflichem Ordinariate in Freiburg habe ich dje Ehre, in der Anlage meine 
Forrnara ergeben r zurückzu enden. Hiemtit verbinde ich die Erklärung meine Rücktrines in den 
Stand christl icher Laien ... 
Es i t nach meiner innersten Überzeugung in un em ereignis. chweren Tagen mehr als je heilige Ptlicht 
jedwede Chri ten, nach einen Kräften dazu beizutragen, dass wenig ten im deut chen Vaterlande -
gleichwie die ver chiedenen Stämme in raatlicher Beziehung ich wieder einigen - o auch die 
verschiedenen Bekenntni e der Kirche Chri ti Je u sich wieder einigen und das vorbereiten, 'dass ein 
Hin ei und eine Hürde'. Und an die e Be trebung den Re t meine Leben zu ezen, bin ich fe t 
ent ·chlo en. 
Die es aberkarm nur dann möglich gema ht werden, wenn die Lehre de HeiJand i.n ihrer einfachen 
Wahrheit den Herzen der Men chen näher gebracht wird mit Au fgebung o mancher Zuthat der 
Schule o mancher dem Gei re unserer Zeit widerstrebender Einrichtung; - o i t wenig tens meine 
red liche · berzeugung ... " 

uf Ihre Erklänmg vom 18. d.M. können wir nur wiederholen, wa wir chon in un errn Erlaß 
vom 25. ugu 1 1848. . 4207, au. gesprochen haben, daß nämlich der priesterliche Charakter mit 
den Forrnaten nicht zurückgegeben, und nicht zurückgenommen werden könne. Wir fügen, veranlaßt 
durch Ihre neue te Erklärung, nur no h bei, daß mit dem Prie ter tand nicht nur 'Vonheile und Vor-
züge'. ondem auch Pflic hten verbunden ind, von welch' Lezteren wi r Sie nicht entbinden können ." 

In den späteren Jahren gingen ich beide Seiten weitgehend au dem Weg. Fickler zog da 
Prie ·terhabit au , lebte aber bi zum Ende zölibatär. Die Kirche ihr r its ließ Fickler fortan 
im we entliehen in Ruhe. 

(wird fortge etzt) 

nmerkungen 

1) Da 1 S eng be chriebeneSeiten umfa ende Dokument liegt in hand hriftlicherForrn vorund 
trägt den Titel "Franz Carl Borroma u Aloy Fickler. Selb tbiographie". Die Hand chrift i t 
nicht die Fickler .derauch im Alternoch ei nen unverwech elbaren Duktu beibehielt und im 
übrigen immer die lateini ehe chrift verwendet hat. Inhalt und Formulierung gehen jedoch 
zweifel fre i aufFickler zurück: auch die Tat ache, daß Ficklervon ich in der 3. Per on erzählt. 
·pricht für eine Autor haft: im amtlichen Schriftverkehr während einer Donaue chinger 
Jahre verwendete er ehr häufig di e di tanz. haffende und objektivierende Schreibwei e. 

errnutlich liegt un eine Kopie or, oder aber Fickler hat den Te t einer Schreibkraft diktiert . 
Die Selb tbiographie kann nich t vordem 17. ovember 1870abgefaßt ein da die e Darum 
imTextzu ammenhanger chei nt. Mögli herwei e tehtd Vorhanden ein diese Schrift rücke 
in den Donaue chinger Aktenbe ·ttinden im Zu ammcnhang mit Ficklcr Ernennung zum Ehren-
mitglied de am 19. Januar 1 70 neukon uruierten Vere in . 

2 Diege amten ercinsakten \ erden im F.F. rchi v in Donaue ·chingenaufbewahrt. indjcdoch 
Eigenrum de ' " erein für Ge chichte und aturge chichte der Baar". 

) Erzbi chöni hes rchi Freiburg, Per onalia: Fickler, Karl Borromäu Aloi , Kon tanz. 
4) Di Lyzccnwarcnbi ·zur cu rdnung des badi chen chul we en 1836achtkl a ige Höhere 

ch ulen. Die b ' olventcn konnten om Lyzeum au. direkt mi1 einem niver ität tudium 
beginnen. Dagegen umfaßien die G mna. ien bi 1 6 nur e h Jahrgang tufen. Mit der 

hulreform 1 36 wurden die Lyzeen ncunklas ig. die Gymnasien iebenkla ig. b 1 72 
erhie lten die bi hcrig n Lyz en in Baden die B ze i hnung Gymna ium. die bi herigcn Gym-
na ien hießen fortan Prog mna ·ien. Vgl. . H o. Da Gymna ium D naue chi ngen 177 -
192 , . -2. 

S) Fickler, elb tbiographic. Ak ten de "Verein für Geschichte und aturge chichte der ßaar". 
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6) Text bei 1-1 NO. ymna ·ium D naue . . 6. 
7) DieKh.1s ' ende Gymnasium ·wurden nt wedervon l (ume te)bi Yl (obersteKla ·e) 

durehnumerien oder mi t inhalt bez amen versehen: Prin ipia I , Rudimenta (II). 
Gram tax (1 ). Rheto e ie (VI). - In den L zeen hlo en i h daran 

i en an. 
) inir Pfarr r in e u tad t/ ein ., Jaeger 1 36 Pfa rre r in entenhan. 

9) 1. 1- m Donaue ehingen, S. 257 f. 
10) Fickle K pien in der an der Schu le geführten Hilf akte: "Großherzoglieh Ba-

di ehe 1 Donaueschingen. Betreff: Di n r. Profcs or Fickler, Jahrgang 1 _ I-. 
Fach 1 . den r hi be tänd 11 des Für tenbcrg-Gymna ium D naue chingen. 

11 ) Die ·~ ardie Beze ichnungde rbadi ·chen Ku ltusbehörde in Karl ruhe eitd r euordnung de 
badi hulw 6. 

1 _ kte Fi kl r. Fürstenberg-Gymna ium Donau • hingen. Da hrifl tii k de OrdinariatS trägt 
die Referenznummer 7027. 

1 ) Personala · Erzbi n. rchiv Freiburg. 
1 e iben m 12 834. kte Fickler. Fürste nberg-Gymnasium D naue chingen. 
15) onak Erzbi n. rchiv Freiburg. 
16) ciben e M rium de Innern vom 10. 10 .1 35. kteFick ler,Fü r tenberg-

Gymna iu chingen. 
17) i om 14.8. 1848, Bearbei tungsnummer 7 14. ErL.bi ·chön . Archiv Freiburg. 

cib inarim . vom 3.2. 1849, Rcfcr nznummer 6 4. Da chreibcn trägt di 
e hr uen G neral ikars anin. H.v. icari war 1 42 rzbi chofvon Freiburg 
en hön . rch iv reiburg. 
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Da Karlskrankenhau in Donaueschingen 
Eine der er ten "modernen" Krankenhäu er in der badischen Provinz des ormärz 

von Giovanni Maio 

Da Zeitalter der Aufklärung hatte im en chen das elb tbewußtsein. die Men chenwür-
de entdeckr. und mit der Franzö i chen Revolution tzte gleich am eine au ge pr chen 
phi lanthr pe Denkwei e ein. nter die er neuen Zuordnung de Men chen wandelte ich 
die Ha ltung gegenüb r B dürftigkeit und · ot. da S hick al de armen kranken Individu-
um geriet zunehmend in B lickfeld der Ge. eil chaft. Dami t wäre zuminde t der weltan-

hauli h A pekt umri en. unter d m in d r zweiten Hälfte de 1 . Jahrhund rts zahlr iche 
neue Krank nhäu r g baut wurden - wennglei h di Krankenhau ·errichtungen zunäch t 
auf die großen tädte uropa be chränkt blieben. Während hier nun Krankenan ralren mit 
kurativer Zweckbe timmung gegründ t wurd n, dominierte auf dem Land hing gen no h 
da pital oder da Annenhau al vorwiegend ozia le oder zuminde t mul tifunktionale 
Stätte. Hier kam nicht dem pital , ond m ielmehr den Laientherapeuten eine we entliehe 
Bedeutung für die medizini. he Versorgung der Bevölkerung zu. Bedingt durch die Kon-
frontation mit der Choleraepidemie von 1 31/32 und nicht zuletzt al Reaktion auf ent-
, prech nde anität politi ehe Be timmungen der Regierungen,11 etzte erst gegen Mitte de 
19. Jahrhundert nunmehr au h auf dem Lande eine fa t e pi ion artige Gründung welle 
von Krankenhäu ern ein. Die e lö ten ich auch hi r zunehmend von den Prinzipien der 

ufbewahrung an tall für Ort arme und ver hrieb n . ich vorrangig derb fri teten uf-
nahme von Kranken zur gezielten therapeuti chen Behandlung. 

In d m für tenbergi chen Re. idenz rt Donaue hing n stand berei t 182 1 eine Kranken-
an talt da, die die er neuen und kurativen Be. timmung oll ent prach, ein "moderne " Kran-
kenhaus aus chließli h für hei lbar Kranke und mit ärztlicher Betreuung ein Krankenhau . 
wie e zu dem Zeitpunkt in keiner anderen badi chen Stadt vergl ichbarer Größe zu finden 
war. Bezogen auf die badi ehe Provinz kommt die er An tall , die zeitgleich mit den Kran-
ken hau gründungen großer tädte wie Hamburg oder Stuttgart nt landen i t, daher eine 
ge\: i e rrei terrolle zu. nd do h bliebe von der medizin- und ozia lhi ·tori chen For-
chung bi lang unbeachtet. Dagegen vielzitiert i t die ''Foucault ehe Klinik" al Sinnbild 

de Großkrankenhau e .2> Die e hat mit dem Großteil der badi hen Krankeohäu er jener 
Zei t inde nur wenig gemein am. wei end h I tztere in üb rwieg ndem aß ländliche 

trukturen auf. 1 m die oziale Funktion de Krankenhau in einerGlobalität differenziert 
erfa en zu können, bedarf e dah rein r ingehend ren ntersuchung d r regionalen Kran-
k nhäu er in der Provinz. W, nn wir die e For chung lücke gerade mit Donaue chiJ1gen um 
in be. cheid ne Facelle erhellen wollen, o liegt die nicht zuletzt am äußer t gün tigen 

Quellenbe tand de Für tlich Für tenbergi chen Archiv . Die es verfügt überein umfang-
reiche hand chriftliches Aktenmaterial zu die er An talt: bi. lang unbearbeitete Archivalien, 
die in ihrer Rei hhalrigkei1 eine nnäherung an die e hi tori ehe In titution au icht reich 
erscheinen las en. 

nhand einer mikroregionalen nter uchung oll im folgenden herau gearbeitet werden. 
welchen B i trag der im 1 . Jahrhundert ich au bildende Typ de A llgemeinen Kranken-
hau e für die Krankenver orgung in der badi eh n Provinz d Vormärz g lei tel hat.~> 
Welche Ziel etzung vertolgte da Krankenhaus? Auf welche Patienten, auf welche Bedürf-
ni e war es zuge chnitten? Welche Antriebskräfte haben die e frühe Gründung bewirkt, 
und au welcher Motivation herau wurde e in Anspruch genommen? 
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E wäre verkürzt wollte man di sozialen Ideen, di die Gemüter d r Men chen damal 
erregten, die e für orglich Ve rhalten von Bürgertum und Obrigk it unt r iner rein we it-
an haulichen Per pektive betra hten. Zu bedrü k nd waren di zia.len Verhältnis. e lb t 
gewe en. zu beschwerlich der Alltag der Kranken in jen rZeit. lnwi fern trifft dies auch für 
Donaue chingen zu? Freilich, der Patient lbst bleibt in den Archivalien zwar stumm; doch 
was läßt i h indirekt überdi Leben v rhältnis e jenerZeit agen? Und worin lag chließlich 
di B onderhe it der Donau hinger ozial truktur . 

Seit dem erkauf an da für te nberg i he Für t ntum im Jahre 148 i t da chi k al de 
ne Donaue ching n eng mit dem Ge chick die e de l g schlecht~ v rknüpft. Al fü t-

liche Re id nz und Verwaltung mitt lpunkt mußte er na h dem inzug de Für ten im Jahre 
172 Raum chaffen für einen urnfa enden B amte n tab, der d n Charakter d Ort na h-
haltig prägte, und die bi weit in di Z it nach der Mediati ierung hinein . it den für ten-
berg i e h n B hörd n war zug leich e ine Infra truktur ent tand n. die ich äußerst gün ti g 
auf da Handwerk gew rb au w irkte. Donaue hinge n wurde o zum nziehung punkt 
zahlr i her Handwerker und Kl ing werbetreibenden au der ge amten Region. 

[n be ondere der tlukrui r nde n nte r chicht , d n zahlreichen Ge lle n und Dien tboten. 
konnte d r nach wie vor agrari h g prägte Ort keine angeme ene nterlrnnft bieten . Hin-
zu kam das om Hofau gehende k'1Jlturell Leben und der S hl ßbau in den dre ißig r Jahren. 

uch die ließ den Markttl ck n der er t 1 10 zur Stadt e rh ben worden war, zum Wohn-
ort so manch e iner au wärti gen Die n tmagd, man h e ine ortsfr mden eselle n werden. 
Gerade in d n er ten Jahrzehnte n d 19. Jahrhunde rt v rz ichn te Donaue chinge n e in 
enorme Be ölkerung wach turn: lebten im Jahr 18 13 no h 1779 en chen in der Stadt , 

aren e nur zwa112ig Jahre päter ere it 3023 S e len~i. Daß die e zunehmend Bevölke-
rung di hte die ozialen Probleme chuf. di zur Krankenhau gründung führten, g ht un-
mißv r ·tändlich au inem Brief d r Kranken hau kommis ion an den Für ten vom 
30.12. 1 19 hervor: "Län st schon war das Bedii1f 11is eines zweckmäßig eingerichteten 
Krankenhauses dahier g fühlet~ orden , und mit der zunehmenden Bevölkerung ist dieses 
Bedü1f 11is zur 1111umgä11glichen 01hwe11digkeit hera11ge 11 achse11 . Die bedew ende 'Zahl 
hiesi er Diens1bothe111111d hiesiger Armer chreyet dri11 1end um Hiilfe!"61 Überzeug nder 
und e indruck voller noch : "Und wie blwet nicht das Herz de redliche11 Hausvaters, bey 
bö artiger Erkrankung eine Die11stbothe11 , wenn er nichts , als das 1111mens hliche Alter-
nativ vor sich siehet , entweder einen armen - in seinen Dien ten erkrankten Menschen 
unbarmherzig aus seinem Hause zu verstoß en , und seinem tre11ge11 Schicksale hi/flo zu 
überlas e11 , oder sich. seine Familie und iibrigen Hausgenos en bey ohnehin beschränk-
tem Platz der drohenden Gefahr der Anste ·k1111g auszusetzen". 1J 

Durch die AnsiedJung regionale r Handwerk betriebe waren demnach oziale Verhältni e 
entstanden, die den Mangel an nterbringung möglichke iren gerade für erkrankte Dien !-
boten spürbar werden ließen, zumal diese, me i c aJ Au wärtige, auf ke ine Familienunter-
tützung zurückgreifen konnt n. Di Leibärzte hatten zwar die ozialen Miß tände er-

kannt ie trugen gar ent cheidend zur Reali ierung der An talt bei. Dennoch, eine initiato-
ri ehe Rolle vermögen die Akten ihnen nicht zuzu chreiben. Die Initialzündung ging viel -
mehr von den Bürgern selbst aus. Di e entwickelten eine wa hsende Bereitschaft sich selbst 
in der Armenpflege aktiv zu engagieren und sorgten für den er ten wirk amen Antrieb für 
die Errichtung eine Krankenhause in Donaue chingen. 

Am Ort ollte eine neue Friedhofskirche errichtet werden. Ver chiedene Kollekten waren zu 
diesem Zweck bereits durchgeführt worden. Wie der Stadtpfarrer und Gymna ium präfekt 
Weite in einer Denkschrift an die Gemeinde vom 25. Mai 1819 berichtete, mehrten ich 
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jedoch die timmen derer, die "ihre frommen und wohlthätigen Beiträge nicht Zll einem 
1odten Denkmahle, ondern zur Erqui ·k1111g des Ungliicklichen"8> verwendet wissen woll-
ten. "Und darnm seyen alle leere, eitle und todte Aussenwerke der Religion", o die Denk-
chrift weiter, "kein Er az, der an die Stelle der großen Pflichten der Menschlichkeir und 

der Barmherzigkeit gesezt " erden dü1fe". In die em Sinne boten mehrer Bürger des Orte 
der Stadtgemeinde die Summe von 1 100 Gulden an "mit dem ausdrücklichen Wunsche. 
daß zur Aufnahme und Verpflegung der leidenden ein Krankenhaus erbaut werde, welche 
die Bestimmung hat. alle kranken Dienstbo1hen. Gesellen und herbeygefiihrte kranke 
Fremdlinge zur Pflege aufzunehmen'.,>. Die ·. oll te nur den Auftakt bilden zu einer breiten 
Spendenaktion, an der zuvörder t die Für tin Amalie von Für tenberg und die Für tin zu 
Hohen lohe-Schilling fürst teilnahmen, gefolgt von zahlreichen G werbetreibenden des Ortes. 
Jnsge amt kam die beachtlich Summe von 22 244 Gulden zu ammen. Wollte man die 
Sp ndenfreudigkeiL al Indiz für den Wun eh nach einer Krankenan talt nehmen, o chien 
die er ein verbr iteter zu ein. Der für tlich Leibarzt Joseph Rehmann (1757-1 2 ) meint 
mit einer . icher ubjektiven und auch appellativen child rung der lokalen Kranken er-
orgung auch eine Erklärung hierfür zu haben: "Wir haben hier. in Thätigkeit und Geschick-

lichkeit a11sgezeichnete Är:re und Wundärzte und eine vorrreffiiche Apotheke: und dennoch 
schmachtet nichr selten mancher Hilflose sich allein überlas ene Kranke . den härtesten 
Unbilden der Wi11erung. der empfindlichsten Kälte, oder der brennend ten Hitze preis-
gegeben, 11n1er einem elenden Dache, der dürftigsten Bedeckun seiner Blöß e, der - wr 
kurzen Fri tung eines chmerzlichen Daseyns - nörhigsten Arzney und ahnmg beraubt 
ohne daß man sein Elend nur ahnden ... könnte!" 101• Ob die Krankenver orgung m der 
Provinz wirklich o de olaL war muß hier dahinge tel lt bleiben- icher i tjedoch daß der 
Ort bi dahin keine An talt kannte, die der Versorgung akut Erkrankter dient . Donaue chin-
gen v rfügte einzig über ein chier baufällige Armen hau für 18 Pfleglinge. da unter der 
Regierung de ür ten Jo ph Wenzel ( 1762-17 3) rrichtet worden war. Trotz alledem 
wurden in die er Stadt Formen oz.ialer Für orge und Sicherung au gebi ldet, die ihrer Zeit 
weit vorau eilten. So hatte bereit Jo eph Wenzel die Gründung eines SpitaJ vorge eh webt. 
Eigen hierfür hatte er im Jahre 1772 den "Für tlich Für tenbergi chen Allgemeinen 
Land . pitalfonds" in Leben gerufen. 11 > Doch obaJd hatte das Krankenhau vorhaben nicht 
verwirklicht werden können o daß man die Bevölkerung zunäch L mittel Geldzuwendung n 
und aturalverpflegung an dem Vermögen teilhaben ließ. Wie au den voll tändig erhaltenen 
und orgfiiltig geführten Rechnung büchem zu entnehmen ist, wurden alljährlich bis zu 
4000 Gulden au die em Fond an die Armen verteilt . Und auch mit weiteren großzügigen 
Wohltätigkeit tiftungen trugen die Für tenbergi chen Für ten zur Sozialfür orge am Ort 
ent cheidend bei. Von besonderer medizinhi tori eher Bedeutung ist hierbei der Hebam-
menunterricht fond , der im Jahre 1801 auf Anregung des für tl ichen Leibarzte Rehmann 
zur Verbe serung der regionalen Hebammenau bildung eingerichtet worden war und der 
bi zur endgültigen Einrichtung einer eigenen Hebammen chule im Jahre 1882 erhalten 
bleiben solJte.12> 

Ang ichts diese außergewöhnlichen ozialfür orglichenEngagements der fürstenbergi chen 
Für ten er taunt es nicht, daß Karl Egon II. von Fürstenberg ( 1796-1854) elb t große 
Tntere e an der Errichtung des Krankenhau es zeigte. 13> In einem Brief an den Kranken-
hausau chuß beteuerte der Für t: "Jederzeit dazu geneigl zur Errichtung eines guten 
Zweckes na h Kräften beyzutragen, haben Wir Uns gnädigst e111schfossen, zur Errichtung 
jenes löblichen Vorhabens auch Unserer Seits ... mitzuwirken"14>, Und er wirkte mit. Abge-
sehen von großzügigen Geldbeiträgen übernahm er ärntliche BaumateriaJskosten und schuf 
damit weitgehend die finanzielle Basis für das Projekt. Hinzu kamen zahlreiche Spenden 
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der fürstenb rgi chen Beamt n und nicht zul tzt di ideelle und materielle nter tützung 
de Großherz g Ludwig von Bad n. den erwandt haftliche Beziehungen mit d m Für ten-
tum verband n1SJ . Daß die Krank nan talt al "Karl krankenhau ·" fortan den am n zug 
de Für t n trag n ollte. unterstreicht di Bedeutun . di der nter tül2ung -au dem Für, ten-
hau zukam. i ht von ungefähr nd I die Grund ·t inurkunde mit d n zeitgemäß\ eihe-
vo llen Wanen: " ... liicklich jeder Fiirs1e11be1ger seye, der einen Fürsten besitzt wie Ew. 
D11rchla11ch1 ind, dessen großes edles und wohlthätige. Her: der Grnnd tei11 selbst aller 
woh/1hä1ige111111d edlen Ans1alten in seinem Fiirs1e111h11111 ist"' 61 • L tztli h i. t e die Koin-
zidenz von engagi rtem Bürgertum und ozial verantwortun° ·bewußter Obrigkeit. die Donau-
eschingen zu in m orreiter in der Krank nver orgung d r badi chen Pro inz machten. 

Di r ten n ·trengung n war n getan. Der Gründung kommi ·ion stand nur na h weni-
gen nat n eine beachtliche Stiftung umme zur V< rfügung. Am 20. pril 1 20 ging man 
bereit zur Grund teinlegung, zwei Jahre . päter stand der Bau fertig da. "Ganz einfach wie 
man sie hierlandes solid : 11 machen im lande i 1" 171 hatte man unter der Leitung d r 
für tlichen Bauin pektion am ö tli h n Rande d r tadt ein hlichte zw i töckig ebäud 
mit iner Kapazität n 2 Benen erricht t. mgeben wurd da Krankenhau g bäude v n 
einem großen Gart ngelände. da. Raum bot für ein kleine Abtritthäu hen, für in Pump-
brunnenhau und für da. Wa chhau . w I he gl i hzeitig al Totenkammer und Sezi rraum 
dieme. Wi inkl in n An talten üblich. waren die Zimmer d Kranken.hau e durch einen 
breit n Gang in der Mitte getrennl. Das untere IOckwerk umfaßt in ge amt n un Zimmer, 
wo n drei om uf her und de en Familie bewohnt und zwei al K.rankenzimm r benutzt 
wurden. Gegen· r Küche und der Spei kammer war eine Badstube und ein Kri.itz-
zimmer eingerichtet. Zumi rdie im Grun · vorgeseh en. Ein tudium 
de Krankenh uch errät. dall in 11 2 Jahr ht Patienten mit 
der Diagno e' "au 1en wurde ie e ind I nem peziell n. 

in ver en Zimmern, mei t de ockwerke t worden. 191 Im 
10ckwerk lagen nach Süden gerichtet die zwei größt n" äle" mit je acht 
· · nachwei lieh die m i t n Patienten beha11d lt . Die hat einen 

Grund ni ht zul tzl darin. daß man damaL davon au ging. eine verrn hrte Lichtein trahlu11g 
hab ein 11 gesundhei t fördernden Einfluß.201 uf der ord ite de beren Stockw rke 
befanden sich zwei kleinere Zimmer, die - di tatuten - für di für tliche Familie fr izu-
halt n war n. achwei . lieh zu keiner Zeit, urd n die e von den Fürst 11 indes in An pru h 
gen mmen. geno en doch di se zuhau e mit den Leibärzten die be te ärztliche Betreuung 
de Lande . Da Oberge choß nahm n b n diesen Räumen w il rhin ein Gebär- und ein 
Operation zimmer auf, obei au, d m agebuch indirekt herv rg ht daß der im Bauriß al 
Operation zimmer bez i hn L Raum nicht als olcher ingerichtet war und tattde sen als 
normale Patientenzimmer benutzt wurde. nd auch da G bärzimmer i t nur g legentlich 
al olches verw nd t word n. Bedenkt man. daß bis zum Jahr 1 46 lediglich 26 S hwangere 
im Krankenhau g I gen hallen, wird es nicht erstaunen, daß da "Gebärzimm r" zwi chen-
zeitig au h mit Kranken belegt wurde, die an den v r hied nsten Krankheit n li1ten.2n 

D Krank nhau k nnte l 22 einen B trieb aufnehmen. Doch wie sollt di s neue Kran-
kenanstalt unterhalten w rden? Wa garant ierte ihren weit ren Be tand? Woher kam n die 
Geldgeber und - wa.rum kamen ie? eben zahlreichen Yerrnächtni n. regelmäßigen Spen-
den und 1if1ungen der Bürger teilt n die alljährli hen Zu chüs · au den für tenbergi chen 
F nd einen we emlich n Grund tock dar. Dreihund rt Gulden jährli h flo - n au dem 
obengenannten "Für tlich Für tenbergi chen Allg meinen Lande pitalfond " . Mit einem 
jährlichen Zu chuß von 400 Gulden lei tele auch der Für tli h Für tenbergi ehe H bam-
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Abb. 1.: Grundriß de Karl krankenhau e von 1 19. Fil tlich Filrstenbergi he Archiv Donaue chingen. 
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menunterrichr fond inen we entliehen Beitrag zur Deckung der lau-fi nden Krankenhau -
ko ten . 1 Gegenlei tung für die jährliche n Zu chü e halle ich die Karl kranken hau -
kommi · ion verpfli hte t, die erforde rli hen Räu mlichkeiten für d n Hebarnrnen unterricht 
zur Verfügung zu tei len. Daß die An talt auch von der emeind g tragen wurde manife ti rt 
ich nicht zul tzt in d m jährlichen Zu chuß von 200 Gulden, der aus d m tädti chen Armen-

fond entrichtet wurde. 

Wenn auch finanz ie ll weniger g wichtig . o doch ozialhistori eh intere ant ind die ver-
hied n ten Ko llekten, die bei pi I w i e beim Erinnerung goue dien t am Jahre tag der 

Krankenhau gründung od r b i fe tli hen Tanz- und Theaterveran talrungen durchgeführt 
wurden. u h war n im Krankenhau und in etli h n Gast tä1ten "Opferkästchen" aufge te l11 , 
die a lle am t deutlich machen, daß die Ver ·orgung der annen Krank n, trotz der ozialpoli-
ti eh n Be tre bungen der Gerneind Donaue ·chingen, nach wi vor al karitativer Akt und 
ni hr al Be tandteil e iner taatlich n Für orgepflicht betra ht t wurde. Die für r liehe 

e rhalten g ing nicht twa nur on der w hlhabend n Ob r chicht au . Wie di penden-
verzeichni zei0 n, fand e ine br ite Beteiligung in b ondere auch der Handwerker und 
Gewerberreibend n tall. hatten doch die e im Krankheitsfall ein ganz be onderes (betrieb -
v i.11 chaftliche lntere se an ei ner nte rbringung möglichkeit für ihre Leh1jungen und ihr 
Dien !per onal. m die pendenfreudigkei t auch langfri tig aufrech tzuerhal ten, wurde am 

nde eine j d n Jahre jewei I e ine amen li t a ll d r r veröffentlicht die inen penden-
bei trag gele i t t ha tten. Gleichz itig ahen die Statuten vor. daß im Krankenhau "Tafeln 
aufgesrellr werden. auf welche alle rifrer, 1111d alle noch nachkommende, durch Geschenke 
oder Vermächrni se 1mfer die Zahl der Wohlrhärer Aufzunehmende. eingerrngen werde11''22 1. 

ln d n tatuten wird da Krankenhau fe tge chriebe n a l "Ei enrhum de jede maligen 
Fiirsrlich Fiir renbergi chen Familien -Oberhaupre in den Fiirsrenbergi chen chwäbi-

hen Herr chafren, der in der radt D011auöschi11ge11 domi:ilierten Beamten. und der 
ge. ammten Biir er- und Eim ohnerschaft , in o weit dieselben einer der drey christlichen 
Confessionen an ehören't23>. E ward mnach keine Einrichtung der für tenbergi eh n Stan-
de. herr chaft a llein; vielmehr hande lte e i h um ei ne we ltli he Sti.ftung an ta lt unter dem 
Prot ktorate de Für t n. u h in der Verwaltung truktur de Hau e chlägt ich diese 

i chung on privat-fürstli hen und öffentlich-kommunalen Elementen nieder. Al leiten-
de Behörde war e ine Stiftungskommi sion gegründet worden, di zwar vom für tlichen Lan-
de admini tration eh fGrafvon Enzenberg bis 1833 gele ite t wurde; rechtlich umer tand 
die e Gremium jedoch der Fürstlich-Fürst.enbergi hen Milde- tiftung -Kommi ion und 
war omit dem Mini terium de Innern unmitte lbar unte rgeordnet. 

Unter der Le itung de ober te n für tli hen Beamten etzte ich die e Kommi ion zu am-
men au dem "dirigierenden Arzte" und se inem Stellvertreter den "Stadtpfarrherren. der 
drey christlichen Co11fessio11e11" dem Bürgermei ter und fernerhin aus fünf bi i ben bür-
gerli hen Mitg liedern. Der Behörde wurde damit zwar ein bürgerli her An trich gegeben, 
de facto jedoch nahm die für tenbergi ehe Stand herr chaft eine dominierende Roll in 
die em Gremium ein, und die. nicht nur durch den Vor itz de für tenb rgi chen Verwal-
tung chef . Wie die Zu ammensetzung der Kommi ion aus dem Gründung jahr 1821 zeigt 
gehörte gar ein Großtei l der Mitglieder zum fürsten bergischen Personal. 24> Ein für tenber-
gi ehe Krankenhau für die für tenbergische Hofge eil chaft al o? Zuminde t kann fe 1ge-
halten werden, daß da Karlskranke nhau owohl finanziell al auch verwaltung techni. eh 
in hohem Maße vom für tenbergischen Herrschaft hau und de en Bedien teten getragen 
wurde. 
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Die e Dominanz der für tlichen Beamten trifft auch für da Krankenhau per onal zu und 
in b ondere für die ärztliche Ver orgung. r ter "dirigierender Arzt" war der für tli he 
Leibarzt und Geheimrat J eph Rehmann. a h d n Tod übernahm ein Sohn Wilhelm 
Augu t Rehmann ( 1792- 1 40) mit dem mt de Leibarzte auch die Leitung d Kranken-
hau e . Der leitende Arzt we h el te ich in einem Dien t ierteljährlich mit einem tell-
vertreter ab der eben fall zugleich Leibarzt d ür ten war.251 Zeit eine Be tehen rekru-
ti n e da Karl krankenhau eine leitenden Ärzte und deren Stellvertreter direkt au dem 
Fürstenhaus. auch wenn die e offiziell erst von der Krankenhau kommi ion gewählt werden 
mußten. Wied rGe chäft ordnungzuentnehmeni t, olltendiewesentlichenmedizini chen 
und auch pflegeri chen Verordnungen auf ein Amt zurückgehen: "Er(derdirigierende Arzt; 
d. Verf.) enrwirft fiir die Kra11ken die Heilplane. verordnet die Arzneyen. schreibt das 
Regimen. die besondere Wart1111g und Pflege, die Diät i11 ahrungsmitfe/11 und Getränken 
vor"UJ_ u dem "Ordination -Bu h" i t ind ersichtlich, daß nur die all rw nig ten Rezepte 
von ihm elb t ge chri b n worden ind. Vielmehrware der "Oberwundarzt mit limitirter 
Lizenz auch innerlicher Pr i ", der die all täglichen Handgriffe au führte. Bleibt zu ergänzen, 
daß die er unter der Auf icht de leitenden rzte zug leich als Wundarzneidiener ange teilt 
war. Sein Tätigkeit feld umfaßte die tägliche Krankenvi ite. die Führung der "Krankenpro-
tokolle" und die As istenz bei Operationen. Hierfür wurde er mit einem jährlichen Gehalt 
von 22 Gulden entlohnt. Unverhältni mäßig höher fie l das jährliche Gehah de t llvertre-
tenden ärztlichen Direktor von 110 Gulden au . 

Die Pflege der Patienten erfolgte in er ter Linie dur h den Hau auf eher der mit einer 
Dien tmagd im Hau e wohnte. Au drücklich war ein ml mit dem eine Krankenwärter 
verknüpft.27l Bedenkt man, daß zuminde t in den er ten Jahrzehnten eilen mehr al fünf 
Pa1i nten glei hzeitig im Karl krankenhau lagen, o i t e nur zu ver ländlich, daß die 
Verwaltung da Ami der "Lohnwärter" mit anderen Dien ten erbunden wi en wollte. Die 
änderte sich erst 1869. al zwei Barmherzige Schwe tern vom Mutterhau in Ingenbohl die 
Be orgung der Krankenpflege in Donaue chingen übernahmen. Auch die e wohnten im Hau e 
und hatten eine Dien tmagd zur Seite. Im Jahre 1910 waren für die Pflege von nunmehr 
über 200 Patienten im Jahr mittlerweile vier Schwe tem angestellt, worunter zwei auch für 
den Wirt ·chaft betrieb zu tändig waren. 

" .. . und gewiß wiirden 11 ir alle die Stunde lü klich preisen. die uns die Miue/ geben 
wiirde. unserem Wohlthätigkeitssinne keine Schranken mehr setzen w dürfen•'28>. In die en 
Worten der Krankenhau kommi ion au dem Jahre 1827 chwingt die Hoffnung mit, irgend-
wann nicht mehr auf eine Minimierung finanzieller Ri iken angewie en zu ein o daß 
dann alle Kranken aufgenommen werden könnten. Eine Hoffnung, die auch in den Statuten 
anklingt: " ... wenn Vermögen so heranwachse, daß daraus ein neue Gebäude errichtet 
werden könne, worinnen nicht nurfür dieses gegenwärtig bestehende Krankenhaus nach 
§ 41 qualifizierte Kranke, sondern auch andere Arme in der Stadt Donaueschingen seßhaft 
wohnende kranke Einwohner aufgenommen werden können ... "29>. Doch es blieb aur ein 
frommer Wun eh der Stifter. Zeit ei ne Be tehen mußte da Karl skrankenhau mit be-
grenzten finanziellen Mitteln au kommen. icht zuletzt daher wurde die Aufnahme der 
Kranken trengen bürokrati chen Reglementierungen unterworfen . Die um o mehr als 
man auf freiwillige Zuwendungen, und zwar in regelmäßiger, meist alljährlicher Fonn an-
gewie en war. Die Verwaltungsbehörde blieb daher be trebt jeden Verdacht eines verschwen-
deri chen mgangs mit den gespendeten Geldern im Keime zu ersticken. 

Es lag im Sinne der Stifter, das Krankenhaus vorrangig für die Ortsbewohner offen zu halten, 
die "teils in ihrer Stellung als Fremdlinge, teils wegen Armut sich die e,forderliche Pflege 
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in ihren oh111111gen nicht verschaffen kö1111e11 " 0>. Hierfür orge zu Lrag n, ahen ich 
emeinde und K rankenhau kommi ion glei hern1aß n erpflich1 1. Die "Zielgruppe" de 

Karl krankenhau. · war n zum einen di onsan äs igen m1en und zum anderen die in d r 
tadt tätigen Di n tboten und Ge ellen. 311 Für die Krank n, die al arm ing tuft wurd n, 

übernahm der tädti ' ehe m1en~ nd di Krank nhau ko l n. Für die Dien tboten und Ge ei-
len hingegen war ein Dien tbotenabonnement eingeführt worden. ufrein freiwilliger Basi 
konnc die jewei lige Dien th ITS haft f-ür eine Di n tboten gegen ein geringe nrg lt alljähr-
lich ein 111. pr chende Abonn 111 nr rwerben.32 ' Di e. gewähne d m abonnienen Di n t-
boten im rkrankungsfalle di ko. tenlo e erpn gun° im Krankenhau e. Für den Fall , daß 
der Erkrankte auch in der eigenen Wohnung ver orgt werden k nnte. wurden die M ed ika-
mentenko ten und die ärztl iche B treuung von der Krankenhau ka übernommen. Vorau -
·etzung fü r den rwerb de b nn m nt war j edoch, daß der Dien tbote "einer derdrey 
chri tlichen Co 11fes io11e11 " angehört , daß er zum Ze itpunkt der Anmeldun nicht bereit 
erkrankt war und daß d r Di n therr zu d n Einwohnern d r tadt gehörte. Wie sehr ich die 
Be tirnrnungen n h am Heimatre ht ri ntienen, zeigt d r § 40 der Statuten. wonach An-
gehöri ge einer anderen G meinde oder Rei ende irgendwelcher rt "umer keinem orwande" 
aufg nommen werden durf t nn 1. In diesem Sinn und in. be andere im Inter e der 
Arrnenka . e wurden auch fol gend Gruppen e plizit au ge chlo en: " ... Be11ler, Ga1111e1~ 
transportirte Gefan •ene, J 11den. auf dem ·hub Transportierte. 1•erunglü kte Fremde .. . " ' 1. 

Daß g rade d n Juden der Zugang zum Krankenhau er eh weit. ja unmöglich gemacht wurde, 
geht au h au d n Kommi i n protok II n eindrücklich hervor. o hane der einzige jüdi ehe 
Bürg r Donau hingen , der Hand l mann und Hoffaktor Samuel Roth child. am 2 . Januar 
1829 bei der K arl krank nhau kommi sion die Bitte vorgetragen, eine j üdischen Dien t-
boten fü r da Krankenhau · abonn ieren zu dürfen. ein Anl iegen untem1auerte er mit der 

nm rkung, daß er der einzig Bi.irger am Ort ei, der von den " eg111111ge11 des Kra11ke11-
ha11ses" au ge chlos en bli b und die obwohl er inen bürgerlichen Pflichten immer 
nachgekommen ei. r wie in einer Bi chrift darauf hin. daß er immer einen regelmäßigen 
B itragzum tädti chenArm nfond . • der einenGrund to kd Krankenhau es bildete,ja 
gel i t I hätte. ein Antrag wurde denn h mit der Begründung abgelehnt daß die StalUten 
nur den ng hörigen der drei chri tlichen Religionen eine Zugang berechtigung verl ihten.35> 

elb t wenn ein Patient alle aufgeführten B dingung n rfüllte erwartete ihn bi zur end-
gül ti n ufnahme no h ein gewunden r bürokratischer Weg. Zunä hst mußte er ich von 
einem Arzt einer Wahl inen chein besorg n, auf dem eine Krankheit notiert war. Mit 
einem · lchen "Krankheitszeugni " führte d r näch, t Weg zum Bürg rm i teramt. wo 
al dann geprüft wurde. ob d r Kranke rdnung g mäß ein°eschrieben war. lm bejahenden 
Falle konnte ich der Patient mit dem dor1 erhaltenen Aufnahme chein beim dirigi renden 
A rzte des Krankenhau -e vor teilen. r t die er enr chied endgültig, ob der Patient tat ä h-
li h zur ufnahme "qualifizi rt " war. Bemerken wert hi rbei i I die dem dirigi er nd n Arzt 
zug pro hen Rolle al regulati e In tanz. war do h letztlich von in m rteil abhängig, 
ob in Patienr aufg nommen werden durfte oder nicht. Und dies um o mehr al die tatuten 
eine ganze R ih medizini. eher el kti n kriterien auf teilten, bei d nen der rzt al medi-
zini her xperte gefragt und eingebunden war. 1 "qualifizierende Krankheiten" bezeich-
neten di e nur jene, die der Be timmung des Hauses al reine Behandlungsanstalt gerecht 
würden: "a) Die anhaltenden hit: ige11 Fieber, und diejenigen Krankheiten, welche 1111rer 
die hitzi en chnellverla11fe11de11 gerechnet werden , als da ind, z. 8 . akwe Em:iind1111ge11 . 
Cholera. R11l11"e11 , 11 . dgl. m. b) Jene Wechselfieber. welche in einem, der lä11gsre11 Dauer 
der hir:igen Krankheiten a11aloge11 Zei1raum heilbar ind. c) hro11ische heilbare Krank-
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hei1e11 . . o la11 e sich elbe dadurch für die es Krankenhaus qualifizieren. daß ie läng tens 
nach Umlauf von l'ier:ig Ta en außer dem Kra11ke11hau e vollends c111skurirt werden kön-
nen ... d) erw1111du11ge11 . Beinbriiche. L11xationen. Ko11111 io11e11 und alle jene Kra11kheite11, 
welche durch operative Arzneyk1111st geheilt werden, ... "361• u drücklich au g hlo en 
blieben: "Krebshafte, miL der Lustseuche und ihren Folgen, mit trophe/11 , mit bö arrigen 
und harmäckigen Hautiibe/n , mit Epilepsie, mit dem~ ahn- oder Blöd i1111, Wa sersucluen , 
Verstopfungen und Verhärrungen der Eingeweide. inveterirter Gicht und ·/ironischem 
Rheumatismu , Abzehrung, chwindsuc/11.11.11„ Behaftete"371• Unverkennbar klingt in die en 
B timmungen der n pruch eine Krankenhau e an, das ich vom Pfriindnersystem früherer 
Jahrhunderte gelö t hatte und daher zu jen m Zeitpunkt al modern gelten konnte. 

Einen gewi en onderstatus geno en die S hwangeren in dem Hau . Die erklärt ich 
durch da be ondere Anliegen der fürstlichen Leibärzte, die Hebammenau bildung zu ver-
be em. m für in größere Krankengut zu orgen. weitete man die ufnahmeberechtigung 
d r "armen verla enen Schwangeren" auf die ge amte Umgegend au . E war die eine 

u nahmeregelung. die auf heftig te Einwänd beim Bürgermei teramt stieß. So gab der 
Bürgennei ter zu b denken: " ... daß wir die Si11/ichkeit jener Mädchen nicht hoch 011-
schlagen können. die ihre Schande auch außerhalb ihrer heimathlichen War1he11 beka11111 
machen . daß aber die Aufnahme solcher 11nmorali chen Personen gegen die Statuten 
geht . und nicht e11eigt ist. den moralischen Ruf 1111 eres Institutes zu erhöhen" l . nter 
die ·en morali eh begründeten Bedenken verbarg ich die verbreitete Furcht der Gemeinden, 
mit den un belieh S hwangeren die Annenkas en zu ätzlich zu bela ten. Ungeachtet die e r 
Einwänd wurde die e Sonderregelung ab 1837 gehandhabt. Glei hzeitig ah man die Mög-
lichkeit vor daß zwei Hebamm n chülerinnen zum Zwecke d nterricht gegen eine ent-
. pr hende Ent chädigun° aus dem Hebammenfond aufgenommen und verpflegt werden 
würden. War die Aufnahmepraxi in gesamt ehr bürokratisch geregelt, o galt die für di 

chwang ren ganz be. onder . Jede Schwangere mußte vor der ufnahme dem Bürgem1ei ter 
ni ht nur ein hebärztli he Zeugni . ondem noch ein weitere ver chlo enes "Sittenzeug-
ni "vorlegen. u drü klich wurde von ihnen erwartet, "daß sie /..:einen notorisch eh/echten 
Lei/111111th haben, und als der ussclni eifung ergebene Dirnen bekannt eyen"·191• Da-
rüb r hinau . pielte auch b i ihn n da Prinzip der Ko tenbegrenzung ine zemrale Rolle. 

m nicht etwa für die Ver orgung der unehelich n Kinder aufkommen zu mü en wurde in 
den Statuten fe tge chrieben, daß die Schwangeren "vor der Aufnahme in das Gebär:immer 
einen Heimat chein und legalen Revers beybringen. Kraft dessen das oder die geborenen 
Kinder nie wr Last der Stadt Donaueschingen aiif. ebiirdet werden können, ondem der 
Gemeinde. wohin der Heimathschein der Mutter lautet . zugewiesen werden solle11"40>. 
Auch ollte rreng darauf geacht t werden, daß die chwangeren Patientinn n frühe ten zu 
Anfang de neunten Monat aufgenommen wurden und "1111mi11elbar nach vollendetem 
Kindbe11" da Hau wieder verließen. Au dem Krankenhau tag buch geht inde eindeutig 
hervor, daß in der Praxi die e Be timmungen elten o tr ng b folgL wurden. So lag die 
durch chninliche Verweildauer der chwang r n bei 33 Tagen, und nach der Geburt hielten 
ie ich mindesten. drei mei ten vier Woch n im Krankenbau auf. 

Da Bei piel der Schwangeren macht die Kluft deutlich zwi chen den erla enen Vor chrif-
ten und d r tat äch li chen prakti chen Handhabung. Daher oll im folgenden die Praxi der 

ufnahme näher beleuchtet werden. 

Zunäch t fällt auf, daß ich anfang nur eine klein Zahl on Dienstherr chaften zum 
Abonnement ent h id n k nnte. So viel chichtig die Gründe hierfür auch gewe en ein 
mögen, von zentraler Bedeutung i t icher die den damaligen Krankenanstalten noch anhaf-
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tende oziale D kla i rung und tigmati ierung. Di war auch dem für tlichen Beamten 
Graf von Enzenberg deutlich bewußt. al er anmerkte " ... daß ohne diese Kenmnis es nich1 
fehlen kann, daß über die Na1ur des an:en lns1i1111es nach/eilige lrniimer im Publikum 
herrschen mü n"' 1>. Die Krankenhauskommi ion ah ich ange icht die er zögerli hen 
Bean pru hung veranlaßt, in einem Rund chreiben darauf aufmerk am zu machen daß 
na h der allgemeinen Badi chen Ge indeordnung vom 15. Apri 1 1809 die Dien therr chaft 
verpflichtet ei, "ihre Dien 1bo1e11. wie in gesunden , so auch in kranken Tagen, wenn di 
Krankhei1 vorübergehend i 1, zu verpflegen, und die Kos1en für Aerzle und Arzneien zu 
iibemehmen"421. Waren e 1823 gerade mal 27 au ge tellce bonnement , erhöhte ich 
deren Zahl auf395 im Jahre 1 35. D eh nach wie vor wüßten o Rehmann, "die wenig 1en 
der hie igen Ei,rn ohner den Wen der Ans1all gehöri zu wiirdigen"431• ach An icht de 
Leibarzte würden viele Dien tboten "aus Vergeßlichkeit, parsamkei1,ja gar Böswilligkeil 
der Herr chaften 11ich1 : ur rec/11en Zeit eingeschrieben", d nn die mei ten eien "dafür 
teilnahm los und kümmerten sich au ·h ni ht all:u sehr 11111 da körperli he Wohl ihrer 
Dien tleute"-1--11• u den ve chieden ten kten g ht h rv r, daß e in geradezu regelmäßiger 
Fom1 zu Mißbräuchen, "Unter chleifen und Betrügereien"451 vonseiten der Abonnenten 
kam. Regelmäßig v rsu ht n die Di n therren , ich die Krankenhau behandlung unter m-
gehung de jährli h n B itrag zu ichern . Manche wiederum bemühten ich er t gar nicht 
um ei n b nnement, o daß viele Dien tboten und L hrjungen nicht "ver ich 11" bli b n. 

Die e Zu tände veranlaßten den L ibarzt Rehmann dazu. ich für eine veränderte Regelung 
zu engag ieren. o machte er 1 4 den Vor chlag, da Dienstb tenab nnem nl nicht mehr 
"dem Willen und der Menschlichkeit de Die11s1herren"46 zu überla en. ondern ein obU-
gatori ehe bonnemen1 einzuführen. eine plau ible Begründung: "Viele arme Kranke, 
die son t zur ufnahme in die 11 talt gan: >eeignet 1111d derselben höchst bediirftig wären, 
können darin ni ht aufgenommen werden, und müs en in größter ot in den ele11d ten 
Verhältni sen ihre Krankheit d11rcltmaclten, während das Krankenhaus leer und weni 
be11iitzt dasteht. Dahier gehören die Maurer. Zimmerleute und alle rbeiter, die nur tem-
porär hier Beschäftigung finden , ... "47,. ine lche "Zwang ver i h rung" war auch zu 
jenem Zeitpunkt keine weg etwa. AußergewöhnJi he . ie war bereits in mehreren Städten 

ing führt worden, o z.B. au hin d m zei1 gle ich erbauten tuttgarter Katharinenh spital.481 

Der ntrag de Le ibarzte wurde jedoch mit Hinwei auf den ur prünglichen Willen d r 
1ift r abg lehnt. Im Vordergrund tand di rge der Kommi ion , " ... daß bei allgemeiner 

Theilnahme die jährliche11 Ausgaben sich 11111 ein bedeutendes steigern würde , da be-
kanmermaßen die Einlagen der honnemen bei weitem nicht die Aus aben ersetzre11"4Y> . 

o e r tändigte man ich lcdig li h darauf. "den Biirgem hiesiger Stadt bei der ersten sich 
darbietenden Gelegenheit die Vorteile und Wohltaten, 11 eiche 1111 ·ere Anstalt erbietet. 
auf: eue recht lebhaft vor den Augen zuführen" und daß "diese den Dien therrschaften 
zukom111e11de11 Obliegenheiten kiinjiighin durch die bestehenden polizeilichen A11ordnu11-
ge11. trenger gelta11dhabt werden ... "',(J>. Bi. zur Einführung d r Krank nv r icherun g im 
Jahre 1 3 blieb diese Regelung un rändert erhalten. 

Daß di Praxi der darg legten Be ·timmungen immer wi der für rhebli h Konflikt und 
pannungen orgt , belegen manche ufnahm g uche, die nlaß zur Erön rung in den 

Krankenhau kommi sion itzungen v aren. Die. e Quellen ind die einzigen de für tenber-
gi:chen A.J· hi be 1ande zum Karl krankenhau . di das Einzel · hick al der Kranken greifbar 
machen. Daher . II im folgenden etwas detaillierter auf zwei nträge eingegangen werden. 
Die e gestallen nicht nur inen Einblick in di ufnahmepolitik, ondcrn e rl auben zugleich 
eine Beurl ilung darüber, au welcher oti ati on h raus das Krankenhaus in An pruch 
genommen wurd . 
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dolph Bauer - o berichtet das Protokoll - ein 22jähriger chreinerge eile au Dre den der 
beim Donaue chinger chreinennei ter Basler in Dien ten tand erkrankte im Oktober 1 27 
an ei nem "catarrhali chen Fieber". Sein Krankheit "ging bald ins Böse über, 1111d so kam 
es, daß die übrige11 Zimmergesellen aus Furcht vor einer An teckung ihrem Meister er-
klärte11, daß sie eine Dien te verlassen wiii-den, 11 enn ihr kranker Mitgeselle nicht 11011 
ihnen entfernt würde"51 l . Da der Schreinermei ter einen Ge eilen nicht abonni rt hatte 
wurde in Gesuch um Aufnahme in Krankenhau kurzerhand abgelehnt. Der Zu tand de 
Kranken wurde immer prekärer, und die •Mitge eilen "drangen immer un estimmer auf 
dessen Entfernung". Den Weggang e iner Ge eilen konnte der Schreinermei ter nicht 
ri kieren, war er doch zu ehr mit "pressanten Arbeiten im Schloß" beschäftigt. So uchte 
er Hilfe beim Oberjägermei ter, der "theil aus Mitleiden zu dem.armen Kranken, 1heils 
aus Rück i htenfiir den Schloßbau " ich bereit erkJärte "die Aufnahme des Schreiner e-
sellen in Krankenhau attf sich w nehmen, und nöthigenfalls die Ausla en bestreiten zu 
wollen". ln Abwe enheit de lei tenden Arzte Rehmann kam einem Schwager und Stell-
vertreter, dem Leibarzt Franz Kapferer, die Entscheidung zu, den Kranken unter die en Be-
dingungen al aufnahmefähig zu erklären und beim Bürgem1ei teramt e inen Aufnahme-
chein zu beantragen. "Auf solche Weise kam der todtkranke Bauer den 19. Ocrober in. 

Krankenhaus, wo er ich gegen11 ärtig noch befindet und 1•011 wo er bald vollkommen 
genesen, und .. . in ein Geschäftsleben w riickkehren 1111d gewiß nie vergessen wird, daß 
er nur den rastlosen Bemühungen eine Meisters 1111d der guten und sorg amen Pflege 
des Hause die Reffung seines Lebens zu verdanken habe" 2>. 

Doch die ollten läng t nicht die Schlußworte de Sitzung protokolle ein . Denn wenn 
die e Krankenge chichte nicht noch ein ach piel gehabt hätte, sie wäre nie Gegen tand 
einer Kommi ion itzung geworden, nie wäre der Schreinerge eile au der Anonymität der 
Ge chichte herau getreten. Zwar haue die Kommi ion nicht ver äumt, zu betonen, daß der 
Ge lle im Krankenhau wieder ge undet war; inde trat die er erfreuliche Um tand hinter 
der Fe t tellung zurück, daß die Aufnahme gegen die Statuten ver ti eß, denn der 

chre inennei ter hatte einen Ge eilen nicht fri tgerecht abonniert . Auch die Bürg chaft d 
Oberjägem1ei ter vem1ochte nach An icht der Kommi ion und des dirigierenden Arzte 
Rehmann nichts an der Statutenwidrigkeit der Aufnahme zu ändern. Ober te Anliegen der 
Behörde war "die feierliche \lerwahru11g, daß diese Aufnahme in keiner Zeit dem Karls-
krankenhause zum nachtheiligen Praejudize ern achsen dii1fe". Fernerhin be chloß man 
dem Lei barzt Kapferer "ein Exemplar der Statuten und der Ge chäftsordnung mit dem 
Er uchen zuzustellen. ichfiir die Zukunft be Krankenaufnahmen bio die in den Statuten 
genau a11fgefiihrte11 Bestimmungen zu halten", und da Bürgermei teramt "werde ange-
gangen, sich für die Zukunft von den genauen Bestimmungen wegen ertheilung von 
A11fnahmsscheine11 nicht mehr zu entfemen"53l . Wie au dem Krankenhau tagebuch hervor-
geht, i ·t der Schrein rge. lle nach über iebenwöchiger Auf nthalt dauer am 10. Dezember 
1 27 entla en worden. Die Ko ten urden vom für tlichen Theaterfond übernommen. 

W nn auf der e inen ei te iele Dienstherr n da b nnemenl zu umgehen 
hiene aufder anderen ei te nichtimmereinfa hgewe enzu ei n, i hfür in olch zu 

qualifizier n. Hiervon oibt e in wei tere ufnahmeg such v m 12. Mai 184 1. Zeugni : "Die-
sen Morgen erscheint Herr Biir en nei ter Rau ,nit dem Biirger und c!w termei ter 
Johann Hau e,; 1111d bringt bei dem unterzeichneten Direktor (Domänendirektor Dilger; 
d. erf.) vor: es hat edachter Hauger einen Gesellen, Reiner Friedrich Thomas von 

chweuer hausen in ochsen. Dieser i t lungensiichtig, und liegt chon längere Zeit zu 
Bette. Ha11ger wollte für die. en Gesellen einen Aufnahms chein i11 das Krankenhaus ab/an-



gen. Herr Hofrath Kapferer erklärte, daß Thomas be:iigli ·h einer Krankheit nicht t 11if-

11ahm.ifäliig ey. und daß da Gesuch 11m A11fiwlrme die e Gesellen im Wege der irc11-
fati o11 bei sämtlichen Herren Mitg lieder der Commission erledigl werden müßte. Herr 
Biirgermeister Raus sagte weiter bei: Hc111ger könne den kranken Menschen länger nicht 
mehr bei sich haben: Gelegenheit . denselben dahier : 11 unterhri11ge11. außer clem Karls-
Krankenhaus.finde sich dahier keine. 1111d er biue mi1 Ha11ger. den Thoma in da Karls-
Kra11ke11/u:111s gegen Er at: der \lerpj7eg1111gsko te11.fiir die er bei der Gemeinde chwe1-
tersha11se11 01ge11 wolle, a11fz1111ehmen "54 1• 

bwohl sich beide Antrag tellerdazu bereiterklän hatten, die Krankenhau ko ten zu über-
nehmen, wurde nach eingehender Di kus. ion da e uch abgelehnt. icht nur haftet dem 
G llen die B z i hnung ein r damal unhei lbaren rk.rankung an: vor allem hane di r 

inen Dien t im Ort in b r it krankem Zu tand angetreten . Gleich zweifach mi thin hätt 
ich di Behörde über die ratuten hinweg etzen mü .en. um einer Aufnahme ta112ugeben. 

E i t nur in flüchtiger, in hr b grenzt rund partikularer Blick. den un die e Ge uche 
auf die lltag weit d Kranken ge lallen. ine Momentaufnahme nur und wei t ab von 
jeglich mr prä entati en n pru h. ndd hbelegen ie ·ehreindrücklich wie ehrder 

rwalrung daran g legen war, na haußen hin in trenge Be~ lgung der Statuten zu demon-
Lri ren. Jed bweichung da on li ß di Furcht or Präzed nzfä.llen aufkeimen und davor, 

daß man ich einer Flut weiterer Ge uche nicht mehr erwehren könnte. So gab Rehrnann in 
einem anderen ähnlich gelegenen all zu bed nken: " ... den11 seine A11jiwhme _ieht die 110 1h-

11•e11di~en Folgen herbei. daß in Z11k1111ftjeder Kranke, welcher Be:ahlung verspricht. bei 
Ermangelung einer anderen U111erk1111ji in unsere Anstalt aufgenommen werden 1111,ß"SSl _ 

u h la en die ufnahrn ge uch erahn n. was die Kranken dazu b wogen haben könnte. 
da, Karl. krankenhau al in akz ptabl Option anzun hmen. nü rhörbar klingt in ei-
d n D kum nt n di Kl ag an über den Mangel an W hnraum, d r glei h am al Krank-
heit herd ange h n wurd . , i in ufnahm antrag d H fraths Fr y v m 7. pril 1 5 
klar b legt: " or :wei Tagen erkrankte dahier an Gicht der hiesige G mnasiast Ehner 
aus Eberfi ngen. ein armer. aber sehr jleissiger, der beste chiiler seiner Klasse, der si h 
... hauptsächlich durch das äus er t 1111gesu11de und scMechte Dachstiibchen , wel hes er 
- wegen Mangel 0 11 pas endem Quartier - : 11 beziehen gezw1.111gen war, wge:oge11 luu"s6, . 

Die e eengten Wohnverhältni e. die f hlend familiär nbindung der Au wänigen und 
die ng L vor einer n teckun o l i ß n d n Ruf nach in m Krank nhau laur r werd n. 
Daß ökonomi ehe Intere n d r Di n 1h rr n hierbei ein w nrlich Roll pi hen. die 
hatdieer te all child rungkJar gez igt.lmFalleEbn rwurd da Krank nhau ang ruf, n. 
"weil nunfi'ir Ehner i11 seinem gegenwärtig bemitleidsvollen Zuswnde keine andere Woh -
111111g ausfindig gemach, werden !.:a1111, 1111d überdies seine Eltern nicht im Stande sind. 
die bestbillige Wart und erpflegung :11 hesf/'eiten" S7l _ Im Falle Thoma ginge um eine 
"Gelegenheit. denselben dahier zu unterbringen". im er ten uJnahmege uch i t gar die 
R d da on, d n Kranken von den M itge el I n zu "entfernen''. 

II die Äußerungen la . en zuminde t den vorsichtigen Schluß zu, daß hier da Krank n-
hau zwar al medizini eh Behandlungsinstitution angerufen wurde; im Mittelpunkt des 
öffemli hen lntere e tand aber gleichzeitig die Funkti n al nterbiin°ung - und Ab-

nderuno- anstalt für akut Erkrankte. Ob die e vorläufi 0 TI, e auch für die übrigen Patienten 
zutrifft. darüber kann in be ond r dur h eine eingehend Unler. u hung der Pati ntenstruktur 
befund n \ erden. Hi rfür bieten di gut geführten Tagebücher de Karl krankenhau es. d ren 
Au ·werrung in einer päteren Arbeit rfolgen . oll , ine gute Grundlage. 
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Ob nun al Behandlungs- od r al reine Unterbringung anstalt, da Karl krankenhau wurde 
- da hab n die Fallschi lderungen gezeigt - von d n Kranken und ihren Dienstherren ange-
rufen. ja e wurde gar um die Aufnahme heftig gerung n. Di 'e einzelnen Bei piele geben 
Olivi rF ERecht,wennerdaraufhinw i. t, daßderB itragderKrankenzurDurch et-
zung medjzinischer In ti tutionen und Innovationen eine gewichtigere Rolle zukommt al 
bi her angenommen. 1 

bb. 2.: An icht des Karl skran ken hau ' es 011 ca. 19 I 0. Foto: Georg Goerlipp. 

Da Karl. kranken hau hat da ganzeJahrhund 11 über! bt, bi e , baufiillig geworden, den 
völJig veränderten medizini chen Anforderungen am nfang de 20. Jahrhunde11 nun ni ht 
mehr genügen konnte. Jn be ondere da Fehlen eines Operation zimmer und der angel 
an J olierräumen veranlaßten die Stadtverwaltung im Jahr 1921 mit dem Max-Egon-Kran-
kenhau eine neue Krankeneinri htung mi t zunäch t 50 Benen zu bauen während d Karl -
krankenhau zu einem städti chen Wohnhau und Landwirtschaft l icher Winterschule umfunk-
tioniert wurde. Trotz mehrerer Erweiterungsbauten und einer allmählichen Auf tockung 
der Kapazität auf 170 Benen bi zum Jahre 1957, brachten e di revolutionierenden Fort-
chritte der M dizin mit ich. daß schon bald auch die e Folgeeinrichtung den teigenden 

medizini chen Bedarf nicht m hr decken konme. So wurde 1974 ein neue Krankenhau 
mit modem ter Au tattung eröffnet, ein Krei krankenhaus der Regel ver orgung und Lehr-
krankenhau der niver. ität reiburg, das überregional hohe Ansehen genießt, und da 
damit eine außer0 ewöhnlich alte Krankenhau Lradition in Donaueschingen würdig fort etzt. 

nmerkungen 

1) Die badi ehe Mini terial erordnung von I 8 8 beispiel sweise verpAichteted ieörtlichen Poliz.ei-
behörden dazu. für die Verpnegung.deron. fremden Dien tb ten und Ge eilen im KrankheilS-
fall zu orgen. 
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D ck bezieh! i h au f d n ranzö · · phen und P hopaLh I gen Michel 
Fo 1926- 1 4 • der in einem I u h " ais anee de la liniqu " die 
E odemen Großkranken 1. 

i , pi1alwesen und . Großherzog1um Baden. Karl ruhe 
1 6 Franci a: 1 Pa1ie111en. "Medikali ierung" und 

af1ung am l 50- 1 . 0. lllllgan 1993. 
Der B meinen Kranken , ein un1erär,a li herLei1ung 1ehend r 
Ln 1i1u ischen hirurgischen und interni Li ehen Ab1eilungen unterscheidet. ieh 
M RK rich: Vom Am,en · - m Großklinikum. Di Ge chich1e de 
Krank 1 . Jahrhunden bi nwan. Köln 19 5. 
H :TH. naues hingen. ta ng der Donau. igmaringen 19 9. . 2. 
E. blei rken.daßdie Bevöl lenjen rZei1 nural grobe Richtwen und 
ni ht e tand aufnahme be1rach1e1 werden können. 
Fürstli rgische rchi Dom1Ue hingen(F.F. rchiv). BriefderKarl krankenhau -
K mmi . · en Für ten Karl Egon vom 4. Januar 1 20. In: kten des tädti hen 

rehiv. Denk chri ft de· tadtpfarr W he an die erneinde Donaue ching n v m 
25.5. 1 19. In : kten de · tiid1i chen Krankenhau.e r 11. B ilage 1. 

bd . 
. F. r hiv. Brief de · " eheinmuh und für tenbergi hen Leibarzte·" Rehmann vom _3_ 

Oktober 1 19. B ilage 1r 3 zum I ro1okoll d r Plenar ·itzung v m J __ Dezember 1819. In: 
kte äd Lischen Krankenh 

J K. . Ern t The hte de ani1ä . im Fü tentum Für 1en-
bcrg. emlichung : tenbcrgischen H f1 1 ( 195 1 , . 1 2. 
B MCK E, Gus1av: Da.~ ba en. Wie enbu . 
Be onders Karl Egon I rantwor1un ßl und pol iLi h bemer-
ken wen aufge ranz: u · d hichte de für tenbergi-
. eben Zucht- riften der ßaar und der angrenzenden Lan-
de~1eile in D der eorg: Das Fü lllm 
Für tenberg ning i 06. Freiburg 1 . 
. . rchi . ertcn nhau au hu vom 

. , von Baden gcheiratel. 
nlage Lit. lenarpr 01112 1.4. 1 20. In: Akten 

en Krankenh· 
r hiv. Beilag I r __ zum Pr koll der 7. Plenar itzung d~r täclti chen Krankenhau -

K mmi ·ionvoml7. ai l820. ln: kt nde . tädti. henKrankenha u 
Di mei ten Krätze- Kranken wu rden ambulant behandelt. \ ie ·i h au einer gut ge ührten 

utli, tung der ambulanten Paiien1en emn hmen läßt. 
F. F. rchi . "Tagebuch für das arL -Krankenhau zu Donaueschingen". 

iehe M RK . , op. cit. . 
iehc da "Taoebu h fü r das arl -Krankenhau zu Donaue chingen". Au die em geht hervor. 

daß unter anderem Pa1i nicn 111i1 den Diagno en " bsces u " i1eran ammlung). "febri 
innammat ria"(entzündli hes ieber) der "Pleuri1i "(Rippfe ll nizündung) in die emZimmer 
gelegen haben. 
Statuten für da Karl -Krankenbau in der tad1 Donauö chingen. welche eine königliche 
Hoh itder r ßh rl gv nBadenallergniidig tzube ·tätig ng ruht n. D naue hingen 1 2 1. 
.2-. 
bd . . 4. 

Diea llerer te Karlskrankenhau -Komm i ion e1z1e ich zu. ammcn aus: Graf von Enzenberg 
(Vorsitz). Rat und Rentmci ter Dilger. Regi ·trator Frey. ckretär ulger (für tliche Beamte) 
Geheimral Dr. R hmann (dirigierender ArLt , Hofrat Dr. von Engelberg ( tellveme1e11der 
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Arzt), Bürgem1ei ter Heinemann, Stadtrechner Limberger, HofapOLheker Kir ner. Hofwin 
Merz, Hofmetzger Heirzmann. Hofprediger Becker. Handel mann Gra elli (j weit bürger-
liche Mitglieder). 

2 ) Die e Amt halle zunäch t Dr. Jo eph v n Engelberg ( 1764-1 26) inne. Die em fo lgte Dr. 
Franz lben Kapferer 1 02-1 74). 

26) Ge chäft -Ordnung für das Karl -Krankenhaus in der iadt Donauö chingen. Donaue chingen 
1822, . 46. 

27) ion om 19. Januar 1 22. 
2 ) i . Beilage r 27 zum Protokoll vom 21. ov. 1 27 der K arl krankenhau -Kom-
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29) uten. op. cit., . 31. 
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33) 
4) 

37. 

35) F. F. rchiv. Protokoll der Karlskrankenhau -Kommi ion vom 21. Febr. 1829. In: Kranken-
aufnahme. 

6) . 27. 
37) 

8) F. F. rchi . Brief de Bürgermei tcr Heinemann vorn 29.6.1837 an die Karl kranken hau -
Kommi ion. In: Krankenpnege. 

9) tatuten. op. cit., . 28. 
40) bei., . 2 . 
4 1) F. F. rchi v. Zirkulation. chreibencl rKarl krankenhau -Kommi ionvom I5.Februarl 23. 

In: bonnement. 
42 bd. 
43) F. . rchi . Brief von Rehmann om 3 1. 7.184 - an die Karl krankenhaus-Kommis ion. In: 

bonnement. Die Einführung de · gezwungenen Dien tb tenabonnement . 
44) Ebcl. 
4 ) F. F. r hi . itzung. protokoll r. 56 der Karl krankenhau -Kommi ion vom 19. Febnmr 

1 34. In: Abonnement. 
46 tatuten. op. i1.. . 26. 
47) BriefvonRehmann om3 I .7. l845 . . nm.4. 
4 ) iehe dazuSPRt:E. Reinhard: Krankenhau emwicklunguncl ozialpolitik in Deut eh land wäh-

rend de 19. Jahrhunclen . Hi tori he Zeit. chrifl. Band 260 ( 199 ) . 75-105. 
49) F. . Archi . Prot koll der Karl krankenhau -Kommi i n vom 17. ov. 1845. In: Abänderung 

der Statuten. 
50) Ebd. 
51 F. F. Archiv. Beilage 27 zum Protokoll der Karl krankenhau -Kommi ion vom_ 1. ovember 

1 27. In: Kranken- ufnahme. 
52) Ebd. 
5 ) Ebd. 
54) F. . Archiv. Zi rkulation chreiben vom 12. Mai 1841. In: Kranken-Aufnahm . 



36 

. . r hi . B ilage zumPr I kolldcrKarl krankcnhau ·-Kommi ionvom .April) 5. ln: 
Kranken- ufnahme. 

56) F. F. rchiv. Zirkulation hrcibcn de. 1-lofrath Frc vom 7. pril 1 -. In: Kranken- uf-

57) 
- ) i r:Th . ialhi t ryofhcahhin ran : a urve 

( 19 0) .. . ß7-4-1_ 



Das Stadtklima von Donaueschingen - Ergebnisse 
klimatologischer Feldunter uchungen unter besonderer 

Berücksichtigung von Luftaustauschprozessen 
vonJoachim Vogt Michael Laufer w il rundAlexanderSiegmund 

1. Auf abe und Bedeutung tadtklimatologischer Untersuchungen 
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Bereit im 19. Jahrhund n wurde die Beobachtung g macht, daß ich die klimatischen Be-
dingungen in den Städten erhebl ich von den n d r unbebauten aturring um unterschieden. 
Die es Phänomen für da neben einer etwa. größ r n Trockenheit vor allem ine Erhöhung 
der Lufttemperatur in dicht be iedelten Bereichen charakteri ti eh war, wurde allgemein al 
"Wärmeinsel" betitelt und war be anders im Verlauf dieses Jahrhunderts Gegenstandumfang-
reicher wi en chaftlicher ntersuchungen (FEZER 1995, S. 14). 

Mittlerweile ind die m i t n Proz , die diese "Stadtklima" steuern, bekannt. Al di we-
ent l i h ten Einflußfaktoren gelten die durch die Bebauung reduziert Vi nti lation und ein 

ge teigener Energieumsatz infolge eine durch höheren Ver iegelungsgrad und verringerten 
Vegetationsantei l veränderten Strahlung hau halte . H_inzu kommen die besonderen phy i-
kali chen Eigenschaften der im tädti chen Baukörper bevorzugt verbreiteten Stoffe, die zu 
einer tarken Überwämiung beitragen. So defmierte die World Meteorological Organizarion 
(WMO) 1981 den Begriff "Stadtklima" al "durch die Wech elwirkung mi t der Bebauung 
und deren Au wirkungen (ein chließhch Abwänne und Emi ·sion von luftverunreinigenden 
Stoffen) modifizierte Klima" (VDI-KOMMI s10, 1988. S. 10). 

War da Stadtklima zunächst lediglich Gegen tand akademi eher Betrachtungen. wurde durch 
die tändig fort chreitend rbani ierung und den ufbau einer Umweltschutzge etzgebung 
in vielen Staaten, die da Vor orgeprinzip zur Venneidung chäd licher mwelteinflü se auf 
Attno phäre und Kl ima verankerte. eine B deutung innerhalb der kommunalen Planung 
bald erkannt(RE R et al. 1991, S.4). Die orrangig Aufgabe der Stadtklimatologie be teht 
dabei in der Erarbeitung wi en chaftlicher Grundlagen, durch die geeignete planeri ehe und 
tädtebaulkhe aßnahmen eingeleitet werden können. mit dem Ziel. die thennophy iologi ehe 

Sela tung der städti chen Bewohner die besonders während sommerl icher Hochdrn kwett r-
lagen auftritt, oweit wie möglich zu reduzieren. 

Die e Aufgaben t llung tand auch bei den tadtkl imati chen ·· ntersuchungen in Donau-
e chi ngen im Vordergrund. die im Zeitraum von Ju l i 1995 bi Januar 1996 durchgeführt 
wurden (vo 1. LA UFER \. EILER 1996). Dab i galt das Hauptinteresse neben einer Bestandsauf-
nahme der aktue llen stadtklimatologischen Gegebenheiten vor allem einer möglichst quanti-
tativen Erfas ung der Fri chluft trömungen au dem Umland in das Stadtgebiet hinein. Diesen 
kommt al A u gleich trömungen für die Innen tadtbereiche eine be andere thenni ehe, luft-
hygieni ehe und damit auch bioklimati ehe Bed utung zu. Die Frischluft tröme ind dabei 
abhängig vorn Zu tand der Atmo phäre und dami t der Wetterlage owie von einer Reihe 
wei terer Faktoren wie dem Relief, der Landnutzung, et .. Die dadurch induzierten Ausgleich -
Strömungen ind dabei nicht nur im Sommer für die Zufuhr kühl rer und feucht rer Luftmas n 
in die überwärmten lnnen tadtbereiche von Belang. Ihnen kommt auch au lufthygieni eher 
Sicht ine große B deutung zu, indem ie für einen Austau eh chad toffreicher Lu ft org n. 
Die Schadstoffkonzentration der Luft i t dann besonders groß. wenn im Umfeld von Emittenten 
der Austau eh durch großräumige Druckgegen ätze, welche die überr gional n Winde 



bedingen, gering i r. Durch di e ogenann1en au rau cham,en autochthonen) W tl rlagen, 
b i denen kein ho hr i h nde turbulente Dur hmis hung und damit Verdünnung erfolgt, 
s ndem „ ich die Luft sehr lang am wegt und kaum durchmi h1 wird. verbl iben di had-
. toffe lange im Umfeld der miuenten und könn n i h anreichern. lnf lgede en können 
luf1hygieni ehe und bioklimati eh Bela ILing phän mene auftr 1 11 , bei denen die nt pre-
chenden Grenzwerte oft übers hrillen werden. Die gi II ni ht nur für die indu triellen Agglo-
meralionsräume, ·ondem zunehmend auch für viele ländliche R gi nen. in besondere in wind-
g hützt n allagen. 

In Mitteleuropa ind . ol he au tau harmen Wetterlagen häufig durch Hochdruckbrücken 
bewirkt. ie ·ind ni ht nur durch Cll\ ache üb rr gionale Winde gekennz ichn t, ondern 
infolge der g ring n Bewölkung auch durch tr me in- und Au trnhlung b dingung n. 
Dah r werden i auch al au tau ·cham1 trahlung wetterlagen bezeichnet. Die Häufigk it 
die er \i ellerlagen i t regional unt r hiedlich. Im Tübinger Raum incl im Durch hnin 35 '½ 
aller Tag au tau cham,e lrahlung ·tage ( OGT 19 4a). uf der Baar teil n i h di er-
hältni. e ähnl i h dar. Don ind die mit hohem Lu ftdru k ver und n n au t hthonen Weuer-
lag n analog zur j ahreszeitlichen Luftdrn kvert ilung in ·be andere in d n ommer- und Win-
tern, naten zu beobachten ( F RA KENBERG u. 1 1 ND 1996). Ihr be nderes Pr blem be t ht 
darin , daß dur h die ung hinderte nä htl ich u. trahlung und die dadurch b dingte b-
kühlung bodennaher uft ehr tabil Lu ft. chichtungen mit Temperaturinver ionen enr t -
hen. die zu ätzlich erri kal Durchmi. chungsproze e verbind m. Obwohl in der atur nie 
eine ab olute Luft tagnation eintritt. findet bei derartig n Luftbewegungen. die mei ! lami-
nar , ind, al parallele tr··mung. lini n aufw i en. kaum Verdünnung tall. Daher nimmt 
die chad t ffk nzentrati n mit d r ndau r ol her Wetterlagen zu. 

omit kommt der Em1i11lung der trömung bedin,...ung n bei chwachwind in tadtklima-
1ologi eher i ht owohl au therm ischen als auch au au lufthygieni chen Gründen ine 
be ond r B deutung zu. Dabei ind die them1i eh bedin t n lokalen Wind y t me die wi h-
tig ten. ie ind in F lg d r be ond r n trahlungsbedingung n. Dur h die langwellige 

u trahlung d r Obernä hen kühlen i h die. e in klaren ä ht n b nder tark ab, allg -
m in ichtbar an der tarken Tau- der Reifbildung bei d ran ig n Wenerl agen. Dur h 1110 1 -

kulare Wäm1elei tung und mikroturbulent Pr ze se erfol gen Wäm1eaustau chvorgänge mit 
der auflagernden Luf1, die ·ich ebenfalls stark abkühlt . Dadurch wird i pezifi eh chwerer 
als übergelagene relati wäm1ere Lu ft - eine tabil hi htung ·teilt ich ein. In geglieden m 

länd k mmt nun auf inem ab luten H""henniveau kalt berflä hennahe und\ arm 
relati höhere Luft nebeneinander zu liegen. Die Fol0 ind Lu ftbewegungen bei d nen di 
kä lt re. pezifi · h chwerer Luft d 111 G fdJ I folgend in einer f1 i ßanigen B wegung ab inkt. 

i fl i ßt entlang v n äl m und ammelt ich in Hohlformen und Senk n. Don bilden sich 
02enannte Kaltluftseen. ~ ie ie für die Hochmulde d r Baar I pisch . ind und dort eine mitunter 

e rreme th rmi ehe Kontin ntalität d K lim zur -olge haben (vgl. R I HELT 1954, 1995 . 
. 37 . u incm Hangwind werden auf diese ei e I kale und gar r gionale Winde in 

d n T älern . die, w nn . ie lufthyg ieni. eh b la. t te ebiete erreichen, den erwün hten Lu ft-
au tau eh bewirken können ind m i erwännt und b la tele Luft verdrängen. 

Die e Proze . e ind au f lokaler und regionaler bene au h für da Stadtklima von D nau-
n lntere e. Dab i kommt dem Brigachtal in b nd re Bedeutung zu. • . 

tehen di rag n im Mirt lpunkt, i d n die Lu ftbewegung nunter den darg I llt n Be-
dingungen im k nkret n all ablaufen. welche V lumina pro Zeiteinheit tran porti n werden 
und wie we it die ri chluft in tadtg biet v rdringen kann. 
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2. ngewandte nter uehungsmethoden und rbeitstechniken 

In der gr ßmaß täbigen Klimatologie werden di be reh nden kljmatologi ·chen 
oft räumlich für eine begr nzt Zeit erdichtet. Au di em Grund werden ogenannte on-
dem, ßn tze eingerichtet. Ein olch Meßn tz wurd im Bereich der Baar im Rahmen ine 
umfangr ichen Klima- und mweltfor hung pr ~ekt der Uni ver ität Mannheim initiiert. 
In ·ge amt umfaßt das etz 26 verschied ne Standorte. an denen u.a. Temperatur, relati e 
Luli~ uchtigk it, 1 ieder chlag. Windrichtung und Windge ehwindigkeit owie eine Reihe 
weiterer Klimaparameter regi triert werden. Das tation netz umfaßt dabei auch die vom 
Deut chen Wenerdienstei . der G (Ges II chaft für mweltmes ung n und -erhebungen. 
Karlsruhe . dem Landkreis chwarzwald-Baar und privaten Betreibern unt rhaltenen Klima-
tationen. Für die peziellen Frag ·tellw1g 11 im Zu ammenhang n,jt den radtklimatologi chen 
ntersuchungen in D naue chingen wurden im unmittelbaren tadrgebieteigens ech weiter 
rauonen in ral lien. Darüber hinau fand n b i ge igneten Wenerlagen - al o in be ondere 

b i typi h n au tau channen trahlung wetterlagen - mobile ondenne ungen tatt um 
di Temperatur- und r lativen Luftfeuchtigkeitsverhältni e von Donaue chingen in einer für 
Planung zwecke notwendigen räumlichen uflö ung erfa en zu können . 

Daneb n pieltedie möglich t quan1irn1i e Erfa · ung tadlklimatologi eh relevanter Au -
tau chprozes e eine we entliehe Roll . or die. em Hintergn111d fanden zu ver hied nen Zeit-
punkten zahlreiche horizontal und e11ikale Sondi rungen mit Hilfe von Rauchkerzen und 
Rau h tri h n 1a1t. Die e urden durch tationäre m hani h Windmeßgeräte ergänzt. 

uf die im einzeln n ang wandt n M thoden und Techniken wird im lgenden näher 
eingegangen. 

2.1. na ly e der thermi eh n und h. gri ehen erhä ltni e im tadtgebiet 

Fürdie kontinuierlich urzei hnungd rKlimael ment Temperatur und relative Lulifeu hte 
wurden in der Z it vom 24. Juli bi 27. ugu t 1995 im und um da tadtg biet von Donau-
e chingen mehrere Klima<,tationen unter genonnten B dingung n an ver chiedenen reprä-
entativen tandort n in talliert. Die in bb. l wiedergegebenen tandorte ( 1- 9) ollten 

hierbei verschieden n tadt- und lokalkJimaLi eh G gebenheit n erfa en und dadur hjeweil 
eine be timmte Bebauungsart. Bebauung dichte oder morphologi eh einheitliche Geländeform 
wid r pi g In. o ollte di Station S ("Inn n tadt") die erhältni ein der dichtbebaut n 
Innen tadt erf n. während 2 ("am Bu hberg" und 5 ("Bräunling r Straße") jew il die 
klimati ehe ituation in I k r bebauten hngebi ten mit unt r hi dl ich n Hangexpo i-
ti ncn in den äußeren Stadtber i hen wiedergeben. Im lndu Lrie- und G werbegebiet wurden 
Temperatur und relative Luftfeuchte am tandort ( 4 aufgezeichnet während die Station 

1 am Brigachufer nördlich on Donaue chineen die entlang derTalung einfließenden Luft-
ma en im bodennahnen Bereich regi trierte. Am anatorium ( 6 wurden ergleich werte 
im Umland gerne en. Die Klima tationen l - 6 \ urden bei einer onnhöhe von 2 m 
j w il mit einem Them,ohygrographen be tückt. Zusätzlich umraßte die Station S 1 ("Bri-
gachtal") einen mechani chen Wind chreiber (nach W FLE) in rn Höhe und die tationen 
S3 ("Lnnen tadt") und S6 ("Sanat rium ") jeweil einen Minimum- und aximumthermom t r 
o~ ie einen erdun rung me r (na h PICHE). Darüb r hinaus konnt auf Daten in r n 

Herrn Dipl.-Ing. hri ti an Kai ·er pri at betriebenen Klima taLi n ("Im törling". 7), der 
tation" llmend hofen" ( 8) d D ut eh n Wetterdien t und eine 011 d r ni er ität 

Mannh im auf der Baar eingerichtet n Station n tze ( tation "Weiherhof'. 9) zurückge-
griffen werden. 

it Hil~ di e eßnetze konnte zu ver chiedenen Tage zeiten und bei unter chi dlichen 
Wetterlagen die aJ...'lt.lellen stadtklimati chen Gegebenheiten genau erfaßt werden. Dabei galt 
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e insbe andere, die unt rs hiedlichen trukture lemente der Stadt unter Berück ichtigung 
der naürlichen Geländegegebenheiten und der n mögliche Einwirkungen auf da Stadtklima 
widerzu piegeln (VDI-KOMMIS 10 19 8, S. 29 ). 

Die kontinuierlichen ufze ichnungen der Temperatur und relativen Luftfeuchtigkeit dienten 
ab r darüber hinau auch e inem zeitJichen Abgleich der mobilen Meßfahrten, reichte doch 
die Di ht de temporären Sondermeßnetz letztlich nicht au , um zu detaillierten Aus agen 
über die Temperatur- und Feuchtefelder von D naue chingen zu gelangen. Au diesem Grunde 
wurde eine R ih on mobilen ungen durchgeführt. So ließen ich mit Hilfe eine Meß-

agen de Geographi chen Ln titut der niver itäl Mannheim, auf dem entsprechendeSen-
oren befe tigt waren in e inem drei Sekunden-Rhythmu Temperatur- und relative Luft-

feucht werte mit Hilfe ein ufzeichnung geräts im Wageninneren kontinuierlich festhalten. 
Auf die e Weise wurden wiederholt drei da 1adtgebier erfa ende Tran ekte abgefahren 
(vg l. Abb. 1 ). 

m die Luft1emperatur und re lative Luftfeuchte auch im mikroklimati chen Ber ich zu er-
f, sen und dadurch detailljerte fl ächenhafte Differenzierungen die r Klimaparameter inner-
halb de Siedlung bereiche · von Donaue chingen aufzeigen zu können, wurden in verscrue-
denen Su·aßen und Geländeab chnitten de gesamten Stadtgebiete zu ätzlich mobile Mes un-
gen mit einem ssM N -A pirationp chrometerdurchg führt Das Meßprogramm umfaßte 
93 reprfu entative tandorte, die zwi chen dem 3. und 5. Augu t 1995 j weil einmal tag über 
und während der acht angefahren wurd n. 1 Kriterium für die Meßpunk1auswahl diente 
die möglich r komplette Erfa ·ung aller unterschiedlichen Gelände- und Bebauung zonen. 
Hierzu wurd n die Deut eh Grundkarte 1 : 5.0 0, Luftbildaufnahmen de Lande verme -
ung amt Baden-Württemberg und eigen dafür angefertigte Flächennutzungskartierungen 

herangezogen. Durch di große Zahl der angefahrenen Standorte mußte die Meßung auf drei 
aufeinanderfolgende Tage verteilt werden, die dur h eine anhaltende au tau charme, autoch-
thone Wetterlage g k nnzeichnet waren. Die er m tand wurde wie auch der verzerrende 
Einfluß de Ta 0 e gange . bei den an chließenden Zeitkorrekturrechnungen ent prechend 
betiick ·ichtig1. 

2.2. naly e der Windverhältni e und Frischluftströme 

Genauere Geländeanalysen mit Hilfe topographi her Karten und Beobachtungen vor Ort 
deuteten bereit im Vorfe ld d r Unter uchungen zu den Strömungsverhältnj en im Bereich 
v n Donau chingen auf eine große Bedeutung des Brigachtales in bezug auf die Fri chJuft-
ver orgung der Inn n tadt hin. min die em Zu ammenhang die Luft trömungen im boden-
nah n B r ich zu erfas en, wurde in der Tal ohle des Brigachtales am nördlichen Stadtrand 
in unmittelbarer äh de Flußbette an der Meß ration SI ein mechani eher Wind chreiber 
na ·h WöLFLE in talliert Abb. 1 ). Er ollte er re lnfom,arionen überdi vorherr chende Wind-
richtung ertei lung und Windg chwindigkei ten liefern . 

Daneb n ind au tadtplaneri eher Sichtdie b dennah n Fri ch lu ft tröme im Bere ich der 
geplanten eubaugebiete "Süßer Wasen" und "Holz teig II" von besond rer Bedeutung. Die e 
Flächen am O 1hang de Sehellenberge wei. en ein GefäUe zur Innen tadt hin auf und teilen 
somit potentielle ri chlufilieferanten dar, die zu einer Verbes. rung der bioklirnati chen Situa-
tion beitragen können. Bei di ··en Strömungen handelte ich aufgrund der Orographie in 
ef'ter Linie um chwachwinde, die mir herkömmlichen mecham chen Meßgeräten rucht nach-
gewie en werden können. So kamen in die en Bereichen Rauchkerzen zum Einsatz, müderen 
Hilfe in mehrer n Feldver uchen owohl die vorherrsch nden Strömung richtungen al auch 
-ge chwindigkeiten bei au tau charm n Strahlungswetterlagen enninelt werd n konnten, die 
tadtklimati eh von bernnderem ln!ere e ind (Abb. 1 ). 
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inen ei teren hwerpunkt der rb it bild t di mersu hung der Kahluft trömung im 
Briga htal bei Donau chingen, in e ·ondere im I inbli kauf deren ertikale u dehnung 
und tärk . 1 he Proze la ·. en ich auf ver chiedenen egen quantitativ ennirteln . Di 

Lhoden ind empiri eh naly en. bei welchen d~ bodennah Ti mperatur-. F uchte-
indf ld analy ien wird. Darauf aulbauend komm n darüber hinau numeri he er-

fahren zum in. atz. bei denen ntweder die Luftbewegung n ereinfach nd analog dem 
Oießenden Wa er betrachtet werd n und au Ka!Lluftprodukti n raten von Oberflächen Kalt-
luftv lumen berechnet werden (GERTH 19 6, 19 7, S 11· OLER 1995). R chneri h ehr iel 
aufwendi · iejenigen dell . bei ne end den tat ächli h ablaufenden 

1ebilanz und die Wäm1 ön n und der Luft berechnet werden. 
nn bodennah 1p ur-. der Windfelder em1i ttelt werd n 

994 ). B id ren d ni l ml s. da ie nfa hungen 
ir einem entS henden rechnerischen nsacz läß erwün ht · 

l ableiten, daß e fi.ir e · uß n.·tehenden kau zieh bar i t. 
Da! ehe Üb rprü fung der eten Daten st t eine ne qua non. 

1c nte werd n bei einer · ählten W, uerlage du . 

tmo phäri rLikal ondierung n · · r stets mit ehr h hem in lrumentellem uf-
wand erbunden. Daher wurde an d tfü Tübing n in den letzt n Jahren an d r 

ntwicklung von einfacheren und rlä . igen Meßtechniken gearbei t t. Im Bri -
gachtal w rfahren zur chter Rauch ·rriche inge tzt da. erstmal 

011 OGT der 11\ en ltluft "mung in Luz m (Schweiz) be · hrie-
ben i ... reVerfahren ind chinVOGT u. ( 1995 . inau 
ine g r be tehend en ht in die Luft g 11. · hinterläßt 

im f auch pur. Da der Rauch aus dem Ge h ß mit kontinuierlicher Ge-
h d gleichzeitig die allge chwindigk iI in der Luft al · Folge de 

TOK n na h kurzer Zeit kon Ian1 \ ird. entsteh! ein homogener . enkrechIer 
Rau ehr durch die trömung verlagert wird. Die Wirbel. di durch da · 
Ge. hoß und d' · n infolge d rbrenn ange ent tehen. ind emachläs-
igbar. Di u und damit die Fall z it la h dur h unter chi dli he Treibla-

dungen variie ind u111cr chi dliche Rauchfarben zu erzeug n. 

Der er atz de Rauch triches wird ab d m Erreichend · B den fotograti h aufgezei hn t. 
Der gewählte Zeit ver ·atz der ufnahm n ergibt ich au d rer trebten zeiLlichen uflö. ung. 
Soll ein Pr zeß im ekund ntakt em1i tteh werd n. etwa der echani ·mu der nt rdrü kung 
einer Kalt luft tr'·mung dur h den b rw ind. dann ind 111 . pre hend kurze, b i tationärer. 
i h zeit lich nicht ränd rnder trömung. längere Zeit inter alJ rnögli h. Bei parall len 
tr"mung linien. wie ie in Kahluftbew oungen mei t orh rr hen. und bei horizontalen 

Ge. hwindigkeiten zwi eh n und 1 und 3 111/s ind equenzen zwi eh n 3 und 10 ekunden 
inn II. Damit ·ind in der R g Im hr al 10 ufnahmen möglich, al o 10 · inze l er ätze 

Rau h triche. Da·er te Bilddokum ntiendabei nichtden enkrechten Rau h trich.den 
e treng genommen nich t gibt, da währ nd de · Falle. chon Horizontal ver ätze auftr ten. 
andern den tart der Messung. der m i t mit Erreichen der rdobertläche durch den Rauch-

. tri h gegeben i t. eit Zündung in d r H " h ind je nach Gip~ lpunkt bi • zu 2 S kund n 
Fallzei t er tri hen. in denen in ersatz erfolgt i, t. \ el her h"h nabhängig 011 unter-

hiedli her Länge i l. Oah r wird die er au der Mes ung au ge hlo n. und wird nur 
der Ve ·atz Z\ i eh n dem ersten und zw iten tografi eh fe tg haltenen Rauchstrich nnineh. 
Die gilt au h für all it ren uf11·1hm n. mit denen die Ge · hwindigkeit üb r inen Zei t-

inuten be. timmt w rd n kann. 
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Ziel der ncer uchungen i t ine genaue räumliche uflö ung de r Ge chwindigkeiten über 
die e ätzed Rauchstrich ·.Da die fotografi h ufnahmeabermehroden eniger verz n1 
i t wird für die Au wertung ine Entzerrung rforderlich . Grundlage dazu ind ignalrnasten, 
die in fe tern b tand im Geländ aufgeste ll t werden sowie die Au rnes ung des ei 0 ung -
wink I der Projekti n ebene im t0apparat, der die Abw ichung von der Senkrechten ang ibt. 

it Hil fe die er ngaben i t die Projektion d r Bilder auf die Ebene in e in orthogonale 
Gitte r rnögl ich. Schi ießl ich erb le ibt n eh der opti ehe Linsenfehler, der bei kl inen Brenn-
weiten am größten i 1. Daher ind lange Brennweiten zu bevorzugen, al o möglichst entfernte 

u fnahmepunkte. 

Der e r atz d Rauch triebe erfolgt jedoch ni cht nur auf der Ebene enkrecht zur Lin n-
. . ondern dre idimen ional. Da dre idimen ionaJe er aLzbild kann durch r reometri -
u wertung d r ufnahmen von zwei Standpunkten au. ennittelt werd n. d h i t dazu 

ufwand bei ufna hme und u. we1tung rhöht. Jn der Regel re icht die nniulung der 
ta lwärt ieen Ge eil\ ind igkei r kornponente au , da d ie bodennahe Strömung immer nahezu 
ta la h enparallel erfo lgt. Die g ilt auch für die ufnahmen im Brigachtal. Di Obergr nze 
d ieser Kaltluftb wegung i t die Scherfläche zur Ober trömung. Sie läßt i h mei t an Turbu-
le nzen der an e inem prung der Windrichtung ablesen. Be i dies r om1 der u wertung 
wird tel d ie veni ka l Differenzierung der talwärtigen Ge chwindigke it komponente über 
ein m ten Meßpunkt ermittelt. Die Sondierung höhe eh wankte bei den verwendeten Treib-
lad ungen in Donaue chingen zwi chen 72 und 94 m die Obergrenze der Kalt luft bewegung 
im Brigachta l betrug max imal 59 rn. Damit konnte die Kaltluftbewegung in ihrer vertikalen 

u dehnung voll tändig erfaßt , erden. 

Lu ftau tau hproze e durch abfl i ß nde Kaltlu ft ind vorwi gend in der nächtli hen durch 
ungehinderte them1ische b trahlung und fehl nde Ein trahlung gekennz ichneten SiruaLion 
gegeben. Zwar finden auch noch bi in die Vom1ittag runden unter Ein trahlung bedingungen 
olche Kaltluftbewegungen tatl. im Winter in u nahmefä llen gar gan ztäg ig. doch ind 

d ie e durch eine vorn Ta lbode n oder de n Tal fl anken erfolgende Labili ierung m difi ziert. 
Daher ind M ungen, d ie die nä htliche Situation kennzeichnen. nur bei fehlender di rekter 
und möglich I g ringer di ffu e r in trahlung zul ä s ig, ofern auf künstli h Be leu htung 
verzichtet werd n oll. Dabe i kommt den Dämmerung zeiten e ine hohe Bed utung zu. Bei 
gerin°er Beleuchtun° erkermt da men chi ich uge die Farbe Violen und daher au h vio lette 
Rauch, u·iche am h ten. Die gilt für Aufnahmen g gen den Dämmerung hirnrn 1. Bei dunk-
lem Hintergrund unterhalb der Horizontlinie i. t in helle Orange am geeignet t n. fn Donau-
e chingen wurde während d r abendlichen Dämmerung gearbe ite t. 

Be i der u wertung wi rd da Ori 1) na lfo10 - ent weder al Diapo iti od r gati v orlie-
gend - o auf in Ebene proj iziert . daß der durch die eigung der Lin enach e zur Waage-
re ht n bei der ufnahmeent tehende Verzerrung fehler kompensiert wird, indem der elb 
Winkel zwi chen Projekti n ·ebene und Projektion achse eingericht t wird . Die Signalrna ten 
imG länd .dieauf demBi ld ieder rs heinen. ennöglichendie Her ·tellung d rDeckung -
gleichhei t der Bildau hnitt owi die Be timmung der Ho ri zontalentfe rnungen. Beide 
d ient dazu. den Rauch tri h in in g l ich fö rmige orthogona le Ra ter zu projizieren. da 
eine ·enkre hte Eben abbildet, e iche die Ge chwindigke it kornponente in der Ri htung 
der Talach dar te l11. r t de r Winke l zwi chen Ta lläng richtung und Aufnahmerichtung 
ni ht 90°, dan n i t e ine e in fache tri gonornetTi eh Korrelrtur zur Be tirnmung der talwärtigen 
G chwindigkeit kornp nente möglich. 

Die achz i hnung de Rauch triebe · e rf'; lgt manuell auf Papier oder direkt über e in Digi-
rali i rtablett in den Rechner. w durch bei großen Datenmengen die Weiterverarbeitung der 
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Abb. 3: Verteilung der relativen Luftfeuchte in Donaue chingen am 5. Augu t 1995. 5.00 hr (MEZ) 
al Abweichung vom Gebiet minel (1 anomalen) (in Prozent). 



46 

Daten rationali i r1 werd n kann. Da Erg bni i I die am Meßpunkt rmi ttelte ta lwärtige 
Ge chwindigk it komp n 11 1 ent.., eder zwi h n zwei Rauch trichen od r im Minel aller 

ufnahmen ein s er u he (vgl. bb. 9 - 16 . 

it die. er ufnahmete hn.ik las en sich bei überwiegend laminaren Luftbewegungen zu r-
lä ig ertikale Ge -chwindigkei tspr fil ermitteln. Ge ucht i. t jedoch darüber hinau in 
räumlich trömung mu ter. wird durch ond ierung entlang einer da. Tal enkrecht 
querenden chs mögli h. Im Brigachcal erstreckt sich diese in we t-ö. tli her Richtung von 
den Wie en we tlich der Brigach bi. zur illinger Straß am östlichen Talrand ( gl. bb. 1 
und bb. ). Di talabwärt gerichtet n Winde ind an di . er t lle ordwinde, i führ n 
auf die Stadt zu. talaufwänige Winde weis n von ihr w g. 

3. Ergebni e der tadtklimatologi chen nter uchungen 

uf der Grundlage der mit Hil~ der darg teil ten Meth den und erfahren techniken dur h-
g führt n ld er u he, Me ungen und B oba htungen konnte ein re ht d tailliene Bild 
d r aktuell n stadtk limatologi chen ituation on Donau chingen gewonn n w rd n. ben 
den therm i · h n und hygri hen Gegebenheiten wurd dabei ein be ond re Gewicht auf di 

rfas un bioklimati eh relevamer ri chluft tr"·mungen gelegt. u ihrer Analyse la sen 
·ich chließlich Empfehlungen fürdi künftig tadtplanung abl iten. 

3.1 . Die Temperatur- und Feuchteverhältni e 

uf der Basi. der m bi len essungen und de temp rkiren 
e hingen d tailliene mpcralUr- und Luftfeuchtekarten e.en ricrt w rd n. Die bb. und 
3 zeigen die ent prechenden Dar ·t llung n für d n 5. ugu t 1 5, 5.00 hr (MEZ). Darau 
g ht in inn r tädti ehe „ ber ärmung n tei lwei e mehr al 4 K (Kel in egenüberd m 

rnlandhervor,diezu in r rh „ ht nthermi henBelastungd rd rtw hnend 118 ölkerung 
führt. D rnl.i htli hen bkühlung kommt aber g rade in Hinblick auf die starke Hitzebela tung 
d Tages eine we entli he bi klimati · h Bedeutung zu. wie Unter·uchung n ergeben haben 
(HöPPI:. u. AIER 19 7). ie orgt für den men.chli hen Körper or allem für einen erhol am n 

chlaf in einerth m1i eh behagli hen mgebung. 

Di Grundlage der in Abb. 2 und darge. teilten Kan n teilt der Verlauf der I anomalen d r 
Lufu mp rat ur bzw. d r relativ n Luftfeu htigkeit dar. ie ind definiert als Linien glei her 

bwei hung n einem gem in ·am n Bezug punkt, da in die em Fall da Gebiet. miuel 
(ari thm ti. h _ Mittel aller Einz lw rte dar t 11 1. Durch eineentspre h nde Einfärbung be-
timmt r Werteberei h läßt i h mi t die unter. chiedlich tarke bw ichung der Temperatur 

und relativen Lufrfeu htigkeit om Gesamtmittel in den ver hiedenen tadneilen grafi h 
er311 ·chauli h n. 

o wei t da Temperaturfeld inn rhalb Donaueschinge während der 
Temperaturen im B r ich de Pla tze an der tadtbibliothek westli h d r 1·1dtkirche auf 
( bb. 2). Hier . pieoe)n ich kleinräumig eine Reih n Fa t r n id r, wi ie au h für die 
Bi ldung iner tädti hen Wännein el in ge. amt harakteri ·ti . h ind. ine nahezu völlig 
e1 i g lt O rflä he und ein rundhe111111 dichte und damit di entilati n tark herab etzende 

Bebauung. die ledigl ich nach iiden hin Lü ken aufwei t und omit inem optimalen Strah-
lung. genuß am Tage unterliegt. Die Bau. toffe p i hem dabei durch ihre hohe Wärmelt:it-
fähigkeit und ihre g ringere ·p zifi ehe Wänne tag. über in tarkem Maße die inge trahhe 
Eneroie, die ie während der a ht in ·om1 v n langwell iger Wäm1e trah lung wieder abgeben. 
Dabei kommt wegen derdi hten B bauung zu Mehrfachreflexionen die die Umg bung 
zu ätzli h aufh izen. 
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Die 0-Kelvin-l anomale, al o die Linie, di al · Gebiet mitrel di wärmeren von d n kühl r n 
Zonen trennt, verläuft im we entliehen am Rande de tadtzentrum entlang und bezieht die 
im we !.liehen Bereich angrenzenden Wohngebiere zwi chen Ei hendorff- und Hölderlin traße 
owie im üdlichen Ab chnitr zwi chen Eichendorff- und Güter traß mir ein. ls Gründ für 

die postiven Temperarurabweichungen innerhalb die er Zone können vor allem die dichte 
Bebauung und die einge chränkte entilation der innerstädti chen Bereiche angeführt werden. 

Die Temperaturen in den übrigen iedlungsab chninen im üden und We ten der Stadt liegen 
zumei t unterhalb de Gebiet mittel . Der Verlauf d r J anomalen deutet hierbei auf ine 
rärk re. mit kühl r r Luft ang reich rte Strömung von d n ober n Hangberei h n d Sch 1-

len erge hin. Die e ammelt ich in tiefer gelegenen Geländeab chnitten und fließt an-
chließend den natürli h n Ti fenrinn n im R lief folgend talwän . Der tärkst Temp ra-

turgradient il.det ich dabei über dem Flur tück " üßer Wa en" entlang der Bräunlinger 
Straß au . D r rarke T: mp rarurgradi m zum anor nz nd n Baugebiet läßt den tau der 
kält r n Luftdur h den Baukörper und die Bepflanzung föm1lich erkennen. Zwar ickert die 
Fri chlu t in Baugebiet ein und zeigt elb t bi hinab in den Talb rei h der Briga h ihr n 
Einfluß. doch i t ihr them1i eh Wirkung im Hinbli kauf di talaufwärt aufg taute kühlere 
Luft eh r gering. n cheinend pielen hierbei die Hindemi e innerhaJb der Fließbahn eine 
große Rolle. wie ich päter bei den Au führungen zu den durchgeführten Rau hver uchen 
noch näh r z igen wird. 1 weitere indringbereiche küh lerer Luft im westlichen Stadtgebiet 
sind im nördlich n Ab chnitt di Flur tü ke zwi. chen dem Krei krankenhau und dem Holz-
t igweg sowie in abge chwächrer Form entlang de Sch luchtal s zu rk nnen. 

in wei terer Vor toß kühler r Luft in Ri htung Inn n tadt geht au der Karte im Brigachtal 
am nördlich n Stadtrand von Donaue chingen herv r. Hier zeichnet sich eine ehr di hte 
1 anomalen char ab. wob i di durch da. Tal ein ·trömende kühlere Luft im We ten auch 
noch die Wohngebiete im Bereich Klenk nreut bi hin zur neu n Woherdin°er traße über-
tr ich t. Ein po itiv thermi he Beeinflu ung bi in den B reich üdlich de Krankenbau s 

( onnenhald traß /Holz teig weg) konnt entgeg n d n Ergebn i en der Modellrechnungen 
de T ·· V . ' ROJE ND tWELT ni ht nachg wi . n w rden (vgl. T ·· V RGI ND UMw LT 
G rnH 1995). Trotz d v rrneintli h großen Potential der Fri chluftzufuhr durch da 
Brigachtal macht ·i h di von . orden kommende kühlere Luft im weiter n Verlauf de Tale 
innerhalb der Stadt kaum b m rkbar. Bereit kurz hinter der Mühlenbrücke i I ein 
T, mperaturerhöhung über da Gebiet mittel hinaus zu beobachten. Da sich die e Au ag n 
1 digl ich auf Me ungen in der bod nnah n Luftschicht beziehen. kommt der Erfas ung der 
LuftstTömungen in größerer Höhe eine wichtig B deutung zu. Die i t Gegen tand pät r r 
Erörterungen (vgl. Kap. 3.2.2.). 

Tn bb. 2 i I im nördl ichen Talbereich der Brioa h das Phänomen der auftretenden T: mpe-
rarurinv r ion n bei au rau charmen StrahJung w tt rla0 n gut zu erkennen. Dabei nimmt 
die Temperatur mit zunehmender Höhe zu. Im Brigachtal ind daher tiefere Temperaruren zu 
beobachten al in den benachbart n Hang- und Kuppenlagen. 

Insgesamt teilt sich der nördliche Siedlung ab chnitt Donaue chingens thermi eh al relativ 
homogen dar. Lediglich im Bereich der tark ver iegelten Flä hen de Gewerbe- und lndu-
tri gebiete fällt eine Zone höher r T, mperaturen auf. Da auch hier die B bauung di Venti-

lation tark herab tzt und o gut wie keine temperaturau gleichende Vegetation vorhand n 
i t, können die A phaJtfläch n und Baukörp r durch die Abgabe der tag über g pei henen 
Strahlung en rgie während der acht die mgebung in starkem Maße aufheizen. Ein Gebi t 
kühlerer Temperatur bildet der Friedhof durch einen Baumbe tand und s in tark begrünte 
und wenig v r iegelte Oberfläche. 
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Wie au Abb. 3 h rvorg ht, z igt di relative Luftfeuchte aufgrund de engen physikalj hen 
Zu ammenhange ein ähnliche Verteilung mu ter wi die Luftt mperatur. eben der Tem-
peratur pielt aber in den dicht bebauten tadtbereichen auch der geringere Antei l tran. pi-
rierender Vegetation und unver iegelter Flächen ein wichtige Rolle für die gegenüber dem 
Umland verringerren relativen Luftfeuchtewerte. Da ich der Vegetation be tand aber auch 
über die Verdun tung energie wiederum auf die Temperatur au wirkt, wird d utli h, wie 
kompl x die Feu htev rt ilun° in radtgebieten i t. Bereit k.leinräumige unver ieg lte od r 
baumbe tandene Flächen wei en dabei oft eine höhere Luft feuchte auf al ihre mgebung 
ERIK 8 1975, . ). Au die en Gründen wurden bei der kartographi chen 111 etzung die 

l anomalen im Ab tand von lediglich 5 % eing zeichnet. 

o kommt während der acht analog zur Wärrnein 1, über d r tadtmine zur Ausbildung 
einer "Trocken in el " mit Werten von teilwei e m hr als 5 % unt r dem G biet mittel. ie 
erreicht eine Au dehnung on der oberen Käferstraße im We ten bi zum K arl platz im O t n 
und in ord-Süd-Richtung von der Lehen- bi zur Halden traß und ähn lt damit ehr der 
Kontur d r oben be chriebenen Wärmeinsel. 

' i ht ganz analog zur Luftt mp rat ur verhält i h di relativ Luf~ u hte im Bereich de 
Bahnhof: gelände . i liegt hier nur unwe entlieh unter dem Gebietsdurch chnitt und scheint 
demnach während d r achr durch die dortige Überwännung nicht w entl i h be influßt zu 
ein. Erklärt werd n kann die e Verhalten in besondere durch die Advektion feuchterer Luft-

mas en au den achbargebieten des Für tlich Für tenbergischen Parke und durch Zufluß 
au den westlich gelegenen Hangbereichen. 

Die 0-Prozent-l anomale der relativen Luftfeu hte verläuft ähnlich wie die Lin i de Gebi ts-
mittel der Lufttemperatur. ie über pannt die dichtbebau1en Bereiche der lnnen tadt und die 
jen eit der Brigach l iegenden flußnahen Wohnbereiche im We ten und Süden. Dabei macht 
ich erneut der Einfluß einer entlang der Bräunlinger traße hangabwärts gerichteten Strömung 

bemerkbar. indem haupt ächlich die üdlich der Straße gelegenen Wohngebiete bi in Tal 
hinunter von feuchterer Luft durchdrungen werden. Eben o deutlich i t da Vordringen 
feuchterer Luft im Brigachta1 am nördlichen Stadtrand zu erkennen. Die im We t n gelegenen 
Wohngebiete im Berei h Klenkenreute werden eben fall überströmt. Hinter d r Mühlenbrücke 
etz1 ich die Strömung in Bodennähe, ähnlich wie bereit bei derTempera1urverteilun° zu 

erkennen kaum weiter fort. 

We en tli eh Lro kener im Vergleich zum Gebiet. mittel zeigen ich da Gewerbe- und 
lndu triegebiet owie die Wohnvi rtel um den Fuch weg im We ten und um die leman-
nen traße im orden. Gerade letztere · er taunt etwas, da hier gleichzei tig geringere Lufuem-
peraturen gerne en wurden. wa für gewöhnlich einen n tieg der relativen Luftfeuchte-
wene zur Folge hat. Die über dem Boden lagernd feuchte Luft fließt demnach im Lau fe der 

acht allmählich ab und wird dabei durch trockenere Luftmassen aus höheren tmosphär n-
chichten er etzt, da au dem stellenweise nur 20 m breiten Han°oberbereich nicht genügend 

feucht Lufl nachfließen kann. 

3.2. Die Wind - und trömung erhältni e 

Au · tadtklimatologi . eher icht kommt den Strömung verhältnis en eine wichtige Funktion 
zu. ie könn n al Fri ch lu ftlieferanten für die thern1i eh und lufthygieni eh be onder be-
lasteten Innen tadtbereiche dienen. 1 hr Erhalt ol lte daher im 2.entrurn tadtplaneri her ·· ber-
legungen tehen (vgl. R E1 HELT 1995, S. 152 f.). Di nachfolgenden u Führungen verd ut-
lichen deren Bedeutung für Donaue chingen. 
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3.2.1. Ergebni e der Windme sungen 

Mit Hilfe de an der Station SI de temporär n Meßnetze in tallierten Windme er vgl. 
Abb. 1) konnten die Windverhältni e im Bereich de Brigachtales über einen läng ren Zeit-
raum genauer untersucht werden. Dabei kommt im Zu ammenhang mit tadtklimatalagi chen 
Frage tellungen in be andere au tau charmen Strahlung wetterlagen eine be andere Be-
deutung zu, die durch geringe mi ttlere Windgeschwindigkeiten ( <1,5 m/ ) und einen weit-
gehend wolkenlo en Himmel (Bedeckungsgrad < l /8) defin iert werden. Während de nter-
uchung zeitraumes stellten sich vom 25. - 26. Juli, am 30. Juli. vom 01. - 05. Augu t und 
om 18. - 19. Augu t 1995 olche Verhältni e im Raum Donaue chingen ein. Auf die er 

Grundlag wurden entsprechende rundliche ittelwerte der Windrichtung und Windgeschwin-
digkeit ermittelt. die eine reprä entative Da1 nba i bilden. bb. 4 zeigt die prozentualen 
Häufigkeiten d r in acht Sektoren aufgeteilten Windrichtung vertei lung. 

100% 

80% 

60% 

40% 

20% 

Tagesgang der Windrichtung (kumulierte Häufigkeit) 
an der Meßstation M1 (10-Tage-Mittel) 

0%L---- ------~ 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 1011 12 13 1415 1617181920212223 

Tageszeit 

filill NW 

~ w 
IL0SW 
ms 
~ SE 
§J E 
IP'Jl! NE 
[Ell N 

D C 

bb. 4: iulere 1age zeitliche eneilung der Windrichtung (kumulierte Häufigkeit in Prozent) an der 
Siation SI während autochthoner Wetterlagen im Sommer 1995. 

Au der Dar tellung geht ein typi eher tage zeitlicher Gang d r Strömung verhältni se im 
Brigachtal hervor. So beherr chen während der acht die Strömunoen au ord und ord-
o t, da heißt talabwärrs in Richtung Innenstadt , die Windsituation. Die ordo tkomponente 
läßt i h durch den Verlauf d s Brigachtale nördlich von D naueschingen erklären. Die 
einnieß nden Luftma en werden dabei on de ö tlichen Taltlanken, die al Prall hang fun-
gieren, abg lenkt und wei en dadurch im Bereich der Tal ohle an der Windmeß tation ein 
vorherr hende nordöstli he Ri htung auf. Zudem kühlen i h die die n TaJhängen bodennah 
autlagemden Luftmas en während d r nächtli hen us tTah lung pha e ab und haben durch 
ihr damit verbundene reliefbedingte Abfließen eben fall eine nördö tliche Ri htung kom-
p nente zur Folge. 

Während der acht wei en die Calrnen (Wind tillen) in n hohen 111ei l auf. Dabei liegen 
die Strömung ge. chwindigk it n zum i t unter d r notwendigen nlaufge chwindigkeit 
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h rkömmli her nem meter on .3 - 0.5 m/ . Di an d r nlauf: chwel le gemes enen Winde 
wehten zum i t au n„ rdlichen Richtungen. 

Bei onnenaufgang und dadurch beginnend r Ein ·trahlung änd rt i h die Si tuation. Wind ti lle 
h rr ht von die em eitpunkt an zum i ·1 nicht m hr vor. Die Bedeutung der ord- bzw. 
1 ord tkompon nten geht zugun. ten er. tärkter trömung n au ö tlichen bis südö. tl ichen 
Richtungen zurück. ine rklärung für di es V, rhalt n li gt in der umgebenden cädti chen 
Bebauung. lm e Len und iiden der eßstation grenzen in relati v geringer ntfernung an 
da Briga htal bebaute iedlung nä hen an und b einnu . . en das Tal dami t durch ihre tadt-
klimatolo0i. hen igenheiten. Die im bebaut n B rei h infallende kurt.wellige nnen trah-
lung wird in we. entl ich gering rem mfang in lat 111 Wärm umgewandelt, da hier in be-
ondere dur h den höh ren er iegelung grad und den geringer n egetati n ant il w niger 

Energi fiir die erdun. tung aufg wandt werd n muß und dami t zu ·ätzlich zur rwärrnung 
d r Luft beiträgt. Hinzu komm n be: ndere phy ikali he Eigen haft n d r tädtis h n Bau-
körper. die ebenfall u einerTernperaturzunahm bei tragen. Die.- hat die u. bi ldung eine. 
lokalen ind ·y. tems zur F lg , b i dem di warn, n und dah r relati I i hten Luf1mas en 
über d n bauten lä hen auf. teigen und am B den dur h die Zufuhr kühl r r Luft aus den 
bena hbar n G bi t n r · tzt werden. 

Zwi. n - ostkomponenten fast völlig in 
den Hintergrund . . fuhr· rei h ri ht di ei1-
punk1 zusammen. n na glagen im ·d~ e · 

1ad1g bi t · eine g z den e her 
ab di zen tralen I e und haben du ndc le ömungen 

in v rherr · he nte zu r lg . , 19. h1 n ·i hall -
mählich wiederd t ··mungsverhältni ·eein. 

omit bildet das Briga htal w'ihrend aut ch thoner trahlung ·w nerlag n in d n ommer-
mona1 11 eine wichtige biokl imatische usgleichsfunktion iir di angrenzenden iedlungs-
bereiche. Während der a ht \ ird v 11 ord 11 her in erheblichem mfa11g kühl r Luft 
herangt:l'i.ihn. Im Tages crlauf dient das Briga htal am nördlichen tadtrand zum Tei l als 
Rcscrvoir für bodennah usglei h ·trömungen in Ri htung d r bebauten iedlungsfüichen 
im N rdwesten und iiden. Ein Fris hlut"tl.ufuhr für die nördlichen Baugebiete Donau-
es hing ns kann da Tal jed h ni ht leisten. Hier . teilt der t i le. ·a. 5 m h h n ' tieg on 
der als hie ein zu gr ßes Hind rnis dar. um th rmi . h induziert Luft 1r''mungen in Gang 
zu rzen. 

3.2.2. naly. e der Fri chluft trömung im Brigachtal 

Die nal se der Fri · hlufts trömung im Brigachtal fand am b nd de 19. Januar. 1996 
statt. Di Grorh llerlage iiber Mitteleuropa\ arzu die ·em Zei tpunkt b reit iib r 111 hrere 
Tage him eg dur h in starkes inh.:rli he'> H ·hdru k2.ebie1 üb r L- und rd ·t uropa 
gcpr~igt ( bb. 5). Der hohe Luftdru ·k. der im Kern der 111iz kl n iibcr -in11land am Boden 
1.0. hPa b trug. ma hte ich au h im 500 hPa-1 i eau n h ·ehr deutlich bemerkb. r. u 
diesem rund wirkte da Hoch anhaltend al "blocking high". · daß die om 1lan1ik 
heranzieh 11den Tiefdruckgebiete zumei t nach I ord n hin abg lenkt wurd n und Mitteleur pa 
nicht erre i hten vgl. R "KE BERG 1 9 1, S. 100 . Dadurch teilte sich dort ine ruhige, 
au ·tau. hannc trah lungswe11erlage ein. die dur h ine b dennahe Kaltluft. chi ht gekenn-
z ic l111 e1 war. Die bergrenz d ranhaltend n I hnebcld cke. die die e Kaltluft nach ben 
hin abgrenzte. lag am 19. Januar während des ganzes Tages unterhalb der Höhenlage der 
Baar. 



- werrnfront 

Karttront 
H/T Hoch•tnoldru<:< 

0 500 

bb. - : ercinfa hie B d nwenerkane on ·ur pa v m _ . Januar 1 9 . 0. 

51 

hr ff. 

ln f lgede olk nl n Himm I herr ehren tag über optimale Ein trahlungsbedingungen 
or. llerding ruhrre Dun t in den Morgen- und bendstunden zu einer g wis n Trübung 

d r tmo phäre und dadurch zu einer geringfügigen b chwächw1g der direkten Einstrahlung. 
Die bb. zeigt den age gang der kurz eilig n Ein. lrahlung am 19. Januar an der Klima-
tation " Im törling" ( 7) von Herrn Dipl.-Ing. h. Kai er. Darau geht d utli h der fa t 

idealt pi he parabelförrnig Tage gano hervor. der um 12.25 hr mit 69.3 W/m2 in n 
Höch. twert erreichte. um Zeitpunkt der R u h rri hv rsu he zwi hen etwa 17 .15 hr und 
18.00 hrwurdebereil! keine in trahlung m hn gi tri rr - . teilten ichtypi eh nä htliche 

u. trahlung bedingungen ein. Dur h di tarke nn nein trnhlung am Tage zeigten auch 
die Temperaturen de ondermeßn tze · im ßerei h von Donauc hingen ein n d utlich n 
tageszeitlichen Gang. b .00 hr bis . 0 hr momen · war am 19. Januar an den tation n 
" Im St " rling" ( 7)." lmend hofen" ( ) und "Weiberhof' ( ein starker n tieg der 
Temperaturen bi gegen 14. 0 hr zu verzeichnen. Die Temp raturen rreicht n dabei nach 
ein m morgendli h n Minimum on -9 bi ' -10 ° H"ch ·tw rtc v n bi 6 °C. Bi zum 
Zeitpunkt der Rauchstrichv rsu h ging n i aufO bi -2 ° zurück. 
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Durch die großräumige Luftdruckvertei lung herr chte während der Strömungsme ungen 
eine überregional O t- bi üdo tströmung mit Wind tärk I bi 2 (0,3 bi 3,3 m/ ) vor (vgl. 

bb. 5 . Die Abb. 7 zeigt den Verlauf der Windg -chwindigkeit am 19. Januar an d r 
Klima talion "Im törling" (S7) in in r Höhe von 10 m. Darau geht hervor, daß die mittlere 
Windge chwindigkeit in der näher n mgebung de nter uchung gebiete während der 

trömung mes ungen zwi chen 1,0 und 1.7 m/ betrug, di maximalen Windge hwin-
digkei ren erreichten Werte v n 1,6 bi 3,2 111/ . Dadurch t llten ich ideal V r uchs-
bedingungen ein. 
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bb. 6: Tage gang der Global trahlung an der K lima ta tion "l m Störling" am 19. Januar 1996 . 
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Abb. 7: Tagcsgangd rmiu!eren und ma imal n Windge h\ indigkeit ander K lima tmion " Im törling" 
am l 9. Januar J 996. 
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Abb. 8: Lage der Auf lieg punkte der Rauch trichversuche im Brigachtal. 

Vor d m Hintergrund dieser optimalen au ta chann n StrahJung wetterlage wurden zwi chen 
17 . 17 Uhr und 17 .51 Uhr im Tatquerprofil de Brigachtale etwas nördJjch des Hindenburg-
ringe in ge amt 8 Sondjerungen vorgenommen, Thre Lage ist au Abb. 8 ersichtljch. ln Abb. 
9 bi 16 ind die Einzelrauch triche dokumemiert. E handelt ich dabei um alle au wertbaren 
Rauch trichpo itionen. Sie sind bereit entzerrt. Dargestellt i t die Geschwindigkeit kompo-
nente in ord-Süd-Richtung, die da Tal an dieser Stelle aufweist. Zu ammengefaßt in einer 
Abbildung indjeweil alle Aufnahmen d Rauch triche eine Auf tiege . 

Am 1. dem ö tlfohsten Auf tieg punkt fallen drei unterschiedliche Hauptwindrichtungen in 
der Talachse auf (Abb. 9): Bis zu ca. 4 m Höhe eine bodennahe Strömung mit deutlicher 
talaufwärt gerichteter Komponente, darüber bis ca. 48 meine talabwärtige Strömung und 
oberhalb die er Grenzfläche wieder eine Strömung mit einer Komponente in taJaufwärtiger 
Richtung. Bei der unter ten Strömung handelte sich um den Hangabwind am Unterhang. 
Die Freifläche der Mühl wiesen am östlichen Tathang, die durch den Hindenburgring und die 
Bebauung der Villinger Straße begrenzt werden stellt eine flache, nach We ten exponierte 
Hohlfonn dar. In die em Bereich hat ich bodennah Kaltluft gebildet die dem Gefälle folgend 
in we t-nordwe tlicher Richtung zur Brigach hin abfließt. Am Rande derTalaue schfobt sie 
ich unter die Kaltluftströmung de Brigachtale , von der ie durch eine charfe Scherfläche 

getrennt i t. Darüber folgt ein t.alabwärts gerichteter ordwind die regionale Kaltluftströmung 
de Brigachtales. Sie i t beim l. Auf tieg am Rande der Talaue relativ langsam. Au den 
Einzelrauch trichen mü ihrem konstanten Zeitver atz von 5 Sekunden las en ich dje mittleren 
Ge chwindigkeiten errechnen. In 15 bi 16 m über Grund ist das Maximum mit einem Mit-
telwert von O 65 m/ erreicht. Der Abstand zwi chen den Rauch trichen ist dabei in einer 
be timmten Höhe nicht kon tant, weil die Geschwindigkeit der Luftbewegung Schwankungen 
uoterUegr. Sie i t leicht böig, wa al in tationäre Fließen bezeichnet wird. In den er ten 
Stunden der Kaltluftbewegung i t das be onders im Randbereich recht typisch. Dieser Kalt-
luftstrom wird von einem Wind au O t-Südost überlagert wie er sich au dem großräumigen 
Luftdruckfeld ergibt. Seine Richtung ennöglicht die scharfe Abgrenzung gegen die 
bodennähere Kaltluft. 

ur wenige Meter weiter westlich am Aufstiegspunkt 2 (Abb. 10) ist der unmittelbar dem 
Boden aufliegende Hangwind chon nicht mehr vorhanden, da sich dieser Bereich nicht mehr 
im Wind chatten de Gemeindewaldes am Buchberg befindet. Die ich bodennah bildende 
Kaltluft wird hier unmittelbar durch den Brigachwind abtran portiert. Die ieben Rauch triche 
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zeig n chon auf den ersten Blick we ent lieh größere talwärtige Horizontalversätze. Die. e 
ergeben i h au den höheren Windge chwindigkeiten, die in 22 m über Grund an die er 
S1elleca. 1 IOm/ betragen. Ln gesarnti tdieStrömung ehrgl ichmäßig,dieG hwindigkeit 
wei t demnach nur noch ein minimale Böigkeit auf. Die Grenz zum Oberwind i t zu die em 
Zeitpunkt weniger charf als in der vorangangenen Aufnahme erie. Mil der abnehmenden 
Ge chwindigkeil d Oberwindes im dokumentienen Zeitraum von 30 Sekunden hat ich die 
Kaltluft trömung im Brigachtal ofon von ca. 45 m Mächtigkeit bis zu ca. 55 m ausgedehnt. 
Da zeigt, in w Ich tarkem Maß di Obergrenze der Kaltluftbewegung von den Kräften an 
die er chertläche zwi chen den gegenJäufigen Winden be timml wird. 

Am drinen Aufstieg punkt (Abb. 11) i t eine Aufnahme nicht auswertbar gewesen, daher der 
große Ver arz zwischen dem 5. und 6. Rauchstrich, der nunmehr ein m Zeitversatz von I O 
S kunden enl pricht. Mjt Au nahme der oberen Scherung zone ergibt ich eine nahezu tatio-
när tr„mung, wie ie überd rTalaue zu diesem Zeitpunkt zu erwarten i t. Die Obergrenze 

hwankt zwi hen 4 und 56 m und befindet ich omit in etwa im gleichen Bereich wie bei 
erie. 

Weiter nach W sten zur Brigach hin bleibt da Grundmu ter in der Vertikal truktur der Kalt-
luftbewegung erhalten (Abb. 12). Vom Boden her nimmt die Ge chwindigkeil ehr chnell zu 
und erreicht im unteren Drittel d Kaltluft trome ihr Maximum. Die Größe de Vertikal-
gradient n d r Windge chwindigkeit i tim we entliehen von der trömungsphy ikali chen 
Rauhigkeit der luv eitig n Oberflächen abhängig, im vorliegenden Fall etwa einer Baum-
gruppe inmitten der Flußaue. Es fällt auf, daß ich die Luftjedoch nur elten al monolithi eher 
Körper bewegt, i.n der Regel liegen mehr re Schichten mit unterschiedlicher Mächtigkeit und 
horizontaler Verlagerung ge chwindigkeit vor. Die entspricht den Befunden andernorts und 
ist mit den komplexen Steuerungsproz n di er Bewegung erklärbar. In der Kaltluft ind 
wech elnde Schub- und Sogprozes e - auch mit vertikalen Kompen ationen - gegeben, wie 
ich mit Modellierungen die e Proze e belegen läßt (VOGT 1994b). Viele Beobachtungen 

der raumzeitlichen truktur von Kalrluftb wegungen ind jedo h noch nicht eindeutig er-
klärbar. 

Am ufstiegspunkt 5 (Abb. 13) liegt da Maximum der Bewegung vor. Räumlich entspricht 
dies dem Ber ich ö tlich der Brigach in der Talaue (vgl. Abb. ). Die Ge chwindigkeiten 
über chreiten 1,30 m/ die vertikale Mächtigkeit liegt zwi chen 59 und 60 rn. Weiter zur 
Brigach zu (Auf tieg punkt 6, Abb. 14) nimmt die Ge chwindigkeit im ge amten Vertikal-
profil wi der ab. Di etzt ich nach Westen hin fort, wobei eine überraschend harfe Grenze 
be teht. Direkt über der Brigach - der zu Boden fallende Rauchkörper beim Auf rjeg 7 i t in 
den Fluß gefallen - liegen in den unter ten 20 m nur minimale talwärtige Luftbewegungen 
vor, die nom1alerweise aJs Wind till zu bez ichnen wären, denn ie liegen mit 0 , 1 bi 0,12 
m/ unterhalb der An prechg chwindigkeit Lraditioneller Geber und auch unterhalb de en, 
wa im Freiland al Wind wahrnehmbar i t (Abb. 15 . Darüber nimmt die Windge chwin-
digkeit er t allmählich und dann oberhalb von ca. 31 m sehr chnell zu, bi ie in 40 m über 
Grund mit 0,62 m/s wieder zu relevanten Au tau chleistungen fähig i l. Räumlich fällt dies 
in den unteren Bereich im Lee de Sehellenberges, eine Sporn der ich in da Brigachtal 
vorschiebt. Er wird offenbar von der Kaltluft über trömt , die dann jedoch nicht wieder den 
Boden erreicht, ondern auf dem verme enen Profil noch in der Höhe verbleibt. Daß sie 
nicht wieder ab inkl. hat vermutlich thermi ehe Gründe, denn die ich lang am am Boden 
bewegende Luft i t eben fall Kaltluft und dürfte nicht wärmer ein al die nach oben abge-
drängten Luftma en. E besteht hier aufgrund der natürlich n Topographie das Phänomen, 
das zuwei len kün tlich durch Baukörper oder Dämme unbeab ichtigt bewirkt wird, wenn die 
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nach oben abgedrängte Kaltluft im Lee nicht mehr an den Boden gelangt und dort folglich 
auch keinen Luftau tau eh herbeiführen kann (VOGT 1994b). 

Zwi chen Brigach und Bahndamm Liegt der letzte Aufstieg punkt (Abb. 16). Die Strömung 
in einer Höhe zwi chen 26 und ca. 46 m i tauch hier noch vorhanden, wenn auch mit deut-
lich geringeren Geschwindigkeiten von maximal 0,26 m/ . Dies deutet darauf hin daß in 
diesem Bereich bereit die westliche Begrenzung der Kaltluft trömung erreicht ist. Ob die 
dem Boden aufliegende talaufwärts gerichtete Strömung ich schon au dem überregionalen 
0 t-Südo t-Wind erklären läßt oder ob die e einen Leewirbel darsteUt, kann aufgrund der 
vorliegenden Messungen nicht be. timmt werden. 

ln ge amt ergibt ich au den au gewerteten 59 Aufnahmen von 8 Rauch trich ondierungen 
die es Feldexperiment eine ehr tationäre Kaltluftströmung die dem Brigachtal folgt und 
durch die topographischen Einflußgrößen de Tale modifiziert wird. Der überregionale dem 
lokalen Wind im Briga hta1 entgegenge etzte Wind beeinflußt die en an einer Scherflä he in 
der Höhe. Bi zum Boden durchzugreifen und lokale Winde völlig zu unterdrücken vem1ag 
er erst bei we entlieh höheren Windge chwindigkeiten. 

Damit i t es möglich, die Ergebni e der jeweiligen mittleren Windgeschwindigkeiten im 
Talquerprofil zu ammenzufassen. Die Interpolation zwi chen den Auf tiegspunkten i t weit-
gehend problemlo , bei traditionellen Fe selballonauf liegen wird sogar von einem Auf tieg -
punkt aus über da gesamte Tal horizontal interpoliert und nur an den Talflanken ein Rauhig-
keit abschlag vorgenommen ( EFF u. Kr G 1989, KI G 1989). Die wäre im vorliegenden 
Fall eine zu tarke Vereinfachung. Mit den durchgeführten 8 ondierungen ergeben ich die 
in Abb. 17 kizzierten I otachen der talwärtigen Geschwindigkeit mit den beobachteten Phäno-
menen. Die Inhomogenität der oberen Scherfläche kann ich al Folge der nacheinanderdurcb-
geführten Mes ungen ergeben, während derer der Einfluß des Oberwindes chwankte, derartige 
Phänomene ind jedoch auch mit zeitgleichen Me ungen (Doppler-Lidar) in den Bergen 
Colorado gemessen worden (Doso v et al. 1989, S. 473). Zu den Talflanken hin i t die 
Strömung nicht bi an ihr Ende verfolgt worden. 

Hier ind die I otachen plau ibel aufgrund voll tändigerer Meßreihenin anderen Feldexpe-
rimenten (z.B. V OGT 1990) ergänzt worden. Die i t zulä sig, denn die Luftbewegung im 
Randbereich trägt quantitativ zur Ge amtströmung nur in untergeordnetem Umfang bei. 

3.2.3. Die Frischluftströmungen im Bereich der geplanten eubaugebiete 

eben dem Brigachtal kommen a1 potentielle Fri chluft hnei en für die Innen tadt Donau-
eschingen wegen der orographi chen Lage lediglich die nach O ten exponierten Hangbereiche 
de Sehei lenberges in Betracht. Dort las en ich aufgrund der Relief trukrur zwei Hangein-
chnitte unter cheiden, die im Oberbereich mitjeweil ca. 0,7 km2 ein ähnlich großes unbe-

bautes Einzugsgebiet besitzen. Die sich in die en Bereichen nacht bildenden kühleren Luft-
ma en können dem Geländegefälle folgend talwärts vordringen und fungieren im angren-
zenden Stadtgebiet al thenni eher und lufthygieni eher Au gleich Faktor. Beide Hangein-
chnitte ind in ihren unteren Partien bereits bebaut, wobei die1 e Flächen j weil durch geplante 

Siedlung erweiterungen zu ätzlich vergrößert werden ollen. So wurden im Bereich der beiden 
potentiellen eubaugebiete "Süßer Wa en" und "Holz teig IT" während der Abende des 9. 
und 10. Oktober Ver uche mit am Boden gezündeten Rauchkerzen durchgeführt um da 
natürlich Strömung ·verhaJten genauer zu unter uchen. Die dabei erzielten Ergebni e waren 
an beiden Tagen ähnlich. 

Kurz nach Sonnenuntergang ließ sich in beiden Untersuchungsgebieten in Bodennähe eine 
talwärts gerichtete Strömung mit einer Ge chwindigkeit von etwa 0,2 m/ nachwei en. Die 
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Abb. 17: lsoia hen der e ·chwindigkeit der Knl tlu lströmung im Brigach1al am nördlichen 
Stadtrand von Donaue chingen. 

trömung richtete ich dab i auf den jeweiligen tief. ten Punkt de Ge ländeab hnitt . lm 
Fall d Gebiete " üßer Wa en" teilt di Bräunlinger Straß di se bflußrinne dar, im 
Ber ich de "Holz teig lJ"' die Talung, durch die auch die a lte Wolterdinger traße führt und 
deren TaJau gang durch das quer tehende m hrstöckige emmeldeamtsgebäude riegelfö1TT1ig 
ve perrt wird . 

Di e Strömung erhalten zeigte ich auch be i e iner zw it n es ung 90 Minut n na h 
Sonnenuntergang, wobei ich die trömung ge chwi ndigkeit bei der ßräunlinger Straß in 
etwa verdoppelte. Diese G chwindigk it zunahme ist vor allem au f Kanali ierung. effekte zu-
rü kzuführen da ich da Ge lände talwärt s durch die angrenzend B bauung fas t trichter-
förm ig verengt. Dabei wurd deutlich, in w I h starkem Maße da Eindring n der Luftmas en 
in d n tädt i h n Baukörper a lle in durch e in n ho hau frage nden ichtenbe tand . d r die 
Gr nze zur derzeit igen Bebauung bildet, behindert wird . Vor die er Baumreihe taute ich d r 
Rauch bi in eine Höhe von etwa 10 - 15 m auf - nur im Bereich der Bräunlinger Straß , arein 
gewi er bflu ß zu beobacht n. Er rei hte jedoch nu r ein ige dut z nd Meter in das tadtgebiet 
hinein und erreichte bei wei tem nicht d i Tal hie der Brigach. 
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Im Bereich des Baugebietes am "Holz teig II" zeigte ich bei der zweiten ung eine ähnliche 
Strömung g chwindigkeit wie bei der ersten. An beiden Abenden konnte k ine bergwärt 
gerichtete Strömung festge t llt werden, wie ie in dem Gutachten des TÜV E ERGI E •o 

1waTau Richtung de Brigachtal berechnet wurde (vgl. T .. ENERGCE UMWELT GMBH 
1995). Der Rauch zog auch während de päteren Tem,in von der potentiellen eubautläche 
d r Talung der alten Wolterdinger traße entlang und v rwirbelte ich dort im Bereich de 
Fernmeldeamt gebäudes. 

4. Klimatologische Bewertung 

Die Unter uchungen haben gezeigt. daß ich typi ehe tadtklimati ehe Effekte nicht nur in 
groß n Ballung räumen au bilden . . ondern bereit in Städten einer Größenordnung von 
Donau hingen deutlich erk nnen la ·en. Die ··berwännung der dicht bebauten lnnen-
tadtbereiche i t hierbei von b onderer Bedeutung, kommt ihr doch neben lufthygieni chen 

pekten ein wichtiger Stellenwert hinsichtlich bioklimati eher Beta rung faktoren für clie 
Bevölkerung zu. Die e kommen vor allem nach zum Tragen. Die nter uchungen ergaben 
für Donaue chingen während einer au tau charmen Strahlung wetterlage nfang Augu t 
1995 um 5.00 hr(MEZ) in einigen Teilen der Innen tadtei11 um mehral 4 K höhere Tempe-
ratur al im unbebauten mland. Die relative Luftfeuchtigkeit zeigt innerhalb der Stadt 
hingegen zumei t geringere Werte als im angrenzenden Freiland. 

ufgrund die er Gegebenheiten kommt der tädtischen ri chluftzufuhr eine wichtig 
Bedeutung zu. Dabei fungieren die nach O ten exponi rten Hänge de chellenberg al 
Fri chluftent tehung - und -liefergebiete. E konnte gezeigt werden. in w Ich tarkem Maße 
die Strömung bedingungen in die en Bereichen jedoch bereit jetzt vom tädti chen Bau-
körp r behindert werden, da er ein Eindringen der Luftma en erheblich behjndert . Damit 
werden die Au Führungen von RE1cHELT ( 1995, S. 152 f. be tätigt. 

Einen wesentlich höher n Stellenwert für die ri chluftzufuhr von Donaue chingen nimmt 
daher da Brigachtal ein. Genauere n1 r u hungen der Windrichtung verteilung und Ver-
tikalsondierungen ergaben in ge amt da Mu ter ein r ehr regelmäßigen mächtigen und 

hn II n Luftbewegung, die vor allem nacht zur Au bildung kommt. Da das Einzug gebiet 
überwiegend al Rein luftgebiet anzu prechen ist, er cheint e plau ibel , ihr nicht nur eine 
thermi ehe. ondern auch in po itive lufthygieni ehe Wirkung für die Stadt Donau chingen 
zuzuwei en. Zum Zeitpunkt des winterlichen Felde periment wurd n ca. 3650 m / durch 
da Brigachtal in da Stadtgebiet von Donaueschingen tran portiert und konnten dort zum 
Au tau eh der mit Verbrennung rück tänden owie on tigen Luftbeimengungen angerei-
cherten winterlichen Stadtatmo phäre beitragen. Die unter treicht die Bedeutung, die ein 
olche Wind y tem für die Luftqualität der Stadt hat und führt geradlinig zu dem Postulat , 
eine p itiven Wirkungen nicht durch Baumaßnahmen zu beeinträchtigen. 
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Ende de Jahres 1933 meldete ich bei der badi chen Regierung unvermittelt ein ln1ere enr 
für die Ei enerze der Baar. Er hieß Dr. Hermann Rö hling und war Eigentümer der gleichna-
migen i en- und Stahlwerke in Völklingen. Den Kommerzienrat-plagten Probleme be on-
derer Art: Der Versailler Vertrag hatte die Saar für 15 Jahre dem Eranzö i chen Wi.rt chaft -
gebiet zuge hlagen und na h Ablauf die er Fri t ein n Volk ent cheid über die künftige 
Staat zugehörigkeit de Lande be timmt. Die er tand nun bald bevor. Fiel r zugun ten 
Deut chland au , dann waren dje Saarhütt n plötzli h durch eine Grenze von der lothrin-
gi chen Mine1te getrennt. die bislang 5 ihre Erzbedarf gedeckt hatte. Politi ehe Spannun-
oen mit Frankreich oder bloßer Devi enmangel genügten dann, um di Saarwerk in em thafte 
Schwierigkeiten zu bringen. 

Röchling tat ich de halb mit den eunkircher Ei enwerken in einer "lnteres engemein haft 
für Dogger rz tudium " zu ammen, um nach einer neuen Erzba i im Inland Au chau zu 
halten. D nah gel gen Baden hien ie ganz offenbar zu bieten: Bei Gutmadingen hane 
di Oberhau ener Gutehoffnung hülle (GHH) bereit 19 1 da Karl-Egon -Bergwerk wie-
dereröffnet und mit einer Erzaufbereitung anlag ver hen. Die er Betrieb d r wegen der 
anhaltenden Weltwirt haft kri e all rding eit März 1932 tillag weckte da lntere e 
Röchling . Al o uchte er zu ammen mit d m eunkircher Generaldirektor Tgahrt am 22. 

ovember J 933 Mini terialrat Erich aumann im Karl ruher Finanz- und Wirt chafu mini-
t rium auf. Ein er te Ge präch ollte klären. welche Erfahrungen mit den Erzen der Baar 

bereit vorlagen und ob e für die Saarhütten überhaupt noch möglich war, eigene Konze ionen 
für deren Abbau zu erhalten. Di beid n lndu triellen dachten dabei an den Felde be itz de 
Für ten zu Für. tenberg. der eit 1922 vergeblich versucht hatte eine bei Blumberg gelegenen 
Bodenschätze zu vermarkten. 

Tgahrt hielt in einem Be: prechung protokoll fe t, aumann teile "die Lage in Gutmadingen 
außerordentlich gün tig dar" und beziffer die bbauko ten pro~ nne Ei enerz auf ledjglich 
1,50 RM. Darüber hinau bat der Mini terialrat die aarhütten "darum, daß wir nicht mit 
Für tenberg un ver tändigten ondern daß wir im n chluß an die Feld r d r GHH in 
üdö tlicher Richtungjen eits de Aitrach-Tal un ere K nz . ionen nehmen"ll. Die e reale 

gehörten nämlich dem taat. 

Röchling ent andte nun im Januar 19 4 einen Mitarbeiter Dr. Wilhelm Lillig in die Baar. 
Der ollte klären, ob e möglich war die Erzförderung dort ra eh aufzunehmen und o zu 
teig rn, daß die Saar in ab ehbarerZei1 auf ihre inetteimp rte verzichten konnte. Lillig 

ma hte aumann am 14. Februar 19 4 se ine Aufwartung und berichtete von o gewaltigen 
Plänen, daß ihn GHH-Vorstand mitglied Hermann K llermann zwei Tag päter er chrocken 
warnte: "Herr Dr. Lillig eh int bei Ihnen Hoffnungen geweckt zu haben, die unmöglich 
Wirklichkeit werden können. Ich warn au drücklich v rdem von Herrn Dr. Lillig gez igten 
Optimi mu und bille ie dringend die Ding ganz nüchtern zu betrachten. Ein ntem hm n 
im Doggererzgebiet mit 700 - 1000 rbeitern aufziehen zu wollen i t eine topie"2>. 

* Fonsetzung de in den Schriften der Baar, Bd. 39 ( 1996), . l 90ff. abgedruckten Auf atze 
vom gl ichen Verfasser 
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at.ürlich bemühte ich aumann trotzdem, di bald darauf in" Arbeitsg mein chaft eun-
kirchen- öl kling n für Doog rerze" umbenannte und in Donau chingen an ·· sige Organi-
ati n nach Kräften zu förd m. Er tat di s auch dann n h. al Lillig ich nichr mit den 
taat lichen Flä hen begnügen wollte, sondern darauf beharrte, au h die ergiebigst n elder 

derBaarau zubeuten:den Blumberger Be itzde Für ten zuFürstenb rg.Di s rz igte i h 
in er ten Ge prächen, die illig im Febniar 1934 mit Kammerdirektor Zopff und Oberfor trat 
Goldrnayer führte, zwar verkaufsberei t - aber nur für den überhöhten Preis von drei bi vier 
Mio. RM. Die aargruben dachten dagegen eher an Pachtung gegen einen ymboli chen 
Betrag. aumann hatte Lillig de halb vor orgl ich eine trategieempfohlen. Die er gab vor, 
an d n Grub n d Stand h rm gar nicht inl ressiert zu in, da d r Staat genüg nd Feld r 
bereit tel1 n k„nn . Verkauf verhandlungen mit dem Fü ten wolle er frühesten dann führen, 
wenn man uf chluß über die usd hnung der Vorkommen gewann n hab . Dazu mü e 
m n aber auch auf Für tenbergi ehern Gebiet Probebohrungen niederbringen und etwa -o t 
Erz für er u h zweck g winn n. icht hn B d nken timmt man in D nau chingen 
g gen eine Ent. chädigung leistung von __ QQO RM31 zu. 

Di Vorbehalte waren nicht unberechtigt. denn illig erwie ich für da Für tliche Hau 
leid r nur allzu ra eh al unzu erlas iger Vertrag partner. r überzog die vereinba.rten Zah-
lung. fri ten um m hr r Woch n und reagi rt aufber chtigt B ·chwerd n hrun n ·ibel. 
Da er au h bei d r F nnuli rung kaufmänni. eher Be tätigung chreiben die geboten Seri ität 
v nni :en li ß. büßte er baldj gliche Vertrauen bei den Fürstlichen Kammerdirektoren Zopff 
und Goldmayer ein. E war in er ter Linie aumann Vermittlung ge chick zu erdanken, 

1111 si h di Wogen am Ende doch immer wieder glätteten. 

Der Karl. ruher ini. t rialrat hall j d h elb l in chwer lösbare Problem. Er mußte 
ern ·thafl befür ht n, daß di üb rhöht n Millionenforderungen de Hau ·e: Fürsten rg für 
ein B rgbaure ht in der Baar v r allem eine. zur olge hatten: ein rapide abnehmende 

Lntere e der aarhün n am badi. hen Erzbergbau. m di Fürslliche Verwaltung nachgiebiger 
zu . timm 11, b r itete aumann eine erschärfung de badi h n Bergge erze· v r. die am 
12. Mai 1934 in kraft trat. Ein neu eingefügter . 60a rlaubt nun di Entziehung be ·tehend n 
Bergeigentum in kürz ster Frist. und zwar "ohn orhergehende Vernehmung und 
Aufford rung an den Bergwerk. besitzer"41• 

Die Drohung rat ihr Wirkung: Das Für tlich Hau. träubte ich nicht länger und trat d m 
Karlsruh r Finanz- und Wirt. chaft ·mini ter sämtli h Y, rhandlung ollma ht n für di 
Verpachtung ·einer rzfelder in der ßaar ab. mein am gründ t n badi • her Staat und Fürst 
am 3. September 1934 eine e eil. haft bürg rlichen R ch t , in die d r letztere zwölf 
B rg\ rke mit einer e amtnäch von 21. Mio. m2 einbrachte i_ Das Land Baden stattete 
di K „ rper chafr einer eits mit den Re ht n zur Ei en rzg winnung im Gebiet i.idlich der 
· i. nbahnJinieZollhau. -Riedö chingen bi zur hw iz rGr nzeau . Di alJ inigeG chäfts-
fülmmg d r G II haft oblag vereinbanmg gemäß dem badi chen Finanz- und Wi rts haft. -
mini ter. d r für di Verpachtung der ge amt n läch an di Saarhüu n zu argen hall . 

II rdings mußte der ürst kein . weg j den Preis akzepti r n. aumann. dem die geringe 
Zah!ungsber it haft Lil li os nicht verborgen geblieben war. g tand der Fürst nbergi chen 

erv altung ein ichtige · Y, torech t zu: Beab ·ichtigte das Karlsruher Mini terium den 
aarwerken geringere bgaben in Rechnung zu ·teilen al der GHH, o war die ausdrückli h 

Zu:timmung de. Für t n erforderlich. D r es llschaftsvertrag war im übrigen 011 zei tli h 
begrenzter Dauer: lang es dem K arl ruh r iniste1i um binn n zw i r Jahre ni ht di Felder 
zu vermarkten, dann . ah 7 di uflösung der G eil · haft vor. ber bi . dahin, oh ffte 

aununn. war man längst mit den aarhüuen inig. r olhe ich gründ lich darin täu eben. 
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o h bevor di G prä he zwi chen den Betei ligten üb rhaupt in Gang gekommen waren. 
hatte Lillig läng t mit d n Aufschlußarbeiten in der Baar b gonn n. Der Blumberger Bür-
genneister Theo Schmid erinnert ich: Lm " ärz 1934 kam H rr Dr. Lillig zu mir in Rat-
hau und erklärtem iI. daß er von einem lndu trieunternehmen den Auftrag habe, fe tzu tel len. 
ob die Doggererzschichten um Blumb rg abbruchfähig eien. Er bat mich, ihm innerhalb 8 
Tagen etwa 10- 15 Erdarbei ter zu be chaffen. ach 8 Tagen kam Dr. Lillig wieder und teilte 
von den Leuten 12 Mann ein. och am gleich n Tag ging ich mit ihm die Abhänge vom 
Ei hberg, Bu hberg und Ri telberg ab und teilten wir zu. ammen die Stellen fe t, an denen 

i nerze üb rTage v rkamen. Dr. Lillig bestimmte dann ab nd noch dje Stellen an denen 
die hürfgruben auf Ei enerz fe tgelegt werden ollten. m näch ten Morgen begannen 12 
Mann an erschied n n Stellen und wurden innerhalb 6 M onaten a O Schürf teil n (Schächte 
bi . zu 16 m Tiefe) angelegt"6 • Lillig elb t schreibt dazu. er habe den Betrieb mit twa "20 
Mann aufgenommen, da on 5 gelernte Bergleute om alten Bergwerk betrieb chauin land, 
der Rest ungelernte Leute au d r Baar, di vorher mit Straßen- Steinbruch - und Bahnarbeiten 
be chäfti gt waren. Es gelang au die n ung I mten L ut n, deren Zahl allmählich auf SO 

ann gebracht wurde, vernünftige Bergleute h ranzuzieh n"7l. 

i ll ig ve chaffte ich mit ISO S hürf hächt n und -gräben die er zwi chen März und Oktober 
1934 anlegen ließ. zunäch t einen Überbl i k über Höhen lag und Schichtenzu ammensetzung 
der Erzlager um Blumberg. Im Herb t 1934 begann er dann mit der nlage von 

uf chluß tollen in toberg und Eichberg, die r bi Juni 19 5 auf eine Ge amtlänge von 
1.265 111 auffahren ließ. Für die e rbei ten warb er zwi ·chen Dezember 1934 und Apri l 
1935 in gesamt O erfal1rene Bergleute au der Saar an. 1 Betrieb führer wurde Mine 
1934 Bergingenieur Dr. Kurz einge teilt , der da nternehmen jedoch chon nach zehn 
Monaten wieder verließ. lm rühjahr 19 S kam K arl Brei ing al Reviersteig r hinzu. Kurz 
nach ihm er chien derö terr ichi ehe Diplom-Ingenieur Grablowitz, der ich um Frag n d r 
Erzautbereitung zu kümmern hane. Weitere Ein tellung n ort an ä iger Arbeiter orgten 
dafür. daß di B leg ·chaft bi Juli 1935 auf rund 100 Per onen anwuch . Deren rbeit - und 

nterkunft bed ingun gen waren wenig rfreulich: Waschkau n, mklei deräume oder 
Verpnegung baracken fehlten oll tändig, und die zugezogenen Bergleute mußten ihr Quartier 
aJ nterrni ter ortsan ä iger Bauern aufma h n di ihnen für - viel zu chmale- Ko t und 
dürftige Logi. zwi chen 45 und SO R im M onat b rechneten. Bei erdien ten on 110 bi 
1 r R • tand den aarb rgleuten zur Ernährung ihrer daheim gebliebenen Familien nur 
n eh wenig Geld zur erfügung. Be ere Leben um. tänd und Löhne gewohnt, zogen ie 
ra eh die Kon equenz: 90 Prozent von ihnen verließ die Baar binnen weniger Wochen wieder. 

Das bei den uf hlußarbeiten in Blumberg gewonnene Erz - bi Jahre ende 1934 waren e 
2. 00 t - erwandten die aarhüllen. um der Lö ung eine drängenden Problem nachzu-
pür n: der immer n eh offenen Frage. wie die Erze der Baar zu vertretbaren Ko ten ver-

hüttet werden konnten. Leider landen deren Eigen chaften die em Ziel diametra l emgegen. 
Der geringe Ei engehalt von maximal 2 '¾ hatte zwang läufig zur Folge. daß das Erz einen 
hoh n nteil tauben G t in. emh i lt , d r im H cho~ n unt r gr ß m Brenn toffverbrauch 
mit ing chmolzen werden mußte. L noch prob! mali h rerwi ichj d h d r m tand, 
daßdj e Balla t toffeetwa2 % K ie I äur am il mhi lt n. 

it iner d rart . aur n S hlacke im Hochofen aber konnt man au folg nd m Grund kein 
hochwerti e R hei n erzeugen: Sowoh l der zum S hmelzen inge t:zte Hüttenkok al 
auch da Ei enerz selbst häuen ihren Schwefelgehalt dann ni In m hr an die hlacke abgeben 
können, ondern die en direkt in da Roh i n ing lag rt . m ein derartiges Re ultat zu 
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erhindem, und um die Schlacke flü sig zu halten, hatten die Hütteningenieure gar keine 
andere Wahl al den Hochofenmöller (da rzgemi eh) tet o zusammenzu etzen, daß die 

hlacke in chemi eher Hin ichteine "basi eh "Zu, ammensetzungaufwies. Gelangdi mit 
den natürlich n B candteilen de einge etzten Erze nicht, und genau da war bei den 
kieset äur halligen Baar rz.en der all dann blieb den Hüttenwerk n nichts andere übrig, 
al dem Hochofenmöller einen au glei henden Zu hlag von Kalkstein beizugeben. Und au h 
d r mußt mit hohem Kok ein atz niedergeschmolzen werd n. 

Die war n die Gründe, w halb die Hütteningenieure enom,e S hlackenmengen einzukal-
kulieren hatten wollten i badi eh Erz mit den bi lang üblichen Verfahren verhütr n: 3, 
1 eh lacke waren mitzu chmelzen ollte ine einzig Tonn rein Ei en au Gutmadinger 
Doggererz. rzeugt werden. etzten die Hüttenwerke dagegen lothringi he Mi nette ein, die 

egen ihr r eh mi eh n Zu ammen etzung keinerlei Kalk teinzu chlag benötigte, dann 
reduziert i h der S hla kenanteil auf ein Drittel(), 1 t). Entsprechend unter chiedlich fi len 
die zur Verhüttung benötigten Brenn toffmeng n au : icht wenig r a 2.085 kg Kok waren 
rforderli h um ine Tonne Rohei en au Gutmadinger Doggererz zu er chmelz n. B tückte 

man dagegen den Hochofen mit lothringi h r Minen , dann halbierte ich der Koksverbrauch 
auf 1.09 kg. Be tand der Möl ler gar, wie bei den rheini ch-we cfäli chen Hüttenwerken 
üblich. au ho heisenhaltigem chwedenerz. dann reichten ogar 700 kg Kok au , um ine 
Tonne Rohei en zu er chmelzen8>. 

Zu all m ·· berfluß waren dra tisch erhöhte Brenn toffko ten nicht einmal der einzige ach-
teil de hohen Kok verbrauchs bei der Doggererzverhüttung. Es kam ein Mengenproblem 
hinzu: Konsrruk1ionsbedingt können Hochöfen nur eine bestimmte Menge Koks pro Tag 
verbrennen. Die e Kapazität grenze be chränkt aber auch die Höhe der Rohei enerzeugung: 
Be aß ein Hochofen im aarländi chen eunkirchen 1935 bei piel wei e einen Kok durchsatz 
von 4401 pr Tag, dann waren damit 402 t Rohei en zu er chmelzen, ofem man lothringi ehe 

inette dazu einsetzte. Be tand der Möller dagegen zu 100 % au badi ehern Doggererz, 
dann . ank die Tage produktion de gleichen Ho hofen auf gerade inmal 21 1 t ab. Bezogen 
auf die Tonne Rohei en bedeutete da eine Halbierung d r bi herigen Erzeugung kapazität 
bei gleichzeitiger Verdopplung aller Fix- und Brenn toffko ten. 

nterderartigen Bedingungen machte e, wenig Sinn badi ehe Doggererz zu verhütten. Woll-
ten die aarwerke e dennoch ver u h n, dann mußten ie ich mit einer Kardinal frage au -
einander erzen: Sie hieß "Herabminderung der phanta Li eh hohen Koksverbrauch zahlen, 
die eine Verhüttung und jede Wirt ·chaftlichkeit von vom herein au eh ließen. Wie i t da zu 
bewerk teil igen?"9l. Das Problem war lechni. eh nur dadurch zu lö en, daß man versuchte die 
Wäm,ebelastung des Hochofens oweit wie mögli h zu eningem - vor allem durch eine 
Verminderung der anfallenden Schlacken menge. Dies konnte etwa dadurch geschehen daß 
man ein ufberei tung erfahren anwandte, das die Ballast toffe de Erze au chied, no h 
bevor ie überhaupt in den Ho hofen gelangten. Tat man die direkt an der Grube dann 
winkten neben dererwün cht.en Brenn t ff in parung im H chofen auch noch venninderte 
Fra htko ·t n.S hJießli hwarenzwi chenGnibeundHüttean tellevonRoherzweitausg ring re 

engen "abge pe kt n" rzkonzentral zu befördern. 

Di uche nach g ign ten ufb reitung verfahren be chäfrigte ab 1934 fa t die ge amte 
deut eh Montanindu trie. Mit M i ner, SachtJeben, BB , Lurgi , Humboldt-Deutz, Krupp, 
Poly. iu , Gröppel und der Münchener tudienge eil haft für D ggererz b t n zahlreiche 

nt. rnehmen mehr oder minder au g reifte V rfahr n v r hläge an. di. all no h der Er-
probuno bedurften. Wilhelm Keppler. der Wirt chaft b auftragt Hitl r ·. b rief d halb im 
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Mai l 934ein "Kommi ion zur nter ·uchung der Aufbereitung frage und utzbam1achung 
üddeut eher i · n rzc" 101 ein.dieeine rbeitst ilun0 Z\ i chenden aarhütt nundderGHH 
ereinbarte. Letztere haue b reit 1931 in Gutmadingen ein er uch anlage errichtet, die 

nach dem "n m chani chen Prinzip" der tudi ng II chaft für Doggererze arbeir te. Darauf 
wo llt ich da Werk auch , eiterhin k nzentrieren. Da Verfahren ba ierte darauf. die 
Ei enbe tandt il d ErLe vom tauben Ge. t in dadur h zu trennen, daß man das geförderte 

ateria1 au giebig wu eh. Da Wa er ver andelte di v rhanden n Balla t toffe de rze 
in eh lamm, der pr blemlo ausge chied n w rd n konme. Zurück blieb in Erz von kon-
zentriertem i en- und ennindertem Kie ·et äuregehal1. Leider prachen hohe Erzverlu te. 
ein gewaltiger Wa erverbrauch und en nne chlammhalden gegen den wei teren Ein aLZ d 

erfahren in gr"ßeren Dim n i nen. Die GJ-11-1 ent hl ß ich daher im D zember I 4. die 
Na saufbereirung um eine rzrö tanlage mit an chließender Magnet h idung zu ergänzen. 

m I . v mber 1935 nahm ie ihren B tri b auf. 

Die on Keppler in · L ben gerufene Kommi ion intere ierte i hauch für da v n Krupp 
neu entwi kelte Rennverfahren 111 • d di rze in ein m Dreho~ n zu 97%igem Ei en um-
. chmolz. Röch1ing Hütteningeni ure bli b n aber wegen einer hohen nlag - und 
Brennstoffko ten. owie wegen de unerwün.cht starken chwefelgehalt der on ihm erzeug-
ten i enluppen ehr kepti eh. Gr"ßere Hoffnungen setzten ie dagegen in ein Ver ahren, 
da ein Lngenieur namen Gredt zu ammcn mir den K " Jner Humboldt-Werken entwi k II 
hatte. In einem Dreh fen , urde da R herz zunäch t b i Temperaturen von etwa 9 
gerö. l t. um dann auf nassmechani · h m W g w it r aufbereitet zu werden. Da. Rö ten 
be aß mehrer ort il : trieb Kohlen äure und Wa rau dem Erz und entla tel auf 
die e ei e den Hochofen von kok fre senden Wärmeaufgaben. uß rd m fi len bei der 
na hfolgenden na . mechani ·chen ufb reitung keine eh lamm berge mehr an, ondern 
geringere engen chlackegranulat. die lei hter zu peichem waren. ür di er uch . die 
zwi chen Mai 19 4 und ·e ruar 193 in ölklingen und Köln lattfanden. bez gen die 

ölk linger Hütt ningenieure 'ogar Erze au dem Gutmadin er Bergwerk derG HH. An der 
aar prüfte man aber au halle and ren b kannt n utber itung erfahren ehr inten iv. Der 

Erfolg war mäßig. 

Die unoelö te Frage der rzaufberei tung dämpfte den ohnehin ehr zaghaften Jan der 
d ul h n M nt nindu trie für den bbau und die Verhüttung inländi h r i n rz. . Di 

ntemehmen er chm lzen ihr Roh isen im Jahre 1934 jeden fall nur zu 15 o/,: aus d ut hem 
aterial. den Rest aus imponiertem Erl. (6 9l: od rau hr tt 121• Die Hüllen gerieten dabei 

in Konnikt mit Hitlers irt 'Chaft beauftragt m Keppler. der im o ember 1934 die 
" onderaufgabe Deutsche Roh t ffi " übernommen hatte und . eitdem verzwei eh nach egen 
uchte. dru d ut ehe Hand I bilanzdefizit zu vermindern. Die Devi. enreserven der Reich bank 

. chwanden eil Herb t 193 dera.11 bedr hlich dahin. daß man in Berlin damit rechnen mußte. 
die deut ehe Rohstoffeinfuhr k " nne eine · Tage v··11ig zum rliegen k mmen. Da ab r 
gefährdete Arbeit. be haffung und I d raufrü. tung. K ppler erkundet d halb int n i . 
wel he usland imp rt künftig dur h deuts he Roh. r fti tzt werden konnten. Ei enerze 
gehörten na h ·einer uffa · ung auf jeden Fall dazu. 

Keppler lud nun zusammen mit Paul Pleiger. einem a hbearbciter für i en- und Metallerze, 
di Ruhrhü11en am I _, Februar 1935 zu inem Ge prä h "über die zu ätz.lieh erarbei tung 
inländi: h r Ei enerze" na h B rlin. Gemein am bedrängte man die Werke. den bbau und 
die erhüttung deut • her Ei ·en rz m. ' iv zu for i ren. Die i herstellung de zunehmenden 

ufrüstung t mpo unddcrG winneinerbreiten inländi chen Erzbai fi.irden Fall.daß in 
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neuer Krieg zufuhr n be chnitt, waren fü r Keppler und Pleiger wichtiger al 
kleinlich Ko gungen der M ntanindu trie. Si wi en die nwe enden de halb 
unmißv r tän 1f hin, daß auf "die B währung der er chiedenen neu n utberei -
Iun ·methoden nicht mehr gewartet werden "' 1 könne. Pleiger langfri ·g Pläne waren 
ehrgeizig: Von derzeit rund 15 1½ wollt erden nteil von Inland rzam hofenmöllerauf 
e · 0 1½ meh erdrei fachen während gleichze itig die fmportquote 6 % auf30 1½ 
g t , erde e1~1• Die m Ziel hatte auch eine andere M aßnahme zu dienen: Am 
2 bruar 19 loren die Länderdur · tz ihr Komp tenz für den Bergbau 

Reich w f mini t 1iu (R nd d· · in eine Bergbauabteilung, 
die Oberberghauptmann chlanm lei ins haf mi hach1 
hielt n eine tärk re erhüttung v · alt nden De g 1 
fli r unumgängli h · ·n Pl>iger. Die na h 

chacht uffas u L kosten die international 
cubewcrbsfähigk h 

bb. 1: Immer wieder drängle Hi1 lers Win chaft beauftragter Kepplerd ie deut ·eh M nlanindu tric 
ihre Inland erzförderung mas iv zu ·1e igem. o auch die utchof nung hülle in Gutmadingen. Von 
link na h recl1l : der badi ehe ini terialra t rich aumann . de r badi ehe ini terpräs idem Waller 
Köh ler im Pro fi l) und Wilhelm Keppl r (mi t hnurrban ) etwa 193 in G utmadingcn. 

Die Ruhrhüu n ahen e· genau o und hielten 
zurü k. o auch in Gutmadingen, w im ug 935 ga g llte 
der GHH or ichhi1l\ erkelten. Zwarhatte da terneh d 1-
Eg n -Berg, erk ied reröffnet. d ll\ aren d uf ·chlu c ich 
v rangegangen. Im Juli 1 • ·mm rhin damit de Jen 
(K apf t llen) · r · B eiben, d r dann 1 in 

·amt füngc 4 an . Daneben wur · ag 
und im Kra lo zt 935 eine Läng ht bcr 
die u ·beute· enerz bl an Pleig rs Pläi . Z 1en 

ai 19 4 und Dezember I ezul tzt auf I Bele aft 
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in g amt 28.340 t Roh rz, die in der bestehenden Aufbereitung anlag zu Konzentrat 
umgewande lt wurden. icht viel anders v rhi elt i hin Blumberg. Lillig Mann chaft 
b trug im Augu t 1935 101 rbeiter und 6 Ang teilte. di ich damit beschäftigten, die 
Blumberg r Lag rstätte weit r aufzu eh ließen. Eine y temati ehe Eisenerzförderung exi tierte 
läng t noch nicht15J. 

So landen di Dinge. al Schlattmann die ln itiati e ergriff. Ln moderatem Ton bat er am 
7. ugu t 1935 di GHH und die Arbeit gemein chaft der beiden Saarhünen, ihm ein Pro-
gramm rzulegen da in "möglich I kurzen Fri ten eine Erzgewinnung in ein igerma en 
beträchtlichem mfangeau den üddeut chen Doggererzvorkommen" 16)vorsah. Die anderen 
Werke bekamen ähnliche chreiben für ihre elder in Salzgitter, a.n Lahn, Dill, ieg und 
ander w . chlattmann Ziel war , einvem hmlich mit d r Montanindu trie in reali ti eh 
Förderprogramm aufzu teilen. da die e dann auch bereitwillig verwirklichen würden. Pleiger, 
der befürchten mußle. daß di PI anzahlen iel zu gering au fielen, bedachte die Hüttem erke 
am 21. Augu ·1 19 - mit eigener Po l. Rüde warf er den dres aten vor, trotz wonreicher 
Zu agen für die erhüttung inländi eher i enerze "kaum etwas unternommen zu haben" 
und forden diese auf. ihm "ein n fe t erbindlichen Plan einzureich n. wonach Si bis zum 
Ende des Jahre 1936 die Förderung um minde ten 10 Millionen Tonnen Roherz ge teigert 
haben" 171 • Da nt prach iner erdreifachung d r 19 4 abg bauten Menge von 4,3 o. 1. 

Die rheinisch-w rfali chen Hütten dachten gar nicht dar',1.11. Pleigers An innen na hzukommen 
und antwon t n am 10. S pl mb r 19 5 mit iner D nk chrift, in d r ie die Ko ten für ein 
derartige Programm vorrechneten. Da von der GHH mitunterzeichnete Papier bezifferte 
die notwendigen Lnve titionen bei Hüllen und Gruben auf 40 Mio. RM. um die Quote de 
deut, chen rze am Möller gegenüber 1934 lediglich zu verdoppeln. Allein in Gutmading n 
auf da mit 1,6 Mio. tetwa zwei Fünftel der fiktiven ehrförderung von 4 Mio. t entfiel, 
hätte di GHH 14.6 Mio. RM für d n u. bau von B rgwerk und Aufb reitung an lage 
inv tieren mü en. n chließend häne ie au ge i11tertem Doggererz etwa _OQ.000 t Rohei n 
chmel7;en können - allerding zu den e orbitanl hohen elb tk ten von 64,44 RM pro 1. 

Da waren rund 2 9: m hr al beim d rzeit üblichen öller au chwedenerz. Die Werke 
bezeichneten die · alle al "ein Ergebni . eich s jeder win. chaftlichen berlegung 
ntgegenge tzt bezei hnet werden muß"181 und erk lärten ich außerstande. die e Lasten elb t 

zu Lragen. 

DieG HH sand teallerding auchein eig neD nk hriftna hßerlin, inder ieeinegewi e 
Konze ion bereitschaft gegenüber den Forderungen Pleigers bzw. Schlattmann andeutete. 
Danach mocht da Oberhau ener nternehmen nun doch nicht mehr aus chließen, di bi lang 
auf l 00.000 tau gerichtete Förder- u11d ufbereitung kapazität in Gutmadingen auf 600.000 t 
pro Jahr zu vergrößern - allerding nur unter der Bedingung. daß "die finanziellen 

ögli hkeiten ge chaffen werden". Damit war die Frage nach iner Reich beteiligung an 
den In e titionsko ten ge tel lt die auf etwa 5.6 Mio. R ge chätzt wurden. Die GHH war 
sogar bereit weitere 6 Mio. R in den usbau d Gutrnadinger Bergwerk zu teck n, um 
mit einer G amtbelegs haft von 700 Mann die Förderung abem1aL um ei ne Mio. t Erz pro 
Jahr zu erhöh n. Das ngebot galt allerding nur für d n Fall daß andere Montanwerke da. 
-rz abnahmen und eigene ulbereitung anlagen in der Baar erri ht ten. "Die ich dann 

ergebenden 1,6 Mio. t Roherze könnten bi Ende 19 6 au - und vorgerichtet werden, ofem 
die zur erarbeitung erford rlichen ufb reitung anlagen bi. dahin fertigge t III werden. 
Das i t". o re ümierten Kellem1a11n und Kipper kühl. "aber kaum zu erwarten" 19>. Dan1it 
hatte die GHH den Schwarzen P ter er I einmal elegant dem Reich und den anderen Hütten 
zuge choben. 



68 

Kooperaliververhielt ich die aar. ls e chä t führerder rbeitsgemeinschaftbeantwor1 -
Ie Lillig den Brief Schla1tmanns mil einem pragmati chen "Sofortprooramm"2lll für den 

Blumb rg r Erzabbau. Darin agteerzu . di ufschlußar eilen im toberg o ra eh voran-
zutreiben, daß dort ab ember 19 5 eine Jahre. f " rderung von rund 600.000 t aufg nom-
men werden konnIe. Im Frühjahr 1936 w l1Ie er dann auch noch di Grube im Eichb rg 
eröffn n. Da di rz p r S hi n zur aar g lang n !l t n, kündig1 Lillig d n Bau einer 

erladerampe „ IJich d · Bahnh f von Blum rgan. D n Tran port d s g förderten arerial 
on den Gruben zur 1.640111 ent emt gelegen n erladeanlage sollte eine chmalspurbahn 

od reine fe Ie Förderbrücke übernehmen, deren Bau illig eben o zügig voranzutreib n 
er pra h. Ledigl ich die Ko ·ten für da O 111 lange An chlußglei m hten die aarhi.itten 

nicht tragen. Da i h die Rei h bahndirekti n Karl ruhe in die er rage ehr abweisend zeigte, 
batUl ligda RWM um rmi1tlung. 

· ine11 M onaI ·päl r schriebenauch Röchlingund Tgahrt ein nßriefanda RWM,indem ie 
ein pham Li eh Projekt vor teilten. ·s be tand in dem or chlag, 70 Mio. RM in der Baar 
zu in c ti r n, um dort ki.in 1ig 13 io. t D gger rz pro Jahr fördern und autb reiten zu 
können.Zwei i bentelderlnv stition · umm lh nind nAu.baud rBlumberg rGrube. 
der Re. t in die rrich tung einer großen ulbereitungsanlag ge teckt w rden, die na h dem 
Prinzi von Rö tung. magneti · her nreicherung und an ·eh ließ nder interung d r Erze 
arbeitet . "Vi r teh nder Vor eh lag" so die beiden Hüttenwerke. "bringt die endgültige und 
grundlegende Befreiung d r Kn belung d r aarindustri von franzö i eher Erzzufuhr und 
wi rd ich handel politi. eh au ·wirk n"21' . Damit war ein jährli h D vi enein parung v 11 

rund 30 Mio. R g meint , die dur h den ntfall der i lang 11 0 1, endigen Minetteimporte 
erzie lt werden konnt . 

Die beiden aarhütten gedachten all rdings ni In, das million 11 chw r Proj kt auf ig n 
K ten zu rea l i ieren. Si 'Chlug n vielm hrdie Gründung einer "Doggererz-Ge eil chaft" 
or. an d r . ich aber au h die übrigen drei aarhütt n in Dilling n, Burba h und Br bach 
eteiligen müß1en. ufgab die, e. gemein. amen ntern hmen ol lten Bau und Betrieb der 

Berg, erk - und ulbereitung anlag n in der Baa.r , in. D m R ich war dabei die R II d 
Zahlm ister. b . hi d n: Es · llle ni ht nur für die lnve ·titionskredite der Doggererz-

e 11 ·chaft bürgen. ondem dari.iberhinau den aarhülL n ämtliche ehrko t n rgüt n. 
di ihn n fürden in atzderbadischen · rz 111 tand n. D r unkir herG neraldirektor 
Tgahrt fuhr am 1 • eptemb r 1935 lb ' t na h B rlin und i.ib rreichte Mini teria lrat rlt 

om RWM den o chlag d r aarw rk . Jener ver prach. die Angelegenheit mit chlanmann 
und hacht zu erörtern. 

o . ehr ·ich auf den ersten Blick di R ak ti nen von aar- und RuhrhütLen glichen, so unter-
. hi dlich waren d eh ihre Ziele und Motive. Die rheini ·ch-we tfa li chen Werke prangen n 
die imm nsen Ko Ien de PI iger h n utarkiekurse vor allem de h'tlb an, um ·einen 
1 eali ·i rung 0 rad möglich t g ring zu halten. Allerding war auch ihnen bewußt. daß ie 
i h g gen ine maßvolle ehrverhii11ung deut eher isenerz nicht mehr träub n konnten. 

Die dafür anfa llend n Kosten ollten . ie ogar ei tgehend s lb ' t übernehmen. um nicht in 
taatlich bhängigkeit zu g raten. Die e Yorst llung ent prnch exakt den Zielen chlattmann. 

und hacht ·. die den Reich haushalt ·chonen und die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen 
E portindu trie erhalten wi en w 111 n. 

Ganz ander · waren die Pläne d r aar. Rö hling und Tgahrt gedachten den Druck Pleiger 
au ·zunutzen. um dem RW die finanziellen La ten fi.ir ein Pr jekt aufzunötigen. da in 
er. ter Linie den eigenen betriebswirt chaft lichen Zielen diente. Wa allerding · chlaumann 



von den ldeen der aar hi lt konnte Lillig bald erfahr n. Die er notierte i h am 13. Oktober 
1935 beim Be uch de Oberberghauptmann in D nau chingen: "Herr chlatrmann teht 
grund älzlich auf d m Standpunkt. daß eine ubvention für den uf hluß armer Ei n rz-
betriebe nicht g zahlt werden könne. und zwar w der in Fonn einer Grundf"" rderung, n hin 
dem Zurverfügung teil n von Mi nein für den Bau der nlag ". nd von den GHH- o tand -
mitgli d rn Kellermann und Reu eh vernahm Lillig gar. "daß Herr chlattmann dje o hläge 
der Arbeitsgemeinschaft- 13 lio. t-Projekt - für undurchführbar hält und er die Sache niemaJ 
von ich aus befürworte da ie nach einer uffas ung zu phama ti eh ohne nr rlagen 
aufgezogen ei" 221• 

Der ptimismu an d r Saar rammte v r allem on Röchling. der au nttäu chung ü rdie 
hie hten Ergebni e aller bi herioen ufbereirung. ersuche mit einer n u n Hüu nt hnik 

e perim nti rt : d m" auren S hmelzen". In einem kl in n Ve u h ofen harten die VölkJinger 
am 24. ugu t 1935 den kepti chen Ing ni uren von Rhein und Ruhr dem n trier n kön-
nen, daß e tat ächlich möglich war, die Erze der Baar nach vorherig r Rö tung ohn den 
bislang üblich n Kalksteinzu chJag niederzu chmelzen. Die aure Schlackenführung vermin-
derte den Kok verbrauch und damit die bi lang immen n Verhüttung ko ten. Im Ergebni 
erhielt man dabei ein og. " Vorschmelzei en". d durch Sodazugabe beim b rich oderdur h 
einen zweiten erhüttung prozeß von einem unerwün. ehr hohen chwefelgehall befreit wer-
den mußte. Zu ähnli h gün tigen Re ultaten gelangten andere deut he lngenieure231• die 
glei hzeilig und unabhängig von R .. hling an dem neuen erfahren arbeiteten. Freilich waren 
19 5 no h einige Detailprobleme ungelö t, die\ eitere Ent\ icklung arbeit ko ten oll ten. 

Pleiger, der auf einen Brief vom 21 . ugu. t keine befri dig nd mwon von den Hüllen-
werken erhalten hatte, zeigt wenig eigung, ich om RW da Heft au der Hand nehmen 
zu I en. Obwohl bereit chla11mann im Herb t 193 inten. ive Ge präch mit der Montan-
indu trie über einen verbindlichen Plan zur Förderung un I erhüttung deut eher Ei enerze 
aufgenommen hatte. etzte auch Pleiger im Oktober 19 5 eine Be prechung mit den wider-
• pen tigen Ruhrwerken an. Darin nutzte er ge chickt die 011 Rö hling leicht hingeworfene 
Zahl von 13 Mio. t und unter teilte den nwe enden drohend, ie verübten "Sabotage•·2~1• 

Be, orgt tellteGHH-Vor tand mitgliedK llern1annfe t, "daßun HerrRöchlingmit einem 
Optimi mu einen hie hten Di n t erwie en hat und daß e großer An trengung und ·· ber-
redung kun t bedarf, um die fal ehe Meinung. die in Berlin an gewi en maßg benden teilen 
heute venr ten wird. wieder zurechtzurücken und die e Herr n dahin zu bringen, daß ie ich 
wieder auf den Boden der Wirklichkeit zurü kfmden. Ich halte die ganze Methode de Herrn 
Röchling, die R herze ohne ufb r itung niederzuschmelzen, für nicht durchführbar oder 
fall. wider Erwarten techni eh chwierigkeiten nicht auftauchen da. Verfahren do h für o 
unwin chaftlich, daße jedenfalls für Rheinland und We rfalen nicht in Betracht kommt"251• 

m Pleigerzu besänftigen , verpflichteten ich die Ruhrhütten im Oktober 1935, den Anteil 
aurer deut eher Ei enerz am Thoma möller kurzfri "tig um 10 '¾ zu erhöhen. Die GHH 

erklärte ich dabei sogar bereit, eigene Erz auch an andere Hütten zu liefern. Größere Mengen 
konnte ie au dem Gutrnadinger B rgwerk und der dortigen ufbereitung anlage allerding 
nicht erwarten. Zwar wurde d r n Höch tkapazität g rad in die en Monaten auf 100.000 t 
pro Jahr erweitert, d h reichte das läng t nicht au . Eine abermalige Vergrößerung der Anlagen 
aber kam für da mernehmen wegen der immer noch ungelö. ten Aufbereitung frage nicht 
in Betracht. Da man in Württemberg eine Grube be aß, die Erz von einer Qualität liefern 
konnte. da unautbereitet im Hochof n zu verhütten war. lag die Ent cheidung nahe: Im 

ovember 1935 erfuhr der Karl ruh r Mini terialrat Eri h aumann von GHH-General -
direktor Hennann Reusch, da Unternehmen werd die Grube Karl im würuembergi chen 
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Gei ling n auf ine Jahre förderung von 1,5 Mio.tau bauen. D Gutmading r Karl- gon -
Bergwerk ollte dageg n eine bi herige Förd rung von 1 .000 t zunä h I bei halten, bev r 
die GHHimHerb t 1936übereineE1weiteningaufl 6Mi . t en hied.Reu chli ßall rcting 
keinen Zweifel daran. daß dies nur dann ge ·eh hen würde, wenn "die and ren rheini chen 
Hüuenwerke in Gutmadingen . elb t eine gr ß utbereitungsanlage bauen"26J. Da konnte 
noch hr lange dau m. 

nd ·o verli f di Entwi klung in den Gruben der Baar wlihrend der zweiten Jahr hälfte 
1935 recht unter chied lich: In Gutmadingen , chloß die GHH bi zum ovember die Erwei-
terung derbe tehend n nlagen auf 100.000 t Jahr . 1 i. tung planmäßig ab. Die B I g haft 
\ u h dabei on 52 rbeitern und 4 nge tel llen auf in g ·amt 11 9 Mann im Dez mber 
I 5. 1 ach den kcen d r Gemeind utmadingen reichte da nt rnehmen dabei folgend 
Bauanträge ein: - tellung eine Lagerschuppen . einer ann chaft bara k amt rtanlage 
( .. 1 -). eine nbau an die bc. teh nd ulber i1ung anlage (20.8.) . ein r W hn- und 

hlafba racke mit b rtanlage (26.10.) und hli ßli h am 29. ktober 1935 di Y, rgröße-
rung d r be t h n I n Tran fonnat renhäu er an den Berg- und Tal. tationen der Seilbahn für 
die Erzförd ning. 

We entlieh dyna mis her vollzog ich di Entwick lung bei den Saarhütten. bwoh l Schlatt-
mann in n offizi II n örd rplan noch Hing. t nicht verkündet hatte, begann Lillig zügig mit 
dem u bau der Blumberger Gru nanlag n. Dab i ori nti rte er ich an inem eig n n 
" ofortprogramm", daserdemBerliner berberghauptmann am 17. ugu t 19 hri ft lich 
zuge agt hatt : Bi zum 1. o ember de gl i hen Jahres wollte er da B rgw rk o au g baut 
haben, daß dort 600.000 t i enerz im Jahr g F"rd rt w rd n konnten. In einer zwei ten Srnfe. 
di am 1. März 1936 gr ili n ollte, da hte Lillig gar an den bbau v n 1.5 bi 2 Mio. t. der 
dana h n eh inmal auf . io. 1 pr Jahr zu t ig rn war. Dazu benötigt er v r all m 
ge · hulte Per onal. D r lngeni ur teilte deshalb im ugu t 1935 zunä h t 5 erfahrene 
Bergleute au Recklinghau en ein , d nen ein onat ·päter no h einmal 40 Mann au dem 

aarbergbau folgten. Darüber hinau fanden auch viele rbeitnehmer au der Baar und au 
dem nordbadi chen Raum wo immer noch hohe nterbe chäftigung herr chte, eine neue 

teile in Blumberg. Di B leg haft wuch auf die e Wei e bi Oktober 1935 auf über 290 
Be häftigt unter Tag an. Lillio tri b mit ihnen d n usbau der tollen in Eichberg Stoberg 
und Ri telberg derart rasch voran daß er Ende o ember 193 ta ä hlich einen regelmäßigen 
Erzabbau in Blumberg hätte aufnehmen k'" nnen. 

Daneben b mühe ich der Völklinger Ingenieur. zügig alle berirdi chen nlagen zu er-
teilen, die für eine weitge pannten Förd rplän notw ndig war n. Er vergab eine Reihe von 
ufträgen an ver chiedene Bauunternehmen, die im Herb t 19 5 in ge amt 130 Mitarbeit r 

na h Blumberg andt n. Bald darauf hatten sie greifbare Erfolge vorzuwei en: So wurd 
chon im ov mber der er te Wa chraum mit Wannwa erver orgung am Sehachteingang 

de toberg eröffnet. lm Dezember 1935 konnte Lillig dann in neue Verwaltung gebäude 
am Eichberg beziehen, da Waschkauen und Werk tätten nthielt. Außerdem en tanden zwei 
Schuppen für die Grubenlok und für die Geräte von werkseigener Schlo erei und Schreinerei. 
Fort chritte gab es auch bei der projektiert n Hochförderbrücke quer über das Aitrachtal. Sie 
ollte die Erze von Stoberg und ichberg zur 1.640 m entfernten Bahnlinie nahe de Ri telberg 

befördern wo die Saarhütten päter eine Rö t- und Aufbereitung anlage zu bauen gedachten. 
Lillig chrieb da Brückenprojekt im eptember 1935 au und beauftragte da Frankfurter 
Bauunternehmen Holzmann damit , ämtliche undament der Brückenpfeiler und die Pfeiler 
elbst zu er teilen. Al Ende Dezember die Arbeiten wegen de ein etzenden Froste abge-

brochen werden mußten, fehlten nur noch vier Fundamente und acht Pfeiler zur Vollendung 
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de Brückenunterbau . Di e o llten zu ammen mit dem tahlob rbau. den die Burbacher 
Hütte zu erri hren hatte, im näch ten Frühjahr f rtigg teilt werden. 

Ein dü tere Kapit I betraf Arbeitsbedingungen. Löhne und Stimmung der in Blumberg 
Be chäftigten: ln be ond redie von Saar und Ruhr angeworbenen Hauer fühlten ich r gel-
recht betrog n. Tage löhne zwi chen 6,9- RM und 7,80 RM gewohnt, waren ie von den 
Arbei ämrern mit d r Aussicht auf Einkommen von 6 bi 7 RM nach Baden v rmittelt worden. 
In Blumberg angekomm n mußten sie fe I tellen daß die og. Gedingelöhne in Wirkli hk it 
nur bei etwa 5,50 RM lag n. b r nicht ei nmal diese be cheidenen Summen flo en ihnen 
zu. Geding löhne fielen nämlich er t dann an. wenn in regelmäßiger Förderbetrieb exi lierte. 
Davon konnrejedoch solange keine R de sei n, wie il lig ich darauf konzentrierte, da Berg-
werk auf einen ·päter n Großabbau vorzuberei1en. Für den Vortrieb der to ll en erhielten die 
Bergleute ledigli h d n Minde tlohn von 4,25 RM. Da rbei t amt Villingen be cheinigre 
die em Entgelt, daß es "naturgemäß für di I digen Arbeit kräfte chon das äußerste Maß de 
Zumurbar n darstellt , während verheiratete Leut ihre und ihrer Fami lien Exi tenz auch bei 
Wei1ergewährung von Soziallei tungen eitens der Heimatgemeinde nicht mehr zu be. tr it n 
vermögen. Zu beachten ind hi rbei immer die hohen Ko ten für nterkunft und Verpflegung 
im Betrage von monatlich durch chnitt lich 50 RM , der starke Kleid rverbrauch und die zum 
Teil von Bau m ge ährte unzure ichende Ko r"m. 

Unter die n w nig rfr uli hen nur zu ver tändlich, wenn .ich die 
enttäu chten en eh n häufig be hwerten und ihr Le i tung bereit chaft rapide absank. 
Von ver chiedenen Äm1em auf die Miß tände ange pr hen , reagi rt Lillig wenig v rständ-
nisvoll. Am 2. Oktober 19 5 bedauerte er lediglich. i "bi her nicht gelungen, di von fremden 
Revieren übernommenen Leute ansässig zu machen. Wir haben den Eindruck, daß immer wieder 
fremde Elemente dazwischen tecken. die ystemati eh Arbeit unwillen erzeugen und bewußt 
fal ehe Angaben über Betri ebsführung und die u sichten de Verdien tes machen. Immer 
und immer wieder . ind die Bemühungen, die Leute zu einer vernünftigen und ruhigen rbeit 
zu führen , durch das Gehetze einz lner Individuen uni rbunden worden und e rscheint 
diingend erforderlich hier äubernd einzugreifen und orge dafür zu tragen daß ol he 
E lemente unschädlich gemacht werden"2 >. 

Den herrschenden Lebens- und Arbeit bedingungen mochte der aarländi ehe Ing ni ur allen-
fa ll ein ebenroll für di Begründung der allgemeinen Miß timmung zuerkennen. Am 
14. S ptemb r 1935 räumte er immerhin ein, eine au wärtigen Arb itnehmer würden auf 
den umliegenden Bauernhöfen weder au reichend verpflegt, noch eien. sie dort gut unter-
gebracht: "Allgemein kann gesagt werden, daß der Bauer von der Baar in seinem Haushalt nicht 
gerade übermäßig auber i t' '. ln erster Linie aber waren die Saar- und Ruhrbergleute natürlich 
selber huld. Lilligdiagno tiziene, "daß unter diesen Leuten die zum Teil 4 bi 5 Jahre arbeitslos 
gewesen ind außerordentlich viele arbeit unwillige asoziale Elemente stecken , die für den 
Aufbau de für die deut ehe Rob toffversorgung außerordentlich wichtigen Betriebe eine 
große Gefahr darstellen"29l. 

Mit einem martiali chen Gehabe wollte Lillig vor all m von den eigenen Ver äumni en 
ab lenken. Wie die Dinge in Blumberg tat ächlich lagen läßt ich dem bereits zitierten Be-
richt de Villinger Arbeit amtes entTiehmen. De en Vor itzender notierte am 24. Oktober 
l 935 betroffen: "Die Arbeiter machen einen so abgeri enen Eindruck, daß e wunder- neh-
men muß, daß überhaupt die Arbeit noch weiter durchgeführt wird und daß noch keine offene 
Revolte au gebrochen i t. An dem Arbeitswillen besteht m.E. kein Zweifel". Die Ur ache für 
die Misere sei vor allem bei Lillig zu suchen, der auf soziale Fragen völlig "verständnislo " 
reagiere und beim "Aufbau eines Unternehmen auf die techni chen Erfordemi se au eh lag-
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gebend n r1 legt, während die rbei terfrage in H Lilien.reffen gerät". lnfolgede. sen herrsch-
t n Zustände in Blumberg die auf "die Dauer u111ragbar ien"1n>_ 

Das empfanden di zugerei ten B rgl ut nicht and rs: n 6 Hauern. die zwi chen Dezember 
1934 und ugu 1 1935 on Saar und Ruhr nach Blumberg gekommen waren hanen ich im 

ktober 1935 b reit 52 wieder ab2.e etzl. nd s lb I vom jün° ten Bergarbeitertran porr 
aus der aar der im eptember 19 5 stattgefunden und 40 Kumpel in die Baar gebracht 
hau . arbeiteten nfang Oktober nur noch 33 Mann. Daß die e Zahl überhaupt zu tandekam. 
v rdankt illig vor all m d m aarländi. hen auleiter Bürckel, der viele von ihn n d , 
Land verwie n halt . D r Grund war ein " fal ·ches" Vi tum bei der Saarab timmung g we-
:en: Di Leut hatten . i h fiirden Verbleib ihrer Heimat bei Frankr i h einge em. 

Vi rdeml-lintergrunddie er rfahrungenhäll Lilligdi Zahl der TL fremdenArbeimehmer 
am lieb ten auf da ab olut n tw ndig Mind trnaß v n etwa 200 au gebildeten Bergl ut n 
be. hrän L und im übrig n nurnoch inheimi ' cheeinge. tei lt . Jen be aßen ja b r it in 

merkunft, ., ar n niedrige Löhn ge ohnt und konnten im au f d r Z it zu Hauern 
au gebildet werden. Mini t.erpräsident K öh ler war jedoch d r leinung, daß der Blumberger 
Ber bau betrieb auch rbei tnehmer au annh im. Wi inh im und H id lberg einstellen . ol lte. 
wo noch immer eine hohe Unterbe chäftigung h rr ch te. Lillig träub n half nicht.. Am 
14. eptember 19 5 ge. tand er sch ließlich zu. se ine künftige Beleg chaft zu inem Drittel 
au ordbadenem zu rekruti ren. Bevor jedoch da rbcit amt Villingen eine Vermittlung -
tätigkeit inten i ieren konnte, mußt die leidige Frage der nterbringung endli h zu frieden-
tellend gelö·t werden. Lillig weigerte sich zunä hst den Bau on nterkünfren für rtsfremd 

Pers nen zu übernehmen. die ernur auf Drängen der badi h n Behörden ein rell te. m 14. 
eptember 19 erklärte er i h dann aber d h dazu bereit, Wohn- und Verpflegung barak-

ken für etwa 200 r ei l r au dem Werksgelände zu errichten und mildem RW über einen 
Kostenzuschuß zu verhandeln. Lillig lösre eine Z u. ageein: Da Bezirk arnt Donaue chingen 
notierte am 26. Oktober 1935. die aarhünen . eien im Begriff eine Wohn- und S hlalbara ke 
für Obi 100 Mann zu bauen . Hinzu komme in erpflegun° trakt für etwa 00 Per. onen. 

ine zweite nterkunft bara ke erri hte die tad t Heidelberg für "vorläufig 50, päter 100 
ann. Die e . oll mit rb item au. H idelberg belegt werden"11i . die für Ko. t und L gi. 

1.20 R pro Tag zahlen . ollten. Im Januar 1936 waren die Bauten ndlich fertig. ie blieben 
aber aufgrund von Ereignis, en über die noch zu berichten wäre, vorläufi g ohne Bewohner. 

Mit dem Barackenbau hatte man di . ·rage der nterbringun° von ledigen rbeitnehmern 
relativ pr i wert lö en können. nder verhi lt es ich mit den verheirateten Be chäftigren. 
deren Familien abge hlo . ene Wohnungen benöti gten. Li l lig v rkünd r im Herb t 19 5, er 
wolle in ·gesamt 20 Häu. er für die ng t llten de nt mehm n errichten. Freilich waren 
unter den erheirnteten au h iele rbeiter. d ren Löhne für den päteren Kauf der G bäud 
nicht au reichten. Für sie und eine Reih von Be chäfli gten der GHH mußten dringend 

ietwohnungen gebaut werden . Die beteilig1en Hüttenwerke und da badi. he Innenmini -
. terium schätzten den akuten Bedarf auf etwa 250 inheiten, davon 150 in Blumberg und 
100 in Gutmadingen. Gede kt werden ·olh er dur h den Bau von genormten Einfamilien-
Doppelhäusern, die mit 600 m2 groß n Gärten und zusätzlichem Pachtgelände von 500 bi 
1.500 m2 Fläche au zu tatten waren. Die Mierer olhen auf die en Böden einen landwin -

haf1lichen ebenerwerb aufnehmen und so ihren Leben unterhalt aufbe m können. Für 
ihre rbeitgeb r eröffnetedi die angenehm Mö 1 li hkei1 , noch geringere Löhne zu zahlen. 

Da di Hünen werke nicht al Bauh rr de 1.2 Mio. RM teuren Vorhaben auftr ten wollten. 
ver tändigten sie ich am 14. eptember 19 5 mit der Badi. chen R gi rung, g mein am ein 
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Siedlung. gesell chaft zu gründen . an der auch da Reich beteili 0 L und zur bernahme 
ämtlicher Bauko ten gedrängt werden sollt . Da Karl ruher lnnenmini terium rklärte 

daraufl1in die Gemarkungen Blumberg, Hondingen, Riedböhringen, Riedö chingen, Gut-
madingen, euding n und Gei. ing n am 1. Oktober 19 zum Wohn ied lung gebiet, wa. 
zur Folg hatte. daß dort ämtliche Grund tücktran akti nen g n hmigung ptli htig wurden. 
Die Hoffnungen, B rlin werde all in die inanzierung der 250 Doppelhaushälften tragen, 
erfü llt ich allerdino nicht: Da R ich arbei mini terium gedacht zwar ein Viert I der auf 
4. 00 R pro inheit ge chätzten Bauko ten zu übernehm n. doch galt die nur für den Fall. 
daß wei tere 50 'Pi über Hypothekendarl hen und der Re t durch Beiträge der beteiligten Mon-
tanwerk aufgebra ht wi.ird n. atürli h waren GHH und aarhütten in die em Fall gänzlich 
anderer Meinung. 

Währ nd die Betei ligten noch verhandelten, trat ein Ereigni ein. da ämtl iche Pläne abrupt 
toppt : Kurz vor eihnachten 1935 entließ L i llig ein Drittel ein r auf 300 Mann ange-

wa h nen Beleg chaft. Bürgermei ter Schmid berichtete darüber: "Am Tage vor dem Weih-
nacht ta 0 waren etwa 60-70 ann bei mir auf dem Rathau und verlangten da Fahrgeld 
zu rück in die Heimat zu den Familien. E war in diesen Tag n ei ne große ufregung und 
rforderte ruhig Blut, und nur mit be timmt r Sachlichkeit und gutem Einreden konnte ein 

Tumult unter den Arbeit m von mir verhütet werden. Herr Lillig, den i h wegen die er nt-
las ung zur Rede tellte, erklärte mir. daß er daran keine chuld trage, die ntla sungen eien 
von eunkirchen aus, von den Aküonären, bestimmt worden. u her werde entl n werden, 
wa auch (im Januar 1936: WlS) ge chah" 21 . Freil ich erhielten die Bergarbeiter weder eine 

bfindung on 11. 0 R noch fanden i un erzüglich eine neue Stelle in Pleiger Büro. 
Li lligdageg n haue dieses Glü k. 

Die r ach n für den über türzlen Kur wech el waren vi I hichüg. Vordergründig ginge 
darum, daß Lillig ein Budget von rund zwei io. R um m hrere Hunderuau end RM 
überzogen und da Bergwerk viel zu über türzt ausgebaut hatte. In Wahrheit aber gaben bei 
Röchling und Tgahrtganzandere Motive den Au chlag: m 7. Dezember 1935 waren beide 
nach Berlin gerei t. o ihnen Schlattmann die Grundzüge eine Plane prä enti rte der die 
inländi. eh Ei enerzeugung in zwei rufen um rwa 7,8 io. t pro Jahr erhöhen ollte. 
5. io. t davon entfielen auf die Ruhrhütten, mit denen Schlattmann zwar noch über di 
genauen Ziffern tritt, im Prinzip ab r bereits handelseinig g worden war. D n Doggererzen 
der Baar fiel in die em Programm nur ine ebenrolle zu. Das Gutmadinger Karl-Egon -
Bergwerk der GHH hatte zunäch t ein örderung von 100.000 r aufzunehmen, die in einer 
zweiten tufe auf 60 .000 t an ·teigen sollte. Schlatlmann legte einem Programm in ge arnt 
recht bescheidene Ziff m zugrunde, w il er darauf Rück i ht nehmen wollte, wa 
"wirt chaftlich vertretbar und tragbar ist"33). Di Kriterien dafür hau er von den Ruhrhütt n 
übernommen, dje den hlatlmann-Plan al ihr n eigenen Erfolg betrachten und ich freuen 
k nnten, daß Pleiger ehrgeizige Ziel vorerst vom Ti eh war n. 

Genau di entgegenge etzten G fühle hegten Rö hling und Tgahrt, al ie am 7. Dezember 
1935 von Schlattmann erfuhren, welch enttäu eh nde RoHe er ihnen zuwi . Die beiden 
aarindu triellen harren ihm noch wenige Monate zuvor angeboten jährli h rund 13 Mio. t 
rz in der Baar abzubauen und zu verhütten, ofern ich da Reich dazu ber it erklärte, 

akzeptable Kosten bei träg zu lei ten. An tau aber den Vorschlag aufzugreifen und den Hütten 
ein Sub ention angebot für ihr giganti ehe F„rderprogramm zu unterbreit n, nannte ihnen 

chlattmann nur ehr bescheid ne bbauziele: lm Rahmen einer er ten Abbau rufe sollten 
die aarhütten in Blumberg ein Förderung von 600.000 t pro Jahr unverzüglich aufnehmen. 
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Da msprach exakt Lillig fonpr gramm om Augu I und war v n den Montanwerken 
nicht weiter zu kri1i ieren. Anders rhieh e ich bei den Förderzielen der zw iten tufe, für 
die in xakrer Zeitplan völl ig fehlte: uf ganze 2,6 Mio. t Jahre lei tung. o llte das Blumberger 
Bergwerk pät r gebracht werden. Röchling und Tgahrt konnt n di e niedrige Zahl al ich re 
Indizdafürwenen daßS hlatlmannihr urchtv r ein mT01alau falld rMi neneimpone 
nicht em t genug nahm. 1 wirkJich kandalö aber mpfanden sie den m tand daß d ieser 
ihn n die begehrten Subventionen vor nthielt. Am 7. D zember 1935 notierte ich der er-
nü hten T 0 ahn:" in Zu chuß d Reich für Kapital und Zu aLZkost n wird nicht gelei tet"3·1l. 

Dieb iden aarhüuen dachten nicht im Traum daran ch laumann örderLie l a llei n und 
ohne finanzielle 8 t iligung de Reich der der anderen drei Werke in Burbach , Brebach 
und Dilling n zu reali ier n. brupt war~ n Rö hling und Tgahn nun da St u r ihrer 
Erzabbaupolilik h rum: Zum Jahres nd 19 setzten i Lillig frei und begannen in Blumberg 
mit d r nt.las ung v n zahlreichen rbeitem. Wendig zeigt man . ich auch in d r B gründung. 
Hallen die beid n lndu. triellen noch w nige .onat zu r verkündet, di Frage der ufbe-
reirung i techni eh gelö t behaupt ten ie plötzli h das egentei l und hie lten chlattmann 
entgegen. eine Abbaupläne eien kurzfri tig nicht zu verwi rklichen. Zweck die. er störri chen 
Hal tung dü rft da Ziel gewe en ei n. den berb rghauptmann zu veranlassen. doch noch 

ub enti nen zu gewähr n und di übrigen dr i aarhüllen zu e in r Kostenb t iligung zu 
drängen. 

chla11mann mußl'e der Widerstand b onder unangenehm in, befand er ich doch immer 
n hin ein m chweren Korn tenzkonnikt mit K ppler und Ple iger, di we entlieh gr' ". s r 

n trengungen von d n d ut chen Hütt nw rken rderten al e r. D ie beid n k nnt n ich 
zwar m mentan gegen die utorität v n Reich winschafl mini ter cha ht ni ht durch erzen, 
aber ihre tunde mußt ommen, wenn SchlatLmann mit ei n m e ig nen, iel gemäßigteren 
Pr gramm am Wid r tand der Montanindu tri eh it m ollte . Den Ruhrhürt n war die 
nur allzu bewußt. Schon um PI iger überzogene Pläne zu ve rbi nd m. hatten sie s ich am 

nde doch zur Zu arnmenarbeit mit S hlaumann bere itg Fu nden. 

R „ hling und Tgahrt etzten dagegen öllig and r Prioritäten. i emannL n im Januar 19 6 
denSaarbrü k rB rgasses orGärtn r zum achfolgerde ntla en n Dr. Lilligundstellten 
ihm in Dr. Würtz einen kaufmänni chen Di rektor zur Sei te. Damit ol lte erhindert werd n. 
daß ich Lill ig ökon mi. he ehler wied rh lten. WürLz und Gärtner orgten in d n folgenden 
Woch n dafür, daß der B lumb rger Betrieb ra eh wi der chrumpfte und am 3 1. März 1936 
nur n h 12 Ange tell te und 106 Arbeiter umfaßte. Gleichzeitig tel lt.en ie die Auf chlußar-
beiten in Eich- und Ri te lb rg in und konzentrierten ich aus chließ lich darauf, den 
Stoberg ·1o llen weiter voranzutrei b n. Dabei legten die beiden Direktor n a llerd ing keine 
be. ondere Eil an d n Tag: Da ie auch künftig nur ab olute Minde t.löhne zu zahlen gedachten, 
war ihnen vollkommen b wußt daß sie kaum eine Chance hatten, gelernte Bergleute von 

aar und Ruhr auf Dau r in Blumberg zu halten. Sie verfielen de halb darauf, "die an Ort 
und Stelle vorhandenen Arbei kräfte zu schulen, um au ihnen allmählich tüchtige Bergleute 
heranzubilden"l~l. Das war viel billiger, brauchte aJlerding mehr Zeit. 

Au h der Ausbau der oberirdi h n Anlagen erfolgte nur sehr zögerlich. Zwar standen im 
Frühjahr 1936 endlich alle Betonpfe iler für die l .040 m lange Förderbrücke36> quer über das 
Aitrachtal. doch chrieb man di e darauf zu legende Stahlkon truktion erst einmal neu au . 
Ebenfalls kaum voran ginge mit den Verlad anlagen am künfti gen Zechenbahnhof, deren 
techni ehe Au ge taltung davon abhjng. welche Aufberei tungsart man für die geförderten 
Erze wählte. Leider war djes noch völlig ungewiß. Die beiden Saarwerke rechneten damit , 
daß s ie noch 18 bis 24 Monate Zeit benötigten, um durch Versuche zu klären, welch Verfahren 
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da be te war. Klarheit be aßen ie im Moment nur darüber, daß die abgebaut n rze nicht 
im Rohzu tand zur aar ge chickt und dort ni derge chmolz n werden konnten. D r Grund 
b tand darin, daß zutretend ä oder Fro t da lehmig-tonige ateriaJ ra h zer etzt 
und damü für Tran p rt- und Verhüttung zwe k völlig unbrauchbar machte. 

Die beiden Saarwerke gerieren durch die Verzögerungen in eine peinliche Lage: Halten ie 
noch vier Monate zuvor lauthal verkündet. die Frage d r Aufbereitung ei prinzipiell gelö t 
und damit ihren Abbau vor hlag von I Mio. tErz pro Jahr begründet, o perrten ie i h 
nun g gen weit geringere Zahl n mit dem Argum nt. die u:tbereitung mache do h no h 
groß chwierigkei ten. S hlallmann war üb r di e Haltung ehr empört und warf d n 
V, rantwortlichen v r, ie häuen "'in der Öff ntli hkeit viel zu groß Hoffnungen über di 

ufbereitbarkeil der Doggererze geweckt. die jetzt nur ehr hw r eitigt werden könnten"371• 

Im Gegensatz zu Röchling und Tgahrt vertrat der O erberghauptmann di inung daß e 
den Saarhünen ehr wohl zuzumuten v ar, ra h eine Monat förderun° von 50.000 t Erz 
aufzunehmen und da ge,; onnene laterial unaufbereitet in den Hochöfen der aar mitzu-
v rhi.itten . Wegen de anhaltend n Wider ·tand mußte ich Schlartmann aber vorer L damit 
begnügen am 24. Januar 19 6 einen "Erz ugung plan für Roh i n au zu ätzlicher örderung 
von deut chen Ei enerzen" zu verkünden. der ich au hließlich auf die Ruhrhütten bezog. 

1 er am 2. März 193638' da Karlsruher Fi.nanz- und Wirt chaft mini ·terium anwie . di 
rfüllung de badi hen Soll zu überwa hen, feh lte in S hlattmann Planjeglich u age 

über die künftige örd rleistung der B lumberger Gruben. 

DerOberberghauptmann ließ jedoch nicht locker und be teilte am 17. ärz 1936 die beiden 
Direktoren de Blumberger B tri b zu ich nach Berlin. Dort konfrontierte er i mit der 
ord rung Erzförderbrücke, Bahnan chlußglei und erladeanlage binnen ein halben Jahre 

fertigzu teilen und an hließend eine Jahre förd rung von 600.000 t aufzun hmen. S hlan-
mann ließ ich on den Geg nargum nt.en, die Wi.irtz und Gärtner vortrugen nicht beein-
drucken und andte bereit einen Tag päter ein S hreiben an die Arbei t gemein haft der 
beiden aarhi.irten. Dari.n erlegte er ihn n auf, "ab Oktoberd.J. etwa -o.000 t Doggererz monatlich 
zu verarbeiten. ohne die Entwicklung der Anreicherung - und Verhüttung technik abzu-
warten" 91• 

Die Werk dir ktionen in Völklingen und eunkirchen antworteten drei Wo h n päter und 
teilten eigene Bedingungen für die Erfüllung der Auflage. eben teuerlichen Entlastungen 

und em1äßigten Ei enbahnfrachten lag ihnen vor allem eine am Herzen: Sie waren nicht 
länger bereit auch künftig ämtliche La ten für den Blumberger Betrieb allein zu tragen. 
Hatt n ie bi Ende 19 5 ber it 1,4 Mio. RM in die dortigen Anlagen inv tiert o tanden 
bald weitere 1.6 io. RM für die Errichtung on Förderbrü ke Zechenbahnhof und für den 
Ausbau der Bergwerksanlagen an. Zusätzliche MiUionen ummen würde der Bau von mehreren 
Rö töfen verschlingen, in denen da Erz tran port- und verhüttungsfähjg zu machen war. 
Wenn schon das Reich dabei nicht helfen wollte, dann ollten die Kosten wenig tens gerechter 
verteilt werden. eunkircher und Völklinger Hütte verstanden darunter, daß Schlattmann 
die übrigen drei , bi lang ab eit g bliebenen, Saarwerke dazu bewegte, einen Teil der geför-
derten Erze abzunehmen und in den eigenen Hochöfen zu verhütten. Darüber hinaus sollten 

ich die e am Kapital einer GmbH beteiligen, die Röchling und Tgahrt in naher Zukunft zu 
gründen gedachten. Deren Aufgabe be tand darin, die Bergbauanlagen in Blumberg zu 
übernehmen und den Erzabbau zu organi ieren. "Wi.r glauben" o chrieben VölkJinger und 

eunkircher Hütte an Schlattmann "daß die Beteiligung der übrigen Saarwerke nur dann in 
ab eh barer Zeit zu erreichen ein wird, wenn die Autorität de Reichswirt chaftsmini teriurns 
voll dahinter steht und ich in einem Schreiben dokumentiert"40'. 
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Abb. 2 : ufberei tu ng anlagen . wer . eigener Verladcbahnhof und Sei lfö rderbahn, die d Erz von den 
etwa 1,600 m weiter nördlich gelegenen Stollen ingängen heranschaffen mußte , waren unerl äßl i he 
Vorau etzung für einen großindustriellen Erzabbau bei Blumberg. rhre Reali ierungerfolgte z.wi hen 
19 5 und 19 . 

Das war ·ehr reali 1isch gedacht. Sämtli h in frag kommenden Montanb triebe gehörten 
nämlich ausländischen Ge IJ chaft m, die alle über Minenegruben verfügten und chon darum 
an deul eher Autarkie herzlich wenig inter ' i rt ein mußten : Währ nd die Burbacher Hülle 



77 

ich im Eigentum der Lu ·emburg i hen Arbed befand. wurde die ehrheit der Oilling r 
Hün om franzö i, chen K nzem TheodorLaurent gehalten. u h dieHalberger Hünegeh"rte 
zu O <½ franzö i chen Anteil ignem. nterdie en Um fänden war anzunehmen. daß di 
Werke nur dann beim Ooggererzabbau mitziehen würden. w nn das RWM i dazu z, ang. 

hlanm nn sandte deren or tänden am 17. pril 1936 glei hlaut nde hreiben zu und 
ließ ie wi · en. erer. ane, daß au h "Ihr Hünenwerk zur bnahme d en prech nden nteil 
an d r üdbadi chen Ei nerzförderung bereit ein wird und mit der Arb it gem in chaft 

eunkirchen-Völklingen di erford rlichen rechni chen und finanziellen bmachungen treffi n 
ird. Einer dahingehend n Erklärung darf i h al bald entgeg n ehen"• 1i . 

Die Angeschriebenen reagi rten wie erwartet. Am 2 . April 1936 antwortet di Burbacher 
Hütte und wie auf gr ß t hni he Problem hin. Da man in Lothringen über ein eig n 
Erzbasis erfüge. eien die W rk ·anlagen au · hli ßlich zur erhü trung v n inette kon-
truien orden. De halb fehlten jegliche ufbereitung - und interanlagen, wie ie zur Ver-

arbeitung von Doggererz nun einmal benötigt würden. Im Rohzu tand aber könne man da 
aterial aus der Baar chon de wegen nicht verhüllen, weil in feuch ter Luft rasch zerfalle. 

Die 111erzei hnerdes Brief te ilten zwar age in Au i ht, bei einem weiteren u bau de 
Werk die bi -Iang fehl nden Aufbereitung anlagen zu errichten und danach gern au h 
Dogg rerle abzunehmen, doch war alle ehr unverbindlich formuliert. chlarunann Mitar-
bei ter Pa el ließ ich jeden fall dav n nicht beeindru k n und antwortete am 5. Mai 1936 
kühl, e könne auch b i der Burbacher Hütt kein rlei Au nahme gema ht werden. 

Schlaumann Dru k führte chJießlich dazu , daß i h die fünf Saarwerke am 2 . ai 19 6 
in eunkirch n er ammelren und em thaft über die Gründung einer D ggererz-Bergbau 
GmbH berieten. Dabei verfolgten die Anwe nden recht unterschiedliche Ziele. Während 
Röchling und Tgahrt dar ntem hrn n rasch zu gründ n gedachten, hielt ich die Begei terung 
der anderen drei Werke in eng n Grenzen. o timmt di Burbacher Hütte in r Beteiligung 
an der GmbH im Prinzip zwar zu. doch lehnte ie weit rhin kateg ri hab auch nur eine 
einzige Tonne Roherz au der Baar zu beziehen. " nder läg d r Fall ", o ihr Direktor Dr. 
Wagener, "wenn die Aufbereitung in Zollhau -Blumberg bereits gediehen ei und die D gger-
erze al gerö t t Produkt bez gen werden könnten"H>. ·· hnli h hinhaltend lauteten di 
Kommentare der Dillinger und Halberger Hütte, di ich ebenfall an der GmbH e1eiligen 
wo llten, aber auf der vorherig n Klärung n h offener verhü1tungste hni h r Fragen be-
tanden. nd o einigte man ich er t einmal darauf. daß Dillingen und Burba h j weil 

1.000 t Dog0 ererz abnehmen und r te Verhüttung er u h damit durchführen wollten. 
Glei hes tat die Halberger Hütte, deren Bedarf sich allerding auf 500 t be chränkr . 

D r m land daß ich die anderen drei Werke noch ein wenig zierten, war für R ·· hling und 
gahrt dur hau keine Kata trophe, nd rn paßte gut in ihren eigenen Zeitplan: Die beiden 

Industrie llen konnt nunter die n m tänden nämlich noch am g leichen Tag daran geh n. 
ihre eil zwei Jahren be tehend rbeit gemein chaft in ein D ogererz-8 rgbau GmbH 
DBG) mit Sitz in Blumberg umzuwandeln431 und die Geschäftsanteile de auf2 Mio. R 

lautenden tammkapital im erhälrni 1: 1 unter s i h aufzuteilen. Mit der Geschäft Führung 
betraute man di bi herigen Direkt ren der rbeit g mein chaft. Gärtner und Würtz. L tzterer 
bekam in einem Herrn Heyer j doch bald chon einen ach~ Jg r. 

Für die Werk direktionen in ölklingen und eunkirchen erbra hte di ra he nterneh-
mensgründung den Vortei I, daß n h vor dem Beitrill der übrigen drei aarhütten voll nd te 
Tat. achen und Macht trukturen ge haffi n werden konnten , die von päter hinzuk mmen-
den Ge eil chaftern ni cht mehr zu verändern waren . Zeit dazu be tand r i hli h: Er t am 
3. Dezember 1936 traten die restlichen drei Werke der GmbH bei. llerding hatte man ich 
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bereit im Frühjahr darauf ver tändigen können. di Beteiligung ·v rhältni e an der Roh-
i enerzeugung d r inzelnen Werk auszuricht n. Di führte dazu daß die beiden Alt-

ge II chaftermitjeweil 27 0/t. die absolut MehrheitderGeschäft ant i l behielten.Eben 
h eh fie l der Ant il der Burbacher Hütte aus, während Dillingen 12 5 '½ und die Halb rger 
Hütte 6,5 % übernahmen. 

Be landen bei d n fünf Werken im S mm r 1936 n eh re ht unter · h i dl iche Vor t II ungen 
üb r mfang und Techn logie der Dog rerz rarbeitung. o waren si sich doch in ein m 
Punkt ra h einig: ie hielt n di erhütlllng on rohen Erz n, wi chlattmann ie nach-
drücklich forden , für ' hlechterding unmöglich. J der berberghauptmann von dement-
prech nd n ·· ußerungen Kenntni · erhielt. ·andte er am 24. Ju l i 1 3 ein wüt nde chrei-

ben an die DBG. Darin ie er die Saarhiillen energi eh daraufhin , si hät1en "am 7. pril 
d.J . di au. drückliche Zusage gegeben, daß ab 1. ktober 1936 etwa 50.000 t D ggererz 
monatl ich würde verarbeitet w rden können. ohn die -nt, icklung der Anreicherung - oder 

erhüttung erfahren abzuwanen. 1achd m die techni eh Leitung der rbei gemein haft 
ihre für den Herb t 1935 g ma hre Zu agc ein r örderlei tung von 0.000 t im M nat nicht 
erfüllen konme. erfährt der für den Herb t dies . Jahre · vorge hene in atz heimi her rze 
an d r aar eine weitere rzögerung" . chlattmann bat die nge. hriebenen um Erläuterung 
der Gründe und forderte ·ie r cht un ir · h auf, '"alle K raft darauf zu v n enden, die er for-
derlichen u 'berei1 ung - und Tran ·p rtanlagen so . chn 11 wie möglich zu errichten, damit 
. ich endlich auch die aarhütten an d r erwendung der am1en heimi chen Eisenerze maß-
gebli h betei l igen"44 ' . 

Da war lei hter gesagt al geIan. Gerade in der Frage. w lchcs ufbereilllng v rfahren denn 
nun angewand1 werden ollte. waren die beteiligten M ntanwerke völlig unein . In ölkling n 
exI tIert n h d r Entwurf zu einer nt n auf chlaumann Philippika. Ihm zu~ lge lag 
"di erzögerung in der ganz n ngelegenheit nichI bei den Werken unkirchen und Völk-
lingen. die bi h r ihr · ögli h. te getan hab n. Der Weg, d n wirb chreiten wollen, liegt, 

nig. ten. i.ir öl k l ing n ( !) . ndgüh ig fe t. e · i t j d eh von den übrigen Werken keine 
iu ilung zu erhalten , w Ich n der rzaufberei tung ·i wün chen. Eh nicht eindeutig 

von d n einz lnen Hütten tellung genommen wi rd , in welch r orm ie da Erl b ziehen 
woll n. kann auch in Zollhau -Blumberg k ine größere Aufbcr itung anlage. ei na h 
dem Rö l- , Sint r- oder agnetscheide rfahren, e teilt werd n""51• Der ntwurfwurd zwar 
päterdeutli h ent härft , da tat ächlich abg andt chreiben rwe kte aber immerno h 

den Eindruck. zwi chen ölklingen und unkir h n herrsche öllig b rein timmung in 
der Frage, wie die Erze d · r Saar in Zukunft aufbereitet und verhüllet werden ollten. Da 
kra e Gegemei I war d r a 11. 

Röchling erwa favori ien 
de geförd nen Mat rial 
R hzu: tand belas en. In 

da von ihm entwickelte aure chm lz n. da eine Aufbereitung 
entbehrlich ma ht . llerding k nnte au h r da rz nicht im 

ond r mußte bereit anderGrube rhindertwerden, daßdie 
lehmig-10nigen Br ken durch feuchte Witterung oder ro. t zu einer unbrauchbaren chmiere 
n rfi len. Die Lö ·ung hieß R .. ten: etzte man d~L'> Erzeinerli mperatur von mehreren hunde,1 
Grad el iu au .dann ntwichenKohlen äure und gcbundene Wa er au· ihmundließen 

in lei h1 lager- und tran p rtierbar RösIgut zurii k, da ein i rt I eine bi herigen 
olum n v rl r n hatt und auf die e Weise die Fra htk ten reduzierte. uß rdem Li g 

d r Ei eng halt d E1-l von etwa 2 ~ aufrund 28 o/, an . V, rau etzung dafür aber war. 
nrhü11en darauf er tändigt n. in Blumb rg in rz tapelhalle, ine 

Erzbrechanlage und mehr S ha htöfen zu bauen. Röchling chätzIe di dabei nt tehenden 
Ko. ten aufet a l , Mio. R . 
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bb. 3: Er I nach langen Au e inander 1zung.:n fiel im eptember 1936 d ie Ent cheidung fü r ihren 
Bau. on links: Rohen tapelhallc (42 m lang. 23 m brei1. 25 m h h) mit 12,5 1 - Grei ferlaufkran. 

a. chinenhau. für di Erzförderbahn (2- m x 16 m x 20 m) und da· Gebäude für die vier Rö töfen . 
Durch di Öffnung der Rohe tapelhalle hindurch ieht 111. n Pfe ilerund Stahloberbau der eil örderbahn 
zu den t lleneingängen . 

öllig andere Vo tellungen hegte dageg n d r eunkircher Generaldirektor Tgahrt. r und 
eine Ingenieure hielten die ·aure erhü1tung gerösteter D ggererze or allem de halb für 

unwi rt haftlich. weil da unaufbereilete Rö ·tgut imm r noch twa 7 91 taub G Lein 
enthielt, da unter hohen Ko ten in aarland gebracht und er I danach in den H höfen v m 
Metall g chieden werden konnte. Der B tri b direkror der eunkircher Hütt malt 1936 
die Folgen au . wollte da erk eine bi herige Ta0 pr duktion von 2.400 t Rohei · n bei-
behalt n. aber on der basi eh geführten Verhüttung französi her Min tl zum ·auren chmel-
zen gerö teter Dogg r rz übergehen. Da die Lei tun ° eine einzelnen Hochofen in di m 
Fall von 400 tauf ganze 294 t Rohei en ab ank, kan1 man mit den vorhandenen ech Anlagen 
ni ht mehr au , ondem hätte weitere vier Hochöfen bauen mü en. Der Betrieb dir ktor 
re ümierte: "E müßten arb it r.äglich 9.400 r Erz, al o 9 bi 10 Züge eintreffen. Der h ute 
vorhanden Hochofenraum müßte zum minde ten auf da .1 5 fache gebracht werden. Der 
monarljche Kok bedarf würde ich um 15.000 bi l .000 t erhöhen. Selb tv r Ländlich reicht 
dann die Begichtung anlage bei weitem nicht au . Schlackentran port und alle Zweig de 
Hoch fenbetriebe müßten bed utend erweitert werden. Wenn man bedenkt, daß die anderen 

aarhütten im gleichen aße belie~ rt w rd n müßten, dann kommt man auf Bahnhöfe und 
Verladeanlag n, di in ferlo e gehen. ganz zu chweigen von den Rö tanlag n"46>. 

Tgahrt ents hied i h de halb für di ba i h g füh11e Verhüttung von Erzkonz ntrat. di 
we entlieh weniger Hocho~ nraum b nötigte al da. aure hm lz n. Für eunkfrchen, wo 
man unter erhebljchen Platzproblemen litt, brachte die den un · hätzbaren Vort il ein. d ß 
man auf die · h ierige und teure Kapazität erv ei terung derbe tehenden erhüttung anlag 
verLichten und müd n bereits bestehenden eh Hochöfen aL komm n konnte. orau etzung 
dafür aber war, daß in Blumberg eine Aufbereitungsanlag entstand, rue rohes Doggererz in 
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ho hei. enhaltige rzkonzenrrat verwand In konnt . Tgahn elZte hi rau eine Entwicklung 
de Frankfun r ntem hmen Lurgi. die nach d m Prinzip der magn t ischen nreicherung 
arbei tete. Da erfahren be tand darin, daß man da Erz zerk l inerte und dann in einem 
Drehofen bei Temperaturen von etwa 500 ° r··. tele. 

Magnef~heidw,g Siabung Röstung 

, :t, 2.Zwiscllt119uf 
9,J'fif-e) 

1D,z.9"J,Btuot. /11, 6'l, FeJ 

Trocknung Zerldei#n.Jr,g 

Eisenausbringen 73,JJ'l, 
8 . .5 !.F~chtiolwi~ 

bb. 4 : Die nfang 19 in Blumberg fertiggcs1 lltc Lurgi - ulbereitung anlage arbeitete nach dem 
Prinzipdcrmagneti ierenden Rö tung. 

Da i ·h di O lilhkörn r dabei magneti ·i 11en. k nnten ie an chi ießend durch agn t eh ider 
1 i ht au. d rGrundma h rau g zogen werden471• Da urgi- erfahren li f neein Erz-
konzentrat on etwa 40 % ·i engeha lt und halbie11 die zu tran portierenden und zu ver-
hüllenden Erzmengen. In ofcrn besaß es große Voneile. ls problemati ·eh erwie ich aller-
dings die Tar ache. daß etwa 20 '¾ de g förd rr n is n: bei der ufberei tung verloren 
gingen und h he nlage-. Per nal - ·owie ·nergieko t n nt tanden. 

G gen Tgahn Plän wandte si h nun~ ieder R „ c · ie In e titions- und Betri bs-
ko ten der urgi - nlage eben ' O hreckt n w ie d ich eine Konku1Tenz zum 
. auren chmelzen heranzuzü hten. atiirlich wußte ·tklinger Kommerzienra1. 
daß die erhüuungger"· ter Doggererze ohne den Bau er 1-1 1,··ren kaum möglich 
war. Freilich dachteern an eine Kapazitä rw it 1111 • tehenden Werkei land. 
. nde ie nichru ine neuen eh wer · au dis hen Dogg r ,u 
haue lngcni ur reit im ugu 35 ei n oran hlag481 er en. 
der da tition:v lumcn auf rund I 9 RM zi em Papier lag d 111g 
zugrunde, daß bei D naue chingen ein Werk m n , ei fochöfen 1 -

1 i 1ung. ein Kraft, erk. mehrere Rö töfen sowie einen Hiinenbahnh rum faßt 
war auf eine Produk1i n kapazitäl v n e1w · en pro Jahr a 
R „ hline. i ht e.ab gut ründe für d· · d "ö i · hen Gre 
wei ter entfernt al die Werke im aarl der Baar auch dann noch 
weiterp ieren. w nn ein neuer Kri chbam au. brach. uch die 

po nomi prach rür den PIL a. Erz reit in Baden. dann war zu 
d al em an der aar nur noch riene. R h n zu bcförd m. ußerd 111 

die Bahn im Saarkok nun auc ü kfra ht fi.ir die 1-1 chöfen in der Baar 
und konnte s die Transporttari~ gün lten. 



atürlich hi lt der eunk.ir her Generaldir ktor Tgahrt da Hünenprojekt R ·· hling für völlig 
ab urd. nd o kam,, a kommen mußt : Obw hl eit fa r drei Jahren in einer rb it -
g mein haft v reim. k nnten ich die iden Pann r am Ende auf keine gemein ame utbe-
rei tung -und erhüllun_ t hnik e tändigen.DaTgahnaufd mLurgi-VerfahrenundRöch-
ling auf einen Rö töten behame. blieb nicht andere übrig. al zwei unt rs hiedli h e uch -
anlagen zu bauen. 

Die herr chende neinigkeit zwi hen d n beid n Hauptinitiatoren de Dogg rerzb rgbau 
weckte bei den anderen drei Saarwerken , enig Bereit chaft. i h an d n ko t mrächtigen 
Erzaufberei tung anlagen in Blumberg zu ber ilig n. Bi Ende ugu t 19 6 hatte lediglich 
die Burba her Hütt in d menc prechend Zu age gege n. während Dillingen und Brebach 

h mauerten. R ·· hling beunruhigte da ehr. Da chlatu11ann endlich mit konkrc t n 
n zufri denge: teilt werden mußte, hanen Tgahn und er für den 2. September 1936 

II haft rv r ammlung der DBG einberufen. auf der über di künftig lnfr truktur 
Blumberger Betriebs befunden werden ollte: Zur Ab timmung tanden ni hr nur R ·· hling 

vier Rö töfen . sond rn auch in Erzbrechanlage und Erz tapelhalle. Der ölklinger 
Kommerzienrat zwei elte aber ehr an ein m po iti en u gang der Di ku ion. Eine Gele-
g nheit, eine Pläne oranzubringen. b t i h ihm. als S hlattmann am 25. Augu t 19 6 

ied r einmal krit i i rt . daß die aan erke immer no h kein n talten ma ht n, rohe 
Dogg rerz zu verarbeiten. In einer Anrwon . trich der aarindu trielle zwei Tag päter herau , 
daß man nur v rb hand lt Erz rhü11 n könne. De halb ei e be onder ichtig, daß in 
der itzung orn 2. eptember endlich die nt heidung zum Bau der Rö tanlage falle. 
Rö hling wie auf d n anhaltenden Wider tand von Dillinger und Halberger Hütte hin und 
fuhr dann fo 11 : " Ich muß allen Ern te - damit ja kein ln-tum aufkommt - darauf hinwei en , 
daß wenn e nicht gelingt. eine L „ ung d r finanziellen Frag am - · eptember zu fmd n. ich 
ni ht ehe. wi eunkir hcn od r, ir die ufgabe der Weiterentwicklung auf un nehmen 
können. Wenn wir bi ·her die erforderli chen Geldminel von un au aufgebracht haben. dann 
ge. chah da. in der ·· berzeugung. daß entweder die Reich ·regierung die Macht hat und ie 
auch au zu nutzen gewil lt i t. die übrigen Hünen zu be timmen. mitzutun - oder fa ll sie die e 

„ gli hk it ni ht hat. i' di finanzielle Reg lung in einer ·ol hen ei e trifft. daß die e 
überaus wichtige ufaabe gel ·· t wird "~91 • 

1 tau h ni 111 b legt, ob und inwiewei1 hlattmann auf di b iden wid r pen tigen Werke 
ein, irkte, erbrachte die itzung om 2. eptember d eh ein rgebni , da ganz im inne 
v n Röch ling war: ämtli he fünf aarhütten kamen über in. rund eine Million RM zu 
in e ti ren. um Erz. rapelhalle und Erzbrechanlage zu errichten und di Ko ten gemäß ihren 
Ge chäft anreilen an der DBG zu übernehmen. Au h die ier chachtöfen sollten gebaut und 
di 0.000 R betrag nd n Ln e tition ko ten zu je _9 '¼ on der ölklinger. eunkircher 
und Burba her Hülle getragen werden. Der Rest von 13 '¾ fiel dem Dillinger Werk zur Last. 
Darüb r hinau er tändigten ich die Ge eil chafter. eine bgab in Höhe 011 1 Pfg auf 
jed 17 nne geförd rten r ze · zu legen und damit Rö hling für d en in der Vergang nheit 
enr tandene ersuch ·ko ten bezügli h de Rö rverfahren zu ems hädigen. Diese Regelung 
galt aber nur . olange. bis der erau gable Berrag in H„ he von 00.000 RM zuzüglich Zin en 
g tilgt war. Der ölklinger K mmerzi nrat lief allerding in beachtlich Ri ik : Sollten ich 
di übrig n B t iligten päter für ein n anderen ufbereitung we 0 ent ·cheiden. hatte er ihnen 
den Ko. tenanteil an den ier Rö töfen zurü kzuer tatten. elbst aber be ·aß Röchling die en 

n pruch nicht. Kamen auch eine eig nen Hütteningenieure vom Rö ten wieder ab, blieb er 
trotzdem auf seinen Ko ten itzen. 
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bb. -:460 l Roh rzproTagkonntejeclcrd r ierin Blumberg gebauten hachlrÖ' Löft:n erarbcircn. 
Die mir trcufeuerbeh izung bc1ricbc11cn nlagcn hatten einen quaclr:ui. hcn Quer. chnitl on .- · 5.5 

clcm. Im Oktober 1937 ging der erMc oren in Bc1ricb. 

Die Einigung war um o bemerken. werter. als nur ··1klingen. Halbcrg und Dillingen künftig 
gerö tele · rz beziehen w lllen. eunkir hendagegen un eränden am Lurgi- erfahren~ t-
hi 11~0, . Tro1zd m finanzierte Tgahrt die ier R .. ·töfen in d r n artung mit. daß i h die 
anderen erk im egenzug an . einer urgi- nlage bc1eiligcrl\ ürden. lag v r allem an 
R „ hlings Wid rstand. daß e. bi. nde 19 6 ni h1 dazu kam. Immerhin ge annen di G II-
. haft r am _6, Oktober nig ' tens Klarheit darüber, o di Lurgi- nlage gebaut werd n 

je zu einer nts heidung für i kam. Da der Drehofen au · t hni. hen Gründen 
in S hriiglage positioniert w •rden mußte. hielt man d n nördli h n bhangde Ristelbergs 
al Standort fiir ihn frei . ls di Lur0 i wenig Wo hen später ein konkretes ngebo1 vorlegte. 
Drehrohr fen und Magnet. heideanlag zum Prci v n 1.-5 Mio. zu bauen. er. ammelten 
ich die enreterder fünf aarhünen am _Q, o ember 1936 in ölklingen. Der ntrag eun-

kirch n . endli h d n Bau der Lurgi- nlage zu . hließen. cheilert aber am \,1 t d rü rigen 
erke. Röchling hall gr ßen ntei l daran. 

Wenn chlanmannjemals darübernachg da ht ha n 0111 . 'i er in B lumberg tat ächlich 
bewirkt halle. dann muß er zu einer sehr ernüchternden Bi lanz g kommen in. ewiß. im 
Oktober 19 6 arbei t ten dort wieder _20 Mann. und Bürgem1eis1er chmid bescheinigt d r 
Werk leirung. daß i "wi der ine andere. aufbauend Richtung eingeschlagen".51> ha ber 
bei Li hie betrachtet konnte on n s hrill n kaum die Red sein. Die u nahm 
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Monat förd rung on 50.000 t war on d n Hütten mehrfach verkündet und ben o oft wieder 
v r choben worden. Damit hatten sie ich nicht einmal dazu durchringen können, die er te 

tufe on Schlattmann moderatem Erzabbauplan fri ·1g r ht zu realj ieren. Schlimmer noch: 
Es war kaum abzusehen, wie lange diese V, rzögerung noch anhalten würde. Die Werke hatten 
ja den Bau von Stapelhalle. rzbrechanlag und Rö töfen eben er t be chlo en. Mit deren 
Fertigstellung war frühestens im ai de folgenden Jahre zu rechnen. Darüber hinau fehlt n 
in Blumberg nach wie vor andere wichtig Teile der für inen indu triellen Großbetri b uner-
läßl i h n Infrastruktur. Obgleich von Lillig im Herb t 1935 begonnen, waren Erzförderbrücke 
und - v rladeanlage zwölf onate päter immer noch nicht· fertigge tellr. Und von angeme -
en n Arbeiterwohnungen fehlte jed Spur. 

bb. 6: Die Enl cheidung für die Lunri- ufbereiiung an lage verzög ne ich bi nfang 1937 in 
Betrieb ging ie erst nfang 193 . Im Bild ordergrund der Er,: erladebahnh f, im Hintergrund die 
Betrieb gebäudede Lurgi-Drchofen , der au tech ni chen Gründen chräg al o am Berghang gebaut 
werden mußte. 

Etwa - erfr uli her liefen zunäch t die Dinge in Gutmadingen. Hi r hatte di GHH am 
1. ovember 1935 ihre neue Aufberei tungsanlage in Betrieb genommen die eine Jahre ka-
pazität von rund 100.000 t besaß und nach dem Prinzi p von Rö tung und ansch ließender 

agnet cheidung der Erle arbeitete. Das Oberhausener ntemehmen nutzte die n ug chaf-
fene Kapazi tät und teigerte kontinuierlich eine Produktionsziffern: Wurden im Januar 1936 
noch etwa 3.700 t Erz gefö rdert und zu Konzentrat verarbei tet, o waren e im März üb r 
6.000 1 und abermal drei Monate päter 8.200 t. Die GHH hatte damit bereit im Juli ämtliche 
Ziffern erfül lt. die ihr von Schlattmann für die er te Stufe auferlegt worden waren52>. Die 
Beleg chaft blieb dabei relati kon tant und chwank1e meist zwi chen 120 und 140 ann 
die zu etwa drei Vierteln unter Tage arbeiteten. 

Im März 19 6 etzten ich Reusch und Kellem1ann damit au einander, wie Grube und Auf-
bereitung anlage auf jene 600.000 t Jahre ·kapazität zu bringen eien, dje Schlattmann für 
die zweite Au bau rufe von ihnen forderte. Die beiden or tand mügliederderGHH gelangten 
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Abb. 7: b 19 1 baute die Oberhau ener urchoffnung. hüne im Gu1madine.cr Bergw rk Karl -Egon 
Ei encrzcab. D r u bauzu land 19 1/3_ i. 1 ro~acingczcichnct. Im Frühjahr 193 wurde der u. bau 
in ein rzweiten. blaueingezeichne1cn S1u c for icrt. d rim März 19 6 inedri11e, gelb eingezeichnete 
Stufe häu folg n llen. Per eil bahn (braun cingezci Im 1) beförderte man die abnebau1e11 Erl<: zur 
nördlichgelegencn ufberci1ung - und crladeanlageandcr ß:ihn trc ke ffcnburg- ingen. 1ich1allc 
Pläne - insbc ondere nicht die blau cineczcichnc1en Drah1 · ilbahnen - wurd n verwirklicht . 



zu der Erkenn1ni , daß weitere vier B trieb punkte einzurichten waren: "Zu die em Zwe k 
i t geplant. an dem orhandenen Kapf toll n in der Lager tätte weiter zu fahren, o ie im 
Kraylo h und am Wolfhag je einen w iteren toll n in F ld zu treiben. D r Stollen am 
Wolfhag olldurchein Draht eilbahnmi1derGrubenan hlußbahnundderd rtzuerri h-
tend n neuen ufbereitung anlage verbund n werden"531• In Oberhau en rechn te man mit 
Tn 1i1i n ko ten in Höhe von 4.- io. RM. wovon knapp di Hälfte on der ufberei-
tung ·anlage erur acht, urden. 

011 ihren Plänen allerdings chnell wieder ab. D rGutma-
ding r e uch betrieb zeigt nämli h bald, daß Erzabbau. ufbereitung und Mitverhütrung 
d g wonnenen Konzentrat. in Oberbau ·en zwar techni eh befriedigend erliefen. die 
Ergebni ·ein wir chaftlicher Hin ich1j d h kata trophal au fielen. Der häufige Wechsel 
von Bergleuten, d rau geologi chen Gründen nicht eben einfa he Erzabbau und ein hoh r 

er chleiß der ufbereitung. anlage fordert n ihren Tribut. Hinzu kam , daß etwa 30 91 de 
g förd rten Ei en · beider ufb r itung ver! ren ging und in die Abraumb rg wanderte. 
Di alle führte dazu. daß di bbauko ten pro~ nne geförderten rze am Ende nicht die 
erwarteten 1.50 RM betrugen. andern um rund 5 '¼ höher au fielen: Tat ächl.ich lagen ie 
bei 1wa 2. 0 R . nd die utber itung ko tete pro Tonne erzeugten Konzentrat nicht die 
on der tudienge el I haft für Doegererze g ·chäm n 3.10 R . sondern fa t da Dreifache: 

rund 9 RM. Kellem1ann und Reu eh gaben i h ihren Hoffnungen "auf da chwer te 
nttäu ht "s.11 und erl.,.iind t n im eptember I 9„6. daß an den " im chlattmann-Plan orge-
henen u bau de Karl-Eg n -Bergwerks in Guunadingen mit einer Jahr förderung von 

500.000 t Roherz in der zweit n Stufe vorläufig nicht zu denk n"55> ei. Damit stand fe t, daß 
Schlatrmann au h bei d rGHH g cheitert war. 

erwandte bkürzungen 

DBG Doggererz-B rgbau GmbH 
GHH Gutehoffnung, hülle Konz rn 
RW Reich wirtschaft 'mini terium 

nmerkungen 

1) kl nnotiz Tgahrt om 2 __ 11 . 193 . tadtarchi eunkir hen. Dcpo irum Saarsiahl G. 
unverzci hneter B tand (künftig abgekürzt: 1K). 

2) Kellem1annan aumann vom 1 ___ 19 4.Lande bergamtFrciburg (künftigabgek.LB ) 13 / 
150. 

) Für tl. Für tenberg. Kammer an illig vom 12.5.1934. LB 9 /9 . 
4) Bad. Ge 12- und erordnung blau r. 0 om 12.5.1934. . 80. 
") E handelte ·ich um die Bergwerk flächen: M ax Egon, Für tin Im1a. D rotheengrube 1. 11 und 

fll . Berchcn. Großer und Kleiner Buchberg.Zollhau , Wolfental. Bohlkopf, Randenhof. Venrag 
vom 3.n.9.19. 4. LB 9A/9 . 

6) ktennotiz chmid om 4.2. l 9 . Gemeinderegi tratur Blumberg. M. Walcz. Doggererz in 
Blumb rg. . 2 ff. be. hr ibt in inerphanta ie ol len childcru.ng. Rö hlingper önli h habe 
Bürgermei ter chmid im März 1934 inc u \ ar1ung eema ht. Die chriftli h fi ·iertcn 
Erinnerungen hmid belegen inde en. daß e Lillig, ar. der die erst n Kontakte knüpfte. 

7) Aktennotiz Dr. Lillig vom 2.10.1935. LB 41/1. 
) Zum chmelzeneinerTonne Ei en waren Mi11edcr Dreißiger Jahre 60 kg Kok erforderlich . 

Hinzu kamen 450 ke Kok jeT: nn mite chmolzener chlacke. All Zahlen au -:WrLMELMI. 
Die erhüuungder üddeut hen D ggercrzc. Hanie l-Ar hiv (künftig abgek. H ) 40010/28. 
Da ortrag manu hip! , urde leicht verändert abgedruckt in: Mitteilungen au den For-
chung an ialten de. Gutehoffnung hülle-Konzerne ' ( 1938) . 233 ff. 
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9) Wie Anm . . 
10) i tzung bericht vom 7 .. 1 4. 1-1 400 101 304/1 1 a. 
11) Zu diesem erfahren vgl. M. Jo11,,NN EN. Da · Krupp-Rennverfahren. in: Stahl und Ei cn. 4. 

Jg. 19 4) . 969 ff. 
L ) Zur i ncn:p li tikde Deut. hcn Reich v n 1 4 i · 1937:M.Ri -oa .Ei n und Kohlc für 

das Drille Reich, öll ingen 1973. 
1 ) Be prechung protokoll vom 12.2. 1935. 1-1 4 0 101 04/ 11 b. 
14) So Plciger ritarbeiter. P. R11Eh LA DER, Di dcut ehe Ei. en- und 1ahlwirtschaf'1 im 

ierjahre plan, Berlin 1939 . . 14. 
1 ) Zah len au : GH H an Bad.Bergamt vom l .4. I9 6, LB 1/28.sow ie bad. in.Prä . Köhler an 

bad. Innenmini ter v m 26 . . 19 5. LB 13 / 149. 
16) chlaumannan 1-11-1 und rbeic g meinschaft. Gen rallandc. archiv Karl ruhe(künftig abgek. 

GL ) 237r _7 J . 
17) hreiben Pleiger vom 21.8. 1935. HA 40 1 1 04/ 11 b. 
1 ) GHH. Klöckner, Mannesmann. l-loe eh. Krupp und Verein igte tahl werke an RW . GLA 

_37/327 13. 
1 ) Denk hri t " · i enerz-Au f chlußarbe iten der G IH" vom 7.9. 1935, GL 237/3271 3. 
20) Li ll igan hlattmann vom 17.8. 1935 NK. 
_ 1) R ·· hl ing und eunkir her Eisenwerke an Reich. , irtschaft mini ter vom 17.9.1935, LB 

10 110. 
_2) kt nnotiz Lillig über die Be prechung mit hlaumann und rh am 13. 10.1935 im Donau-

eschinger H tel "Schützen" , RegistraturdcrSaarstahl . Werk öl kli ngen (künftigabgek. VK) 
2526. 

_] ) Zu nennen ind hier vor allem Prof. Dr. ax Paschke und Dr. ugen Peetz. ieh auch 
PA IIK •. Da aure chmelzen im Hochofen und die B deutungalkalischcr eh lacken bei den 
metallurgi hen Vorgängen. in: i en und tahl. 1937, n .. 1114 ff. 

24) o Pleigen ört lich lt. Kellermanns Bericht über die itzung in Berlin am 9. 10.193 . H 400 
101 303/5. 

25) Kellermann an Peter K lö kncr vom r. 10 . 1935. HA 400 10 1 304/5. 
26) Protok II Naumann über ein G präcb mit Rcusch am 2 . 11.1935. LB l ] A/ 150. 
27 - rbeitsamt tllingen an bad. Finanz- und Wirt . chaftsmini terium vom 24.10. 1935. LB 13 / 

14 . 
2 ) em1erk Lillig "AJbeitsmark tlage im Doggerer2.-BcrgbaugebietZollhau -Blumberg" vom 2. 10. 

193" . LBA I A/148. 
_9) Prol koll d r B pre hung in Z llhaus-Blumbcrg am 14.9.1935. K 2494. 
30) \ ie nm. 27. Die oziale Inkompetenz ist keine. weg t.ypi eh fürden Bergbau in damaliger Zeit. 

Da bad. Finanz- und Wi rt chaftsmini terium bc ·1ä1ig1 derGHH im Hinblick auf deren Berg-
baub trieb in Gutmadineen, ie ha c "mehr . oziale Vers1ändni " für die Belange ihrer 
Belegschaft. kt nvermerk v. 17.9.193". LB 4 1/ 1. 

31 ) Bad. Bezirk aml Donaue chingen an bad. Finanz- und Wirtschaftsminister vom 26.10.1935. 
LBA 4 1/ 1. 

2 wie nm. 6. 
33) Pr 10k II Tgahrt über die Be·prechung mit chlattmann am 7. 1 __ 193 in Berl in, VK 2526. 
34) wie Anm. 33. 
35 Protokoll Gärtner über eine Be prechung am 20.2. 1936 in Völklingen. K . 
36 Die wm Erztran port zwi chen Stoberg und ßahnglei en benötigte Keilenbahn überbrückte 

eine E111femung von 1.640 m. uf einer trecke on m führte ie über einen Damm. für 
die re tliche Di tanz von 1.040 m war der Bau einer Brü ke notwendig. 

37) Protokoll on Gemmingen om 24. 1.1 936. K. 
3 ) R I an Bad. Finanz- und Wirtschaft mini terium vom 2.3.193 . LBA 10 /115. 

9 eunkircher und Röchling' ehe i enwerke an RWM vom 7.4. 1936. V K 21 5. 
40) Wie nm. 39. 
41 ) chlallmann an Halbcrger, Burbacher und Dillinger Hülle vom 17.4 .1 9 6. VK 2 185 . 
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2) itzung protokoll "über die u prache ein r Betei ligung der aarhütten an der Doggererz-
Bergbau GmbH" am 2 .5. 19 6, K . 

43) Ge ell chaftsvertrag om _ . - .19 6, LB 9 /98. 
44) RWM ( chlattmann) an Doggererz-Bergbau GmbH vom _4.7.19 6, VK _-26. 
45) Entwurf zum chreiben der Rö hling' chen Ei en- und tahlwerke an R M (Schlattrnann) 

vom 1 .. 19 6. K _5_6_ 
6) Vermerke de Betrieb ·direktor · vorn 26 .. 19 6 (Verarbeitung on Doggererz) und vom 

10. 12.1936 (Roheisen elbstko tcn). K. 
47) gl. dazu arl P. DEBUCM. Die ufbcreitung al rundlage für die erhünung armer aurer 

r7.e. in: t:ihl und Ei en. 66,/67. Jg. ( 1947) .. 205 ff. 
48) Ko tcnan chlag I r. 2720. Hochofenan lage Donauc chingen. Rei rnappe Doggcrerze. VK. 
--l9) Röchling an chlattmann vom 27 . . 1 36. K r26. 
-o) Die Burbach r Hütte fälltedamal in die er rnge k ine Ent chcidung. Dillingen und Halberg 

otiert n zunäch I für die bnahrnc von Roher7..ent chlo en ich dann aber beide zum Bezug 
von Rösterz. 

51 ) Wie nm. 6. 
52) Die r te tufede chlanmann-Plan · ah für Gutmadingen den Abbau von 100. 0 t Erz pro 

Jahr vor, wa einer monatlichen Förderung von .300 1 ent prach. In gesamt baute di GHH 
19 6 genau 79.272 t Ei enerzab und verarbeitete ' zu 28.917 t Konzentrat. Quellen: ienel-
jahre b ri ch te der GHH an Bad. Bergamt. LB 1/2 . Die von A LBtEZ. Ei enerzbergbau i11 
Gutmadingen, S. 22 angegebene F" rderzahl on -9.210 t Roherz i. t fal eh. Er dürft die 
Kon7.cntra1produk1ion mit der Roherzfördernng ver- ech eil haben. 

3 GHH an den Prä ident n de Lande arbeit amt üdwe t om 7.3.1936, LBA 1/2 . 
54) GHH an Bad. Finanz- und\: in. chaftsmini terium vom 7 .. 1936. H 400 101 304/5. 
55) GHH an Verein deut · her Ei ·enhü ttenleute vom 3 .9. 1936. H 400 10 1 304/5. 

chrifttum und Quellen 
. chrifttum 
LRI EZ. .: i enerz-Bcrgbau in Blumberg 1934-1942. in: chriften d r Baar .. 0 ( 1974). S. 170 ff. 

d rs .. Ei ·enerz-Bergbau bei Gu1madingen (Südbaden). in: Berichte der aturfor chenden 
Ge · II hafl zu Freiburg. Band 6 ( 197 ). . 3 ff. 

Gu :NK. W.: Da ' Karl -Egon. -Berg~ erk bei Gutmadingen. in: Bergleute und Bergbau. Hrsg. on \ aller 
Well r. alen 19 7. 

R F. A.: mwicklung und tand der ulbereirung und Verhüllung iidbadi her Doggercrze durch 
aarhiillcn, in: tahl und Eisen. 59. Jg. ( 1939). . 961 ff. 

Lb ":-:G . W. : Er chmelz n onThoma r hei en im Hochofen mit saurer chlackenführnngau ei en-
arm n deut chcn rzen. in: Miuei lungen aus den For chung an talten d Gutehoffnung -
hütte-Konzern . 8;111d 6. Heft 1 ( 1938), . 1 ff. 

11\,, . ·.: Dr rzberg auderGutehoffnung. hii ttein üdw land.in: den 
Fors hung alten de. Gutchoffnungshiitt -Konzern , H r 193 f. 

Ra ;srn. H.: Die D erzvorkommcn am Albrand. in: üddeut c traßen: ff. 
T EIKE, .: Die Eis on Gutmadingen. in : Zeil hrift für pmkti gie. 49. Jg. . S. 

6~ ff. 
WAL z, G.: Do2gererze in Blumberg. Konstanz 19 3. 
Wn.HEL ·n. .: Die crhünung ei enarmer Erze. in be onderc v n gerö tetem Gutmading r Doggererz. 

in: Mitteilung n au. d n For chung anstaltende Gutehoffnung hülle-Konzern . Band 6. Heft 
9. 1 38. . 23 ff. 

B.Quellen 

Generalland ar hivKarl ruhe(GL ). Fa zikel:233/T911.233/23915.237/32711. _ 7/3271 . 
Haniel-Archiv Dui ·burg (HA). Fa zikel:40010/2 .400101303/5.400101304/5.400 101304/11 a 

und b. 



Lande, rgmmFrc,hurg(LB ).F:c.1ikd:I_ . 1/1-. -11 / 1.9 II0.111, 11..13 14 h,,1-0. 
Reg, trJturtlcrGcm ·mdc utmJdmgcn. Ven~ahung ,1l.1en. Bau,,c, 'n. 
Re_ 1 1 turd 'r aar tahl . \ erk Vt lkling •n I VK l. avikcl · _ 1 • 21 5. 24< -1. ::?.. _ • -K :'i _ 6. 

R •r ·m ppc g • rer,e 
Re1m1r,11urder IJdl Blumberg 

taat archl\ Freiburg, un crzcichn ·r.:r Bc,1a11d 1ggcrcrL A · ( 1 1 
l dwrch1v '; unkir hcn. De 11um ·aar-.tahl i . unvcr,ei hncte r Be tJnd ( K 1 
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"Ein Schwab läßt sich die Fa tnacht nicht stören": 

111 Jahre (organisierte) Schwenninger Fa net - und mehr 
von i ha I J. H. Zimmennann * 

"Ein chwab läßt si h die Fa tnacht njcht tören" 11 - oder zumind sr nur ung m. Die ber-
chrift dürfte man der noch unge chrieb n n Ge ·chichIe der Fa (t)nach12i in lrwürttemberg 

wohl oran teilen. d r am Bei pi I d Orte Schwenningen a. . na hge pürt w rden ol l, 
eine Orte , in d m di Fe r d Volke rrotz ein tmal tarker pi ti. 1i eh rund gar pa-
raIi ti her Regung n ni mal ganz au geroneI werden konme-11• Wer in un ererZeir über di 
'Hoh n Tage' in die Stadt kommt - ei e zum mzug am a net untig, zum arr n prung am 

hmozziga Dun chtig oder zum arren prüngle am orgen de hmalzigen Sam tag , 
nach d m man hie und da auf einen chanIle oder Hansel triffc, der au in m illu trierten 

arrenbuch auf: a1u und gelegentUch. hat er unter d n haulu ti 0 n. d n Pa amen, die zum 
Einkauf eilen oder vom Wochenmarke h imk hren. in n Bekannten ntdeckt, die em Opfer 
. eines 'Riiger ht ' in wohlge etzten Worten' chaat'le tuat'. ihn trählr und zu amm n mit 
anderen Narren 'varhächlaI ' -. wer heu1zutage über di a n t nach Sch\ enningen kommt. 
wenn die ma. kierten Kinder vom Schmmzigen an durch Läden und Ge chäft häuser ziehen. 
um be cheidene Gaben zu hei chen. oftmals einen Han I dur h di Stadt begleiten, bi sein 
Krät1le geleert. di I tzt n Orangen. ü e. Brezeln und Zuckerle ausgeworfen ind. wenn 
die Fa nel begeisterung bei manchem alteinge ess nen Schw nninger wenig ten in leuch-
1enden ug n auf h im. bei manchem ich aber auch lauIhal kundtul. weral odas 'fasnet -
närr ehe' S h\ enningen kennenleml. der wird chwerlich zu der uffa ung g langen. daß 
die Fasnet "in prote tanli chen tädten und Ländern bi auf den heurig n Tag ni ht ihren 
kün 1lichen Treibhau harak1er er! ugn n" könn ~i . J do h. so wird derZweiflereinwenden, 
sei Schwenning nja k ine r in vangeli eh Stadl mehr. ei e nicht mehr, eit im Zuge der 
lndu Lriali i nmg katholi h rbeiterd n W g hi rher fanden51, und man wird einen olchen 
Einwandgrund ätzlich emst nehmen: daß jedoch Fasnet am prung de r eckars d Privi leg 
einer zugezogenen katholi chen inderhei t gewe en sei. wäre ein voreil iger chluß. da er 
die (gar nicht immer . o) laIente Berei1schaft der alten chwenninger zu mancherlei Fa (t)-
m1ch1 lu t arkeiten6> verkennt. eben dem Diakon. der in n i benjährigen Sohn prügelte 
da r i h von ein m Fri ur ein S hnauzbärt hen und r te Backen hane anmalen Ja en und 
der eine fast großjährige Tocht r. welche der Einladung de Liederkranze. zu Liedvortrag 
und an hli ß nd m Tanz an der Fa n t gefolgt war, bei ihrer H imkehr mit den gar nicht 
chri tlichen Worten begrüßte. lieber gehe er ihrem arg hinterdrein, al daß er derlei noch 
inmal erl eben mü , 1anden di "bekannten lu tig n Brüd r B nzing au Schwenningen", 

diesogaral chwenninger 'Exponschlager' im nahen Vi l lingen miI humoristi chen Ge ang -
v rträgen "d n un eh <na h> iner Zwer h~ II ver icherung erregen mochten"71, ferner die 
tanzlustig Jug nd. di Kind r. die i h mit inem 'V, rhängl ' d r iner Papienn ke - in die 
Öffnungen für a e. Mund und Augen geschnitten waren und di mit einer Schnur am Hinter-
kopffe tgezum wurde - da Ange icht verhüllten. 1 ich in den 1 80er Jahren Erwach en 

* Gewidmet den "bekannten Brüdern Benzing au Sch\ enninoen", den Profe oren Dr. 
Johanne · und Dr. Alfred G. Benzing (t ) owie ihrem 'Bäsle' Marie Ben2ing. verheiratete 
S hlenker(t , '" Gmondroot han j ck l ". genannt da · ' hwarze Melle', ihren Kindern und 
Kinde kindem. 
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bb. 1: lhrnäni. he Rüeerc ht üben chwcnningcn 
au dem ie. ie die 1-lan ile auch. ihren 'Opfern' au sagen ( M 1\1Lt;NG M1 

CII\\ EN ,l:SGE.,). 

bb. 1 u. 14: D r Schwenninger chantlc (link ) und da 1-lan. ilc. Entworfen 1932 von Kun tmaler 
Paul Goetze (Z NFTARCHIV DER RRF. Zt; 'Ff CIIWE NING ' ) •• . 



bb. 2: Die erste Annonce der im pätjahr 1 86 
gegründeten " 1arreng eil haft hwenningen°. 
der heu tigen „ arrenzunfl". r. heim am 12. 
Februar 1 7 in der Tage zeitung "D1E E K R-

QUELLE" (ZEITt:NG ARCHI . 

in Masken auf den traßen zeigten. mag e 
Auf hen rregt haben - einen kurzen Bericht 
i t e der Lokalpre se in dem ugenbl ick 
wert , al · ieam27.2.I 4aufinder Redak-
Lion ingegangene Be chwerden hin dazu 
aufruft. "daß in Zukunft di Ma kenfreiheit 
ni ht dazu gebraucht wird. um das Publikum 
im llgem inen damit zu mole tiren" 1• Die 
ab chätzig aJ "Fastnacht radau" eruneilte 
'wilde Fasnet' schuf da Verlanoen na h Or-
gani ati n, und zwar - hier pielt da ge tei-
gerte Selbstbewußt ein der chwenninger 
und d r L i tung rgleich z, i chen dem 
"mi t Au nahme der Oberamt · tad t weit 
größt <n> und chön te<n> Ort de Ober-

91 

Slnrrcngcf tllf cf)nft 
~dJIUcnninnen. 

,"~l u11t, JII llct •• 

12. b~. Jls. 
irft $.olc ttt 

0•ft~ufcf lllln 
,t i i 1 1 f\c&U• 

~n~mi.111 

firncrahrrt• 
famml111g 

dn111o .:--=a .... l41!M-n. ( 1 :?O 
~-· cJ•P111dJtft$h111itt. 

amt bezirk "9> und Rottweil wi illingen eine nicht zu unter chätzende Rolle, da da Kon-
kurrenzdenken. zumal in Zeiten eine dank der pro perier nd n hrenindu trie ra anten uf-
tieg de Grenzort auf der Baar zur 'er. ten Stadt am eckar'. bi in die phäre d r Fa ner 

reich1 101 - nach einer 'großartigen' Organi ation. Kein Geringerer al · Johann Georg Bürk zum 
t r hen nahm ich die er ufgabe an und begründ te mit mehreren 'Ge innung geno en' 

an der Jahre wende 1 6/ 7 die arrenge eil chaft chwenningen au welcher die heute 
be tehende arr nzunft hervorging 11 1; der 
organi ierten bürgerlichen Fa {t)nacht tand 
mithin al " arr n-Vaner" bi zum Jahre 1904 
einerder(e angeli chen)"Honoratiorende 
damaligen Marktfl ck n " 121 vor. Die Zei t bi 
zum Ersten Weltkrieg, der für S hwenning n 
und ein blühende Verein leben - in de en 
Zusammenhan° die bürgerliche arreng ell-
chaft g t llt w rden muß - einen chweren 

Ein chnilt bedeutete11>. ieht groß angelegte 
"histori ehe Festzüge", aber auch ie i h im 
Gefolge von Prinz Karneval der Baaremer 
Han el in Schwenningen endgültig ein Le-
ben recht erficht. wenn man ihn auch - wie 
anderwän - al un chöne Ma ke von Bällen 
au ge chlo en wi en will 141• zuletzt. wie ich 
unter dem hützenden Dach de "Verein für 

Abb. 3: Mei ter Adebar. ange ehen al der Bote 
de Glück , bringt (an der Fa net auch kleine 
Kinder huckepack - ein beliebte Sch\ enninger 

pringerlemotiv (SAMML 'G M1 HA .L J.H. 
ZIMMERMAN • SCHIV NI GE ). 
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astnacht. = ufführungen" eine" arrenzunft" bildet mit eigener Fahne. Han In. arr n-
·amen (d.h. rk l idet n Kind rn) 1~1• d mein 1orch oran ·chreitet. ein kleine Wickelkind 
im Schnab 1, in and re auf dem Rück n trag nd 1b>_ n 1 6 an, damal no h durch ein 
" rovi ori ehe Komite" veranstaltet. kennt eh enningen Fas(t)na h spi I und mzüge. 
in denen "Fa net". "Fas(t nacht"," -asching" und "Karneval" ich fröhlich die Hand r ich 11 17> 
- von 1 6 an, was insofern lntere, se verdient, al. "öffentliche Aufzüge noch bi 1896 in 
Stungan poliz ili h unt r agt wa n'' 1 1• II rdings ·mden die planmäßig "in cene gesetzten" 

chauzüge nicht in jährlichem Turnus ' tan. 1~1 Buntg , ür~ lt I arn::nzüge ind in ol hen 
andern Jahren zu verzeichnen: pontanei tät bricht ich di Bahn. on 1 6 an find n \l ir in 

hwenning n eine üidti he orm d r -a. (t)na ht or. di auf nregungen der bena hbar-
t n Städte Rouw il und Villingen zurü kgriff. II in. teilt i h di rage. ob zuvor jeder 
Gedanke an die Fe ·tim Jahre erlaufbei den chwenningern er t rben war. di Red -
w n ung "a r khuu ' t hinna-drii' wia die aalt Fa nat "201di inzig R miniszenzan frühere 
Bräuche dar teilte. Kaum ! Fa. (t)nacht ar na h wie or ein beliebt r H ·hzeit r rmin, d·\ 
die ge hlo ene Zeit ( on hermitt, och. zu Zei ten ·ogar von Fa · t)nacht onntag an211 

noch um die Jahrhund rn ende achtel, urde.:~i wLihrend stille Hochzei ten ohne u ik 
und anz .elten bl iebenY > neben den Hochzeitslustbarkeiten ar Raum für ' esell chaftsleben' 
und anz. den ni ht allein die 'l; · g n' für L · htbar hielren: d chmotzige 
Dun chtig, ar iner der Haupt d Jahr eb n - Zeit für die (äm1ere11 
Kinder. 'um ein Wür. tl zu ingen' und d · · en M · ht zu 
kurz zu kommen: das na h den Hau . hl rfügu hw i-
ne chmalz dienr zum Ba der · n Fa ·n ts ·· hne die heute 
nicht recht gefeien wäre. - i kamen elbst im Hau bg na f den 
Ti eh. und die - gl ich zw ie.cn Dun d am . 

chwenninger hinzu Holz.ma kcn 
ich alle F rmen von Verl.1r ung und 'Ver tellung' ( ;\MML 'G 1 11 ,,EL J. H. z, 1MERM 
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Daß aber eine .. ein r Kinder. womöglich ie diejenigen man h eine achbam. verkleidet 
umh rziehen hätte dürfen. um d· gesuchte Gebäck ich zu erga11em - undenkbar. und mochten 
n h o iele Hei h er e und Kinderlieder um da Küchlein krei n. " 1t r Verwandt und 

r unde freilich wurden mit elb !gebackenen 'Ko tbarkeiten' b da ht, die der K nkurrenz 
de Berliner Pfannku hen bi heute . 1andhaf1 trntzen: al Ehrengabe wurden ·i an L hrer 
und Pfarrer ver ·eh nkt.24> wobei ich im letzten Falle die Rollen von Gebenden und ehmenden 

in l n mußten nämli h di Pfarrherren der g w hnheit rechtli h n erpflichtung genü-
g n. das Fas t)nachts- oder Zehemküchl in an die Bauern au zug ben251 - ein Zuwendung. 
die im Laufe der Zeiten auf die Kinder eingeschränkt wurd 261 (woher da Heis h recht der 
Bauern. öhne rühren könme. die um ein Küchl beuelten271) -. fern r di Frauen auf : her-
minw eh zum Weintrunk zu lad n. zuweilen gar darüber hinau gehend Regali rungen zu 
be treiten: gleich am Gegenlei. tungen fürdi d rn Pfarrherrn zu tehenden bgaben .. a. den 
ihm abzuli f rnd n kleinen Zehnten~s,. In ofern i. t die eiberzeche al Recht brauch zu er-
t hen. der d m "Weinkaur· nach der erfolgt n er reigerung de gr ßen Zehnten em pre-

chen mag. d.h. dem mtnmk. d rauf K . ten der Her . chaft iederer. die den Zehnren kauften. 
"die gemeine ayer chaffl" rfreuen llte und funal mit einer Zehrung für die Bauern 
( b nfall al Rei hni. der Herr chaft verbund n ar.291 D rTermin der Frauenlabung~ ei t 
aberdeutl ichaufdenFa·t ntrunkhin.derind nKlö tern n b teinigen (flei chlo en Zulagen 
arnä.chrigenMinw hd nKon entualen vergönntwurde. galte d h. i ham 'caputjejunii ' 
om irdi eh n Leben und einen ( ündhaften) Genü · en lo zu ag n. den 'alten dam abzu-

·treifen' und ich zugleich ein letztes Mal krä tig. aber ber it s fl ischlo für die Pas ion zeit, 
die ierzigtägige vorö terli he a tenz it 'körperl ich und morali eh zu tärken'.301 Kir hlich 
Gedankengut und Recht brau h ind mithin nicht leicht aneinander zu trennen, wa für das 
hohe und päte ittelalter. in d m die. Gepflogenheiten wurz In. auch einigern1aßen er-
taun lich äre. Daß ·i h darüberhinau · an die ei rzechen (zu deren oll tändig r Inter-

pretati n auch da 'Weibe1Tech1' und de. n Rolle innerhalb der Fa (1 nacht bräuche berück-
·ichtigt werden müßte311 , iean di häufig belegten chermi11woch mählerallerlei weltlich 

ergnügen anlagerte. darf bei dem Drang der Men ' hen. den zwi chen neuer und alter Fa. (t)-
na ht fa, t d plazien heinenden Tag der rnkehr und der Reue zu einem Hauptfe nag der 
Fa (t)na ht lu tbarkeiten umzuge talten. um ozu agen ung hind rt 'dur hfeiern· zu können. 
ni ht erwund rn.m Da für chwenningen di Rei hung de. Fa (t nacht küchlein 331 bi lang 
nur er. chlos cn, erd n kann. sei e - ehe wird m Weibertrunk un zu~ enden - g tattet, auf 
di taruten de Landkapitel. Wurmlingen bei Ronenburg a. . von 176 hinzuwei en, die 
d n dargelegten Zu. ammenhang erkennen la. s n/ 1> "Si in aliquibu · loci i on u rudini 
aut potiu. d u tudini · par uli. ad d trinam carecheti am obliga · di tribui a parocho debent 
placentae vulgo: da Fa na htküch l. Fa nachtwecken vel hau tu ini rnulieribu pagi in 

rta men ura con i ten aut prandium in quatuor summi festi itaribu loci praefecto v 1 
pr uratoribu. fabri ae. aut a dituo app ni clebeat. cum etiam ha c int on ra ra et rea l ia 
benefi ia t ip a pro ra1a tempori u dividantur." Dem PfarTh rrn (parochu ) i t vorge eh rieben 
den Kindern (parvuli ·) die F· (t)na ht küchl in (pla entae) zuzuteilen und den rau n d 

pr ng 1 (mulieribu pagi) den auf ein bestimmte Maß fe ·1ge Lzt n Weinrrunk (hau tu 
ini ... in certa m n ura on i ten ) zu reich n. wa al tat ächli he. gewohnheit r htlich 

gebot ne bgaben ( nera vera et beneficia realia b z i hnet wird. rn nicht andere al 
einen olchen "hau tu · vini" für die Frauen de Pfarrbezirk hand lt .. i h bei der Schwen-
ninger Weiberzeche. die in dürren Wort n für da Jahr 1601 er 1- und letztmal b legt i t. da 
sie beim Tunlinger peciaJ , der an, 13. pril jenen Jahres den Flecken vi itierte. kein geringe 
Mißfallen erregte. mußte er doch Fe t L llen, daß fa t 90 Jahr nach rlaß der Zweiten Lan-
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bb. 5: "Von dem Heiligen zu chwenningen hall man enlich mal den weybern am chem1i11woch 

euli h maß wein. ettwan 12. zu ertrinckcn gegeben., · 1 ·hes nit paßi rt nnd billieh abzus haffen" 
( H ,\ UPTSTAAT RCIII TG RT) . 

de ordnung, die au:ladend n Ga terei n den Kampf ange agt hartem. daß fast 70 Jahre na h 
Einfühnmg der Reforma1ion 10>.daß beinah 50 Jahre na h Inkrafttreten der Großen K irche11-
rdnung17> nach dem kurzen Zwi chenspi 1. welche das Aug. burger Tnterim für Wünremberg 

bedeutet hatte, noch immer d rlei Fa (l)nacht. bräu h im chwange waren - und die ·. obw hl 
erst am _ ( .Januar 1600 (im nschluß an ein gute Weinjahr) H rzog Friedrich l. ein " Verb t 
der astnacht-Mumm re und Ma kcrad n. au h üb rflü sigen Zu- und ol lt rinken "3 > er-
la sen haue, uftrag und ahnung ür den Hen-11 Special, si h pflichtgemäß i.iber den alten 
Brau h zu entrü t n: "ßillich nbzu chaffen" ei, daß von dem Hei l igen (d.h . 0111 Kirchen-
gut) den Weibern eit Jahren auf chem1iuwoch mehrere Maß Wein "zu venrincken" gegeben 

orden seien.3'11 Ein ausdrückliche. erbot wird verfügt - ob man ich daran gehal ten. i t 
ni ht zu rwei en . Jedenfall har si hin ander n altwümembergi hen Gemeinden die Wei-

rze he bi in · 19.Jahrhundert erhal ten.401 icht mind r in t re sant al da Fort! ben eine 
olch n Brau he in lt\ ürttemberg. da. · hon l - , S in der Zweiten Lande ordnung d n 

Kampf gegenjegli hen ufwand b i Hochzeiten. Tau fen und ß gräbni en nicht anders al 
bei Kir hweihen und an d r Fa ·(t)na ht aufgenommen hatte und ihn - um zeitgemäße Polemik 



rweite11 - na h d r Refom,ation fonfühn " 11• i t das 
Terri t rien. getragen om Bemühen um ine äuberung des 
w ihn einer eigentli h n Funkt ion entfremd n k··nme: dem 
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denh it da 'm mento mori ' entgegenzuhalten, um ihn au der er trickung in die ündhaft 
Welt zu befreien und ihn in d r btötung zeit d r F t 11\ och n auf das O terti t vorzubereiten: 
getragen aber auch on dem em. thaften Versuch der 'chri tkatholi hen Obrigkeiten' um r-
si11l ichuno d lltag leb n enL pre h nd den neuen Werten einer neuen Zeir 11. Da heute 
zu chwenningen gehörig , zur betreffenden Z it r i h tädri ch-rottwei li h D rf ühl -
hau en diene als B i piel. ermutl ich im Jahre 1697 hat der " ifervolle Pfarrer <Raphael 
Wemz> durch b chaffungeiniger abergläubi ehr ißbräuche.auchun. inli h rHandlun„en 
als z.B . der am schermi11woch damal noch üblichen Faßnacht-Lu tbark iren unt r d n 

eibem ... der katholi chen Religion in d n damaligen fin tem Zeiten großen uzen er-
chafft.411 " nsinlich Handlungen" - e mag hoch herg gangen ein, wenn den Bauersfrauen 

d r Wein di Zunge lö, te und der A hermittwoch, "der lieben eib r Saufftag"•-H_ ich in 
den bend tunden on einer ganz anderen Seire zeigen mochte al am frühen Morgen, da die 
(mehr od r w nig r gläubigen Katholiken ich mir ge ihter ehe da Kreuz auf die tim 
zei hnen ließen. 

Do h zurück in prote tanti ehe Würn mb rg. in d m derlei En ägungen wohl k ine Rolle 
mehr ·pielten. Nicht allein die Wi iberzeche rief don den nwillen de· Tuttling r Special 
hervor: auch von Tänz n i t zu hören. die in j üngstvergangener Zeit bi tief in die I acht 
hinein gehalten worden eien. on Fa (t)nacht tänzen? E geht die au. d m onlaut de 

1 itati n prot koll nicht indeutig hervor. doch läßt d r (au h von dertextlichen nordnung 
h r nah gel gte) enge Zu ammenhang Z\ i. h n d n Tänzen und dem bean tandeten her-
mitt och umtrunk ·ol he vem1ute11. uffä llig i t der ge rdn t äußere Rahmen. in dem 
di . e Tanzvergnügen ablaufen: " annbar " und "Junge" ind in . äuberli h getrennt, Über-
orif fen von (fa t) rwa h enen Männern (zu) j ungen Mädch n gegenüber i ·t deran v n om-
herein ein Riegel vorge ·chob n: die lter kla en bleiben unter ich. ln Ermang Jung iner 
Tanzlaub . wi ie i h nur in Städten fi ndet. dienen Bauern tuben al Tanzlokal: e wird 
Eintrit g ld Stub nzinß) rhoben: der ergleich zu mod men Tanz eran ralrungen drängt 
·ich beinah auf.""1 "Faßnach1 zechen" und "Faßnachtdäntz" be chäft igten di weltl iche und 
kir hliche Obrigkeit noch lange. wollte ie doch sittlichen iß tänden. Pracht und „ ppigkeit 
wehren. "unnütze e1 chwendungen und nordnung n" ni ht duld n - wobei j edoch die Gren-
zen nicht immer gleich eng oezogen wurd n. H rzog Fri drich 1. ( 1593 - 160 . der die 
An icht ven rat. " ine gebührl ich Fa tnacht <könne> man niemand wehren"461• heint ie -
and r. al in achfolger Johann Friedrich 1. ( 16 - 1 2 ). der in der i b nr n Lande -
ordnung on 162 1 da Holen de Fa. (t)na ht. kü hie verb r7' - eiter ge te kt zu haben, al 
heute gem inhin angenomm n wi rd. Für un ren Raum i t in die em Z u ammenhang ein 
Ro11wei l rRat pr tokollde Jahre l 6 14' 1aufschlußreich:"Jn Con ilio den 4'0" F bruarij 
anno 16 14. aßnachtw en betr fendt. E d<em>: Ein hr amer Rath decretier1 kundt o -

·chlo · en. wey"lhe ·ri g Jar die Faßnachtnach altem alend r garindi h y"lig Zeit nnd 
in die Palm ochen ein fä lt. daß eder burg r no h landt lei.ith, fr mbde noch haimb·che. ·o 
wohl j unge alß alte, be p„ n 15 lb häll ran Wüntenbergische orth zu däntzen nd andern 
faßna ht ze henn, ni t gehn. n h ich dahin erfüegen llen." Da gab es in Rottweil und 

in n ntenanendörfem d h 131 ächlich tadtbürger wie ckerbauem. di d m Fasnetstrubel 
ni ht ent agen wollten und sich zv imal jährli hin Vergnügen . tiirzten. einmal in der kath -
li · h 0 ebliebenen Reich ' tadt · lbst. in zweit Mal aber im\ i.irttembergi ch-evangeli hen 

u land. Wie aber war eiche möglich? Dadurch. daß im prote tanti chen ltwürttemberg 
die hren ander ging n al. im altgläubigen Rottwe il : ·i gingen nach - und zwar im\ ahren 
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inne de orte . I 58 wurde in Rottwei l wie im übrig n katholi . chen D ur hland der 
Gregoriani ehe Kalender eingefühn. v ~ihrend die evangeli eh n tände de DeuLSch n R i h 
om Juliani. hen no h nicht la en wollten. ig ntlich betrug die Dif~ r nz zehn Tage nur 

bi. zur Kalenderangl ichung im Jahre 17 : d eh d r R ich tadI R 11weil Re h nkün 11 r 
waren der katholi chen ormal-)ZeiI weit v rau : machte der 111 r hied anno 1614 
m hrer Wo h n au . da "die aßna ht nach alt m Calend r gar in die hey'lig Z it vnnd in 

bb.6: "Zei hendcr Zei1 ": Fa ·(t)na In 'in e angcli. eh 1erri1ori ' wurde l 614na h R uw ilcrRcchnung 
in der Palnl\ o hen ge eiert. an ihr 1ei !Luhabcn den Bürgern per R.u dekret erb tcn ( TADTARCH IV 

R OTTWEIL . 

di Palmw hen infäh". Grund genug. den ren ·· itt · nz- und Fr ßlu. 1 be onder 
nachdrücklich zu u 1gen und den etwaig n G üb rn eineempfindlicheGeld-
tra~ anzudr h n. i en um di Fasne1 'in ev h io' ord m D ißigjährigen 

Kriege wird durch d ttweiler Ratsprotokoll zuminde t erw iten: -s wurde trotzd r Refor-
mation munt r g -~ nd nach dem Dreißigjährig n Krieg. der für chwenningen d n 
Totalruin und da H tum ürttemberg an die Grenzend noch zu Ertragenden brachte? 

in fa t u rände1 ild fa (t nachtl i h r Eß- und Tanz. iuen ! enn im Jahre 1664 da 
Gen ral-R krip1. d ierd r Sonn- und Feiertage betreffend. verfügt, daß die "Kirchv eih n 
und die F acht a ntagen abzu tei len eyen"""'. mag d en hluß nahelegen. daß -
um in der rache der Zeit zu bleiben - · olk ·· · kei an rntag erlaubt waren. 
d eh . prichr hiergegen · 1 nur eine 16 9 erla ital an nung. die beinhaltet. 

oraufd. rren pec bei Durchführung il pni n hten harten, nämlich 
daß " a rdtintz. vi mini. tri g wohnt la . derer und ih übem1achI 
Kleiderp soll abg t werden" lf11• sondern eben die 1 64 er~ unag d r 
h rLogli i · chen ro ng n und R kript , unterd n h die früher 
erla ene t ung find ript om 19.1.1664): " nd aßnacht aL 
ein Hey e n n 1g hat, zugl i h damit. d erlauffonde 
üppige La drückli h erbotten . . ol 011 ab r in 
• hlechter obs ltet ß Wir orde in nserer 
Re idenz t · it , ren den llen, .. tzlich und 
mit gute u ·el k··nnen. warumb ande nd r 
d r Haub n 11: w llen ir s He nacht -
Fe. t und org h nde nwescn mit ummercycn. und anderer pigkeit 
in unserem gantzen Hertzogthum dur haus erbauen und abge teilt hab n; nd wollet ihr 
(die mt leute darüber neißig halten, auch ha. t du. der og1. di jenige s hie1> ieder thun. 
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mi1 der in n erer Land -Ordnung gesetzten Straff anzu ehen".511 Das R ·kript läß1die che11 . 
die ich zwi h n R cht norn1 und Re hl \ irk.lichkeir auftut. ehr gut erkennen - und e wird 
ich manch r Bauer fern von tungart gefragt haben, warum denn ein Ort nicht wenig ten 

zur Fa (t)nachr zeit" or der Haubt tadt mehrere Li enz" haben ollre. Ob di di ·· erle-
gungen waren. di man im 011 an eckar. Quelle an teilte. bleibt ungewiß. Die tanz.begierige 
Jugend jeden fall kam n eh 174 ni hI um eine behördl iche Erlaubni. für ihre as(t)nacht -
vergnügungen ein - wohl wi end darum, daß i i in jener Zeit kaum erhalt n hätte. "E i t 
v rwichenen Dien tag", o lautet der intrag in d n Kir henkonventsprorokollen52l , "ein Faß-
nachttanz hier in der Cronen gehalten ord n. worb y nachfolgende p r onen von Jungen 
leull n g we -en. welche au h di Sonntag-Schuhlen v r aumt, theil auch kein chriften 
gebrachc." Welch ein ergehen! Hatten ie do h nicht nur die onntag chu l g hwänzl. 
die zu be. u hen alle erwach enen und ledi 0 en Leut durch Generalre kript vom 13.Januar 
1739 angehalten waren531• nein. i hart n auch noch in "ge chlo ·ener Zeit" dem Tanze gefrönt. 
Es bl ibt nicht bei der orladung von zehn Jungmännern im Jter von 17 bi 2 Jahren; der 
!rätlich rfall bedurft weiterer nte u hung. die in iner Verhandlung ord m weltl ich-

gei tli hen Cen urgerich1 am 12. pril 174354> mit der Be trafung v n. 9 Tänzern und Tänze-
rinnen endete. die da ündenregi ter namentlich auffüh11: Die amen fa t aller alteinge e -
enen chwenning r G chlechter finden si h hier v reim. eben die eh lenk r, di allein 
i b n Tanzlu tie.e teilen. neb n di Benzing, chrenk und W, il r tre ten die Hau er. Haller 

Jau h und Mehn . di Quattländer, Rapp, tegmann und pe k, die G rster und Kai er, ni h1 
zu er0 e . . en die üller und aier. uf ntrag d energi chen Pfarrer eorg Thoma 
Habelzhofer wird dem pielmann die dreifache trafe auferlegt ( 12 ·er lall 4 x r, di die 
Tänzer zu erlegen haben).\ iewohl "der mei te theil der Richter der meinung i t. weil der 

pielmann e)"e berufen worden habe Er mehr ni ht Iraf al ander auch erdienet", eine 
dur hau vernünftige n icht. auf die in un rem Falle ab r keinerlei Rück icht gen mmen 

ird. mhärte tentrifft ·d n ronen-Wirt · rhard chlen ker (5 .. 16 5 - I6.5. I772).der, 
viell i hI auch au Ge chäft intere: e - betrieb er doch eine Biersied rei -. den Tanz ran tall t 
hane. obwohl er elb:I zu den Cen ·ur-Richtem gehörte: Für ihn mußt die trafe mit 2 
Kreuzern de halb am höch. ten au fa llen. "daß Er nicht al Ki11ehenCon entRichter orandem 
Ri h1em be chimpft erde". Die ·er Fall lehrt bei pielhaft, wie lang d r W, g über zahlr i he 
In. tanzen vom h rz glichen Con i torium über die p iale. und di Pfarrer bi zu den Kir-
chenkonvent richtem i t, er zei 0 t auch, daß die um ren In tanzen. zumal die 'be onder from-
men Glieder der Gemeinde'. die d m Ki rchenkonvent angehörten. dazu n igten, mild r orzu-
gchen al gefordert. kurz: er erklärt , daß manche fa (t)nachtlichen Regungen der A11wi.irttem-
berger bi in die Mine des 1 .Jahrhunderts nicht unterdri.ick1 werden konnten. da ich immer 
wieder Lehen fanden, ihnen nachzugehen. 

war bi her di Rede on be cheidenen Gelagen, Hei chebräu hen, di i h al be onder, 
zählebigerwei en.ja lb t von piel und Tanz im r formiert n Württemberg. Von der alten 
Dreiheit pätmittelalterlichen Fas(t nacht ·brauche . d r "Fe telemente Gelage, Tanz und M as-
kierung"5~' fehlt das letztgenannte. ie ware um diese drille Komponente be. teilt. galt doch 
die Kampfan. age der Obrigkeiten vorab der Ma ke(radc . wuer deren S hutz und nonymität 
man her Unfug, manche nziemlichkeit und mancher ·revel begangen werd n konnte? Kein 
Wunder. wenn in Zeilen, da lande herrlich Policey-Ordnungen auf ozialregulierung und 
S zialdi ziplini rung der ntenanen zielten, erbot au iuli h n. win chafllich n, religiö en, 
zuwei len p li1i chen Gründ n ein wahre Reform d r Vi Lk kulrureinzuleiten ich mühten, 
in n 'Prozeß der Zi ili ·ation'. der an die teile einer ft überschwengli hen e te freude 

eine neue Ethik etzte, die w niger freudenvolle der rbeit freilich. hon das gut-katholi he 
Wümemberg56J in der Zweit n Landesordnung vom 10.April 1515 ein voll tändige Ver-
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mummung erb I verfügte ennummung - ein Reiz\ ort ei l jeher!): " ltem kainer ol mer 
inn butzenklaidem mit verdeckten ang sieht n geen. • .. ol au h zur el n zyt der vaßna ht, 
or nd nach. niemant inn butzen laidern geen. mit erdeckt m anoesicht. ·und r II im 
ein ange i hL offen n, dz man in . hynbarli h m rkenn n. by gebot d thum zwen tag. 

und zwo necht od r !enger, na h vnge hickte der ach. "s71 Kaum , ar die Landes erordnung 
er-kündet - al bald v r hwanden die Maskenträg r von d n traßen? chwerlich. Di Zeit 

pennanenter Verbote i t zugleich eine de not ri , h n Ge etze ver t ß , wa nicht be ser 
belegt al die tändige Wied rholung der n rdnungen in den wümembergi chen Land s-
ordnungen, in den Poli - und Rüg rdnungen. in h rzogli h n G neral reskript n und Vi. i-
tation anordnungen. Offen ichtl ich war eines lche Let erbot erneuerung vonnöten, die 

reude der 'Faßnacht ·narren' an ihr m e t ihnen rund genug. nj ht unerhebliche trafen 
zu erlegen oder zu erleiden. Die iert Lande. - rdnung vom I .Juni 1 6s I chärft all n 
Lande ·kind m in: " Diewei l auch da. Mommen nd die butzenkleyder, onderlich di da 
. ich frawen in mann , vnnd mann in frawenkl yd r v r teilen, or ou ein groß r grefiwel 
i t. auch il chandt ndla ter.darunderge. chicht, overpietenWirem Lli h,da nyemandt. 
mmer zu kein r z.ei t, d jars, mit verdeck1en ange. ichten. oder in butzenkleydern geen oll. 

be traffde 1hurn ." 

bb. 7: " on aßnacht narr n" berichten die Kirchenkonv nt ·protokolle ab und an: be hrieben 
werdensieeinmalnur: nnoD mini l 712 ( P FARRAI< IIIVOl.cR . ;\N 1':1. 1 IIE DTKIRO IE SCH~ ' 1 'GEN. 

llte 1 berei1 überdie hwenning rKlagegefühn \ orden . ein.da ·iehöhemOrtsmit 
ihrem M askentr iben ißmut erregt n, während d r Fa ' ( t na ht in ib kleider i h ge-
wandeten und o gegen bibl i he erb t (Deuteron mium 22.5) verstießen, verblüffte die 
keine wegss91 : Der le ken am Ur prung de st lzen hwab ntlus es wird. wo e ich um 
allgemein verbreite1e Bräuche handelte, wohl keine Au nahme gema ht hab n. Doch die 
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Refonnation räumte rü ksi ht los mit den Relikten einer zu überwindenden Zeit auf? o 
ra h nicht. owenig wie in andern Ländern in j nem. da die hwaben wohnen. ich! einmal 
im gei eigen Zentrum de e angeli chen Wüntemberg. wo arren noch 1 4 hoffnung fr h 
denBlickaufkomm nd Zeitenrichteten:"Die rTagwirdalleJahral ogefei rt,undge~ in 

erden, o lang die Ber inwohnerGipfi I und Wein , .. ke Trauben haben w rd n".60) Hanen 
die ·chwäbi chen Faßnachtsnarren eine Zukunft? h zu Beginn de 17. Jahrhundert konnte 
man in Tübingen maskierte Bürger öhne im Kinde al ter beim Maskenlauf beobachten und 
dabeidenalcen Rufder 'Faßnachtsnarr n'hör n:" arr - arro!"61lfmJahrel709wurdein 
Ebhau n in Mann zur Verant\l ortung g zogen. welcher am chermittwo h "in arren-
kleid m geloffen" .621 Und am Fa (t na ht dien tag de Jahre 1712 rlebte Schwenningen 
am kar eine gr ße 1und , "al an d r ogenannten Faßna ht. 2. K rl ohngefähr umb 1. 

hr a hmirtag in perfe ten arr nKleidern. mit hölzernen äbeln in d n Händ n, S hemen 
or den Ge ichtem, vnd mit uch S hwanz auß taffinen hauben auff d n Köpf< n habende. 

oben zum Fleckhen herein komm n und Jhre Faßnacht und rarrenp ßen dur h den lben 
l1in und her getrieben ... ndreai Haller, Schmidknecht. <hatte> Ihnen zu d n arr n Kleidern 
geholfen nd zu illingen e. entlehnet".631 Für uf ehen ge orgt haben dürfte damal , daß s 
ich bei den beiden ledigen Bur hen um Paulu Lauffer, den ohn d Heilig nptleger und 

Zoller · de. G ri 111. Hanß Lauffer - hier mußte der ater am 12. bruar d Jahre über 
·einen eigenen ohn zu Gericht irren - owie um Johann Friedrich Römer, den Pro i or (d.h. 

nterlehrer) und hn de hulm i ter hand lle. ' uf ehenerregend' i t die regi nal 
Bedeutung die e Archivfunde für die Ge chicht de arrenwe en heute: h int i h 
um die äl!e te bislano aufg Fund ne Be chrei ung eine. Baaremer Hanse) zu hand ln. Dürftig 
genug. gibt i imm rhin Ge i ht ma ke. chemenhaube Holz äbel und Fu h hwanz für 
da früh 18.Jahrhundert aJ un erzichtbare ttribut de arren zu erkennen. Darüber, wie 
wir uns da "perfecte Kleid" de illinger arro vorzu t II n haben. Unterricht l un die 
Quelle leider nicht, doch gehen ir . icher nicht feh l in der nnahme, daß e aus grobem 
z, ilche gefenigt und mit Figuren bemalt war - mögli herwei e bereit mit den noch heute 
geläufigen Last rti ren. möglicherwei auch mit jenen, die in einem 156 zu Ba I g druckten 
G dicht d g bünigen Villinger Georgiu Pictoriu · das Gewand der "ebri t " zieren: Löwe, 
Wolf. ffe und h~ in. llzu gewagt allerding wille eh inen, in d r Per onifikation der 
Trunk nh it in Erinn rung de rzte und Humani ren an Fa (t)nacht gewänd r einer 
Heimat<;tadt zu ehen, i mithin aJ einen 'Beleg' für bereits be tehend eh inung fonnen 
d . 1 ruTentum an d r Brigach zu betrachten.6-11 Allein, derallegori cheGehaltd rTierfiguren 
wei 1 ' icher in ein und die elbe Richtung: Weder sie noch ihre Träger ind in der Welt, d r ie 
zugeh " ren, in gutem inne zu deuten:<>.~, mbole i.iber · bäumender Leben fr ude, über t i-
gerter ben lu t. die über den weltli h n Geni.i en alle ander verge en macht ind ie; 

arro und '' brieta " gleichen i h - und no h h ute pro 1en ich Löwe und Bär auf dem 
Beinkleid d s i ll ing r 'Faßnacht narren' fröhlich mit vollen Weinglä em zu.66l Daß es ich 
bei den " h mm n" bereit Ulll hölzern Larven handelt, i t ang icht der in jenen JaJ1ren in 
voller Bliit tehend n illinger Masken chnitzkun t zuminde t nicht unwahr h inli h. 

r taun licherweis aber fehl n dje Rollen, dies chz hn Jahre danach bezeugt ind.671 Hat d r 
hwenningerGericht .. hreiber i zu erwähnen erge en? War n der arren nzug und 

ufmachung o voll tändig denn d h ni ht? Den' eh llenlauten ren' mag man ich ohne 
da chwere Ge chell kaum denken. Hing gen darf der Kragen die baro ke Hai krau e, 
ruhig fehlen. Al päte Zu tat wi rd er bereit dadurch en ie en. daß die von ihm erdeckte 
Larvenhaube heute no h bemalt ird.611l nn D mini 17 12 aber wußt n ich di Wüntem-
berger zum er ·ten, doch zum letzten Mal nicht derlei arrengewänd r au Yord rö terr ich 
\li rpo ten Villingen zu beschaffen -ein bemerken wert früher "Jmpon . tädli chen Kulturgut "69' 
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über Kon ·e ion - und lande grenzen hinweg. Heim i eh fühlt das Hansile ich im 'Zwei-
trom land' on Brigach und 1 kar. an beid r lü . e fer ... 

J doch: 1743 i t nicht nur für di nnal n d r hwenninger a net ge chichte ein bemer-
kenswene Darum - eit wichtiger i t di es Jahr aufgrund d s Wüm mbergi chen Pietisten-
re kripts1<11 durch welche die pieritischen tunden in der lande kirche ihre Heim tatterhielren. 
Bald übten daher tundenleut im Verbunde oft mit gewitzigten ufklärem rigoro e eelen-
h rr chaft : Harmlo ''Faßnacht - und I arr np ß n"711 wurd n ine "greuliche ünde wider 
g lt d malm htig n"72l: r t Frü ht trägt die ortwähr nd 11 u~ lung d r asnet. nd 
inderTathaLt injenem Jahrhundert.ind m-wieeinKir h nli dau dm ufklärung ge-
angbuch on 1791 will - "aller Wollu ·1 Reitz zu wehren " und" elb t rlaubte Lu t <zu 

meiden war>"731• der prote tanti chen Bev " lkerung die A neigung gegen fa (t)nachtli h 
Feste freuden in der chuleein° tri ht rt, in der Kirch ingehämmert, im ltemhaus (not a!Js) 
eing prügelt werden kö1111 11. b i Ti ile11 d r B ölkeru11g durchaus mit langanhaltendem 
Erfolg. bei Teilen aber nur. o h I l2jeden all stand Schwenninge11 im Rufe. in fa 11ets-
freudige Jugend zu b h imaten, behaupt t n doch di Villinger Bürger in ihrem berühmt 
ge\ ordenen Kampf für die Erhaltung ihrer Fa net. bräuche, "daß auch zu Kon tanz, ib r-
lingen u .. w. fo lgli hin d n er n tädten d s Großherzogtums öffentliche Ma ·keraden 
tall find 11, daß ie lb t in d n b na hbart n Orten Rot weil und Schwenningen geduld t 

werden".7" 1 

bb.8: lb · hclerVillinger arro ondenbeidenBaar·chönhcitenab?Barg i hhim r 
der Hipp h ht~) ein ännergesicht. wie i der l-laichle- egg? ( Mt · G JUR r, 

II\ ) . 

hte auch "zu chwenningcn der Gebrau h de:. .menkleide ... izt <ni ht> tatt<finden>"751• 

wa nach un erem heutigen iand de Wi, en wohl zutre fend ist . . o schloß allein das Fehlen 
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de Hansel zu der eitand r "Mask raden"nichtau . in be onderenichtda be heidene 
Brauchleben der Kinder, d nen (z.uminde L) nicht (in jeder Familie) mit der elben religiö. -
morali chen chä.r~ di 'Sündhaftigkeit' ihre Tun vorgeworfen wurde wie den Erwach n 11. 

Zwar konnte berei d r Wun eh in Kind . nach Villingen zu gehen, eine kurze Rei e in 
eine g leich am and r Welt zu unternehmen "um e inmal einen <richtigen>' natnarr' zu 
ehen". um 1840 auf ntsch iedene Ablehnung toßen.76l Doch be itzen wi.r glaubhaft B richte 

für di zweit Hälfte de 19 .J ah rhundert al e in r Z i1 der 'alten Bur eh nh rrlichkei t' im 
tolz n Marktflecken, al Kameradschaften I di 0 r Jungmänn r ich zu Bünden wie "Die 

Schwarzen Brüder" oder"' wilde Heer" zusamm n chlo n, um über die Sitten der Bevöl-
kerung zu wachen, Miß tände anzuprangern. gegen Zugezogene vorzugehen. die mü einem 

chwenninger Mädchen anbändeln\ ollten.ni Dazu bot die Fasnet ich geradezu an ; sie mochte 
aber auch zu 'heiterem Treiben' dienen, (fa t) allen zum Wohl (fast niemand 111 weh. "In 
frü heren Jahren hätten die jungen Bur chen an d r F 111acht auch gern in Schwenningen 
etwas mtrieb gemacht. nd ·o zog n i ihre äntel und Ki11 1 v rkehnan , d.h. di Funerseite 
nach außen, und ma hten in di em ufzug etwa Fa tnacht timmung. Dabei pielten ie 
die da · Jahr hindurch ge chehenen S hildbürg r !reiche auf. Bei pie ! wei e zogen ie mit 
einem oroßen Bullerfaß vor ein Hau ' . Währ nd d r Eine butterte, uchten die Anderen an-
geblich na hd Mann . onntag ho en.MitgroßemTamtam wurdedie em1ißteam Schluß 
aus dem Butterfaß gezog n".7 i Peinlich konme e manchem werden, der o öffentlich 'in die 
Fa n t kam'. och schlimm r aber erginge jenen, die on den Bärentreibern gefaßt und wie 
d r a n t bär an ei len durch Straßen und Ga ende Orte geführt wurden. auf daß da 
närri h Geri ht vor manche Bekannten Hau mit lautem Getö deren Schandtaten ver-
künd n konnt - tel auf neue.791 arren polt verdankte auch die "Aegg" (Agathe) da beinahe 
zu un !erbl ichem Ruhm ih r verhelfende Fonleben in der a net:" ine a mach t ·figur, die 
wir eil\ enninger imm r wieder zu . hen bekommen . i. 1 die 'Hai hl -A gg' ... mit ihrem 
traditionellen Regen ·chirrn. Viele werden nicht wi en, wa e mit dem al Hippe verkleideten 
jungen ann. d rein n a lt n chirrn mit i h trägt. für in B wandtni hat. Die e1wähnt ... 
hatt das ißgeschi k. daß ihr in Wind toß d n an und für ich hon etwas 'holo na' Schirrn 
entführte und beinahe unbrauchbar machte. AJ ie glücklich wieder im Besitz d u reißer 
war. unter uchre ie ihn auf eine wei tere Verwendungsfähigkeit und meint dann : 'Ha, im 
Huu umma duet er·s äll wieh l noch'. Der egg ihr Schirrn wurd nicht nur pri hwönli h, 
er wird <seil den frühen 1880 r Jahren> an d r Fa nacht ge pi lt. .. . E i tauch hon vorg -
kommen, daß die egg D ppelgängerinn n gegnet i t was immer ine heitere Begrüßung 
verur achte".80, Zur Bur eh nfa net g eilten i h im vori 0 en Jahrhundert ( chon oder eher: 
noch?) die Fas(t na ht ak1ivi1ät n der Kinder. ancher Bub machte ein ' ffagsia1's11, verhüllte 
. in Ge. icht mit e inem elb tbemalten Lärvle aus Papierl11 oder tabi.lerem Pappendeckel -
und auch die Mädchen durften in be cheidene r Verkleidung 'ge fasna': Ein Stück Vorhang 
v chleierte da ntlitz der kaum unheildräuenden Hexle, die gelegentlich ihren Hexenvater 
- eine Ho enrolle (?)- bei ich hauen. Im Brauchle n d r Kinder ni ht zuletzt - welch nach 
vielen Beobachtungen und Erfahrungen al kon rvativer g lten darf denn jene der 
Erwachsenen und der (r iferen) Jugend - leb1e di S hwenninger Fasn t nah zu ungehindert 
fort , ja überlebt elbst manch chwere Zei1.8Jl Daß die Fa (t)nacht tets die 'Zeit de Flei eh ' 
war, ·o!lte über all dem ni ht verge en werden, zumal de Verbum " fa nen" zunä h t nich 
andere · bezei hnete al "reichliche en und trinken" und erst päterhin für "verkleidet arren-
pos en treib n" 1and1141• Der Schmotzige Dun cl1tig war in Schwenningen einer der Haupt-
chlachttage de Jahres geblieben - und ni ht nur am Donner tag wurde der Fenlebe gehuldigt· 

der Bräuche nich1 geringes Teil teht in Bezug darzu. Zuvörder t aber doch zu jenem geselligen 
Großer igni , da ein S hlachrfe t vor wenigen Jahrzehnten bedeutete: och während der 
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Abb. 9: Der asnet~ochs wird von den Metzgern · it alter im Ort umgeführt - mci I au Pappe. blieb 
elbst sein früher d · tlrappc'. Hier aber nö ~e Billt (F , 111 1E. ,,Rrn1v K,R111E1 z PffFFER. 

MWf"'"'GI· ). 

bb. 10 : Für die cn Pra l11och cn wurde die Fasnet kaum zum Trauerspiel: mr ·e ine Darst 
Lu tspicl allenfalls-nuranstrcngcndernochal. fürdi eschlachtbcreitcn Metzger.die ihn am 
führen ( A 1Ml. NG K,.,, K R ER, CH\ ·N INGEN) . 

em 
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etzger eine. mte alt te. ei lten die achbarn h rbei, "zum dar chpäck g chouba": die 
Qualitäl der ge chlach1e1en Sau wollte genau geprüft ein - und wer ie recht lobte. erhielt 
vorn Bauern ein Wä rl zum L hn. Wer darauf \ eniger Wen legte, erlaubte ich einen 
er t n Fa n paß und brachte Laterne und Eil nrnaß mit, um den (winzigen) ch inken zu 
uchen und. kaum gefunden, zu verm n. War der Be itzer der au hier ni hr auf d r Hut , 

konnte er nicht eilen den erlu t eine chulterblatte beklagen; r klagte lauthal aber nur, 
war er weit rern Spott d r Ge.eil. chaft gewa h·en - und der hätte ihm womöglich do h die 
bald verführeri eh duftende, allerlei junges olk herbeilockende eg. er upp 've alzen'. Wäh-
rend di Erwach n n ·i h bei einem Faß tarken Fas(t na htsbi re daran gütlich taten, fanden 
sich zumeist ärmere Kinder vor dem Hau ein und . ang n um ein Wür tle. ·· erliefen i 1 
na h tehenderTe 1: "Doo . chtand- uff ama khaaltta Schtoa'. / Gäand rnar a u cht, noo 
gang-e hoa'./ bar khoa' so kloane. / Liabar Z\ oo tiroane. / l bii 'a . uubar Bi chtle, / 1 sing 
um a Wir htle. // I htand uff ama khaaltta Schtoa', / Gäand rnar a Wur cht, noo gang-e 
hoa./l heera chi . il klingnga./Marwurdmaräppi. bringnga,/ Ur hilei htaguane 
Fr u. / Här i äppi . giit i mar ou ." Leer gingen die änger in den elten ten ällen au : ie 
chnirtenjedenfall mei t be er ab al die 'Säckle trecker'. die nach Einbruch der Dunkelheit 

den On durchzogen. Zu ihn n gehönen, ie die nahezu einhundenjährige Marie hlenker, 
geb. B nzing (6. 11.1 9 - 29.7. 1990) ich erinnene, nicht nur die jung n L ut , di beim 

chmalz. hneiden ni ht benötigt wurden, andern gelegentlich auch Ort. arme, di an d m 
allgemeinen Wohlleben teilhaben ollten. on letzteren abgesehen, war da· nächtliche 
Umziehen der Jugendlichen eine 'Mord gaude'. Die Burschen banden einen Mil hhafen oder 
einen gar nicht o kleinen ack an einen langen te ken, klopften darnil an da Fen ter und 
baten mit er tellter timme um ine eg er upp - Pech für ie, erhiellen ied Gewün ehre 
nicht. ndern wurd n tall de en ... mit Wa er übergo en: Dann hatt der Hau vat r die 
La h r gewiß auf einer eite. Ge\ itztere aturen inde ging n chlauer or: ie u hten 
unmin lbarna h d m nklopfen das eite, na hdem sie ihren teck n an d Fen ter gelehnt. 

uch kamen ie ni ht mit leeren Händen: In dem Sack fanden si h klein ufmerk amkeiten. 
ja 'Liebe gaben' gar: ein äcklebri f lag bei. of11nal in unbeh lfenen Ver en lieben ürdige 
' nekdo1en' fe thaltend, Miuel der Diplomatie Z ichen einer unerhörten Lieb bi weilen. 
Halle die Familie jeden er , der ihr gegolten. gründl ich tudien. wurd da äckle - je nach 

efallen - gefüllt. der tecken wieder an Hau gelehnt. ehe ab r den Bur chen, die ich 
beim bh l n f\ i. hen ließ n! In d n näch ·t n Brunnen wurden ie getaucht ... und ie 
gingen ihr r 'Beute' vertu tig. it . Jeher Fr ud wurd da hla ht~ t b gangen in einer 
Z it. al. nicht allzuoft Flei h auf d n Ti h kam. u h di etzg rge eilen feien n 'di 
Hoh n Tage' mit inem kleinen mzug: ie führt n die urappe eine Fa ·(t)nacht och n 
dur h di Ga. n der G meind . um ihn am Ende - w I h hauerli h Prozedur! - o um-
:liindlich un chickt 0 end möglich zu sc , : Sie sorgten auf die e · 
dafür. daß mancher Zu. chauer Tränen lachte: ·ie orgten dami1 auch für si h - wurd 
d h mit mancherlei Gaben b dacht. die auch ihn n ein abendlich n Fa (!)nachts ·c 
,mögl i 1 116> • il a. (t)nach ·iu he einem vang li chen arkttle 

läßt i ·g kierter B hen. ihr Mitbürger ,i d'Fa n 1t roand'; 
j verkl id nd. i and re Ge hie hl v rwandelt. ihr 
( genannte "Bär ntreiber-Ge eil chaften"; ma kiene Kinder. die um 

ien e nun die erwählll n Wür tle od r Fasnet küch le; äckle trecker: 
Metzg r, die i h zünflig lb l darstell n - ine nicht zu leugnende Vielfalt an Bräuchen i t 
zu em1erken, ganz abge ehen davon, daß die Fa (t)nacht na h wie or ein beliebt r H h-
zeit termin vor Beginn d r ' till n Zeit ' i t, wa Obrigkeiten oft ein Ärgerni bleibt. Daß bei 
all den Ga tereien manch iner übertrieb. daß wieder einmal galt:" ind recht viele in den 
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Fa ·na ht tagen. die i h verd rben ihren Magen! " - wer wollte e I ugnen? Manch einem 
b kam zu iel ' hm tz' und ein ( n- Maß Bi r ni ht wohl. · er dann tat. d n and m 
n.i ht. 71 D n" t mpel d r ohlanständigkeit" 1 trug derlei "i herni ht - pielte in der Zeit 
or d r erbürgerlichung de Fa net brauch , vor der genauen om,ierung d . ' arr n'. 

1 6 war di W nd mark : Mark tein auf dem Wege dahin war der chällamääntig 1 77 
al Donaue ·chinger Han el mit den chwcnningem asnet feierten;~9J höher noch chlug deren 
Herz für fas(t)nachtliche reuden fürderhin - und im Hand ·treich eroberte Prinz Karneval 
auf ein rnunaufha!Lam nSiegeszugum 1 80den arkttlecken,derl 6die r tenöffent-
lichen ufzüge "d' uuwoog" und "Rinald Rinaldini " rlebte. ehe die arreng ell chaft 
den eckarquellon wr arrenh hburg ma hte, in d ren au rn ' i h Tau ende on Zu-
chauem drängten. ließen die 'hi t ri ·chen mzüge' die Be ölkerung de mland in wahren 

HundertSchaft n h r i tröm n . . o daß ogar die illinger um ihre Fe tgä te für hteten ange-
icht der nziehung kraft die es Publikum magn ten, zu dem der chwenni ng r größt 

' tadtfe t' or der tadterhebung • hon geword n, di Fa (t)na ht freilich in ihrer (vorüber-
gehenden) Verbindung neuer und alter Formen der Fei rund ihr r iguren. der aber ille-
rung. proz . . w Ich di m 'Brauch nkretisrnu 'be nderer Prägung eg n teuem. bald 
ein einheitliche Ge icht geben werden: "Volk kuhur in d r teclmi. chen Welt". 901 

bb. 11: it einem Vier pänner hielt "Prinz arncval" 1904 triumphalen inzug; Tau ende landen 
palicr. (Momcntaurnahme von A. Vollmer: inz.wi chen Be tandteil der MMLU J' RGEN !!LEN-

KER, m EN'<I ' • ) . 

Der Krei hat i h ge hlo n. in R i. durch di Jahrhund rte i t b nd t, die un Fa net 
in ver. chiedenen tadien ihrer · ntwi klung vor Augen geführt hat , verwirrend viel ·chi htig 
fa ·1 in ihren Funktionen, die ·i h verändern. er. chieben - was hw rli h rwundert b i 
einem Fe. tbrauch im Wandel der Zei ten, die ihre puren hinterla en. eue hinzufügen. 
(Be- Deutungen zume en, Jahre ring in . ( arr n-)Baumes, an denen viele ich able en 
läßt : Fa (t)nacht a1 · Recht tennin - hier müßten bei piel wei auch di im "A ll Lägerbuch" 
für h~ nningen 1570 g nannten Rau hhennen. die "uff Faßnacht" vom Vog1 inzu amm In 



bb. 12: Die „ tädLi he Fastnacht verordnung" 
au demJahre 190 verbietet ogardiealthergc-
brachten Hei chebräuche unna h ichtig al 
"Beuel '" und "Hau ieren":D1E ECKARQ ELLE29. 
Jg. r. 51. 2.3.190 , . 4 (ZEI NGSARCIIIV. 

sind, angeführt werd n91, -. al Rech t mtin. 
an dem Bräuche rechtlichen harakter mit 
ol h n kirchlichen rsprung zu einer Ein-

heit er hmelzen wie bei der Weiben:e h : 
Fa (t)nacht al Feier voll (al lzu men hli-
cher ergnügungen vor der lillen Zeit mit 
ihrer bsag an ebendie e, eine H hzeil der 

innenfreuden. reichlich n E . en , Trin-
k n , Tanzen . Lieben . kurz: a1 Fe t d 
FI i ehe , wie i hauch in chauzügen 
zeigt. al da e ich aber elb t in Hei che-
gängen erwei t: Fa (t)nacht al im Fluge 
gleich an1 verg hende Pha e der "verk hr-

ten Welt", wo änner ·ich zu arr n ma h n, zum Tier werd n, zu Frauen ich v n andeln 
(und di - in der Herren Rolle . eh lüpfen). wo all i h er tel lt in Ma keraden. welche die 
ldeem elt lheologisch g bildeter Denker und Moral ·atiriker lebendig w rden la en, eines 
Weltbildes Bilderwelt. clieauf iel achen Wegen, zuweilen mwegen d r Vermittlung Eingang 
in die a. net gefunden. in ihren Figuren Ge talt gewonnen: Fa (t)nacht al Volk brauch im 
Sperr~ uerder Kritik kirchlicher wie weltlicher Obrigkeit, der ·ein nicht unbeträchtliche 
Widerstandsfähigkeit g genüber e uchen zial r Di ziplinierung de Einzelwe en erwei t. 
al ngriff zi I von ufklärung wie Pieti mus cheinbar zu hwinden endgültig verurt ilt. 
d h re i tenter in Rückzugsgebieten i h haltend, al g meiniglich gemulmaßt wird, o daß 
man h Brau h und Brauchg talt. ur prüngli her innzuwei ungen in einem Prozeß d r äku-
lari ierung or der äkulari ation gewi em1aßen läng t verlu tig gegang n. ich rettet ... in 
eine neue it hin in. in d rein tädti he Leben gefühl nach repräsenrati n F m1en fas(t -
na htlich r Feier erlangt. ie in Kappenabenden, Ko rümbällen. kamevali ti eh angehauchten 
'historischen Fe tzügen' findet; Fa (t)nacht al Spiel der Zu ammengehörigkeit auch in der 
auf treb nden ' etropolede eh\ äbi chen hrwald ', died n Vergleich mit den a hbar-
tädten auf allen benen weder eh uen wil l noch letztlich muß, a1 Spiel, da im übrig n 

keine Kluft aufkomm n läßt z~ i chen den ver chieden n Schichten der Ge eil chaft, die an 
die em Fe t de olk ihre Freude finden. Bürg rund Bauembur chen, Hon ratioren und 
Handwerk r, in der Uhrenindu trie tätige Feinmechaniker, Fabrikarb it rund Fabri kanten 
fri dli h ereint, da ie ohn n ehen ih re ozialen raru gleichber htigt 'ge fa na gau' 
können ,921 bürgerli h und bäuerliche Brauchfom1 n aber zu ammenbringt mit neumodi ehern 
Karn al. alth rgebrachtem Fas(t)na h (un)w en, der 'rohen Han I' übem1ütigem Treiben, 
weiß doch die arrenge·e ll haft. vor dem E ten Weltkrieg bereit einer der gr„ßten erein 
im le ken,911 Han ile 'zuhauf in ihren Reihen. die ich, in de r Regio beheimat t Tradit i n -
figuren fa (t)nachtlichen Festbrauch . erstmalig mehr oder minder) ungehindert zu chwen-
ningen entfall n können, ach ende ert chätzung gen ießen, un aber in ihrer äußeren Er-

h inung (bi lang nbekannte bleiben. da wir von ihnen nichts wissen, von il1rem Vorkom-
m n abge eben - und die d h, in gewande lter Ge talt. a lle in ble iben werden, owi di b-
grenzu ng der ' chwäbi ch-a lemanni chen a net' mit ihren herberen Formen, mit ihrer 
voll tändigen Vermummung der 'Faßnacht narr n' in ä thetisch reizvollen Gewändern und 
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bb. 1 : 'Hi~tori. he' M mentaufnahme: chwenninger Han. ileaufdem egin. Franzi ·kanermu cum 
- friedfert ige 'Protestanten' im illingerFasnet. umt.Ug 1996( IML N, Mt II r t J. H. Z tM IER\ i r.; • 

111\b' ' ING • ). 

Ge icht · erlarvungen. mi t ihrer h hcntwickelt n 'V lk. kunst an der renze zur " Brau h-
kun 1••9~1 in den Händen on fa hl i h qualifizier1en Handwerkern oder gar akademi eh gebil-
deten Kün ·tl 111 vorn weniger fönnli hcn, ·her feucht-fröhl ichen Karneval rhei · eher Prägung 
zum ignum der Zeit wird, deren pedanti eher Puri en man inem werd1:;n 
muß, wicw hl sie ein · eise) glü kl ich ZLt nenne g ein ulturraume 
bedeutet. der eine B eiten bewahrt : Fa na GI "9 1 im lndu-
. tri zeitalt r. in d m d 15we cn aufblüht. B · · zu fri dig n. 
HonderGem·· · k emüte' Hein t r undemimmt. 
daß di iel z d n Zu ·amm in ich die eigene 
Größ ß t a hter na h e n di , di Identität 
zu tif e n. und rs al ·o. nn da . , berg ' Haupt-
chlag der Herrennarr zur be tirnmenden Brau hfigur g w rden. vorab hiezu auf teigen 
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ollte? Was Wunder weiter. wenn da in d r Zwi chenkrieg zeit von Kun tmaler Paul Goetze 
ge taltete Hansil in ach folge de erlorenen Vi rgäng v m tolzd r Schwenning r kündet. 
Bürger d r bald 'größten hren tadt der Welt ' zu ein: ein Baaremer Weißnarr, wie er im 
Buch teht. bei dem all rding Motiv mit tarkem Lokalbezug Lru terallegorien einerdahin-
ge unkenen Deutung weit ablö n. prangt do h auf dem ölfarb nbemalten H.. neben d r 
Hippe der hr nhändler, da K.räzwmaa'le. chwingt ·tatt ein Schwertes der Schwenninger 
Fasnetsnarr inen hrenpend 1.961 Hauptfigur heimi. eh r H rrenfa (t)na ht wird er, mehr n h 
al die anderen arrenge. talren de. eckarquellon 971 zum innbild d elbstwertgefühl 
der lndu ui bi.irgereiner Gemeinde. die. fortschrirt orientiert und zukunft offen. mit d r Zeit 
geht , von Z itme ·em lebt, gegenwärtig Größe in d r Vi rgangenh it in ofern veron t. al 
dort die nfänge al len uf ti g vom arktOecken mit tarkem Handwerkerbesatz zur markt-
beherr h nden Stadt mod rner hrenfenigung in abriken von Welrrufzu uchen ind. uf 
diese ei e ird die r Weißnarr zum Werbeträger ein r Stadt nicht nur. ondern zu d ren 
Wahrz ichen - wie di S hwenning r Fa net zum yn nym de ig nl ben ebendie r Stadt 
in ihr r Eigenart. ran de Lokal tolze Flammen eig n- innige B \ hner mit ihren Eigen-
heit n nIz.ünden mög n. Da gerät der arrenmar ·eh zur' ationalhymne· nachgerade:98> die 

arrenzunft ab r avanciert zur (anerkannten) Hüterin heimatli her ·· berlieferung, Ptlegerin 
eigen tändiger Bräuche in ihrer 
fe tg I g1en bfolge. ahrerin der 
ein für allemal in ihrer äußeren 
Ge tall fe tge chrieb nen Fa (t -
nacht figuren:99, der mannen alter 
Ort erwei I ich al kleine \ eil mit 
ihren Wahrheiten, welche in (Wahr-)-
Zeichen ihren Au druck finden. di 
tet auch Zeich n der Z i.t mil ihren 

je be onderen Bedingungen und 
Bedingtheit · · ie cheinen auf 
im as t)n. h: im arren-
piegel der e gleic 100> 

Von ein r ( ngebr n 
und ununterbrochenen) Ge e 
derönli h n Fa (t na ht( ge ) 
viel Reden und Rühmen · zu , 
verrät hingegen elten nicht g rade 
nur d n Ge ichtspunkt des pr h n-
den. der die e 'behauptet'. 

bb. 16: Die Fa nct al frohe Familienfest vereint Generati ncn - 7.U Zeiten, al eine närri he 
chi in npanie den jüng tcn Han ile noch wintcrli he Freuden bereitele ( AM 1L 'G ICIIA EL J. H. 

ZIMMERM ANN. CMIVE 

u h ererwei t i h einer ituation verhaftet. mag erda Herkommen h rvorheben, um den 
gut n alr n Brauch o über! g n und chützen wert r eh inen zu la sen wie da 'gute alte 
Recht ', für dass mancher trauß mannhaft gefo hten ward. und ihn ·olcherart gegen all r 

rt Anfeindun° n zu feien; 1°'1 mag er auf das ltertümliche abh b n. da, kaum pflegte mit 
d m ( ben iegreich B haupteten und nicht zuletzt d halb ·o) · ertvollen in in ge etzt 
zu werden. eigen ·innig r Lokalpatrioti mu , G lrung drang und Pre tig ußt ein ich zu 
Wort melden. wo im Krei der Konkurrenten um das Güte iegel d 'Hi torisch n' gekän1pft 
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bb. 17: Manch eine Maid in Bein gezwickt 1u haben s heint hwcnningens t rch. Der ame wird 
aufgehen. der 1arren kein Ende sein - zur Freude der Fa (t nachter. die Nach\ uch · nötig haben 
( A~IM L :-.o J t.RGE'-1 HLF-:-.KF.R, Sc11wF., 1 'GI' ). 

wird. auf das ich ns hen und Anerkennung griind n las en1021 - und u einande etzung n, 
die erbittern. alle andere al erstaun! ich anmut n, zumal ja "der Hi tori mu und da Tradi -
tion bewußt ·ein auf jeden Fall) kal bezogen i l. in starke Lokal bewußtsein . ich aber nichl 
• lb ·t g nügen <kann, ond m> t L einer wirk. amen Kornparati n <bedarf>" 1031 ; mag ihm 
di Berufung auf die lange Traditi n m hr bedeuten. al daß " in Gut on jen eit <d 
eigenen zei tli h n H rizonte > her ingerei ht ... -.: urde, en: eckt die ß hauptung vom hohen 

lt rund 011 'hi tori eh n' Charakter ei ne. Brauche <d h> au h die orstellung lan er 
Zeiten erfüllter Ge hich1e" 1<J.1 J - und der r manti he Fluchtpunkt konkret gelebter Ge hichte 
gibt Geborgenheit,ja i h rheit in der 'Heimat', di als heile elt er cheint: ein Ruh -, Halte-. 

nkerpunkt im trom der Zeit. den viele ansteuern auf d r uche nach dem verloren n Glück, 
iele orab. denen "das Wort 'h i torisch' ... eine Wertung <bedeute!>. ine Bezeichnung de 

Richtigen" (da ein jeder inde nach d m Bilde be:timmt, da er on i h lb I be itzt). eine 
Benennung de n, "wa 'immer' o war" : den Inbegriff d (venneintlich Be tändigen in 
den Fluten der Veränderung. Doch i t wirkl ich möglich. in allem Wandel'051 ein Kontinuum 
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bb. 18: geht um die Wurst - in der Welt der arren. die nach dem Fleisch leben. Zu kurz kommen 
will keiner. Der chantle weiß e ; d:c. hi tori . ehe Wur t hnappen i t au der Fa ·net ·chwer nur 
wegzudenken ( J\\IMLl.:\/G MtCIIAEL J.1-1 . Zt~t\lER\1AN ' . S CJIWENNINOE.'1). 

zu erkennen? ich glaube: ja - e i t die Fe. te freud 1061• nach der der en eh ich ehnt und 
der er au h b darf. um nicht an L ib und eele zu v rarmen. chwenningen am kar. in 
dem e eine Fa net gibt 'mit radition'. jedoch nicht ohne mannigfache Brüche in ihrer 
Emwicklung über die Jahrhund rt (und nicht gänzlich ohn nterbrechung), hat das für 
eine '"evangeli he', d.h. hi t ri. eh ge h n vangeli ehe. indu triali iene Stadt" io71 (eher el-
tene Glück. ein arrenzunft mit inz i eh n II1 -jähriger (Verein -)Ge chi hte zu be itzen, 
die mit ihren chönen unter erwendung alt r wi auch neuer. on p ziti . eh r. ein t fa (t -
nacht unabhängiger Motive neuge talt I n Hä m jung und alt zu erfreu n vermag: die das 
chwäbi. ehe hren tädtchen in Wümemberg zu einem "kJeinen Ba el" hat werden la en, 

bekannt ob der würdig ei nher. chrei1end n Ein ze lfigu r de hochgewach enen Hölzlekönig. , 
der herrli hen Han el. der eh lag~ nigen chantle in d nen d r Gei t de rächmändl fon-
I bt. b der mehr od r minder molligen oo mullellliii auch und der herri chen (Moos-)He-
xen1ll'I>_ "Wir ind gut hri ·ten. ab rauch gute hwab n" (Jo eph Ictor v. HEFFEL 1101 -

und die e las en si h di Fa tnacht. wie wir wi en, ni ht tören. 
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nmerkung n 

1) JOSEl'M R VON CII El·FEL, Juniperus. CS hichl in • Kreuzfahrer ( 1. un. 1u11gan 
1 67). zitiert nach: D •R „ Ge ammellc Werke in cch Bänden. i1 einer biographi · hcn 
Einleitung v n Johanne Proclß ( tuugan o.J .: 1 7) . 40. 

2) hne den Bezug d r a (t)nacht zurna hfolgenden a tcnzcit in Frage stellen zu wollen - der 
erfa. s r i t von der e1ymol gischen Richtigkeit der chreib\ ei ·e Fa tnachc nicht minder 

überzeug1. al J,, oo und W1 u1E1 \1 GR1M~1. D u1sche Wönerbu h Bd. 3 (Leipzig 1 62: repr. 
München 19 4 p. l 54 e waren - i t die berdeuLS he ebenform Fa na hl au drü k.li h 
zugela en, wa. durch da eing klammerte "t" hinreichend gekennzeichnet i 1. ie mag durch 
"Erlei hterungder Driukon onanz" (FR1EDRtc11 K1.uo1:, tymologische Wörterbuch der deut-
schen prach • 19.Aufl., bearb. v n W LTIIER M m.KA. Berlin 1963. . 16 ent landen ein. 
und dem . pätmittelall rli h-frühncuzei tlichen Deutung· er u h der orfa tenfeier al ine 
Bacchus c ·tc ·, welcher die Fas(t)nacht zur aßna hl werden l ieß- zur Zeit d Faßau chank 
v n ein und Bier ( gl. HA s M o ER. Fasnacht. Faßnacht, Fa ·chang in: chweizeri ·ehe 
Archi für olk kunde /69. 1972(73, S. 4 5 : hier . 7 ff. ) - dürfte ·ie, olchermaß n 
legitimiert. ihrziihe F nleben verdanken: alle älteren Quellen. die in hwenningen v n der 
Fas(1)nach1 handeln. kenn n nur die chreib, ei e "Faßna ht ", die urchsich1 de Rouweiler 
und illingerQuellenmaterial ergibt einen vergleichbar n Befund. Das immerhin bem rkens-
\ erte "fa nen" (Bildung eine · erbum · nach einem Sub tanti ?) fügte sich ohn größere 
Sch~ ierigk i1 n in einen ol hen innzu ammenhang. ll t ur ·prüngli h " reichlich trinken", 
dannauch"lippiges en"bed u1c1ha n.wieesR 001..F K,wr-F,Fe tgebräu hein: olk tümliche 
·· berlieferungen in Wlimemberg (= Ch\ äbische Volk ·kund .F. Bd . 14 . b arb. von KARL 
B011, El BERG ER unter itarbeit on Adol f bcrhard1. Heinrich Höhn und Rud lfKapff(Stungart 
2. un. de phot m chani chen eudruck · de~ Jahre 1961 au den "Wü.rnembergi chen 
Jahrbü hem für tati ·tik und Lande kunde" 1904 ff. 1963) . 27-46; hier: . 3 nahelegt: " In 
den Fa nacht vor itzen werden außerd m Bier. Wein, Kaffee , chncckennudeln und 

üßbrühllci ·eh erzehn ('fa n n')". In chwenningen \ irddie e erbum allerding ledigli h 
al "verkleidet arrenpo en treiben" verstanden. wobei die auf a kierung) en ei lene 
Brnuchge iallung ich in der W iterung und (noch päl r rfolgtcn) voll tändigen Wm1dlungde 
Bedeutung gehaltes von "fasnen" picgeln k " nnt : gl. D1ETF.R Lt.nz, Volk brauch und pra he. 
Die Benennung olk.stümli h r Phän mene in \i inter-und Frühling bräu h n lid\ e tdeuL h-
land (= eröffentlichun!!. nde. watL mt fürD nkmalpnege 1ungan Reihe : olk kunde 
Bd. 4)( lllll 0 an 1966)$. 69: f mer ·.GERHMO FRIEDRJ II WEBER- BENZING, u dem chwen-
ninger Wons ha1z (-2) in: Da~ Heimmblättle 26 ( 1 7 ) H ft 12. . .v. Fa net (mi1 eigen-
~tändigem lnterprelati ns er. uchdic.· Problemkreise ). bgelchnt werden mithin alle c uche. 
Fas(l)nacht aus der Wurz l "f.t~c(l)n" in der Grundbedeutung " fruchtbar . in. gedeihen, zeu en" 
herwlei1cn.dieau der Fas(t)na ht einen orgia ti chen Phallu kull der al ten Gem1anen ma hen 
wollen. Den letzten umf s nd n or toß in dieser Richtung unternahm LBERT H1 s, Fa nachl 

r astnaclu? inegermanisti h- lk kundlichc tudiezur \i onge ch i hte in: Würnember-
gi. he Jahrbuch für olkskunde 196 /69. . 123- 193. des n Wonbelege keine fall. einen 
Zu ammenhang Z\ is hen Fa elvi h (= Zu htvieh und Fas(t)nacht al ( in der \li rfa tenze it 
abgehaltenem) Fesl er chließen la sen. orbildlich hingegen K RL M r-.1 E ' . amen und r-
prung der asLna ht in : Rheinbch · Jahrbu h für olk kunde 17/ 18 ( 1966/67) . 7-47. v. a . 
. 7- 12: fe rn r: HELLM R Sli:Nl'!iLO. Fa. tnach l und K arneval in: rchi für Kulturge chichte 

51 ( 1969) . 175- 181 ; DrETL-R 1>1GER M osER. Fas1nacht-Fa ching-K arneval. Da Fe I der 
" erkehrten clt" ( rnz - \ ien - Köln 19 6) S. 11 - 18 und W ER ER EZ ER, arrenidee und 

a tna htsbrau h. tudien zum Fortleben de ittelalter in der europäi schen Fe tkulwr = 
Konstanzcr Bi l i thek Bd. 1 ) (Konstanz 199 1 S. 9- 15 mit überleg nem Überblick überdi 
Problematik bi heriger Fa. (t)-na ht d lllungen - die jedoch ein er taunlich zäh Fort! bcn 
führen. nd wohl\ eiter führen werden., cnn eigentlich überwunden geglaubte For chung -
m inungenau dem nfangun eres Jahrhundcrts an einem ·nd imGewandeeiner mod men 
hi tori ch-anthropologis hen Kulturthc ri wicdcrkehren,zumal bei iner imZugevon man-
zipa1ion und em inismu. erfolgenden eube timmung der Rolle der Frau in der olk kultu r 
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al lemem H n volk tümlichen, n der Kirche al. heidni h verdammten D nkens in einer 
männlich-rati nal rfaßten. daher entzauberten Welt. in der ihr a llein "ihr Da ein m hnitt-
punkt.de eben und damit de Tode ... die Fähigkeit <verlieh>.di Zeichen de Körper und 
der .iurzu le en" - , e halbe ürderlei Fo cherlnne n auf der Hand liegt , daß "die Wurzeln 
<der Fa tna ht> auf Feiern <der orzeit> zu hren e r hiedener, haupl ächlich weibli her 
Gouheiten zurück<gehen>". daß die katholi ehe Kirche aber "die es tief im lk erwurzelte 
Fe t" nicmal habe unterbinden können. ondern allenfall integrieren , the logi eh um- und 
überformen: . nurK1RSTEl\ A 11 VER. olk kultur im päuni ttelaher - Die Rolle der Frau in der 
Volk kultur in: tadt der Frauen. Szenarien au pätmiaelalterlicher Ge hi ht und 
zei tgenö i her Kun t (Katalog zur glei hnamigen u tellung im rauen u eum Bonn), 
hr g . on KNETTE Kutt • und MARIANNE PrTZE, (Zürich - Dortmund 19 4 S. 200-20 : Zitate 
auf . 200 und 202. Di crgi rend eben fäll im inne der Kontinui tät theorie. \ el h in den 
Fa (t)na ht ·bräu hen die F n dauer germani chen H identum vermu tet. unläng rn h neben 
anderen au un. erem G biet G . Re, HELT. Wo Donau und e kar em pringen . Die Baar 
( Donaue chingen 1990) . 124- 1 _ 9. 
Eine o gelagerte Fall. tudie hat J-IERM,, BA · INGER, Orientierungen der üdw tdeut hen 
Fa ·nacht f r chung in: Fa tna ht ·for chung Pr tokoll der Mainzer Tagung zur Fastna ht -
for chungam 24. eptember 1 77 an der niver itäl ainz , hrsg. im uft ragde I tirut für 
ge hichtliche Lande kund an der niver ität Mainz e. V. , Ab1. U von HERBERT CHWEDT 
(Mainz 197 ) .45--4 berei vor Dezennien a1 dringende De iderat volkskundlicher Forschung 
angemahnt. Er nennt neben dem Thema "Kinderfasna ht ... in einem au ge prochen e ange-
li chen und dazu tradition bewußten On" ( . 1 )au h al ufgabeund ufu-ag für die Zukunft 
(S . -o) den er u h. ntworten auf die Frage zu lind n. "wie ... eigentlich Fa nacht in der 
'e angeli chen' -d.h. hi t ri s h ge ehen evangel ischen - indu triali ierten tad t au < ehe>." 

4) FRITZ MAcK. vange li ehe timmen zur Fa ·nacht in: a ken z, i chen Spiel und m ' t (= 
olk I ben. nter uchungen d Lud wig- hland-ln Lituts der ni ver ität Tübingen Bd. 1 ). 

hr g. im uftrag d r Tiibinger ereinigung für olk kunde von H RM1\, N B u 1 'GER unter 
Mitarbeit on R DOLF S IIENDA und HERBERT CII\ EDT(Tübingen 19 7 . 4-49; hier: . 4-. 
In letzter Zeit findet si h die er a1z oftmals ·tcrcot p wiederholt. ohne daß eigene achfor-
schungen ange teilt worden wären. o z. B. bei J R0E • LEI BBRA D, om Sinn der Fastnacht in: 
Ma ht der Ma ken . de Mcn chen Lu t an Theater und Verwandlung (= Herderbücherei 
Initiative 4 ). hr g. on GeRr)-KLA KA1.TeNBR ER (München 19 2) . 2-92: hier: . 4. 
de r - fasziniert 0111 inn der Fa. (t)nacht in der Deutung. weit de ( pät- Mjtte lal ter , die uns 
D1 z-RüotGER o ER wie nm.2) undseine reiburger chule~ ieW R • RM.EZGERineiner 

ielzahl on rbei ten. angefangen bei einem beachten werten Bu h über "H fna rren im 
Miuelalter. Vom tieferen inneine ·. eh ·amen Amt "(Kon tanz 19 1 )über eine tudi " arretei 
und Traditi n. Die Rouweil r Fa net" ( tuugart 19 4) bi zu einer Habi litation chrift über 
"Narrenidee und Fa tnacht ·brauch ... " (wie Anm . 2), er hlo en haben - weder einen Bedeu-
tung ·wandel der a net im Laufe der Jahrhunderte in uge faßt noch die Beteil igung selb 1 

evange li eher hri ten an die ·cm ' olksfest' oft mal dem e inzigen. da aus ein rganzen Re ihe 
von Fe ten im Jahre lauf mit z. T. vergleichbaren Brauchelementen - zu denen d Er heinen 
d s in ein m uftreten in I keine ·weg auf die Fa (t)na ht be ehränkten arren nicht elten 
g hön - überlebte)bedenkt.die hne chlechtc Ge, i en ange, ach enem Brauch ihre Freud 
haben dürfen, lange die Fasnet eine 'ehrbare Rekreation' bleibt und die Gebote Gotte nich t 
mit Füßen getreten werden. Eine 'ehrbare Fa net' hat päte ten ei l dem au. gehenden 19. 
Jahrhundert au h dazu beirraoen können, Men chen katholischer und evangelischer Konfe ion 
an einem Tis h zu versammeln - in einer Zeil , als die 'rabie theologorum' noch nicht on 
Ökumene wi • en wollte. W hltu nd von LEIBBRA o hebt ich ab: W i;RNE.R MEZGER. arre1ei 
und Tradition ... (, ie oben) . 6 f . Die Fa (t)nacht ist in den Augen vie ler Schwenninger. die 
alten hie ·igenG chlechternent tanll11en.nich 1-leidni he oderKa1h li he . ondern hlicht: 
et, as chöne .beimBlickaufdie prächligen arrenkleider.aufdieholzge chnitzten chemmen, 
aufdas imZugge hlos ' e ne uf1re1enderHans il beim arren prung(aufe ine Han e lparade 
von Paradehan ein fürwahr! ) ä the ti eh Reizvolle an der Grenze von Volk kun t und Kun t. 
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rigen muß auch ein Knabe. fall er im fahr vor einer K nfimiati n im arren11·· erwi cht 
werden ollte. nicht mehr befürchten , 0111 feicr l ichen Gone dienst zur Aufnahme in die har 
derakti en Gemei ndeglieder au ge hlo ·s n zu werden: . dazu ARTI, GUNZLER, Brennpunkte 

h\ enning rKir h ngc hi htc(Referat auf der agungde h, enningerKirchengemein-
derat inTieringen: 15.- 17. Januar 19 : maschinen hriftli h) . 2(aufbcwahn im Stadtarchiv 

illingen- chwenningen. On literatur): vgl. eine Predigt vom as(t)nacht 'Onntag · to-
mihi , 17.2. 19 5:" I hkanndie e chn ucht <. inanderc , besseres.freiere. hön re Leben 
zu führen.> nicht tadeln.denn ich kann ie ehr gut ver tehen. und ich weiß nicht. obe gut ist, 
sie gewalt am zu unterdrücken. i h weiß auch nicht. ob die protestanti chen Kirchen gut daran 
getan haben, den <spicleri chen> u ·druck di er ehn ucht ... an Fa tnacht ... grund ätzlich 
zudi krimini ren." Die Zeiten trcng ter Kirchenzucht in die m Betrachte ind fürden Pfarrer 
der vangeli. chen tadtkirche vorbei: rbei au h die Zeiten. in denen ein Mitglied der arren-
zunft. da im Kirchen hor sang. or die wenig barmhe zige ltcmative de ntweder-Oder 
gc teilt wurde! Die e ergangenhei tliegtersLJahrezuriick: gl.M1CH,,ELJ.H.ZrMMERMAN . 1 
der arr n Trei n für eine chwerc ünde ga lt in : Da Heimatblättlc44 1996) Heft 2. .2-4; 
in be ·. nm.4 auf . f. 

5) Diegenau n ,üglichderkath li eh hwcnningen indabgedruckt 
bei PA UL C11 hronik ( chwcnni gl. da haubild zur Bev··1ke-
rung, ent wic chwenningen bei ·-MACII. Feinwerktechnik - r-
beits, eh - rbeiterkultur. Ein Beitrag z haft chichte illingen und 

ingen or 1914 ( illingcn- c 15. . 11/ 1: vgl. bd . . 16. 
6) RD FRtfDRI II l!Bl!R- B1-v1No. an Fa nacht zeit in: Da · 

l lcimatblänlc 19 ( 197 1) Heft 1. . 6, de I rte. daß "die Fa nacht ... clbst 
in den puritani eh ten Zeitläuften ... unterschwellig rhanden gewesen i 1. " Damit kommt er 

ERII RD TORZ bei D11;.,ER ARR. ci~tli he ·· ußerungen Lur a ·nacht besonders au dem 1 . 
Jahrhundert . Eine uswahl in: a ·ken 1wis hen piel und m t (wi nm. 4) . 1 - : hier: 

. 2_ recht nahe. 
7) DIE ECKARQL ELLE . Jg. r. _4 (2 .. 2.1 2) . 1. 
8) DIE ECKARQELLE5. Jg. r.26(-7.-.1884) .1. 
9) Beschr ibung de:.. Oberamt · Ronweil. hrsg. v. d. kgl. tati ·ti ·eh-top graphi hen Bureau. 

Doppclbd. 1/ 11 Stu ugart 1 75: rcpr. ag ·tadt 1972) . 50 . 
10) " chwenningen i Ibis jetzt auf allen Gebieten iegend au dem Kampf mit ·einen Ri alcn 

hervorgegangen und oll nun bei eine r achcder rholung und der unschuldig ten Fröhlichkeit 
1urückbleiben?"?". '!" fragten ~ich die eckar-tadtnarren. denen die nt \ on bereit fe tstand ( . 
Dtl' E KARQ Etu-25. Jg. r. 19.4.-.1904. - - -3). illen~\ aren ie,den ett treitmitden 

a hbar ·tädten garauf dem eld' fa,(t)na htli her arretci lll wagen. u h die ei t 1 97 in 
ununterbro hener olge er cheincndc arrenzeitung gibt in ih ren merti teln die geheim ten 
Wünsche der eh, enninger - wenngleich in ironischer Brcchung-1u erkennen; vor allem den 
Dmng nach Ebenbürtigkeit und GI ichr.ingigkeit . nabhängigkeit und Freiheit von beramtlicher 
B vorrnundung. Während das arrcnblatt 1 97 in der "Freuen und ee tadt hwangingen 
beim eekar". 1 99 in der Groß-. Fr·i- und Was erstad t chwaningen" ersch int. i~t die 
Zeitung der arren 1903 für die "Weltstadt h, aningen im eh~ iibi chen hrwald und für 
die um liegenden ro[\städt " be~timmt. Der orrang der Welt~tadt vor einer Großstadt ist 
unbeMrcitbar. roß ·tiid ter1u sein ürdie R uweilerund Villingerehrenvoll genug. bew hnen 
sie doch nur die an die "1 laupt-. ce- und renzstadt chwaningcn ... an~toßcnden Bezirks tiidte 
( 1905).died r "bekannten Metropole de. chwarzwiilder hrwalde ·" ( 19 6) ni ht da. Was -er 
reichen können; erst recht nicht. ·eit ·ich der eckarqucllort 190 endgültig in die Reihe der 

clt täd teerh ben weiß( tadterhebung 19 7 . "Be cheidenheit k nnted n tolzder chwen-
ninger auf ihren indu triellcn Fort.chriu nur mit Mühe tarnen": '<RADT- ACII 
(wie nm. -) . 1 . Ihm erdankt i h dai neue täd ti he Leben gefühl. das nach ihm 
angemes ·encn Au ·druck au fallen Ebenen erlangte. 

I I) Dieers1e nn n eder" arreng ells haft"er heim am 1 ____ 1 7inder ch\enninger 
Heima1zei1ung (DIF. E K RQl ELLE . Jg. r. 19 . ). Bald wird ie den amen "Vere in für 
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a tnacht = ufführungen"annehmen ( I 97),zudem eitl 912die " arrenzunft"gehört. Jn 
jenem Jahr - rfolgt die mbenennung in ''Kamevalverein". die 1904 - "Club Cameval" und 
"Cameval=Verein" tanden zur Deba1te - noch durch u LriLLdrohungen vieler verh indert 
w rden war. a h dem großen ölkermorden i t die "Cameval=Gc ei l chaft '' chon 1920 
wiedermit onderPartie, firmiert 192 al " arrenzunft".ehe iesich 1927al "Camevalver in 
Hölzlekönig" zu kon olidieren ucht. Zwanzig Jahre danach kon li tuiert ich die Vereinigung 
(vorerst) endgül tig al " arrenzunft" neu. ···ber Kriege. Zeiten, amen hinweg verbürgen 
(nichtnur per onel le Kontinuität wenige, die zudem chw rzu ermitteln ind, wo Mitglieder-
li ten und Protokollbücherbi lang unauffindlich bleiben, Zeugni e wie Plakate. Programme. 
Photographien fa t öll ig fehlen. Die Ge chichte de verein mäßig organi ierten 'Faßnacht -
narrentums' am Ur prung de. eckar na hzuzeiclmen, i t mithin ohne Mühen nicht - vgl. 

ICH LZIMMERMA , , " ndim nglücknune trecht!" chwenningerF neti ndengoldenen 
(?) Zwanzigern in : Zunftblättle der arrenzunft Schwenningen e .. 21 .F. ( 199 ) , 3-
47; hier: S. 23 mit nm. 1 auf O und . 24 -, zumal die älrere Ort literarur. ofem sie ich 
mitdem erein we enbefaßt.die arrenge II chaft gefli nt li hübergeht.[mFallevonP,, uL 

HMlD Ort ehr nik (wie Anm. 5). diedie bezüglich ihren Einnußauf die Heimatfor chcrbi 
heute übt. mag sol he. Sch, eigen nicht übermäßig Uberra chen, hat der evangelische Pfarrer 
trotzde vordem Er t nW 1Lk.rie 0 ent pannten erhällni e zuden (eben oevangeli chen 
Fa (t)nachtem womögli h an ihr nicht ine helle Freude gehabt. Befremdlicher jedenfalls i l. 
wa Auou ·TREITZ, Von de eckar Qu lle. II rlei u chwenningen(S h, enn ing n a .. 
o.J .: 19 19) . 60 mitzutei len weiß. wenn er (wie auch in der 2. Aun. eine Heimat buche . 

chwenningen 1925, S. 160) von Umzügen er t nach der Jahrhundem ende bcricht 1. kein 
Won aberUberden bürgerlichen erein verliert.derdie Fas(t)nachtsfeier 'veran taltet ' -wiewohl 
erbe er B cheid \ i en mußte. hatte er doch in die Familie de Johann Georg Bürk zum 

torch n eingeheiratet. \ o andere Ströme der achrichten ver iegen, wi rd elb tredend die 
Lokalzeitung zur volk kundli hen Quelle r ren Range . au. de r zu chöpfen I hnend und 
labend ein kann. 

12) GERHARD FR1EOR1 11 WEBER- BE rzING. Rund um den " torchen" in: Da Heimatblättle 15 ( 1967) 
Heft 11. S. 1--4: hier: S. 2. 

13) Hierzus.W LTERDEt I GER, reiimi eundStimmungenbeimAu bruchde !.Weltkrieg .Ein 
Beitrag zurLokalge hi hte chwcnning n . ( asch in n chriftl.Jahre arbeit: hwenningen 
19-9 . 51: "Durch den unglücklichen Kriegsau bruch. der die mei ten Vereine in höch ter 
Blüte ah. wurden diese in ihrer Entwicklung um Jahrzehnte zurückgeworfen . o daß es na h 
dem Krieg m hrereJahredau rte. bi ich die Verein wied r tabili ien hatten. " Die vorzügli h 
Arbeit i tj demiannzu2änglich imStadtarchi 1ll ingen-Schwenningen, Bibliolh k; vgl.Mta -tAa 
ZtMMERM , N. " nd im nglück nun er·t re ht! " ... (wie nm. 11 ) . 2 r. 

14) s. DIE ECK RQ l.'ELLE 27. Jg. r. 27 (2.2.1906) S. 4. 
15) vgl. Dt ECKARQUELLE 3. Jg. r. 4 (21.2. 1912) . 3. 
16) Ein ganz Menagerie kommt im übrigen vor der Jahrhundenw nde im Flecken zur Fasnet 

zu ammen: ein Gehege gepflegter Lu tbarkeit. . chwerlich ein (Tier-)Garten der LU te. in dem 
das Mittelalter gleich ·am lebendig bleib!. Gewiß la en ich die Tiere im Fa t)nacht brauch 
nicht eilen bi aufmiuelaltcrliche La tertraktatc zurücJ..führen. in denen ihnen yrn boli ehe 
Bedeutungzugeme. en wird, auf daß ie förver chiedene Fehlhaltungen de Men chen teh n, 
der zur Besinnung geru en werden oll(te). zu Reinigung und elb tbe ch(n eidu ng ennahnt. 
cm1Untert, da Tier in sich niederzuringen - in clave . WörterbUchem. die den chlü el für da 
Ver tändni der Tierallegore ·e bieten: in Predigten: in Andacht büchem und -bildem: in 
Emblembüchern; auf Einblaudrucken: in umf as ·enden moral atiri chen Werken; in theatrali eher 
Dar tellung auch, in einem chauspiel von Tod ünden, Trieben. Tieren. Teufel und Tod. das 
in unheiliger Allianz vereint ieht , wa nicht auf oahs rche, im arren chi ff de alten Adam 
aber auf der ündnu t segelt: Lebewe en. die kaumjcaufderroten Li teder in ihrem Be tand 
bedrohten rten auftauchen werden , olang der en eh der doch al n-Tier ich begreift. 
im Reich der blinden Begierden Bürgerrecht be irzt. inderWeltKain , in welcher. woranerund 
Abel gemahnen. wirklich al l Brüder ind (vgl. nm. 65). Doch neben der Fa (t)nachL 
viel beschworene Modellkon tanz und Motivbc tändigkeit i t läng ten die er elbständ igung 
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derMoti eunter erlu t ihrercin. tigen BedeutunggeLr ten.die Beli igkcit in der Ver. endung 
der frei erfügbaren Requi itcn: neben bewußter'?) Traditi n zeigt ich da We rk der freien 
Phantas' bald tehen hcinbar nur · tem fügende Einzelge talten neben 
1 kalen öpfungen. die Gcsc · htli . Ort neckereien Ge tah annehmen 
la en. arten in Bild etz - Ir ger tor h jedenfall (und auch im 

torche s." hranzeigc'' der en Z\ eiten Weltkrieg dem arren am n 
Platz bot) wird kaum einer die zu B icher Be erung mit der Vie lzah l der 
Fruchte viele r Verfehlungen vorgeführt it (und die Ställe ihr r Brut) erkannt 
haben, d el froher verkörperte· ender Kinderbri · r 

debara . wegenerdiejüng eck · e 
· h (Rie ·en-) Elephant figuriert nicht al 1 

d ha ' pane i he Fa Lnacht" au dem Jahre e 
oti h r.unddasübervie leJahrzehnte.Allenf, erim 

mzug f em letzten Gang durch traßen und Ga und 
unmittelbar danach ge chi achtet\ ird, mag wieder ( troh- Bä t iner 
älteren Brau h hi hl zuzu hnen · in, W g · "ck in nheit. 
indergei tlicheSymbolikeinbreite Repertoir hemh terli t ratur 
die Linien vorgab.entlang denen das chau pi egte, · um die e 
Brauch piel abereinSpiegelder ( el b ·t- Er in oll! mewiedie 
Tiere treiben: Mahnung zur mkehr. zur Ab e r Welt er Tiere die 

iebcn linden dar teilen. die zum Tode führen. in der der 11 u gibt, der ffe 
Gotte und in Gegen pielcr: im Fa (t)nacht brauch ( el her der herliehen Fasten 
oentgegengesetzt wird, wiediecivitas Dei und die ivi tasdiaboli inA weistaatcnmodelJ 

e ind nicht minder al im „ r, wenn er den · · h g halt dien t tön - zu 
traßburg ein ten bei ·pie l \ oder 'R raff e Beruhmtheit erlangte. Vielleicht 

vermeldet von die em erst· nerv neufelter nacht inchri tkatholi eher Welldeu-
tung mit der ihr e igenen Bedeuwngsweh twas noch , daß die e infachen Ma ken. hinter denen 
li · rihr Antlitz verbergen.' ffag ·iat(le)' genannt wurden? gl.MrCHAELJ .H.ZIMMERM 
"D' a htma htmanigtoretkalb": Tieri c Tag - 0111 nimali chenin en chund 
B illingen-Scll\ enningen 1991 ; m· chin rifll ich). Veröffentlichung unter Vorbehalt 
ver hen Hir: asrnacht 1977. Ein agazin üDWESTPRES E/ Dr E KARQ ELLE; owie 

DE i hwenninger inddabei, beijeder (Fa nets-)Viecherei in: Fastnacht 1996. 
gaz r WE_<m'RESS E / DIE E KARQ ELLE (vom 9. Februar 1996 . 20-23 . 

17) lha • nte ebcneinandcrder Begrif gramm ,d· der"Verein 
rnac ufführungen" zurF net 1 04 für mzug" umerdem 0110 

· inzu Prinzen ameal"erarbei tete; .. D 5.Jg. r.2 1(7 .2. 1 04 
. 4. 

1 ) K ARL äbi ehe • tim Wandel der Zeiten in: D rSchwabenspiegel 
1. Jg. . . 161- 162: . 162. 

19) In be Todesfall re 1899, al "Das ufgebo andsrurm on 
1 13' einem T el gestaltete, ergällt den acht freund n 
vorü an große ig n - bi 1904. Die betont hutznahme de 

arren ieörtlichePre a K mitc<lreffe · fern chuJdnicht.al 
a llgemei n da Schießen von dem ·elben verboten\ urde" Dr rz E KARQ ELLE 20. Jg. r. 20, 
16.2. 1899 . . 3)vcrrät vi I v nderRichtung. welche die Di ·ku · i n in der Öffentlichkeit nahm. 
ielvondenGewi en bi ·ena uch.wel heder u gangde übennütigen piel Prote tanten 

verur. achte - bi eil in un er Jahrhund rt hinein. 
20 G • T REITL., 011 de eckar ·Que lle. Ein He imatbuch. ( .. verb. und erw. Aufl. Villingen 

1 6- ) . 16. 
2 1) rrnr.E . on 1111 stuben. Ba khäu ·cm und Jahrmärkten. in Les -

und a h. chlagebuch zum I rfalltag im alten Württemberg und Baden 2 . uf1„ unL r Mitarb. 
on hri tel Köhle-1-lezingcr. lllttgart - Berlin - Köln • ain.c 19 ) . 9 . 

22) Worubcrdie Tage z i1ung w rt llen ufschluß bietet , in der sich in dcr(\-1 r-)Fas(t nacht zeit 
die 11 hzeit anz igen häufen.~ eich neben nn nccn ·tchcn. in denen die traditionell n 



Metzelsuppen angeprie en werden, neben l_n eraten auch.die da lntere sean eranstaltungen 
wecken ol len, welcheeineungeheuerc Bandbreite aufweisen. reicht da Angebot doch von der 
Fa nel feierde evangel i chen Kirchenchor bei Au chank von Wein und Bie r überBürger-

der kenball. humori tische Konzen und komi ehe Oper, theatrali ehe und weniger 
dramatische Aufführungen, "lntemarionalesTum-Fe t" und gesellige nterhaltung in ponlichem 
Vergleich wettkampf beim Prei kegel chi ben wie beim Fa net wettrennen der Kinder um 
Wür te. über Pre i maskenlaufen und "groß tädti ehe Redouten" bis zum Ko tümfe t bei 
bengali eh r Beleuchtung au der Ei bahn. von den Fas(t)nacht chauspielen und Fe tzügen 
für einmal abge ehen. Auch bietet das lnformation organdas Forum füreherfa net feindliche 
Stimmen: . nur D1E ECK RQUELLE 23. Jg. r. 23 (23 .2.1902) S. 3. Vor ergnügung ucht und 
(. itLlich r) Vi rwahrlo ung warnt ein um di öffentliche oral h „ hlich t be orgterZeirkririker. 
der tart froher(und freizügiger?) F iem Gefallen am G 11esdien I und gongefä.llig Genügsamkeit 
allen anempfiehlt.die verderbli hen Folgen der Fas(t)nachr fre ili h lautstark beklagt: "Wohl in 
keiner anderen Gemeinde wird der Jugend o viel Gelegenheit zum Geldverbrauch geboten wie 
gerade hier: Man denke nur an die vielen Hochzeiten mlt Tanzunterhaltung und an die nzahl 
von on tigen Lustbarkeiten aller rt ... " Das li t ich im LokaJblan de anhebend n 20. 
Jahrhundens nicht viel ander . al wenn der For eher neißig die Dokumente vorauf0 eh nd r 

äkula orgfältig hiezu befragt. da "von Seiten de KirchenConvents". kaum nahen mit den 
'Hohen Tagen' die der Hochzeiten mit chönerRegelmäßigkeit „wider dergleichen nordnung 
geejfen wird". "daß auch Dien tBotten und junge Leu te, die keine HochzeitGä te ind, od r 
aber daß aller! i Personen erst gegen Abend dan;u kommen und weil ie ich päther, al die 
re hte Hochzei t Gäste darzu chlagen. durch Jhr päthere Kommen den Lem1en. und nruhe 
vergrößern und hierdurch nlaß zu er ch iedenen Ene en geben . auch verur achen,daß die 
LeuteoftüberdiegewohnlicheZeitind m Wirth Haußbei ammen bleiben", wo freilich viele, 
"die keine würkliche Hochz itGä r ind, bei , olchen Gelegenh iten, und nur um des Tanzen 
und Zechen wi llen... ich einfinden" und o "durch die Wirthe um Ihr Geld gebracht werden, 
welche iezu 100. nöthigeren Dingen g brauchen und anwenden könten.": KIRCHEN-Co, VEKTS-

PROTOC0LLE Bd. 6(1776-1796) p. · 9.die Verhandlung vom 6. Februar 17 0betreffend, im 
Pfarrarchivderevangeli chen StadLkircheSchwenningen. Da Fan1 ilienkundl iche rchiv de 

chwenninger Heimatverein . für da ÜERHARDFRIEDRICII WEBER- B o die Kirchenbücher 
au gewenet hat. i t für den Benutzer nicht minder auf hlußreich. Beachten wert: FRIEDRICH 
HEINZ 11M1DT-Em-1Au EN, Kirchenkonven protokolle al volkskundliche Quelle in: DERS. 
ForschungenzurVolkskundeimdeuts hen üdwe ten =Veröffentli hungende taa1I. mt 
für Denkmalpnege S1uugan. Reihe : VoLkskund Bd. 2) ( ruttgart 1963) .35-50 owie 
DER ., Kirchenkonvent -Protokolle und ihre u wertung fürdieOrt ge chichte in: Wümern-
bergi ehe Jahrbuch für o l kundc 196 -/69, . 94-98; nicht minder für die m deme Zei t: 
1-fAN IELORE Rorn, Ta0 e zei tungen al Quelle volk kundlicher Forschung in: Wüntembergi ehe 
Jahrbuch für Volkskunde 1957/58, S. 34-48. 

23) H fNRJCH HöHN, Hochzei t gebräuche 11 in: Volk •tümliche ··berlieferungen in Württemberg 
(wie nrn .2 . 124-169;hier: . !24f. 

24) Hierzu , . nur die reizende Mundarterzählung " illarbääbile Fa, natkhiachl " in : UGUST 

RE!TZ(wie nm. 20) . 258; er tmals abgedruckt inD R .• Von de eckars Quelle()., veränd. 
und erw. Aun. chwenningen 1949) . 2 14 f. 

r) oerhieltenbei piel wei edi BewohnerEbhau en . Wöllhau en undRohrdorf d Küchlein 
von der Rohrdorfer Johanniterkomturei al Gegenlei tung fürerbrachte bgaben; .FRIEDRICH 
HEINZ Sm 11DT-EBHAUSEN, Kirchen konventspro1okolle al volk kundliche Que lle wie Anm. 
22) . 37f.; g l. abe r DER .. Kirchenkon vent -Protokolle und ilueAu wercung für die On ·ge-
ch i htc , ic nm. 22) .96 f. 

26) Al Bei piel für viele diene der uszugau den T A C PIT u R RAU W RMLJNGIA 1 ( '. 
oben im Text). 

27) Vgl. KARL- H I z B RMEI TER. Die orarlberger Fa nacht - ei n ge chic htl icher Überblick in : 
Fas(1)nach1 in Ge chich te. Kun t und Literatur, hr g. von HoRs S ND (Kon tanz 19 4) 

. 155-173; hier: S. 160. 
28) Grundlegend: LKOLAU GRA ,Das 1dum- und Klo ter-" türmen" owie erwandt Fas hing -
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bräu h in üdd ut hland.Ö terre ichundd r 11\ eiz in :Zcit hriftder avigny- tiftungfür 
Re ht ge chichte 71. Kanoni ·ehe bteilung 40 1954) . 159-200. 

29) Für chwenningcn ' . die Erneuerung der Pfarr-. Hailligen- und Me snerei-Einkünftc (im 
Haupt taat archi tuugan 1-1/10_ - G Tu11I./ r. 21 1 ): "Was für Frucht uß dem Zchenden 
gelöst wun. darv n geh n h h rn1ehen un nn Gnedigen Fün n und Herren d r halbrayl. 
und vom überbliben n halbta I der vierdia 1, und geben baid Herren nach aluem gebrauch 
gemainer Ma er. haffr zu verzeren 3 mll. und die · den zehendcn kou fcn auch mit. " 
( bgedruckr in: Orro B 21 'G, Quellen zur eh\ enninger Ge chichte on 890 bi 1600. 

illingen- chwenningen 1983, .212): ferner: Zin buch on 1. G orgen 1 -6/ 1 6 (im 
enerall:mde ar hi Karl. ruh , Rodel 1. Georg n/ chw nningen: Haupt ta.ll ar hiv tull-

gan 521 - Bü/85) p.201 : "wein kau ff.~ an der Zechend erlichen win" (abgedr. bei O-rro 
B · ·11, . a.a.O.. . 22 ). 

30) FRi · o nag - chuddig. m hennin, h. brau htum zur Elz.acher 
1gur c -Land 1 19 3) . 99-115: hier: . 106. 

31) errec 1. noch die ällere Literatur: LIIERT BE KER. Frauenre ht li h in 
Brauch und Sill · zur erglcichenden \11 nde(= Beiträge zur He imatkunde der 
Pfalz Bd.4) Kai lUtem 191 3. . PN,tER. Deutsche F ht bräuche 
(Jena 1936) passim. insbe.. . 46: . N rkel. · a na · 1 
in: Oberdeut ehe · rift für c 16 (1942) . 8 N ER. r 
F:L nacht innerhal nländis hen \, inter- und \11 rfrühli ( rre 

olk,kuhur. F r~ ur olk~kundc Bd. 5) (Wien 1949 IK GR r 
Kampf gegen Fa · ltungen in der · zeit in : f' k 
( 1956/57 . 204- 6. . 2 1 nm. . 220 f. ie n ihr Recht 
nahmen, zeigt der RIEDRICII I-I EL\/Z IDT· ·01 nach! im altwirtem-
bergi chen Dorfe . hungen wr olk~kund im d dw ten (wie Anm. 
22) . -5-2 : hier: . iau · n "seien um Fasnacht die Frauen in einer Win chaft 
1u ammengek mmen. zu wel her Zu amrnenkunft kein Mann Zu1ri11 gehabt habe. Habe ein 
Mann sich dabei blicken la sen, s ~ei er mit eh lägen wied ·r hinau. getrieben worden" - wa 
nicht wundem im 1111 , ofcm die Weiberübcrdie 'Herren der chöpfung' 1u Gericht aßen. • ine 
neue tudiczudiescm Bereich wäre wün chen \ en. zumal erfe hterlnnen einerfeministi ·chen 

olk ·kul turforschung im Hinwei\ frjnkischer Kapitularien auf allerlei n0iiterei ( purcalia)im 
Februar al rgrund der Fa (t)nacht ein gcm,ani ·eh Frauenfc ·1 mit offen ichtlichem Fnicht-
barkeit~charakter. allerlei magi,chen und kulti~chen Bräuchen bis hin zur Dämonenabwehr 
fassen zu können vem, inen (cf. K1 R TEN HA ER.~ ie nm. 2. insbes. . 202), \ as sowenig 
alsunproblemati hgelten kann wiedus agni~.die Wurzeln fürdus \1 eiberrc ht ingem,anischen 
Weiberbünd n 1u u hen . R1rn RO 01 FR,\\t. Weiberbiinde in : Zeit ·ch rift für lk kunde 
4_ .F. 4, 1933. . 137-146). Kaum uncingc · hränktc Zustimmung 1.utei I werden las en wird 
der um- und orsichtige r~chcr F rmulicrungen wie nach tehendcr au dem " tla · der 
dcuts hen lk kund .F."., auf rund der 1929 bi 1 35 durchgeflihnen ammlungen im 

uftrage der Deutschen orschung gerneinschaft in Zu ammcnarbeit mit H. L. o . Gerda 
Grober-Glück und Günter\ icgclrnann hrsg. on ATTII IAS ZE 01:R, Bd. 111. ! .Lieferung 

larburg 19 3) S. 1 : "Es treffen ·ich ffenbar in die ·cn Frnucnbriiu h n und -feiern alte 
Vor tcllungen vor allem von Fruchtbarkeit ... <und> da. Recht der rauen wenigsten einen 
oder einige Tage der unterge rdn ten tellung <in einer Miinnerge ·eil ·chafL> zu emgehen ... 
mit ... dem Be ·treben. die e illlation 1u gesel ligen piclen zu benutzen. was jederzeit zu 

eucrungen führen kann." Wer sich mit d ·roben im Te te in or chlag gebra hten und gewiß 
wenigerfähmi rei h n ErkllirungderWei ne heni ht zufried ngeben mag. zieh allen fall · 
noch in B tra ht.daßda Bezeichnende für die. en 'Tag der Frau' dochderR Hemau eh i t,d i 

rauen auf Zeit Zc hfr iheit und männliche Rechte rhalt 11, das "im üdlichen chwarzwald 
und am oberen eckar ... chon um 1500 belegte \1 eiberrccht am cherminwoch <nicht on 
ungefähr geübt zu\ erden ·cheint>, den oh) gewählt\ urdc. weil Fraucnfe te im allgem inen 
den linnenagen lgen" (a.a.O.. . 14). Höch. t er tänclig 1.urn Thema THEODOR K RR s. 
Theologi . he spekte der Fa~tnacht in: Fa~nacht (= olk. leben. nter. uchungen des Ludwig-
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hland-ln Litut der ni er i1ä1 Tübingen Bd. 6), hr g. im u LragderTübinger ereinigung 
fiir Volk kunde von I-IERMA BAL INGER unter Mi1arbeit von Rudolf henda und Herber1 

chwedt (Tübingen 1964 . 0-9 : hier: . 90 f. Vgl. auch BERNH,,RD CII. nfang - und 
bschlußbräuchc in: D "" rfli he Fa nacht 1., i h n eckar und B den (= Volk leben. 
nter uchungen d Ludwig- hland-ln titut der niver i1ät Tübingen Bd. L). hr g. im 
uftragderTübingerVereinigungfür olk kundevonHERMAN ·BA INGERumer . itarbeit on 

Rudolf chenda und Herben Sch, edt (Tübingen 1966) S. 82-15 : hier: . 122 ff. 
32) Dazu . nurOsw LD . ER1 H-R1cI-IARD BErrL, Wörierbuchderdeut hen Volk kunde(3. un., 

neu bearb. v n R1 HARD BEITL unter Mitarbei1 von KLAU. BEJTL, 1uI1gar1 ! 974) S. 39. 
lndemgenann1enZu ammenhangkannda Fa (I)nach1 küchlenural "Reziprozität lei tung" 
er landen werden - al Gegenlei. tung für emri htete bgaben, vergleichbar etwa dem Gut-

jahre en. da der Pfarrherr oftmal au wrich1en hatte. Das eh ließt eine D utung von Brot, 
Wecken unddergl ichen al '"Br I der Sünde'" bei in 1.enier1en chaubräuchen oderdemon tra-
1ivem u werfen on Brot zur Fas(t)11<ch1 -gerade in einem Wallfahrt ort, ie Ein iedeln-nicht 
au- ( . bei piel wei e D1ETZ-R DIGER Mo ER. wie nm. - , . 1 ff.): man wird bei der Betra h-
1ungde Ge amtproblem 'Fa (1)nachtskü hl in' nur zu differenzierender icht raten können. 

34 TATLTACAPIT u R RAusWUR 1u 'GIJ\ 1 Kon tanzl763 .29;zitierina h ITO. B1RUNGER, 
u chwaben Bd. 2: iuen und Recht ·bräuche (Wiesbaden ! 74 . 3 f. 

35 " ammlungdcrwümembergi chen Regierung - esetze: ErsterTheil. nthaltenddie Regierung -
Gesetze vom Jahre 14 9 bi zum Jahre 16 4" von G. ZELLER (Tübingen 1 41) . 31. Vgl. die 
rege tanig Wiedergabe der bet reffenden teilen bei HRI Pli FR1 EDR1 H . ST··uN, Wiriem-
bergische Gc. chichte. Teil 4: chwaben und berfranken vornehmlich im 16. Jahrhunder1 
(S1u11gar1 1 70 . 115. 

36 Zur Durchfüh rung der Refom1alion in Wün1emberg eil 15 4 . ARTIN BRECHT - H R 1A • 
IIM •R, üd, e td ut he Refomrnti n ge hi hte. Zur Einführung der Refomrntion im Her-

zogtum Württemberg 1534 1uttgar1 1984) . 195 ff. Nach chwenningen kam derer teev. 
pfarr r (Jacob Hennagel) im o emb r 1-3 : ·. Ono BEl'-'21 • (wie nm. 29) . 1 9. 

7) Zur Großen Kirchenordnung n 1559 . MARTl BRECI-IT- HERM EHMER (wie nm. 36) . 
337 ff. 

8) . R DOLF FR 11ucH: Fa nacht be · hrankungen in Wümemberg durch vi r Jahrhundene in: 
Schwäbi hc Heima1 6 ( 1955 S. 28-30; hier: . 29. Einzu ehen i t desgleichen die "vol l ·1än-
dige. hi tori eh und kriti ·eh bearbei1e1e ammlung der wür11embergi chen Ge etze Bd. 12. 
enthahend den er 1en Theil der amml. der Regierung -Ge e1ze", hr g. v n "G T L DWIG 
REY HER (Tübingen 1 41) . 8 f. ungekürzle Wiedergabe) mil Vcrwei auf die ieben1e 
Lande -Ordnung von 1621. Tit. I : Vom Zu- vnd oltrincken vnd andern Zechen (auf 
S. 85 - 55mil nm. I0 I- I064)undTi1.CJl:VomFaßnachtk hlinvndBurzenklaidem (auf 

. 5 f. mil Anm. 106 -1072. 
39) 10, SPROT0KOLL BET VOM 1 . PRIL 160 1 im Haupt taats-

ar hiv 1u11gar1. 281/Bü 1 27 ( 
40) GELIKA B1 CHOFF-LUITIILE . Der chwabe und di brigkei1. icht nurGemülvolle 

au allen kten und Dorfar hiven ( 1u11oarc - alen 6. unveränd. un. 19 5 . 132- 135 
eiberzeche). 

41) vgl. "Dieevangeli chen Kir henordnungende 16.Jahrhunderts, gonnen von Emil ehling. 
Bd , 1: Würuemberg. Graf chafl H henlohe". bearb. . G NTHER FRANZ (Tübingen 1977 

. 587: Pol izei- und Rügordnung von , - . 11. " on fa na ht küchlin und kirchwe hcn'': 
" faßna hL und kirchweihen ein heydni eher und jüdi eher G brau h"; für "jüdi eh" könnte 
gleichbedeurend "heidni ch-römi ch-papis1i eh" tehen. 

42) E1hi ierung und oziald isziplinierung der n1er1anen ind elbstr dend nich1 orrecht prote-
tanli cherObrigkeitengewe en! 

43) BE1LAGEz RPl'ARR HRO 'IKM lLliA s .Fa . erhältni ederPfarr teile . 4b. 
Die i11eilung (in der I achbetrachtung aufgez.ei hn I on Pfarrer Joseph Zihler, Pfarrer in 
Mühl hau en 1 15- 1 21) gehl wohl auf das Jahr 1697 zurück: vgl. auch \ ILFRI o L IBOLD. 
Brauch und Glaube in Mühlhau en ( 1ll ingen- chwenningen 1981 ) . 9. 
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4 ) 
46) 

47) 

4 ) 

49) 

50) 

51 ) 
52) 

5 ) 

54) 

55) 

56) 

. 7) 
5 ) 
59) 

JOHAN ,F,sotART.Affcnlh urli h aupengeheu rli h hi htkliuerungv nThatenundRahten 
der vor langen wei len vollenwolbeschrei1en H ld n und Herren Grandgu i r, Gargantoa und 
Pantagruel ( 15 2) Kap. 4. 

o II\ ... (wi nm. 9 Defoct 6. 
1uden1en und andere jung • olk ... in und außer d r I d1 

< tuugan> unters hrecklichem Gebrüll mit Kuh chcllcn und Fuhrmann peil chen" herum-
zogen.der tunganerOberrat aber olch "ein greuliche nwe en·· abg 1ellt wis n wollte, soll 
der H rzog n1gegne1 haben: " wäre g scheuter, w nn die Oberräte on I be er über der 
Lande ordnung hiehen ... und nich1 allein über diesen Punk1 reiOialten wollten. denn eine 
gebührlich Fa tnachtkann man niemand wehren.'':KARL LUTIT:NBERGER (wie nm. t 8) . 161. 
. "Die oll tändigc ... ammlung der würuembergi hen Ge e1ze" (~ ie nm. 3 ) . 5 . 
llerd ing hie lt man i h ni ht e inmal in S1u11gan an obrigkeitliche Verb 1e, wie ie ei1 1 1 

be ·1and n: d r1 "h lten n h 1620die Gesellender Hand erke und Weingärtner mit Reb I k 
orgetragen unler aiten pil bei den Kunden und Bauleuten da Küchlein." ( NTON B1Ru • ER. 

wie nm. 4, . ). 
R;1cru PROTOKOLLE Bd. 6 ( 1609- !616) p. 4 10 im 1ad1archiv R uweil ( ignatur: 6). Hi rzu 
. E 'G RITTER, R nweil F, net ein I und jem (Ro11w il 1909) . 4; W - ER EZGER. 
arretei und Tradition .... (wie nm. 4) S. 54. 

RuooLF FR0HLI H (wie nm.3 ) . 29: vgl. die " ammlungderwür11embergi chen Regierung -
Ge tzevomJahre 1638 bi zum Jahre 1726" vonG. Z LLER(Tübingen 1 42) .465 mit nm. 
-3 . 

· · ALTIIER N, Vom mgang mit chwarLen chafcn. rle ene aus alten 
( lllllg 6) . 157. 
ERGER ( m. 1 ) . 162. 

-PRO • Bd. ( 17 9- 1746) p. l 70 im Pfarrarchi der evangcli chen 
enningen. 
e. Di Ge hi hie de 
1913) . 140 nm. 

-PR0TOCOLLE Bd. 
enningen. 

Gone dien te in dere angeli . hen Kir he Württem-

( 1739- 1746) p. 175 f. im Pfarrarchi derevangeli hen 

'd1i ehe Fa nacht d Miue lalter in: askcn zwi chen piel und Ern t (wie 
202: hier: . 155. 
lb betont , ~ eil gelegentli h hier ref miatori her Gei t gewittert ird. it 
e t man eine „ ußerun° wie die nac ehende: "In den e angelischen Gegenden 

u a Fa na httreibengrund ätzli h. be ·timmtez.B.eineneueLande ordnung 
5 15 in ollziehung d Tübinger nrag on 15 14 u.a .. daß Mummereyen 

während der Fasna tu ·zei t bei zwei Tagen un n Tunn ·trafe un1ers · en.' HERBERT 
BERNER, asnacht und Historie. Mögli hkei1e rcnzen archivari eh na forschung 
in: Fa nacht wie Anm. 31) . 42-71 ; hier: (erzog lri h ava zu recht zum 
geh imen Reformat r-geben wir Man in Luth rdicnte Ehrc(Thesc hla . 10.1517). 

mlung der wür11ember · egieru etze" (wie nm. 31. 
mlungderwün1ember Rcgien11 etz "(wie nm. 101. 

.. Alemanni ehe Fastna ehe in: enkreuz-Banner vom 10. Februar 1934 
behauptet derlei j den fall ·: eine Au gabe die er chwcnninger Zei1ung au un eligen Tag n 
findet ich wederimZunf1-n h im 1ad1ar hi : auch a hfor chungcn im Haup taa1 archiv 

1u11gan . owie in der Zeiwng ammlung der Wür11 mbergi chen taat bibliothek blieben 
vergeben . Erhalten hat ich im r hiv de Schwenninger Heimatverein ein ma hin n chrift-
licher Au zugd betreffenden rtikel .derumZu ätz überdiebevors1ehend nFas(t n ht -
eran taltungen de Jahre 1935 erweitert i t und möglicherwei e Paul Goetz al V< rfa er 

vem1u1en läßt:PA L G ETZE, DieFas1nacht inSchwenningen . 1-3 xzerpt), . 3-6(Zu ätze); 
hier . 1: "Herzog lrich schickte im März 15 2 ( ic!) den Refonnator der Baar mbro iu 
Blarer, na h Tuttlingen. Blarer beklagt ich in in m Bri ~· an den Herzog lrich, datiert : 
Tuttlingen am Palmentag 15 5. über da a keradenlaufen. da Laufen in Weib leidem und 
da Singen heidni eher Lieder während der Fastnacht in einem Ami bezirk. Blarer war au h 
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eineZeitlangin hwenningen.dasmi1Tu11lingenundTro ingenzu einemBezirkgehörte." 
\ iederabgedruckt urde die e "Quelle'. deren Beleg zu rbringen bi her niemand für nötig 
erachtete, mehrfach - u.a. von G ER HARD FRIEDRICH WEBER-BE '7..ING. Fasnacht in und um 
Schwenningenin:Da Heimatblänle 17(1969)H 12, . l -5und8:hier: . ;de öfteren on 
der I RR • •zu ITT II\ E 1 GEN bei piel halber genannt eien: Fasnet 1975. · arrenpo L der 

arrenzunft Schwenningen e. hwenningen . . illingen- chwcnningen 1975 S. 12-
1 (Die Fa net in chwenningen)· hier: S. 12 und Die F ·nach t in hwenningen (Villingen-
chwenningen o.J.) S. 1; nicht zuletzt von HERBERT SCHWEDT - ELK H~ DT, S hwäbi ehe 

Bräu he (Stut1gart - Berlin - Köln - Mainz 1984) . 64. Die uche nach dem angeführten Brief 
Blarer blieb bi. l ng trotz nter tützung namhafter Hi toriker und rchivare um n t: G -
chichtsforscher. die ich mit dem Werk de eh\ äbi chen Reformat r eingehend befas en 

(vgl.den"Briefwe h elderBrüder mbro ·iu undTh ma Blaurerl509-1548.hr g.vonder 
Badi henHi tori chen Kommi ion , bearb.vonTRA GOTT HIEß. Bd. l : 1509-Juni 1538, 
Freiburg 190 , . Vif. neigendazu.anderE htheitde hreiben zu zweifeln. Vor icht 
i t zumi.nde t angebracht , zumal au h die Bezugnahme auf chwenningen in orerwähnter 
Literatur keinesweg ge ichert i 1. 

60) .ERN EIER.D ut cheSagen,SirtenundG bräu heau S hwaben(Stultgart l852)S. 7 f. 
(unter Verwei. auf RTJN CR s1 s. Schwäbi ehe Chronik Bd. 2. S. 355) 

61 ) DIETER ARR (wi Anm. 6) S.18: DiariumMARTI 1CR s111600-160- (unier itwirkung on 
Rein hold Rau und Han Widmann hr g. von Reinhold Stahlecker und Eu gen Staiger. Tübingen 
1958 S. 675. Z. 26 f.: " agi 1ra1u oppidanu interdixit pueri ciuium: nein Bacchanalibu 
di currant , clamantes, icut ha tenu arr arro. Poena. c n ·tituta." (Dt. : "Der Rat der Stadt 
hat den Bürger öh nen verboten, an der Fa (t)nacht umherzulaufen und dabei - wie bi lang 
<üblich>-. arr arro ·zu rufen. 1.rafe<wurde> fe tgeseczt. ") Zu die em Eintrag zum 19.2. 1604 
vgl. au h denjenigen zum 21.2. 1605 (ebd.. . 77 _, Z. 1-5 : " epo meu alter. M. Ioan. fac. 
MaierCru ianu .quia laruatu (.mcnescio. in Ba chanalibuscucurrerat (.ab improbi ductu . 
hora vc peri 6. ingre u e t car erem Uniuer itati (.ip e, et alii plure .) iu. u Rectori , et 4 
Decanorum. Sie punientur po I ip o etiam alii. Emi i Feb. 23. cum iuramento de non 
vindicando." Daß au h die ad ligen Studenten (v. a. de Collegium ovum) dem Fas(t)-
nacht treiben nicht ent.agten, teilt R 1 (ebd. , S. 395 Z. 10-13) zum 17.2.1602 mit: "Et i 
D. D. Hafenracfferu , proximo die DomiJ1ico. gravi simc contra Bac hanalia concionatu 
fuerat: tarnen heriet hodie. nobile (ex coll. .etalii. more ·tultorum vestiti, peroppidum vagati 
unt." Vgl. auch die u führungen vonJo EF F RDERER, Alttübinger Brauchtum in: Tübinger 

Blä11er 51 ( 1964) S. 5 -69, hier: S. 59 f. zum A cherminw eh-Bankett auf dem Rathau , da 
von 1607 an in der Bürger tube abgehalten wurde. 

62) fRIEDRICHHEINZS HMIDT-EBH · · , Fasnacht im altwirtembergi chen Dorfe(wie Anm. 1) . 27. 
63) KJRCH o E -PROTOCOLLE Bd. 2 170 -173 p. 2 im Pfarrarchiv der evangli. chen 

tadtkircheSchwenningen. 
64) SoJOSEF FucH , Da BrauchtumderFa nachtinVillingenin: hr nikderhistori chenVillinger 

Fasnet.Fe cbuchanläßlichde Jubiläum 1984,hrsg. vonderHISTORI 11 ARROWNFT V1u.r 'GEN 
1584 E. V. (Villingen- chwenningcn 19 4) . 1 -19. 

5) Zur in mit1elalterli her Allegore e durchweg negativen Sinnbefrachtung der Tiere, die in der 
Fa (t)nacht ihre Ro lle pielen, in welcher Wei e auch immer ie er cheinen. . zuletzt das 
mu 1ergültige Werk WER ER EZCER , arrenidee und Fa lnachtsbrauch . ... (wie Anm. 2) 
pas im. Da ie bi in ähe te nachwei bare Brauch chichten zurückreichen. begegnen wir in 
ihnen in der Tat inem Stück lebendigen Minelahers. DieTürzum Verständni dieser innbilder 
für die Sklaverei der Seele unter der Tyranni der Triebe hat der zu Unrecht in Verge enhei t 
geratene ALB RT WALZER Ma kenformen der hwäbi chen Fa net in: Württemberg 8, Heft 
86 (Februar 1936) . 61- 2; hjer: S. 64 weitaufge toßen - in einer Zeit, die olche An ätze kaum 
erwarten ließ: " .. brigen könnteder'Schnabelgyri' in Meer burg auf eine Stilisierung der Laster 
zurückgehen und würde dann einem typi eh mi11elallerlichen Gedankengang eine Einführung 
verdanken." 

66) E en und Trinken hält Leib und eele zu ammen. heißt e . Da Seelenheil aber gibt prei , , er 
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der Weh mi1 Haut und Haaren nichl nur verfäl lt: der Sünder. dem Po ulieren und Kopul ieren 
zum ganzen Leben zweck ge\ orden: der arr. wie er in der F, (1)nach1 fonlebt - im Zeichen 
d lei he und d •r I i hc lus1. da ·ich auf einem Gewand z ig1, in viel rlci Fom1en 
übrig 0 n . Daß dem arro der Wue ·ht i h zug 111. der fei ·te Feuwan L, der al Diener des 
L ibe undder Lendenpare ce llencein rscheinung1riu,i I nurfi lgerich1igundvcr Ländl ich. 
Der Demung di e 1arren. der vom Brot alleine lebt. i I der uf atz von M1 IIAEL J.H. 
ZIMM!öRMAN . " m chluß no kummet die chön 1e": Der illinger Wua cht und eine Rolle 
- Ein philologi h nn~ih rung (Yillingen- chwenningen 1 90, ma hin nschrift l ich) 
vorbehalten: er i I au zugs\ ei e publiziert um r dem Ti tel "Tr ib aus der S1ad1 der Sünden 
Wu 1 !" om r ·uch. den Briga hstäd1em ein Bärlein aufzubind n in: üd e I magazin = 
Wochenendbei lage der üdwe I Pre e/ Die e karqu lle 11 . Jg. 1 r. 40 vom 17.2. 1996) . 
-1--5. ine ganz and re rage freilich isl, ob dem Brauchübcnden bewußt geblieben \ a mit 
derl idi Brau hini1ia1orenbcab ichlig1ha11en.oder ber ·ichdem e t(dieserWeh)fr udenvoll 
und v rbehal1l hingegeben- welch le1z1ere · womögli h bereit ' in gu1-kaIholi chen Gebieten 
für die Zeit vor der ufklärung zu emrnIen 1eh1. 

67) . . BRIGITTE B RK, · goh1 degcgc. Fasnc1 in illingen ( illingen- chwenningen 1 1) . 11 . 
68) Zierte die 'Rü ehe' von jeher den arren, Mitte man ich die ühe gewiß erspart. Damit ,illl 

die Behauptung on UGEl RITTER. R uweil Fa ·ne1 ein I und jc1z1 (2., übcrarb. un. Ron-
weil 19 5) . 1 : "DerR011wcilcrG ·chellnarrhat in einereinfacheren Formgr ße ·· hnlichkei1 
mi1dem illinger 'Hansel', derabereineHal krau. träg1undander lelledcrhie igen arrenwu 1 
ein n hölzernen i.ibel mit sich führt. Dieser Vi l linger 1-lan el dürfte, w rauf eine Hai. krause 
hin\ eist.jüng ral sein hie ig r Brud r ein und ihn vielleicht zum Vorbild haben." Das kl ingt 
mod rateral n chinderer ten utlage( L EN RllTER.wieAnm. 48 .. 1I ).inwel herder 
Yillinger Han I zur"K pi "de ROii\ eiler eh II narr n wird. Da Gerangel um die, ach. o 
bedeut ameFasnet hi t rieund (übcr)gr ßer kal I lztreibenof1 eltsarneBlü1e11 - irnübrigen 
bi heul . a hten mit rgu, aug n doch de. Brauchtums wach ame Wächter or Ort auf die 
'angerne cne' Darstellung ihrer( orab) zu berücksichtigenden Zunft, tlimmertdieFa ne1 über 
den Bild chirm. Der arren WetL~trei t mit ihren Schaubräuchen gehl über die Brauch hauen 
(inMu een derbei' rcund hnflMreffen') weithinau ;erdauenan.ers heintder lk brauch 

lk mpfänger'. dieFas(t)11ach1 inFilmundFunkalsMedi ncreigni :" äni eh Rivalitäten 
2v i chen i llingenundR II eil"vermeldetder 'OK ·R•1R52.Jg. r.4 (21.2.199 ) .1 und 
gibtderneineralten ein enninger amilieent Iammenden,zuYi l lingenabergroßgewordenen 
GERD JA H das Wort. der "die geringe Präsenz der Yillinger asne1 in d n überregi nalen 

edien< mängelt>. ufallcn Kanälen ei der Ro11weiler arren ·prung zu chen, nicht aber 
'da chön 1e und gr"ßte a netcreigni in Bnden-Würt1emberg, die illinger a net'. Jauch. 
der da ni.irris he Brauchtum einer Heimat 1adI durch einen em eh fi lm bekanntgemacht hm. 
fordert die Histori ehe arrozun I zu wei1eren n trengungen auf. damit die Yillinger Fa ne1 
den öffentl ichen lellenwen erhalte. der ihr zustehe. In einer modernen 'Kommunikationsg -
eil haft' i di bi langgeübteZutilckhaltung unzeitgemäß. " ber. wen irddenn gleich dem 

Konkurremen an den · arrenkragcn' gehen. Zu die em als(n u-)m dischem Zusatz wohl er 1 
de · I9.Jahrhunden freilich .L CIAN R 1rn. Hieronymus. Lebensbi lderau derBnar und dem 

ch\ arzwalde (Repr. der 1. un. Karlsruhe 185 · Hüfingen 1 1) . 94. Er wurde mithin 
nicht, wie K URT M LLER crrnutete. erst 18 2 bei der V. reinsgründung der Zunft Bestandteil 
der arre111rachI.wohlaberdamalserstobliga1ori ches ttribu1d r arro: gl.R o, 11 ITER, 

Das Yillinger arro-HäJ; (Donam:s ·hingen 1975; ma hinen chriftlich). 
69) vgl. KAR JEGFRIED BADE~. Die Fasnacht in der Baar im piegel hist ri eher Zeugnis ein: 

Ma ·ken zwi chen piel und m t (wie Anm. 4 . 20 -2 16; hier: . 20 . Der arro i, t nurnicht 
"jüng ter 1ädIi eher Import ". Zur Wanderung der Brauchrequ i iten s. auch M1c11 EL J.H . 
ZtMMfiR M,, , , . Der i l linger "perfecte arrenKleid" -SchwenningerFa netanno 1712 (11) in : 
Da · Heirnatblättle 40 ( 1 9-) Heft • . 4. 

70) Dm , ünt mbergi h Pieli5lcnrcskript vom Jahr 17 (Hr ·g.: Evangcli her Ob rkirchenra1 
1uugart) 1uugart 1977. 

71} lllll. 63. 
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72) ÜE.\1EINDER T PROTOKOLLE Bd. 2 ( 1762-177 ), fol. 2 ': erhandlung om 25. März 1765: im 
tadtarchiv illing n- ch\ enningen. bteilung .1 -4. 

7 ) bgedruckt bei W,,LTHER K ENZL- wie nm. 50) . 77. 
74) chreiben de mtmanne eng an da · großherzogli h Direktorium de Donaukrei es v m 

-9.Janner 1 12 ... Di VillingerFaschings-Belu tigungen betrfnd.(autbewahn im Generallandes-
archiv Karl ruhe; Kopie im rchi der hir tori chen arrozunft illingen); abgedru kt bei 

HRISTIA Huo KER - KARL-H 1 •z ~t 1ENHOFER. Das roßherzogtum Baden und die illinger 
ll!netl 1 (Yillingen-Schwenningenl92)S.22--5:hier: .23und Rt.-HEI 1M 'ttOFE.R 

- :J-IRJSTIA Hu , KER, Chronikder 1llingerFasnetin: hronikderh.i toris hen 1JlingerFasne1 
(~ ieAnm.64) . 66-69: hier: . 66. Eine Reprodukti n derrelevamen Pas agen findet i h ei 

CHAELZJMMERM . . "Der klein l-list rikersLreit". "Zunftdim n ionen" tanZukunfts i ionen'? 
illingen- eh\ enninger Fas(t)na ht historie: da Jahr 1 12 in: Zunftbläule der arrenzunft 
hwenningen e. . 0 .F. 2 ( 1992) . -6-64: hier .41 mit Tran kription au .40. 

75) D r gute mtmann haue eigen mit Pfarrer Johann Georg Dahm Rücksprache gehalten. der 
ich dafürereifene. daß ein olcher Greuel an e kars Quell nie heimi h werden möge. wie 

er auch ni gang und gäbe gewe en ei. Er irrte hin ichtlich der Vergangenheit wie für die 
Zukunft; Gegenwärtige wird er korrekt be chrieben haben: . J tMEL ZtMMER JAN • "Der 
kleine Hi torikerstrei t" .. . (\ ie nm.74) . 40. 

76 ELSA HoLL.Schwenninger Fasnachtserinnerungen in: Die eckarquell 58.Jg. r. 24 (29.1.19 7) 
. 3 gibt tili ti ·eh überarbeitete ufzeichnungen ihrer Muner Barbara Müller, verheiratete 

Kai er (geb. 1 67) wieder. welche au h Erzählungen der Mutter Barbaras beinhalten: die 
hand chriftlichcn otizen befind n ich im Be itze von FRITZ HOLL. S hwenningen. ln der Tat 
cheintde Pfarrherrn ifem vorübergehend nicht vergeben ; gl.FR1E0R1CH W1LHEL~1 T RM 

Ver uch einer Be chreibung von chwenningen in d r Baar am Ur prung de eckar in 
geogno ti eh r, land\ inh cha tli herund medicini eher Beziehung ... (Tübingen 1 23) .52 f. 

77) Dazu . J 11 , NES JAuo 1. V a der "Rasierer Hänne " zu enählen \ eiß in: Da Heimatbläule 
6 195 ) Hef14. . 3: vgl. C11R1 TINE M EHNE. u dar Ledigazfü in: Da HeimatblätLle5 ( 19-7) 
Heft 11, . 6. 

7 ) E A HOLL. Dr" egg" ihr chirm in: Die eckarquell 5 .Jg. r.32 .2. 1937 
79) . . o. nm. l . Bi in die l 920er Jahre begegneten die Bäremreiber-Gesell chaften: 1 IIAEL 

ZIM'-'IERM, . " nd im nglück nun erst recht! " ... (wie nm. 11 ) S. 32 mit nm. 40, . 4_-45. 
0) E ,, HOLL. Dr " egg" ihr Schirm (wie Anm. 7 ). 

8 1 Dazu . o. nm. I6: vgl. R OOLF PFF (wie nm. 2) . 5: "Da M kieren ... i t bei der mehr 
vangel i chen Be ölk rung der mittleren und nördlichen Lande teile nur in ehr geringem Maß 

üblich .... Vielfach besteht da oft clb tgema hte 'Affenge icht' einfach au einem Stück Papier 
mit Öffnungen für ugen. a e und und, die Verkleidung au einem über die K leid r 
angezogenen Hemd. dem verkehn. mit d m Futternach außen angezogenen Rock oder ähnlichem. 
Die Ma kerer reden mei t nur O'" temd. mit angehaltenem tem und kün tlich in die Höhe 
geschraubter timme ('hinter ehe chwätze"'). Wa. on der evangel i chen Landbevölkerung 
mehr gelci tet wird, i t w hl mei tentwed rinn uererZeit au bena hbanenSrädteneingeführt 
oder v n kaIholi hen achbarorten entlehnt." 

2) Eine olchc Kindcrpapierma ke wird im Stadrarchi ViLUngen- chwenningen, Abteilung - .22 
(=Stadrchronik chwenningen), Ordner472 aufbewahrt. 

3 Di geg nK,,RL IEGFRI o B DER, DieFa nachtinderBaarim piegelhi tori cherZeugni · e 
(, ie nm.69) . 205: " ... dieevangeli chcn Teile<der Baar>. vorallcmdi Dörferderehemal 
altwüntembergi. hen O tbaar, gingenohnedie ihre eigenen Wege: don gabe nichceinmal die 
Kinderfa nacht." u ftihrli her: M1CHAEL Z1MMERMA . "H ineingegaukelt in das Reich der 
Träume". Ein Paradie aufZei t: Kinder. Fa net. Kind rfa net in: Fa nacht 1995. DieGr ße 

arretei d r ganz Kleinen. Ein Magazin der s· DWEST PRES / DIE ECKARQUELLE (vom 17. 
Februar 1995) .4- 10 und 2 - 1: fi mer in Folgen: DER .. "Hineingegaukelt in da Reich der 
Träume": Kinderfasnet in Sch, enningenam eckar in: Schwäbi ch-alemanni eher arrenbote 
19 ( 1995) .37-40 und 20 1996) .... Zudem wirft ich die Frage auf. ob BADER ethode. 
die Dörfer n der ntersuchung 'Y temati hau zuklammem und di "hi tori he Fa net" 
aus. hließlich auf die kleinen und miItleren tädte zu be chränken, im An atz richtig i t. Zum 
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einen nämlich ind z, eifel an der Gleich etzung der "histori hen Fasnet" mit Ma kerade 
angebracht, zum andern cheinen mir seine Ausführungen. es sei "unvorstellbar, daß <die> ... 
dörflich Bevölkerung ichzu umm n hanz derdergleich nzu ammengefunden<hätte>" 
( . 206 durch nicht wenige Gegen bei pi 1c au dem Gebiete Wünt mberg un eh wen ider-
legbar. 

4) . o. nm. 2. "Fa nen" , ie "Fa net" werden übrig ns in chwenning n mit kurzem "a'' ge ·pro-
ch n; die nur zur Korrektur n W1u 1 • M K "TIER. D r Plan einer kartographis hen Dar-
te ll ungder chwäbi ch-alemanni chen Fa nacht in: a na h1 (wie Anm. I) S. 119- 127: hier: 
. 122 f. 

g· o TREIT"l. Von de eckarsQuclle(wie nm.-0) . 190:zur eg er uppe . 1 9- 191. 
6) Für arie Schlenke r. geb. Benzing, Jahrgang 1 89, war der mzug der Metzger und Metz-

gcr ·knechte noch im hohen Alt r lebendige Kindheit ; der Brauch behauptete ich og.ir. al 
neue Forrnen der Fasnet feier aufkamen. wo on Schw. aria Effinger geb. 10. 10. 1904) 
berichtet. 

7) J IIAN • JA -01. D' Meg e uppa in: Da HeimatbHiu l 7 ( 1959) Heft I I , S. 3. Das Gedicht 
"Rasierer-Hänne " (2 .4.1 7 - 4 . . 1966). da in B gebni einer Kind nage um den 

" chmotzigen" herum eindrücklich\ iedcrgibt , wird zum wenvollcn Zeugni d Brauchleben 
in einem e angcli chen Marktflecken vor der Jahrhundertwende. 

8 ) Den aber wil l das evangeli ehe Bürgert um al Träger der Fa (t)nacht al len Darbietun n 
aufgedrü kt wi en, alle nan tändig aber umerdrückt: . DtE ECK RQUELL 25.Jg. r. 19 
4.2.1904) . 2- . 

9) In vielen war der Wun eh damals geweckt, den Donaueschinger ä ten es gleichzutun; . 
1 liAEL Zt 1M •RMA , "Lhr Kind rl in pring t. o was eht ihr nimmer!" - chwenninger 

Fa net 1 77: "Großer Bahnhof' -fürDonaue chingens Han el in: Da Heimatblärtle43 ( 1995) 
. 2-3. 

90 oderTiteldesbeachtlichenB uche v n IERM NN BAUSINGER, olk kulturindertechni chen 
ampu ' Bd. l ) un eränd. euauf1. Frankfurt a.M. - e, York 19 6. 

9 1 ltlägerbu hd nno 1 70,fol.490' im Haupt taat ar hiv tunganH 101 - Schwenningen. 
Da mochten die Hühnlein den H rr n munden. dereierlegenden Hennen charaberdra Li · h 
dezimien werden - fri tgerecht zur 'Faßnacht' einst. tarnm t doch der Rechtstermin au Tagen 
n h. da der katholischen Kirche Einfluß ungebrochen war, die vierzigtägigen vorösterlichen 
Fa ten freilich mit ihrem Verbot, da Flei h wie andere rzeugni warrnblütiger Tiere zu 
verlehren. einen tieren in chniu auch in da Win chaft jahr bedeuteten. Zur blö ung der 
"Rauchhähne" al alljährlichen Gefälles aber . die erhandlung von Gemeinderath und Bür-
gerau chußvom 7. ovember 1837:G~ tEJNDcRA PROTOKOLLEBd. 10( 10 .. 1837 -31.7. 1848 
fol.26' im Stadtarchi Vill ingen-Schwenningen , Abteil ung 3.1-4. 

92) Die "außerordentliche Betei ligung sei ten aller hichten der Bevölkerung" läßt die Fasnet zum 
Fe l fa t) allerwerden,womiteinw entli he d r elb tge tecktenZi ledcr Zunflerreicht 
\ ird. für deren ·tr bendes Bemühen da Bündni bezeichnend i t, da · ein ökonomi eh au -
geri ht re D nken ( 'Oll doch der Schwenning r "die Gelegenheit haben, <vor Ort> einer 
öffentlichen Veranstaltung beizuwohnen an tatt da Geld nach au wär zu Lragen, woher e 
bekanntlich keine Rück.kehr zu un gi bt "· elb. !redend nur. ofern die Bedingung de. Bürger-
rums erfü ll t, ird, daß nicht Närri hes die orrnen des 'Anstand 'negiere mit dem lokalpo-
liti hen Drang nach elb tdar tcllung in Au einand r tzung mit den nrainerstädten ( oll 
d hdieGleichrangigkei tde eckarqu 11 n mitd n achbarnund ebenbuhlernunum r •ßlich 
jedermann dargetan werden - und "S hwenni ngen i t bi jetzt auf al len Gebieten i gend au 
demKamp mit einenRivalenhervorgegangen")wiemitderpoliti chenSehn uchtnacheiner 
zum großen Fe t von Stadt und Heimat ausgestalteten Fa ·net eingeht, die eine sozial in tegrative 
Funkli n zu erfüllen vern1ag ( . DIE ECK RQ ELLE 25.Jg. r. 19, 4.2. 1904, S. 2-3). Der h he 

wpruch der Fa (t)na hterdarf dur hau ern l genommen werd n in einer Zei t zunehmender 
pannungen, wel he die Gern inde er ·chünem. die Ge el L chaf1 palten mochten. Die in die em 

lndu trieon inanderwide trebenden lntere en zu integrieren. wid r pruch frei womöglich, 
wäre freilich von einem Fa (t)nacht ver in zu viel verlangt. Doch verbinde n mochte die 
gemein ame Freude an der Fasnet, narretei: Standesunter chiedc(vorübergehend) verdecken, 
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\ o da, Gefühl der Glei hh it auF da 'Du' umcr arren'brüdem' ich gründen konme. umer 
denen di nrede per 'Sie' der mit. 'Herr' heute noch. und Z \ ar zum Fe te vorab. verpönt i t: 
die ich au tuenden bgründe zwi chen Parteien und Konfe ionen bald überbrücken, o daß 
clbst ozialdemok.raten umer liberaler Führung ich wohl fühlen , Katholiken über kurz oder 

lang ufnahme und Anerkennung gar finden mochten (w für d r Katholik Karl Holl tehen 
kann, welcher 1904 unter dem al achfolgerde zuletzt von e inem ohne Johann Georg Emil 
as i tierten Storchen-Bürk fri eh in Amt gewäh lten evangel i chen arren- Vaa er Erhard Jauch 
immerhin aJ chriftführer fungierte ); da .Bedürfni nach Hannonie befriedigen - in einer 
konfliktträchtigen Konkurrenzge eil chaft; vie lleicht helfen. die chäden zu beheben die ein 
härtere, achlichere, den W rtdes Men chen im Bli kallein auf die Funkti n (in der Fabrik wie 
an anderer rbeits täue) be timmende \ e il un\ eigerlich anri htete, muß für ein innerfülh-
innvolle Sein die Per ·önlichkei t doch etwas g lten. der 1en h mehr sein al eine Maschine. 

al ein Rädchen nur in dem Getriebe .. . 
93) gl. Dm ECKARQ ELL - 0 ,Jg. r.4 ( 10. 1.1899) S . 4: di genannte Zahl von 600 Mitgliedern 

mag übertrieben. ein . wenn auch nicht ohne all aß. 
94 Zum Begri ff .LEOPOLD H 110T, Dieö terreichi ehe askenforschung 1930- 1955 in: Ma ken 

in ineleuropa. Volk kund liehe Be iträge zureuropäi hen Masken~ r hung. hrsg. vonL POLO 
OIMlDT Wien 1955) .4-7 1: hie r: s. 39. 

95) So das berühmte Dictum LEOPOLD HMLDT . 
96) Dazu . MrCMA EL ZIMMERMANN. eue Fasna ht gewänder im Dien te ein alten Brauch in: 

hwäbi ch-alemanni eher arrenbote 17 ( 199 ) .34-35. Wie Hex und Hudele (die den 
Z\ ei ten Weltkrieg- zunäch 1- nich1 überlebten) gehört das Han ile zu ammen mit Hölzlekönig 
und chantle zu den frühe ten arrenneu chöpfungen in der Erneuerung pha e nach dem 
Er ten Weltkrieg in der deut ·chen Südwe t cke. Manche mag auf da über die nunm hr 
ech einhalb Dezennien unveränderten Daseins hinau gehend Alterde Han el hinwei en-

wie die Ro engruppen. die ältere Hä er bereits geziert haben dürften. Doch e ind gerade die 
'Onskennzeichen' (wie die tadtfarben blau-weiß, in denen da Gewand gehalten i ·t: wie da 
Schwenninger Paar in der tradierten Tracht der prote ·tanti chen Baar, da auf de Beinkleide 
Vorder e ite ich dem Auge des Betrachte bietet, und der auf de en Rück eite verewigte Forst, 
über den Deutschland ein 1 mächtigste Tanne hinauswäch 1: der Hölzlekönig; wie die Uhr vor 
allem. di der Industrie tadt pul ierendem Lebenden Taktgibt), die ihn als jüngeren Venerdes 

1Uinger arro au wei en, ihn von dem elben abheben. Ve chieden inddie olive-wie das 
Thema e verlangt. der tragende Grundgedanke zurZe it der Ge taltung bzw. mg taltung der 
verwandten Fa (t nacht ·Figuren, die g leichermaßen barock wirken, n.icht nur auf den er ten 
Blick. 

97) Stadtfarben resp. Stadtwappen wei en auchSchant le wie Hölzlekönigal ihre Vater tadt vertre-
tende Fasnet figuren au ; d orrstypi ehe Lei tmotiv der Uhrkehrtaufdem Häs de Hölzekönig 
wieder: der Schantle aber mag tau de Perpendikel in der rechten Hand die Schelle chwingen, 
ei n unganlicher Ge eil. wie er in SEBASTIA BR,, Be t eller au dem Jahre 1494 (Da 

arren chi ff. 72: Von groben arren. Vor pruch begegnet: "Wü t unflätig Wo rt die ünde 
chürt, / nd oft zu chlechter iu e führt,/Wenn man zu ehr die Sauglock rührt ." [n diesem 

'Saubauern', der im wi lden Gesellen der Bur chenfa net de 19 .Jahrhundert e inen Vorgänger 
kennt und heute noch eine Vor tellung von der chlichthei t der Schantle auch de benachbarten 
Rottweil gibt.ehe ie neckarabwärt zu Edelnarren aufstiegen, soll der Geist des Grächmändle 
un terblich geworden ein. Örtliche Er1„ählgu1 lebt in ihm fort- wie im Hölzlekönig. der al 

arrenvater öllig neu hinzukam und an die zu wahrem ( it-) M n henrum erziehende 
ErLählung vorn Werden de Baumriesen erinnert. die bald zur 'Sage' avancierte. Bringen de 

eckarquellort arrenge 1al1en olcherart ein neue Element in die Fa net ein, er rnunt e 
nicht , chwenningen al (be cheidene ') Innovation zemrum zu erkennen. des en Einflü ·e 
nun e inerseit auf e in nähere oder weitere mfeld au trahlen - in e iner Periode. die gepräg t 
cheint von der Su he na h Symbolen die e in Gefühl der Zu( ·ammen)gehörigke it auf der 
bene der klein ten eigen Ländig denkbaren 're publica' zu vermiueln vermögen. 

98 Eine nahezu notwendig zu nennende Entwicklung, verbürgt die Fa net tädti ehe fdentiti:it ! Vgl. 
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, ( ehral )60JahreSchwenningcr arrenmar. eh in: chwäbi ch-
alemanni ·chcr tc 17 ( 199 ) . 5- 6: hier: . r . 

9 Worin gewiß ein tir z aß eine olche Zunft. zäh lt ie einmal an die 
z~ ei tau end Mitgli d r der mehr), in in rMincl ·tadt zu inermächtigen In titution werden 
kann. mit der unge traft nur der ·ich anlegt. d r mä htiger n h i t al. ie,' arrenfreihcit' 
genießtod rauftoleranteTradi tionali 1en tri ft : Für einen Soziologen toff genug für inenich1 
verachtensw ne Fallstudie. 

100) Fa (t)nacht : vielleicht n eh immereherd r picgcl ei ner Welt von arren? Da muß ein jeder 
für i h nt. chcidcn. Fa (t)nachtal d r ( anen-) piegelder e ·chichteaberi t in au sage-
kräftige Bild. das (Kultur- Hi t rikern gefallen könnte. kann ihm Gültigkeit zuge pr chen 
werden beim Blick auf d r asnet Phänomene. der Phänomene Deutung. der Deuter Per pekt ivc, 
, eiche ihr (ge hi htli her) tandort bestimm t: vgl. für da allbeispicl chwenningen in 
Zeilen,diehiernichteinmal gesi:reift werden könn n Mt IIAEL Zt IMERMAN . . Den Yerhältni · en 
immerangepaßt. F, t)nachtliche olk kultur - ur mehr der Zeiten treuer piegel? in: 193 / 
1949. Fünfzig Jahre Kri gsau ·bruch. ierzig Jahre Bunde republ ik Deu t chland. illingen-

hwenningen in U!> agen. Bildern und okum nten (Yillingen- chwenningen 19 ) .44-
6 (v r allem zu den dü L rcn Tagen les Drill n Rei he }. w zu al Ergänzung heranzuziehen 
ist D ·R .. Der Einzug de Ober tcn Rau. m Fa net onntag 1935 bejubeln Zehntau ende eine 
Rekon truktion au dem Dr ißigjlihrigen Krieg in:DtE E K RQUELLe 115.Jg. r.46 4.2.1995) 

. 22 und - im hatten der großen Feier gleich am - DER ., '" ind Juden in urem erein?" 
r O Jahren ford~rtc die SDAP-Onsleitung zu r" äuberung" auch in den erein n auf in: 

Die 1 e karqu lle 11 .Jg. r.46(24.2.1 95) __ 3_ wie Dr:RS„ u hena hder HeimatGlück 
oder Au druck neuen Wohlstand nur? as t)nachtliche 1-lochkonjunkturnachder Katastrophe 
de z~ eiten We ltkriege ( illingen- chwenningen 19 9; maschin n chrift lich): · berlegungen 
zu den be nderen Bedürfni en,die ie n tändigkeit in lokalen Traditionen bei nrzu bewahren, 
wo die politi ehe elb tändigkeit ver! rengeht - in einer Doppel tadt , die mehr ein könme al 
z ei Hälften. teilt an DERS .. "D rkleine Hist riker treil' ' ... wie nm. 74) pa im. in be . . 
26 . mit nm. - und 6 au . 4~ f. in u einander etzung mit: Feldfor ehun . Ein Beitrag zur 
Disku ion über di Kultur in der Doppel. tadt. Ein Projekt d · Ludwig- hland- ln titut · ür 
Empiri he Kultur.vi enschaftder niver ·it ät Tübingen unt r Leitung von Dr. hri tel Köhle-
Hezinger und Pro . Dr. Hermann Bau. inger, hr g. on d r T OT VtLLt • f:.. -
( illingen-Schwenningen 1991) in ·be . . 11 .. . 15. . 45 . 

101 Eine s lche rgumemati nhatvi Ir n ihreUahrhund nealt )Tradi tion:mehri !Mächtigen 
auch nicht mgegenzuhalten. die crbote erfügen. Da wird das Wort 'hi tor" h' für di 

erfech terdes Volks ergnügen. aus der orviiterzei t klärlich zum Kampfbegriff, wel he Ent-
wicklung ich für un eren Raum ei ndeutig nachverfolgen läßt - in der Zeil nach dem für da. 
Deut ehe Reich erloren 11 Ersten W ltkrieg in derdi 'hi tori h Fasnet' au vielerlei Gründen 
, ichLig wird: Lnnere Wenenehmenderdepre ivenGrund timmungna hderäußeren iederlag 
etwas nihrer hw rc;die chnsuchtnachBräu hen,di all Widrigeunangetastetübersteh n, 
\ äch t in kaum Ermeßliche. die "Fa netsuche" gerät zu r uche nach derbe eren eh, die 
'Heimat' i t.ein(unverlierbare ) Pamdi "aufErd n:daskamevali Li ehe lememwirdau. gemerzt. 
die tilreinhei t hwäbisch-alemanischcr Fa net bedingen Mini terialerlä zudem, die nur 
''ahherkömmliche Fa tnacht gebräu he" erlauben: da. Prädikat 'hi tori h' i t (anfang ) . chli 111 

u druck einer ·· berleben Strategie.die hoh und höch te tellen d n ·asnet. veran taltern zu 
verf lg naufzwingen: .MI tlA• Z1M -1 RM .Derkleine" Hi. Loriker Lreit" ... (~ ie nm.74) 

. 28 ff. (mit au führli hen Zitaten zuv runveröffentli hterQuellcn: Anm. 10 ff. auf . 44 ff.). 
102) (V, r- Rang treiligkeiten fo hten früh enreter al ter' 1arren tädte' und ihrer Zünfte zu weil n 

au . brachten brauch bewußt und bürgcrstolzbi ·weilen mit\: orten und Werken sich gegen itig 
auf die Palme tau i h lb t de i g s Palme ein (vgl. Anm. 68: zur Problematik trefflich 
I-I ERM N • B s1, GER, Y. lk kultur in d r teclmis hen Weh. wie nm. 90. . 120 f.) - mit 

orliebe .. olangesienicht gegen as(t nachLSv reine einen gemeinsamen Kampf zu führen ich 
genötigt füh lten, die. nicht gar o alt. doch angaben. 'traditionelle' Bräuch zu hegen und zu 
pflegen. die ie al lche auch empfanden. "Die älteren Zünfte und reine ver püren die e 
K nkurrenz wohl. und ie di . tanzieren ich n den Emporkömmlingen. indem ie sich nicht 
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mehr 'hi tori h". ondem 'ahhistori eh' geben .... 'Hi tori eh' und'Lraditionell' indZauberworte. 
und die ummen an Energi und materiellen Aufwendungen di aufgebracht werden, um die e 
begehrten Prädikate zu erwerben. kann man kaum unters hätzen.": HERBERT HWEDT. Zur 
P0cgefasna hlli henBrau hturn in üdwe tdeut hlandin:Fasnacht wie nm.3 1) . 107-
11 ; hier: . 113. 

103) o HERBERT rnwEOT. Zur Pflege fasnach tlichen Brauchtum in Südwe tde ut hland \ ie 
nrn. 102) . 116. Etwa darstellen, oll n vor der Welt Fa. net narren nicht nur; glänzen wollen 

die Bürgerder tiidtedie~erWelt, vor andern ich hervortun. Dazudientder'edle arrenwett. treit': 
Da Bemüh n.der Bräu he Herkommen au unvordenklichen Zeiten herau zu treichen. mehr 
noch das Be treben, die örtlichen Be onderheit n zu betonen. tendieren aber dazu, über da 

erbindende da · Trennend zu teilen. deu1lich zu umer heiden. wa o unver inbar dem 
Femerstehenden nicht heint - dem hinwicdcr ver tändli h wird, we halb die Proze e der 
Hi tori ierung und der Lokali ierung g leichzeitig ablaufen. bieten beide d eh hervorragende 
Möglichkeitender elb tdarsteUung.der chaffung ine Gruppenbewußt ein ,der bgrenzung 
( • 11, DT. a.a. .. S. 110 f.) W aber zwei di er o kleinen , ie klar komu.rierten Welten 
, enigerzu. ammentreffendennzu ammen toßen.könnenGewiuerfr ntenra eh ichaulbauen. 
womöglich kräliig ich entladen. o kann e für den Ge !alter des Franzi kanermu cum in 

illingen- chwenningen zum Problemfall werden. ver u ht er, d er chieden in anderer 
Augen nicht ent chieden genug zu cheiden: Die b icht, n bcndem arrod rZähring r. tadt 
de · eckarqu II rt Han elzuplacieren.und ei zuVergleichszweckennur.mußdieVerfechter 

llvillinger äterbrauch auf den Plan rufen. ehen ie - mit ihren ugen - zu ammengehen. 
wa - in ihren ugen - nicht zu ammengehört, da die f (t nachtlichen Veu m - in illingen! 
-aufeine(r Eben ni ht(au gestel ltwerdendürften:einTh mafürvolkskundlicheFeld~ hung 
vor Ort. FRIEDH ELM II L.Z. Kein Platz für den chwenninger Han el? in: Fa na ht 1996 wie 

nm. 16) .4-5 'eröffnete'dieD bane.diede Gemeinwe en Gazenendie -undjen it der 
Grenz ,dieein t 1llingenvon chw nningentrennte. 'Hi tori cheres'vor 'Hi tori chem'schützte. 
fri tgere ht zur Fa net füllte. Vielsagend die 'ultima verba' de · Villing rZunftmei ~ter KLA 
HA LER, für den klari t, "daß der< ·h\ enninger> 1-lan el nicht zum gc, ach enen histori chen 
Brauchtum.da der<Villinger> 1 arrodar teilt. p t", ein emünftigerabcrim Ern t '"Äpfel 
nicht mit Birnen' vergleichen kann" OK ·111ER - _.Jg. r.102. 3.5.1996, .[VJ 19). verräteri eh 
für die (e igene engumgrenzte) Welt a ls Wi lle und Vor tellung. Mit einer (nicht unbedingt nur 
chönen) neu n Welt freilich k"nnen mit ihr Konfrontierte ·ich auf ver ·chiedene Wei e au -

einander. etzen . ie annehmend oder ablehnend, auf- oder abwertend - was eine rage der 
entalität der Betroffenen i t: vgl. di intere anten usführungcn von PETER GoEBEL, 

rfolgreiche Jungunternehmer. "Lieber kleiner Herr al groß r Kn ht! " Welche Fähigkeiten 
brauehe11Fim1 ngriindcr?( ünchen 19 0) .214-2 1 (Hi·t ri her ergleichzuruntem h-
meri chen Kreativi1ä1 in 1llingen/ hwenningen). Wozu den eh, enningem ihr l--lansile 
(ge chichtlich)geworden, i ·t ge ag1:daßder eckar tadt arren euenmgen anderein tmal 
'importierten'. dann tradi rten Ge ·talt au ~ den genanmen riind n omahm n, braucht nicht 
erneut behand lt zu werden. Woh I aber i t zu betonen. daß da. Bürgertum der Brigach tadt -
\ el he (in ihr) da Bild der Ge chicl11e über lange Zeit prägte: tädti ehe u cen ich na h 
dies m Bilde einrichtete: zur elb rvergewi erung, elb ·tbestimmung, elb tbchauptunggar; 
zum Ort der elb. Lreprä~ mationdi ltertümer ammlungau erkor - im g chichtli h Ven ei-
ungsträchtigenausgleichendeinG gengewi ht fand zum Vertrautheit chwu ndderGeg nwan 

und ' inen' arro zum ahrzeichen der 'tau. end jährigen tadt' erhob, die allen Widrigkeiten 
wie Wider aehcm trutzig trotzte und an der mit allen ·einen Fa ern dru Herz doch hing.das o 
chnellsi hnichl\ andeln, llt wiedieWel t der ' euzeit '.indcr.fürd iee abernicht hlug: 

· e inen ' arro zum \VahrLe iche n illingen (und · inerFreiheiten) au cr.vählte- owiee i h 
au fein tigeGröße be ann und ·i h. den Bli k rii kwärt wendend hin zur 'gu ten alten Zeit '. in 
die ergangenheit föm11ich flüchtete. fühlte es ich infol 0 e d r Be hleunigung de Wandel 
und der mbrüche in Kirche. 1aa1. e eil chaft bedroht. hall e rlu tc zu k mpen ieren, 
empfand e nbchagen an in r i h rclS h verändernden, durch erkchr, technis he Wi n haft 
und lndu trie . ich weitc(r)nden Welt v II neuer Herau forderungen - und Herau forderer. 
welche chließl ich den bürge tOl7..Cn Bewohnern der bewehrten Ladt.diedas Bewährte bewahren 
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wollten.diebi langunbe L • orrnng ·tellung 1rei1igzu machen icherdrei te ten . ufa llen 
Ebenen, wie wir inz i ehe en. 

104) H 1 'Gi,R. Volk r in derie h · hen We lt (wie Anm. 90) S. 132 f. 
105) bildungeineranerkanm c · · unft'al Trägerin tädti elb tbcwußt-

ei r 'die weltlich igke gut 1cl lt, i t mit ihn i tadtjubiläum 
19 zu machen, gen ie so hen erst e inmal , daß de lag für e inen 
Fe r hichte tadt nommcn zu werden verdient. "Die er te 

c g na ht I frö d icrn. durch die "Bärentreiber" aber die 
B r ndigwerdenzu 1archi Villing n- hwcnningen,Abte ilung 
S. 1 nik Schwennin l 1955-1959]. KonzepLion de · Kind rfcst 

on ullehrer Alfred Ka 1 übrigen nicht aller -lung Ende erreicht. 
Dochi tdie Kapite lderjün derFasnet lk .dieS · tandnicht 
kenn!. Vielfah der infalt vo zu chreibe ue T ibt de nbaum 
wohl. bi er tirbt. arrenver ine ent. tehen in tad t ien In, gehen au anderen chi hten der 
Bev"lkerung hervor. feiern ein anderes. un(ge)bändig(t)ere Fest als die' 1arrenelite' d., · n . 

uf dem Vormars h befind I ich. · ·cheint e , auch die \vilde' Fasnet bei Liebhabern de (von 
andern) nic ht Gcnonmcn. ( r-) eforrnten: e ine 'autonome zene", recht kreativ zuweilen . 
ahcrnativ au falle Fälle. Zwi hen 'f, {t)nacht li h r nh doxie' und 'plurali ti ehern n pruch' 
in der eigenen tad t zerrieben kann aber\ erden , wer flir 'friedli he Kocxi tcnz' eimriu . wo 
andcrcwech e l ei tige usgr nzung wollen. marrungallerding i tdcr Feind alles Lebendigen 
-und werwün hte ich 'Brau hpflcge· auf der lnten i ·tation, unterQuarantänebedingungen. 
die Berührung äng te begreifli h er hcincn ließen? Zu Teila pekt n die e (weiteren) 
Problemfall in der fa nets le id)geprüften (D ppel-) tadt äußen ·ich zuletztJOCHEN c 11w11 LO, 
Die kleinen Gruppen proben den Auf tand in: Fa nacht 1996 (wie nm. 16) . 16. 

106) D r 'sauren Wo hen' ind oft nur zu iel . der 'frohen Feiern' selten. Die Fasn t aber mag mit 
der „ glichkeit zu völliger Vermummung ielen vie le ·, mehr viel! i ht al andere Feste bieten: 
neben dem Genanmen unter ngenanntem manche · v m R llen ·piel bi s zum Rügere ht. 

107) nm. 3 . 
1 O ) Er~t e it 1971 ·orgen die e arrenge 1alten für Leben in d r eckar tad1, die, dem Reich der 

Phallla ie ent pnrngen. Frauen vorbcha lLen bleiben ; . Mr IIAlcL Zt 1 1ERMA . Ve rführt vom 
weichen Klang dc · arnens. M o ·mulle-25JahreFrauenhäsdcr hwenninger' arr n1.unf1 
in : Fasna ht 1996 (wie nm. 16) . 6-9. 

109) ie ind den oo mulleal ( chützende) männliche Bcglei1erbeigegeben. Zur'al1herk ·mm-

11 0) 

lichen' Hexerei am eckarquell zur Z it der Fa ·(t)nachL und zur Ge ·chicht einer bewußten 
Brauchrevitali ierung ·. PAUL Go ZE. lcrnanni ehe Fa tnach1 in: Die eckru-quelle 56.Jg. 

r.32 (7 .2.1 5) . 5; ferner r II AEL ZtMMERMA N, in um trinene Fa nach Fig ur - 1euf-
li eh im Trend in : a nacht 1994. lle i t wie verhext. Ein Magazin der oo, TP E/ DrE 

(vom 2. Februar 1994 S. 4-12; hier: . , . 11 und 12. 



Das Gebiet Mittelmeß und sein Umfeld 

- Vegetation, Habitatstruktur und Avifauna -
von RainerOpp nnann 

1. Einführung 
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Meine erst B g gnung mit den w itläufigen Grünland- und Ried flächen ö tlich von Donau-
e chingen-Pfohren harte ich vor rund 10 Jahren. uf der uche na h g eigneten nter u-
chung flächen war ich ofort von diesem Gebiet begei tert. Ich hatte vor, über die Beziehung 
zwi chen Vegetation, Habitat trnktur, ahrung reichtum (ln ekten/ Wirbello e Tiere) und 
wie enbrütend n Vogelarten - in be ondere über das Braunk hlchen - zu arbeiten. war ich 
von 19 7 bi 1989, ährend der e0 etation peri de fa t jede Woche, z.T. auch m hrmal in 
der he, im Gebiet und konnte wi en chaftl iche Kennmj e zum Ve tändni der Habitat-
eignun und zur ahrung ökologie de Braunkehlchen gewinn n. Ferner konnte ich Frage-
teilungen zum Komple " eg tation - Vegetation truktur - Habitat truktur" nachgehen und 

dabei Grundlagen für Exten ivierungsplanungen und - trategien erarbeiten. u eigenem ln-
teres e führte ich die e Jahr ( 1 ) ine Wi derholung unter uchung müder Frage tellung 
dur h, inwieweit ich eränd rungen von Vegetation, ahrung angebot und vifauna fe t-
tellen ließen. 

Vor allem aber lernte ich hier eine Land chaftkenn n und lieben, di mich - ofern man die e 
Worte hier verwenden darf - durch ihre zurückhal tende rt und ihre Anmut immer wieder 
anzieht. Die e Arbeiten wären nicht ohne die wohlwollende nter tützung d r Gemeinde 
Donau chingen (Pfohren) einiger Landwirte und d r For rverwaltun° möglich g we en, 
wofür ich an die er teile tel1 ertretend Frau W1su GER und dem Ortsvor t hera.D. Hem1 
OH , 1 HT au Pfohren herzlich danken möchte. An dieser teile m ·· hte i hauch Herrn Prof. 
Dr. G. REJCHELT ganz herzlich dank n, daß r mich zu die er Veröffentlichung emmntene. 
Danken möchte ich ebenfall rau Prof. Dr. 0. W1 :vi • und H rm Prof. Dr. G. 0 HE für 
die inerzeitige Betreuung d r or chung arbeit. Herrn H.-P. 1 CHER für die Zurverfügung-
tellung eine Braunkehlch nfotos und Herrn . TURM für die Hilfe bei einer Wiederh lung -

kartierung. 

n die e per önliche Einleitung mö hte ich einige Bemerkungen zum Kontext der rbeit 
anschließen. In dem orliegenden Beitrag m„ hte ich vor allem die Vegetation und dfo Vege-
tation truktur des Gebiete Mittelmeß dar teilen, ferner auf die Bedeutung der Gebiete für 
die Habitate d r Wi enbrüter und in be ondere da · Braunkehl hen eingehen. So oll die er 
Beitrag die lokale und regionale Kenntni de Gebietes förd m. Hierzu ind einige Te tpa -
agen au vorau g gangenen Veröffentlichungen übernommen. Ein Zu ammenführen mit der 

vegetation kundlichen rbeit von KERSTIN ( 1986) owi d n rb iten RE1CHELT' ( 1990 
1995 warandi er tel1 nichtmö"'lichundmußeinerkünftigen,umfas nd n rbeitüber 
die Pfohrener Riedbaar vorbehalten bleiben. 

Die naturkundli he Bedeutung de Gebiete unter trei ht di g plante und unmittelbar 
bevorstehende u wei ung de aturschutzgebi te "Birken-Mittelm ß" ( ITZ münd!. itl. 

ug. 1996). Die Flurneuordnung hat hierzu ein ige Grundlagen geschaffen. indem die Rjed-
flächen in öffent lichen Be itz g bra ht wurden. 1 ichL zu erkennen i l aber, daß ei l dem 
Ab chluß der Flurneuordnung außerhalb der zentralen Grünlandtläch n eine lnten. i ierung 
der Jandwirt. haftlichen utzungerf'. lgt i t. leichzeitig wei L da Gebiet jedoch nach wi 
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r ein ehr hohe ök I gi. he Po1en1ial auf, da z.T. n üb rr gi nal r Bed u1ung i t. Zu 
nennen i I b i pi 1 v ei di Braunkehlchenp pulation. di sentl i her Be tandt il der 
größten zu ammenhängenden Populati n Baden-Wü111emberg i 1. Ein spannend 
aufgab v äre. die tärkung die er Population in ein m Maße zu bei reiben, daß 
bena hbarte. derzeit erwai te ebiete au trahlt. 

2. Gebiet be chreibung und Methoden 

Die hier dru-ge teil ten rgebni e beziehen i h auf da G biet " ittelmeß" und einen groß n 
Teil de üdwe t!ich ::m ch l ießenden " ivierung gebiet s Pfohren ", da ich on d r 
Ort chaf1 Pfohren bi an d n nterhölzer Wald er treckt. 

2.1 Gebi t be chreibun 

i 11elmeß" ist der Gewannam eine a. 0 ha großen, 6 km 
·· tlic chingen Ltnd m 1 " h ü. . gelegen n. gr ßfä hig n 
m rg in charakteri EI l d aturraum • d r weil n Land hafl , 
die dur bi 1 i ht ge ig nden Böden geprägt i t. 

t Maßstab ( ) 

,· ~ordO 50 100 200 

l'nterbal i ngen 

····· 

__., ~P.mar:< n1,?sgren2e Pfchren I U.ba. ,_ Li efer Hauplgr \Je n 
mi :.hflufl- ä ßer,:>r R nd ied rmoo c-,..,,_ Haupt.graben dcht.11 .?, TIT'F Tor:abbaukante (1:r·sc ung) ,..,._,,..,..., flacher Graben 

:=:;:,,o,aa St raße / Feldweg Acker fli:ichen / Uauerbc-ach flachen 

bb. 3: ·· bcdchlskane de Millelmellmoore : die gepunktete Lini b grenzt da. iedcrmo rgebiet 
(nach örru 11 1978). der Torfabbau e r o lg1e :iuf der emarkung P ohr n von Westen her bi. zur 

bbaukanle ( 11 \I 11T. mündl. Mill .). 



Die Moornäch n b finden ich auf wa ser tauenden Tonen. vor all m d Lia beta. Da 
Mittelmeß i t durch erlandung au inem Se hervorgegangen. wie Torfmudde- und 

hwemmtorf- nreil im M orprofil bezeugen (GöTTLJ H 1 7 ). hat eine maximale Ti fe 
von a. 4 m. E wurde im letzten Jahrhundert ab 1 66 und bi jn di se Jahrhundert 
teilwei e abgetorft ZIMMER 1 , N und OHNMACHT. münd 1. Mill. , gl. ZtNK u. R I HELT 1976. 
Abb. 6). Da dru M or Ilm nde war und i r. wurde der Torfabbau on den Dorfgem in haft n 
berri b n. S wurde der auf Gemarkung · nrer-/ berbaldingen befindli h li il von O t n 
h r abgetorft. Von Westen her wurde ebenfall abgebaut. do h bli b ganz im O ten der 
Gemarkung Pfohren ein k l iner Teil d entwä rren li rfe erha lt n, da die Nutzung in den 
50er Jahren aufhö11e ÜH :><M Cl-IT, münd!. in.1 988). Di ö rlichen Moorteile werd n nach 

üden. die zentral n und we tli h n oorteile nach We ten entwä sert Abb. 3 . Während 
im z ntral n li il die Gräben ehr flach ind nur zur rreugewinnung angelegt , wird da 
Wa er am ö tlichen und we tlichen Rand von tief n Gräb n abgeführt ... b r ieder- u. 

rbrü ken hängt d Mitt Im ß mit d m Moor in d r Flur Röhrle im ordwe ten und 
d m Moor um d n i h lbrunnen im üdwe ten zu ammen (GöTTLtCH 197 ). ach üden 
i I e durch einen Höhenrü ken on dem Moor Unterhölzer Weiher - Birk d getr 11111. 

G hölze f hl n Fa L völlig (Abb. 4). 

Da Exten ivierung gebiet Pfohren: Ln üdwestl icher Rkhtung on Mittelmeß erstreck n ich 
weitläufige Grünland- und ckerflächen: das hier näher betra htete Gebiet umfaßt ei ne Fläche 
v n rund 200 ha und i t dur h ein ebene· bi leicht hügelige Relief geprägt (M ere höhe ca. 
6 0-700 m ü. 1). Di Erhebungen w i en ineralböden auf und werden fast au chließlich 
ackerbaul ich genutzt (von: iegend Getreide. weniger Hacl..früchte und ai ). Di enken 
ind durch den ntergn111d (Tone d Lia beta, de Mittleren Lia und Opalinu ·tone: Gö-rru H, 

197 ) mei. t mehr oder weniger . taunaß und z.T. vem1oort. Zum größten Teil ind die enken 
al Grünland genutzt, an inigen tel1 n ·ind „ cker angelegt worden. Brachflächen und 
Gehölze fehlen hier weitgehend. 

Für Bemühungen d r Bezirk • teil für Natur chutz und Land chaft pflege zur E ten IvIe-
rung von Grünlandnächen im Bereich de geplanten atur chutzgebiete Birken-Mi 11elmeß 
kartierte ich hier im Jahr 198 vegetation kundlich und omithologi eh. Femer fand in die em 
G biet eine Flumeuordnun° stau. di Zuteilung d r neuen Flächen erfolgte 19 8. 

2.2 Methoden der e 0 etation kund liehen Erhebun •en 

Die egetation wurde 1987-19 9 pflanzen oziologi h karti rt . Parallel dazu wurden au 
Angaben zur eg tations truktur der einze lnen egetation aufnahmen Strukturtypen gebil-
d t und die karti rt. 

egetaLion aufnahmen und -kanierung: 1 Grundlage für di vegetation kundliche Cha-
rakteri ·ierung und die pflanzen oziologi he Kartierung der nter uchung g biere wurden 

egetation aufnahmen nach der Methode BRA N-BL NQ ET (WtLMA1 s 1984) gemacht. 

Im Tabellenkopf der egetation aufnahmen wurden die Feldnummer. das Aufnahmedatum. 
der utzungsryp (Funerwie e. Streuwie e. Brachtlä he). die rtenzahl der Höheren Pflan-
zen owie umfangreiche ngaben zur egetation truktur der ufnahmeflä h n (Höhe 
Deckung, Blürena pekt etc. notiert. 

Für die egetarion aufnahmen wurden lächen von _5 - 0 mZ Größe und in ich homogen r 
Be rand truktur g wählt. In inigen Gebiet teilen traten heterogene Be ränd auf. die erfaßt 
werden mußten: - o in den Säumen entlang von „ ckem und Gräben owie in den von Fahr-
spuren durchzogenen. na. en Bereichen der lreuwie en. uch hier wurde die Fläch ngröße 



1 0 

der ege1aIion aufnahmen au ründ 11 der 1rukturell n erglei hbarkeit d r B tänd 
beibehalt n. Ein Dif~ r nzi run° na h dem ikr reli f r chi n im Hinblick auf die omüho-
„ k logi ·chen Frag t llung n ni hl sinn II. 1 ie egetationsau fnahmen wurden zwi chen 

i11e M ai und ugu t 19 7 gemach1. ie wurden in Tab llenarbeiI owohl na h der Arten-
zu ammen. etzung al auch nach der egetat ion struktur geordnel und danach Karti r ·chlü el 

r. teilt . ine orkartien.mg erfolgle im omm r 19 . die ndgüh ige Karti rung im ai und 
Jun i 19 9. 

Erfa ung d r eg taIi011 · truklur: iel Ptlanzenbe tänd unterscheiden sich bereits vi uell 
durch ihre unter chiedliche Ph iognomie: mag r - mastig Bestände. krautige - grasrei he 
Bestände. Hochstauden- roß eggen - oder Klein eggen-Dominanz. blumenreiche - blumen-
arme Be tänd . art nr i he - ar1enam1e Be. tände, eIc. o urden bei den VegeIaIion au fnah-
men zahlreiche phy. iogn mi ehe· 1 rkmal d r geIati n auf gen mmen und mit di en in 
Be Iimmung chlü · el für truktunypen eIm ickeh. Letzterer diente zur Kartierung de truk-
lllrtyp n-Mo aik . Im folg nden eii.;n zuii h I di trukturmerkmale erl äut rt. dana h di 
Differenzierung der trukturt ypen. 

- Höhe und S hi htung: Höhe in m) on ber- und nter chichI(en). die ·i h beim flachen 
Bl ick gegen den Horizont bz . in di egetation durch deutliche Dichteunter chied von in-
ander abh ben. inzelne xtremwerte (hoh Halme urden ni ht berück ichtigt. 

ber tänd r: den e Pflanzenart n bez i hn di 
be ond r krä fli z. B. d ngel (z. B. Kohldi ·tel) n r ü n ege-
tati n abheben. e auc rrag ti rt wurd n die Höhe de b der und 
deren Dichte na h einer Häufig kala (vgl. Tab. bei Blum nreichtum). 

- De kung grad: E , urde d r D ckung grad d r 
ge chäI2I (in % . lndie·erH „ he IreIen deutlich nt r chiede d rDe kungzwi h n v r-

hieden n Ptlanzen tänd n zutage. während die· be i der übli hen Deckung hätzung 
auf die Bod noberfüiche nicht der Fall ist (so wei. n au h ag rrasen bei der üblichen Methode 
Deckung grade bi 70 % und mehr auf. während in 15 cm Höhe oft nur bi 10 ~, hö h t ns 
0-30 o/t Deckung rreicht w rden . 

- Gra. -K raut- erhältni : it die em Merkmal lhen ein eitig n Gr~i m oder Kräut rn 
dominierte Bestände , ie z. B. eggenriede und H hsIaudentluren harakteri iert werden. 

wurde das D kung ·verhältnis von gra artig n Pflanzen ( i.iß- und auergrä er. chach-
telhalm - P a a , Jun a eae, yperac ae. Equi · ta a ) zu krauIartigen in nt il n ge chälll 
(z.B. 4: 1. 1: 1 ). 

eben den Raumstruk tur- erkmalen d r egeIation wurde auch der Blütena pekt erfaßt. 
denn der i u lle indru k in • Ptlanzenbe. tandes , ird ofl ent heidend von den blühenden 
Blumen g prägt. Dabei II di ngabe der Blum ndi ht d n vi u llen indruck "blumen-
reich - blumenarm" quanti fiz ier n. E \ urd n nur offene und auffä llig Blüt n oder Blüten-
tände berü k ichtigt. nicht jed h die Blüten d r gr, anigen der unauffä llig und ver teckt 

blühenden Pflanzen (z.B. pi Izwegeri h. Pfennigkraut). Ferner ind Wie ·enblumen oft au h 
dem Omi thol gen bekannt bzw. in fach zu bestimmen. Mit d r ufnahme der j weils blU-
hend n rten können Wie ent pen hinreichend genau charakteri ien \ erden. o ind Wie en 
mir argerite. Wi en alb i und Knautie i.d.R. als Irockene Wie. en. Wie en mi t Kuckuck. -
lichInelke. roßem Wi . enknopfund Beinwell i.d.R. al. u hte Wie. n anzu prechen. 

- Blumen i !fair: E urden die nzahl der gleichzei tig blühenden rten auf einer Fläche 
on ca. 100 m? gezähll und di rtnamen noIier1. 
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- Blumenr ichtum: In nlehnung an die Methode on KR ro HWJL 19 wurden al 
zahlenmäßig inander gleichge•etzt Einheiten Einzelblüten (z.B. Glockenblume und Blüten-
tände (z.B. Löwenzahn. Wie. enkerbel gezähl1 bzw. bei großer Menge ge chätzt. Die Blumen 

wurden auf einer repräsentativen Bezug fläch on 10 m\ bei blumenam1en B Länden auch 
auf 1 0 m2 gezählt und einer Häufigkei t kla - e zugeordnel: 

1. < 2 
2. 2- 5 

5 - 10 
4. 10- _o 
5. _o - 50 
6. -o - 10 
7. 100 - 200 

> 200 

Blüten(' ber tänder)/ 100 m2 

Blüten ( ·· ber tänder)/10 m2 

Blüten (Über tänder)/10 m2 

Blüten (Über tänder)/10 m2 

Blüten (Übe tänder /10 m2 

Blüten ( .. ber tänder /10 m2 

Blüten ( .. ber tänder)/10 m2 

Blüt n ( ' ber tänder / 10 m2 

n Merkmalen der egetation truktur wurden die Parameter Gras-Kraut-Ver-
kung grnd in 15 cm Höhe, Blumenvielfalt und „ ber tänderdichte in i.nem Be-

timmung hlü I v rwendet ( bb. ( _)_ d r zur Differenzierung und Kartierung von Struk-
turtypen diente. Unter chiedliche T pen waren z.B. attenam,e und artenreiche, dicht-. locker-
und mag rwü h ig Wi n. Klein- und Groß. egg nri de u .. In ge amt ließen i h mit 
die er eth de 10 trukturtypen der Fuuerwie en. - Typen der Streuwiesen und 12 Typen 
der Brach flächen unter cheiden. 

Im . ten ivierung g bi t Pfohren kam eine vereinfacht Grünlandkartier-Methode zum 
Ein atz. denn hier mußte innerhalb kürze ter Zeit or der Mahd eine große Fläche kartiert 
werden. Da Gebiet wurde in einem Durchgang Mitte ai - nfang Juni kaniett. dabei wur-
d n folgende Merk.mal erfaßt: 

- parzellen charf die Verteilung on ckerland und Grünland 
- die Vog Ir vier d r gefährdeten rten durch da Fe t llen der ingenden ännchen. 
- di Veg tation nach ihrer Wüch igk it und na h dem Vorkommen von Charakterarten. 

Bei der egetati n kartierung wurd i folgt orgegangen: E wurde die Wüch igkeit durch 
Schätzung der horizontal n D kung in 15 cm Höhe enninell und 5 KJa en unter chieden: 

( 1 0-20 %, (2) 20 - 40 %, (3) 40 - 60 %. (4 60- 0 '½ . (5) 0-100 % 

dann wurde ge ·chaut, welche harakterarten au den unt n aufgeführten Anenblöcken 
Tab. 1 auf einer Durch chnitt fläche von I 00 m2 Größe im A pekt (z.T. blühend orhan-

den waren d.h. ohn a h uche in der Vegetation). Die e Verfahren ennöglicht eine chn Ile 
n pra h d r egetati n einheiten und de · Artenreichtum der Fläch n, w~ für di Pla-

nung praxi von ent cheidender Bedeutung i t. 

Die Zuordnung der egetation zu den Vegetation inheiten erfolgte nach der Wüch igkei t 
(Deckung kla en) und na h dem „ b rwi g n von Charakterarten au der Gruppe "Glan-
haferwie en" ( rrhenatherion- rten u.a. au der linken paJt in Tab. I bz . au d r Grup-
p "Gedüngt u ht\ i n" (Cahhion- rten u.a. au der rechten pair in Tab. 1 . 

Hierzu diente folgend r Schlü el: 

Wü h- Zahl d r Überwiegen 
igkeit Char.a11en au Grupp 

1 - 2 
2-4 

über S 
über 

althi n 
Calthion 

Vegetation einheit 

a) Bachdi telwie e. artenreich und mager 
b) Bachdi tel wie , artenreich 
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3 - - i.iber ahhion c) Bachdistel~ ie~e 
4-5 über 3 Calthion u. Arrhenaihcrion c.l) Bachdi tel-Glatthaferwi . e 
4 - - 0 - D minanz Antlui cus 1 •• e) Grünland. hoch. taud1::nrcich 
3 - - 0-2 t) riinland. arl'enarm 
3 - - über 3 rrhcnathcrion g) Glatthaferwicsc 
2-4 über 5 rrhenath rion h) G latthafcrwie. e. artenrei h 
1 - 2 über - rrhenatherion i) l:uthaf rwi . , artenreich und mager 

In ge amt ließ i h mit die em Kartier. ch lü. sel . ehr gut arbeiten - nur in w nig n Hichen 
muß! di Zuordnung in b\ eichung vom chlüs el vorgenommen werden. Im Hinbli kauf 
di ' l nsi i rung ·planung war jed eh . tel' ein gute Beurteilung möglich. da hi rb i 
darauf ankommt. wel h Wi . enbeständechankteristi ·eh und artenreich ind und wi ho h 
das ähr. toffni eau der läch n i. t. 

ab. 1: harakterarten d r rupp n " latthaferwie e" und "Feuchtwi s ". di nach 
ngaben vonELLENBERG ( 19 0) undÜBF.RDORFER ( 19 

- Arrhenatheretalia 
{//"/lnl CCl!Ti 

h1y. a111hem11111 /euca111he111w11 
Lollls corni 11/a111s 
Rhi11a111h11s alectorofoplws 
Tragopogo11 pratemis 

- rrhenatherion 
a111pan11/a pc1111/a 

Crepis hie1111i. 
Gera11i11111 prate11 e 
K11a111ia an-ensis 

-Tri etion 
repis 1110/lis 

Ph_we11111a nigra 

- Me obromi n 
Primula 1·eri 

- Brometalia 
cabio a ·olwnbaria 

talia 
11gclica . ylrestris 

Cirsium pa/11 tre 
Filipendula 11/maria 
Lyclmis j70.~-c11culi 

cmguisorba ojficinafis 
Troffius e11ropae11s 
a/erimw dioica 

- Calthi n 
Caltfw pafustris 

irsium oferaceum 
ir. i11111 ril'lllare 

Myosotis palustri 
Polygo1111111 hi torto 

olinion 
enecio hef 11iti 

- übrige Feu htez ig r 
ardami11e prate11 is 

Geum ril'llfare 

Bei Wiederh Jung unt r u hung n im Jahr 1996 wurden im Exten ivi rung gebi t Pfohr n 
parz:ellen charf Grün land- und ckerflächen karti rt. In iuelmeß wurden phänologi ehe 

1ruk111rparameter auf Probefüichen an fünfTem1inen aufgenommen. ferner erfolgten in. ge-
amt fünf Beg hungen d · ge. amten Gebiete, ittelmeß im Zeitraum v n pril bi, August. 

2.3 ifauna 

In den Jahren 19 7 und 198 wurden im Gebi t Miuelmeß in d rZei1 on in April bi . 
iu ugu. l in 1-2 wöchig m bstand Revierkartierungen dur hgefiihrt. Dabei\ urden al 1 

re ieranzeigenden Vögel in Karten kizzen im Maß, tab 1 :2 0 (nach Luftbild orlage) ein-
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getragen. ls revieranzeigend erhalt n wurd n da Singen der ännchen. 1 e tbau owie 
amen und utt rtrag n der lt ögel oewertet. Im Mittelpunkt der nter -uchung n tand 

da Braunkehl hen ( axico/a rnberra: Abb. 

Di R i rkani rungen rf lgt n i. a. morgen in der Zeit 
päi eher ommerzeit. Vor und nach der Brut ( pril und Augu t) erfolgt n inige Karti rungen 
11achmi11ag i ab nd . . Dur h da. Eintrag n aller B obachtung n in eine Karte k nnten 
na h d r M thod d r gn1ppi nen Regi trierungen (0 LKE in ß ERTt-tOLD et al. 19 0) ogenannt 
"Papierre iere" em1 i1tel t werden. Die e Papien-eviere (mitjeweil mind ten R gi aienmg n 
zur Brutzeit und mit erfolgrei h r Brut bis zum S hlüp~ n der Jungen. angezeigt durch war-
nend ltti r ) di nt n d r kart nmäßigen Dar t llung der Braunkehlchen-Reviere und der 

mer uchung von Habitatprä erenzen. 

Im Jahr l 996 urden im Gebi L Mitt Im ß dr i R i rkartierung n im Zeitraum Mitte ai 
bi. iu Juli na hob n be hri bener M thod durch2eführt. 

Im Exten i ierung gebiet Pfohren erfolgte die Kartierung ing nd r Männ hen de Braun-
k hlch n undd rGrauarnmerglei hz itigmitd rVeg tation karti rung onMi tt Maibi 

nfang Juni 1988. Stichprobenhaft ·· erpri.ifungen fanden bi Mille Juli tatt. Die kartierten 
ufenthaltsorte ingender ännchen wurden al Akivitätszentren der Braunkehlchen be-

tracht t.ln nlehnungandi thode onMAGERL{ l 984)wurd ndi An iled r ver ch i -
denen egetation. typen im mkrei von 30, 60 und 100 m um die ktivität zemren ermittelt . 
Au der Gegenüber. tellung der o berechneten utzung der egetat ion durch die Braun-
keh lchen und dem Fläch nangebot d r 9 getation t p n konnt n di Habitatprä~ r nzen 
em1ittelt werden. 

2.4 Weiter nt r uchungen 

Im Gebi L r u hung. gebieten (Rad lfzeller Aachried, 0 tdorfer 
Wie en bei Baling n wurd n w it re nt r uchungen dur hg führt, z.B. zur eg -
tationsphänologi . zum ahrunosang bot und zur Akti vität d r Braunk hl h n. M thoden 
und rgebni e hierw ind an anderer teile darnestelh (ÜPPER.MA1 , 1990 ÜPPERMAN, 1992a 
und b. ÜPPERMA:.,-.J 1993). 

3. Ergebni se zur egetation 

3.J egetation im Gebiet Mittelmeß 

Da ca. 60 ha große Unter uchung g bi l Mill Im ß ist ein weite . offene . von Funerwie-
n, StreU\ ie n und brachliegenden Hoch taudentluren geprägte Gebiet. ur einzelne 

Bäume und Bi.i ehe mden ich im ö tli h n li il d Gebiete . Die Vegetation die, e Moor-
g bi te läßt eine grobe Dreiglied rung erk nnen. 

1 D rz ntral Teilde. G biete Mitreim ßi t b nbi I ichtaufgewölbt undnimmtden 
größten Flächenanteil ein. Di lr uwie ·ende Zentralteil wurden bi 19 in manch n 
Jahren gemäht. in anderen Jahren nicht oder nur teilwei e. eit 19 9 l iegen i bra h. Zw i 
in den Jahren 1993 und 1994 unternomm ne Ptlegemahdver uche mußten wegen feuchter 
Bod nv rhältni e und ungeeigneter Ma hinen abgebrochen werden. Der , pekt die er 
Flächen wird von Hofc11s la11at11s. Des lwmpsia ce pi rosa und Carex fusca geprägt: be-
onder farbenprächtig treten im rühjahr Polygo1111111 bisror1a und Geum rivale in Er chei -

nung. Die treuwi sen la en sich al arex fu ca-Ge eil chaften i.w.S. bezeichnen. Einige 
ganz na e Stellen dieser Flächen werden durch da Auftreten on Eriophomm a11g11srifoliu111 
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und omamm pa/11. Ire ang zeigt bb. 10). n na · en und gl ichzeitig nähr. toffr hen 
teilen gelangen Angelica s ll'e. 1ris und irsi11m ri\>11/are zur Dominanz. 

- ) fm O ten und Süden wird d r Z ntralteil de ebiet Mitt lmeß von brachliegenden 
Ho h taudentlur n. z.T. au h v n Groß. eggenried n und Rohrglanzgras-Röhrichten um-
geben. Wo nicht die Groß eggen ( arex ac1111formis. C.elata und . gracilis , Phalari 
anmdinacea od r Filipe11d11fa 11/maria dominier n. find t ich in heterogene Vegetation -
mo aik. harakteri ti eh fürdie e Flä hen ind Angefica yh•esrris undDe ·hamp iacespi-
10 a. Die Ra en chm iele und die St if. gg (Des ·hamp ia ce pirosa und arex elata) 
bi lden kräftige. bi üb r40 rn hoh Bul te. die ein Durch eh reiten die er Veg rat·ion typen 
b hw rli h ma hen. 'Jn einigen Brachflächen i ·t die Vi getation w niger bullig und dicht-
wü h ig entwickel t: an die en mageren Stell n ged ih n sogar Dia111hus deltoides und 
Po1emilfa erecta. 

3 uf den höherliegenden Flä h n an den Rändern de ntersuchung gebietes er trecken 
sich Wie en und inig ker. Da Nutzung .. pektrum der Wiesen reicht von den ein chürig n 
Torfmagerra 11 (aufd 11 ntwässenen Torfb"den) und Lreuwie en bi hin zu 2-3- chürig n. 
tark g di.ingt n Fuu rwie n. inig dieser Wie. en ind einge äte artenarm 8 tänd . 
nd r dag g n w i n eine erfreu nd Blumen- (und rten-)vi lfah auf, einig d r 

Glatthaferwie en ( J'l"he11athere111111 efc11ioris ) . owie die Bachkratzd i ·tel wie en ( 
riv11faris) und die Torfmagera en (Thy1110-Fe. 111cen1m). 

ach die 'em allgemeinen berbli k ollen die Pnanzenge eil · haften im einzelnen vorge tel11 
werden. 

3.1 a) Pnanzenge eil chaften 

In ge amt i t die egetati n durch ein Mo. aik on Pnanzengem in: haften geprägt. di 
• i h nur z.T. eindeutig den bereit · definierten Pflanzenge eil chaften zuordnen ließen. Durch 
die anthropogenen inflü e (Ge hichte de o re : ntwä senmg. Torfabbau, treunut-
zung. Melioration) wurden die natürlichen tandor1 inflü e ielfältig überlagert. 8 i der 
Tabellenarbeit zeigte ich. daß die landwirt haflliche utzung der Flächen (mehr hürige, 
ein chürige, unregelmäßig in chürige od r keine utzung) dieStandortverhältniss in sehr 
großem Maße wider piegelt. o urde da ufnahmematerial in nach utzun formen 
getrennten Tabellen verarbei tet: - die pllanz n ziol gi ·eh harakteri . ierung erfolgt bei der 
Be prechung der einzelnen Tab llen. Di insge. arnt 1 1 Vegetati n. aufnahmen ind in 
folgenden vier Tabellen zu ammenge aßt ( riginaltab llen Tab. ll a-d im nhang. 
„ ber icht rabellen Tab. 3-6 im Te t: ab. 2 zeigt in „ bersi ht über alle be chriebenen und 
kartiert n Pflanzenge eil chaflen): 

Funer ie en: rrhenathererum elatiori . ir ietum ri ulari , artenarm Gri.inland 0 e ell -
schaft: 
S1reuwie en: Thymo-Fe rucetum. Molinietali a- und aric ion fu cae-Ge ellschaften: 
Bra htlächen (ohne aum- und Ruderalberei he): olinietalia- und agnocaricion-
Ge eil chaften 

aum r iche und Rud ralflä h n: kein pflanzen. oziologi ehe Zuordnung. 
Alle Tabell n wurd n nach d m Gradienten der Feuchte g gliedert. Di ynökologi eben 

ngab 11 zu Pflanzenarten und Pflanzenge eil haften ba ier n auf bekannten Daten 
( Ü BERDORFER 197 und 19 3), ELLE.NB RG ( 1979) u.a.); eigen Standortunter uchungen habe 
ich ni ht durchgeführt. Die B nennung d r Pflanzeng eil ha ten erfolgte nach Ü BEROORFER 

( 1978a, 1978b. 198 b). Vielfach fehlen durch di Bewi rt haftung. einflü klar o-



(syn taxonomische Zu~ :d nu69 nach CSEROOt ~ER 1978 a , 1918b und 198Jb) 

1.) f utter" i esen 
2.) Streuwies en 
l. l Brachf U.chen 
4. ) S3u~- qnd Rqdara bereich2 

1a 
lb 

2b 
2c 
2d 

2e 
2f 

Ci rs ie um ri•ul3ris no". 21 
Chrysan he~ um l•uc1n ~h, ~u~ -~~sb i dunq 
Veronic1 arvensLs -A usbildung 

Arrhenatheretu~ elatioris Br . -Bl. ex Scherr. 2S 
Arrhenatheretum cirsietosum 
Subassoziation von Polyqonu~ bis orta 

C~rysanthemum leucan he~uc - V1ri1nte 
reine Ausbil:I ng 
Veronica ar ~en s i s - lusbi dung 

vera:rn~e Variante 
Typ ische s,,bass,,:i~ ion 

verarmte V1r1ante 
typisch e Variante 

Subas soziation von Bro~us e:ectus 
2g Sanquis orba minor -Variante 
2h Pricula veris -Variante 

2i A:tenar~e Grunlandqesellschaft 

.u 2 .l STREUY TE~EN 

Thymo - Festucetum turfosae Oberd. u. Cörs apud. Gö:s 68 
Ja Campanula rotundifolia -Var ian e 
Jb Cirsium palustre -V ar iante 

4 Av enochloa pube scens -Care~ fusca -r.olinietali a -Gesellschaft 
4a Plantage l~nceolata -Varian . e 
4b Lotu s uliginosu s -Varian e 

5 Eriophoru~ angustifolium -Caricion fuscae -Gesellschaft 
5a Carex ovalis -Var iante 
Sb typische V~riante 

nasse Variante 
Sc typische Subvar iante 
5d Carer. fusca -Subvariante 
Se Eriophorum anqust ifolium -Subvariante 

lOb Caricetum gracilis (C r aebn. et Huec~ Jll Tx.37 
Holcus lanatus - Variante (gemihte Var.l 

zu 3 . l B~~C~ fLA CH~tr (ohne Sau~- und Ruderilbe~eich~) 

6 ~olcus lana tus -An;~lica sylvestris -~olinietalia -Gesellschaft 
Anthoxanthu~ odora um -Variante 

6a re ine Sub~a~iante 
6b Ca iu~ veru~ -S ubvariant~ 

6c 
6 ,j 

6e 

Se inum c~r~1f~lia -V1r iante 
typische Subvariante 
Ga.iu v~ru~ -Subvariante 

f ilipendula ul~a cia - fa? ies 

1 -
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1 Po!ygonu~ bis or a - F1li?endulicn -Gesells ~1!t 
1a ~yp!sche Variante 
1b PhJla:is a : undinace a - Var ian e 

S Phalaride u a: undi nacea e V. Y. och 26 

9 Ca : e~ acu ifo : ~is - ~agnoca: i cion - Gesellschi f 
. Oa c~:icetu ,;racili s (G r aebn. et Hueck L) Tx.n (reine. unqein.i.h t e Vari a~te) 
.1 (Jr\C•! ( Um c1JtJe {Cnebn . e ll ll t?Ck lt ) Tx. 11 

.2 ~r1ophoru ar.gusti f cliu~ - Equise u ?alus: re -Be s t and 

51 
S2 
Sl 

Rl 
R2 
Rl 

Feuch t e Sa u~be r eiche 
'ih rs to! fr e iche (- feuchte) Saur,.ber eiche 
Wech se r oc kene Saumbereiche 

He.ilotus ofti c i n~li s -Rude ralf 4che 
Fes uc a r ubra -Ruderalfl~che 
Pe asi es hybr id~s -Rude r al f llche 

O: dnungs- und Verbandsn a en : 

~olinietali a cae r uleae V. Koch 26 
Fili pe ndu l ion ul~1r iae Seg1l 66 
Caricion f~sc ae V. Koch eo. Klika 34 
Magnocar icion Y. Koch 26 

ziat ionskennarten; bei die en ranglo en Ge. eil ·chaften wurden charakt ri ti h n n und 
di pflanz n oziol gi h Zuordnung auf rband - d r Ordnung niveau al namen gebend 
Elememe gewählt. Die ranglo. en Ge eil haften wurd n wi s ziation n in ari anten und 

ubvarianten gegl ied rt: die. es Vorgehen em1öglichte deren über ich1l iche Dar ·tellung n ben 
den arian t nund Sub ariant n d r oziati n n. Ein Zu ·amm 11: tellungallerVegela-
1ion einheiten ist in Tab. 2 ied rgeg ben. die räumliche ertei lung der Vegeta(ion einh iten 
i ·1 in bb. 7 darge teilt. 

Futt n ie n (Tab. und Tab. lla im nhang). 

Die zur utterg winnung g nutzten Bereiche de in chaftsgrün landes er trecken ich über 
ein n br iten Feucht 0 radienten: von den feu h( n Bachkratzdist !wiesen (Cirs ietum ri ularis) 
bi zu den\ echselrro kenen lanhaferwie en (A rrherratheretum in der Suba oziation on 
Bronws ereclll ). D::ineb n finden i h no h inige anenam1e. "charakterl o e'' Grünland-
g eil. chaften. die durch in aat entstanden incl und denen harak(erart n weitg h nd t'i hl n. 
Di feu ht t n B reich d r ullerwie n erden dur h das orkommen v n ol inietalia-

rt n gekennzeichneL Gleichzeitig incl rrhenatheretalia- rten hier ni ht 
Wie die namen geb nde • ozia11on harakterart irsi11111 riv11 /are ind auch Angelica 
sy/vestris und da. Fi/1j1e11d11 /a ulmaria ho h und kräftig wa hsend 1auclen, di al · b r-
ständer z.T. au der Veg tmion herau ragen und o zu be. timmten hhre zeiten (Juni /Juli ) 
den spekt prägen. Die. e feuchten Wie enberei he sind omit dem irsie111111 rivularis 
zuzuordnen. iner für die Baar . ehr charakteri ti , hen Ptlanzeng ell chaft. ie fallen durch 
Blumenr ichtum und -vi lfalt auf: Lycl111i.1· flos -c11rnli. Myosotis pa/11 tri . Polygo1111m 
bi tor/a · wi die namen geb nde irsi 11111 rirnlare sind farbenpräch(ige Elemente die er 
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Wie en bb. 8). Innerhalb de Cir ie1um rivulari Ja en ich im Gebiet in lmeß Z\ ei 
Einh iten unter eh iden: eine l11ysa111he11111111 leu ·amhem11111- u bildung und ine \leronica 

u bildung. Die Chry ·anrhem11111 /e11ca111h mum- u bildung wei I mit 
Chi ) 0111/iemum /e 11ca11the11111111. K11a111ia a1Te11sis und Tragopo 1 011 pra rensis einige 

rrh nath retalia- rten mit gering r rtmäch1igkeit auf. Die e finden i h in den !eich! 
emwä enen Randbereichen. deren 8 wirt chaftung na h d r Entwäs erung nicht inten iviert 
wurde (weil rhin eine Mahd im Jahr . Im nrer hied zurChrysa111hem11m /eucanrhemum-

u bildung \ ar die Emwä rung in der \leronica Clr l'ensi -Au bildung au geprägter. daß 
die eu h1ez ig r hier w niger tark errr r n ind . infolge v n Entwä erung und 

utzung inten i ierung konn1en mil \leronica on •ensi und Bromus hordeaceus r l 
1örzeiger eindringen (infolge de Zurücktr 1en on Arten im UnleIWUch ent tand n lückige 
1 llen. die von eronica arven is und Bromu hordeaceus be i deh werden). 8 id Faktoren 

haben eine "B r icherung" de. Cir ·ierurn ri ulari um "unlypi ehe" r1 n bewirk!. Lm er-
gleich zu den folgenden Ptlanzenbesränden incl Entwä rung und 
j edoch nur in r lati geringem u maß erfolgt. 

AHO-Z:Uttcn /Ci!-nlll chaf t 

SubolUOt.lilltlOQ {SA) 

Vuuc • (Var ) 

S• huraM• {SV) 

,l,.u.sb1l d1u1oi:i 0.1,1.I 

Aur nabae- Nr. 
UM dtr Aurru 1 11eo 

lacbkra u diate l -

f 
[iY"utuj .a 

l• 

1- l 
l 

l b 2, 

1- 1a 
] 

2b 

11-16 • 
2< 

11-19 
l 

2d 

20-22 
l 

AC C~~:!:!:\~!:~!:~•~.~~d OC Cd t hion _U!_d _!i!,_tp.:l~n~u!_.10_! L7'e~cll,.l~i:;1gu) 
Eq,n. H 1 P• lust r• 
l'I.YOsot b J).1 1\la r u Cs or p .J 
lri,oelica ,1y l ve:1 tr h 1 
liyebau tloJ~C\lculi l 

rne~l!!:!;:;~• t~i-:~•~•Hbioo - - - - L - - - - - - - - j 
Pol y;onu bh t ort• 1 
Ce'\la n•ala 
Ci ra i u oleracaua 

Dvngun9ai:.e19e r ~ - - -------------------' 

2• 

2)- 26 • 
21 2, 

lO·ll 
2 

2b 

n--JJ 
2 

21 

H - l 6 

' 

apbondyl h • ,------------------------ -, 
0C' und VC Arrh•n1 t herott1l h . olrr'ben.1Uu1r ~o11 

Chr·ys.1ntbea1111 l r - - - 7 
A:Hutu arv1u.d1 1 1 
Traoopovon pnt•asis · 1 
Cup&a11 h P~lula ___ _, 

lolr.a1 d1f t erent.un.11de lr teo;npp.e,n , :r: .T. n ocktnhti ttHi ;tr 
Lot 1,1a cc r-nicalatu.a 1 
Phyteuu o rbicuhre 

lr oa11s arec tus 
~ontodon bhpi d\ls 
bpho rbu .-e rrucoa& 1 
sanou u o rb• • 1nor 1 
lb1 t1 u1 t btil alec torolophua 

Pru1:ul.a ,er u 1 
s c.-b ou colu.a.b1r h 
loeltrla PYr&• i daU 

CJ 
D bod,ste t t OC vnd VC lr?'btaat benuli a l rrbeoatbu1on 

D,I Ct Ylil 9l o:1:era.u 1-==~====~----------- -------------------~ 
At1t11r heti1 1yh..,,tr-b 
c.itv.a aU,1.1 ta.olluool 
Arrb•riat ber-u ehttua 

St 6r u i 9tr 
't'eroa,ica an a11ia i 1 
lroaut bordaac:eus 
CapHlh burH,- putorb 

Tab. 3: utterv ie en 

;----, 
L-- --~---- ---~ D 



Karte 2 Pflanzengesellschaften 
Gebiet „ MittelmeO" 

' Mailstab: 

/40..i to--sor----100t-----r---200......,m 
t<ort«v~ag. Luhbila w:,,tt lll6 Oft 
t.a,,d~~~c;""1u eaa•wur11. S.\11:tgort 

Legende 

F\TITEl!lll ESEH 

Cirsietua rhularis 
Arrhenatheretum elatioris 

STREUIIIESEH 

Th1mo-Festuc.etW1 tur!osae 
Avenochloa pub.--carea f usca-
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bb. 1: Ein Blick über die Feuchtwie en de. 
Gebiete itt lmeßam l4.06.l996zeigtdenßlüh-
aspekt von BachkraLzdi tel und Wie enknörerich. 

1 9 

bb. 2: Die Bachkratzdi tel (Cirsium riwilare), 
ein dercharakreri ti eh ren und chön ten Pnan-
lenanen der Baaremer Feuchtwie en. 

Abb. 4: Die land chaftliche Weite de -Gebietes Minelmeßund einer mgebung kommt im Vorfrühling 
besonders gut zum Au druck, wenn das Grünland noch keinen Aufwu h zeigt. Der Blick vom "Torhäusle"' 
gen We tcn zeigt recht die iedermoorflächen des Gebietes M it1elmeß, hier noch in gemähtem, nicht 
brachliegenden Zu tand. Jn der Bildmine di brachliegenden Groß eggen- und Hochstaudenflur n. 
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bb.5: ege1a1ion 1110 aikindem "·xten ·i ie 
zenbc. llinden . ind ho h 1audenrei he. dich1 wii _ 

bb. 6: Da · Braunkehlchen ( axicola mbetra) i 1 
ein farbenpr.ich1ig r ing ogel.d rals n. itzjliger 
von erhöh1en Wanen au au In ekienjagd geh1 
(Fo10 H.-P. ISCl!r:R). 
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bb. : Die Bachkratzdi tel dominiert in den feucht n und mäßig nähr toffreich n Flächen im Hin-
tergrund i L die Dogger- tufe der Alb mit dem Ort Öfingen zu ·ehen . 

bb. 9: Die Schwarze Teufel kralle. Ph_weuma 
nigrnm. findet ich auf Lehmb'"dcn in nicht zu 
imen iv genutzten Futterwie en. 

bb. 10: ntlangvon rabenränderninexl n 1v 
genutzten Wies nkann ich t llenwei eda pa-
1elblä11rige Grei kraut (Senecio helenitis) halten. 
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bb. 11: Mine Juni zeigen ·ich die Braun eggen umpfnächen ( aricio11/11scae mit dem fru htenden 
\ ollgr (Eriophomm a11g11s11foli11r11 nicht nurä ' thcti eh an prechend. ondern bieten zugleich ein r 

ielzahl on In ek1en und dem Braunkehl hen Leben raum. 

bb. I _: In einigen Groß ggenbc ·tänden überragen wudenwiez.B .die Engelwurz( 11gelicasylves1ris) 
dieeinh itli heGroß eggen · hi ht. 
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Abb. 1 • und 16: Die beiden Foto zeigen z1 ei ehr dich11 üch ige Futterwie en, link einen Be iand 
mitCir i11111 ril'lllare al Über 1änder (S1ruk1unyp D). recht inen Bestand ohn ·· be tänderund mit 
Gra dominanz ( 1ruk1unyp 8 ). 

bb. 17: Groß eggenriede mi t Wasserampfer al ber-iänder Struktunyp T . dahinter chmal) 
Mädesüß-Hochstaudenflu r. Dahinter die wei tläufigen Wiesen mit Honiggra ·, Rasenschmiele und 

umpfk.ratzdi tel (Typ 1) : Foto 19 
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In den durch di · fnahmen p ·· tienen Fläch n Lr ten die Kennanen 
de Ir 1etum I rück auf n gang tandorten). Di .g. iger 
· d hier in eh Maß orl · ~ar apsefla bur a-pa tori. tick-

ffzeiger und ler tri lt in inu · läßt ich auf eine deu 11 n-
ivere Be, in chaftung d r lächen zurückführen d diese Bestände b d m 
rrhenatheretum elatiori zuzurechnen und hier wegen de "Re tanteil ," der Kennarten de 
ir. ierum der ubas oziati n rrhenathererum ci r ieto um. \l ährend A11ge/ica y l vestr is 

und Filipe11d11/a 11/maria ine Z\ ei, chnitt - urzung der Wi en nicht I lerieren. ind Poly-
go11 11111 hislorta, Geum 1-ii-ale und ir iwn o/erace11111 daran angepaßt. Die I tztgenannten 

rten. die feucht bi w hs lfeu hte tandortb din ,..,ung n anzeigen, teilen hier die Diffi -
r nti ala11en de u hten lügel de rrhenath r turn dar. et r " uba oziation on Poly-
go1111111 hi torw". Di we h · l feu htenGlatthafi 1w i entreten . owohl auf den entwä enen 
M oorböden al auch auf den höhergelegenen lehmigen. et a zu taunä. se neigenden Böden 
auf. Lnn rhalb di . er ubas oziation la .. en ich zwei ari anten umer cheiden: 

- DieC/11ysa111hem11111 le11ct111them11111- ariante: ·ie i t u druck der im V, rgleich zum Arrhe-
natheretum cir. i t um et\ a trocken r n tandort erhältni e und tritt mit einer reinen 

u bildung und einer \lero11ica an·e11sis- u bildung auf. Der reinen Au bildung fehlen die 
törzeiger Veronica an•en. i. und ßronw. l10rdeace11s: ie wird weniger intensiv bewi11schaftet 

und wei t mit 53 % inen d utli h geringeren durch. chnittlichcn Deckung grad in 1- cm 
H" heaufa l. d ie\leronicaa,wnsis- u bildung( 0 %). 

- Die cram1te ariam : hiertr1;t n di 1öi-L iger aufgrund derti fgr i fcnd n Ent wäs rung 
und intensiven BewirtschaftunQ. tark hc or. Die da rrhenathcretum elatiori kennzeich-
n nd n Ordnung -und erband ·charaktera11cn l11ysa11the11111111 le11ca11tltem11111 , K11011tia 
a,w111si . Tragopof:OII prme11 is und cm1pmwla pa111/a fehlen hier. 

n die uba oziation von Polygo1111m histor ta der wech cl fcuchten tandorte . chließt ich 
die Typi ehe ubas. ozi enatheretum an, der al czeiger fehlen. ic umfaßt 
eine rarmtc und eine . Letzter ist d rhanden ein vieler rrhe-
natheretalia- und nhe haraktc1i. i kterarten ind gr„ ßtent il · 
auffä llige blu O rite. Kna ck. bart und die Wie. en-
gl lu itere ßlumena11en find ·· · er · r. enthalten 
di ah r ri ante d öh zen. Di cr-
a riant hing nurdu1 d r harakterartcn 
Ra111111c11 /11 acr i . R11111ex acetosa. /-lolc11s la11at11s u.a. von d r "char n Grünland-
ge ellschaft" un1er cheidet., ei . t durchs hnittlich nur 2 rten Höher1; Pnanzcn auf. In der 
erannten ari ante . ind, i derum \lem11 ica arl'e11sis und Bro11111s ltordeaceus zu find n. 

uf den h „ hergcleg nen Wu h · rten des G biete ittelmeß kommt e chncll zur u -
trocknung de Boden . e herrschen wech cltrockene Bedingungen. Di e B dingungen spie-
geln sich in d r eoctation wider: c · treten Fe. tuco-Brometca-. B metalia- und Me obromion-
K nnarten auf. läßt ich mit ßro11111s erec111s. Leo111odo11 lt ispidus und Euphorbia 

ziat1 n 11 ßro11111s erec111s de rrh nath retum harakt ri i r n. 
ziation di fferenzi r n di a11g11isorba minor- und diePrimula 1·eri -

Gruppe weit r : ähr nd a11g11isorha 111i11or und Rhi11a111h11s alectoroloph11 hier auf einer 
lehmigen Kupp auftr ten. k mmt dic Prim11/a 1•eri. -Gruppe auf d n · hr tark cmwä 11 n 

iedcm1 rb „den vor. Hier si nd rcli kti -ch au h n h irsium ri l'lllare und Filipe11d11/a 
11 /maria v rtr r n. Die h h Arten iel fa lt (53-6_ rt n!) z igt. daf3 es si h hier um b r-
gang be tände handelt : Trockenh it. zeig er konnten nach der Ent wäs. crung ein wand rn und 
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Feuchtezeiger konnten ich bi her no h teilwei e halten . Da Be tände diese Typ in ein m 
Streifen größerer Flä h nau dehnung vorkommen. wurden die. Veg tation aufnahm neben-
o in die Tabelle aufgenommen wie di entspre henden Be tände de Cir ietum rivulari 

(Aufn. 1-3). zeigt ich, daß durch die viel fältigen Eingriffe de M n chen an vielen Stellen 
·· bergang gesell chaften entstanden ind, die dadurch ine hohe Artenvielfalt aufwei en. Ihre 
typi ehe, oft bandförmige Flächenau ·dehnung entlang von M orrändem di be chriebene 

rtenvielfalt und die Bedeutung die. er Ökoton fü r die Ti rwelt prechen für die Aufnahm 
solcher "unreinen" Be tände in di Vegetation tabellen. Auch die Aufnahmen der artenarmen, 
durch Ein aat beeinflußten Grünlandgesell chaft wurden zur übersieht! ichen Da . tellung aller 
Futlerwie en-Be tände in die Tabelle 3 ( lla) aufg nommen. Die e artenarmen Grünlandge-
ell chaften haben mit durch chni ttl ich I S Arten Höhere Ptlanzen noch deutl ich wenig r Arten 

al die verarmten Bestände des Arrhenatheretum (23 Arten). Ihnen fehlen fa t alle Ordnung -
und Y, rband charakterarten de Arrhenatheretum, - elb t die Kla sencharakteran n sind 
nur chwach vertreten. 

Die hier be chriebenen uba, oziationen de Arrhenatheretum wei en bereit deutlich mon-
tane Züge auf: Alchemilla vulgaris kommt mit hoher tetigkei t vor, - au h Phyteuma ni 1mm 
und Crepis moflis linden ich vereinzelt. Doch die rten der Tal-Glatthaferwie en (Cluysan.-
themum leucanthemum. Knautia ar\'ensis u.a. ind no h ehr , tark vertreten. So ind die 
beschriebenen Betände de Arrhenatheretum elatiori Übergangsbe tände zwi chen der 
Tiefland- und der Bergform derGlatthaferwiesen. 

Streuwie en (Tab. 4 und Tab. llb) 

Die Streuwie en la en ich von den Futterwie en de Wirtschaft grünlande pflanzen-
soziologisch chruf abgrenzen: e · fehlen weitgehend dje Molinjo-Arrhenatheretea- und Arrhe-
natheretalia-Kennarren Trifolium pratense. Cerastium holosreoides Alopec11n1s praten is, 
Festuca pratensi . A111hrisc11s S) lvestris u.a .. Hingegen tritt Care.rf11sca hoch tel auf. Die 
trockene Primula 1•eri - Variante der Glatthaferwie en leitet zu der trocken ten Einheit der 
Streu wie en über: gemein ame Arten ind einige Trockenheit zeiger (Scabio a columbaria, 
Galium verum), einige Magerkeit zeiger (Briza media Rhinant/111s minor) und einige "Exten-
ivnutz.ung. z iger" (Knautia arvensis. Chrysamhemum leucanthemum). Beide Einhei ten 

wach en auf ehr tark enrwä serten Moorböden. doch ind die Was er- und ährstoffbedin-
gungen der lTockenen Streu wie. en deutlich ungün tiger, denn ie befinden ich am Rand von 
Torfabbauflächen. Bezeichnend für die e Bereiche i. t da Auftreten von Thym11s pulegioides, 
F estuca ovina var. rwfo a, Gali1.1m p11milum und Scabiosa columharia. Die beiden Dianlhu -
Arten D. segueri und D. deltoides treten hier ver treu t auf; Festuca ovina verleiht die en 

agerra en einen bläulichen Schimmer. Die e Thymo-Fe tucetum turfo ae i t nach 
ÜBERDORFER ( 197 ) typi eh für au getrocknere Torfböden am Rand ge törter Hoch- und 
Zwischenmoore und am eindruckvoll ten in der Baar und im we tlichen Alpen orland en t-
wickel t. Für da 12kmnordwe ·tl ich g legene chwenni nger Moo be chreibtGöR ( 196 ) 
die auf trockenen Moorrändern geleg ne Dianthu deltoide -Ge eil chaft: (= Thymo-Fe tu-
cetum ovinae). Innerhalb de Thymo-F tu t.um las n ich z.wei Varianten unt r cheiden: 

- Die Campanula rotundifolia-Variante findet . ich auf den höhergelegenen, trocken ten Stand-
orten: hier ind mitKnawia arven is undAchillea millefolium zwei Arrhenatheretalia-Anen 
zu linden, - Molinietalia-Arten fehlen hingegen weitgehend. 

- Di irsi11m palustre-Variante komm! auf den etwa tiefer gelegenen Bereichen vor. Die e 
Flächen i.nd etwas feuchter, sodaß Cirsium palustre und C. rii ulare gerade noch zu gedei-
hen vermögen,Angelica sylvestris und Galium uli inosum noch nicht bzw. nicht mehr. 



6 

Tab. 4: Streu wie n 

di1111t1,d1.-e 11 ,1111 11111 SlUIIV\UH 

hliua.0l.UUOfll ISU 

'hn,11111.u (V1r) 

1.111-Ub P ijt, 
h .U d•t l dlQ a h„f:I 

Tb,piu • Sc-h.•I · 
s.eta1r l111..o•l • li1111 e111 

C'n . p• l. 
vu . 

,. Jb 

1-J .. , 
' ' 

lrh 11i dir Tlltt•rv hHII IGVt• K1i,;i•r•e1tuH,gcir 

c ...... , ...... ., •• u. 1D 1HUillC'H o!ft-CiHla 
l cM 1lu • ilhtg,liu 
lgi r,iuti& C:-1.IP-il~uh (tH.11U) 
llHIHU •r••n•i• 
SIIHC'lO JillCG°b,Hill 

" .. 
•·• l0 · 1 

AC n ~ - r•u11i1c•t.11• , fl•;•rl•H r IIJ,;.d Tr~hPh·1tsn1,gu, i. . l . oc: 1!11 e • c t„h• 

........ , •• ,.,. .... ,> 11 1 Sc-dioH coh1.11btod11 
lr l u ••dt• 
Ci1llu11 pvatlu.a 
ha.t 11c • l)do• t AC:) 

.htu1 ,hr hU•r 111 h•••a: r C' Kal\1do• &t1hellath•t~te11 w.a. 
Pluu,;o h111ie•ci1•u 11 1 
Cr•ph Hllu 
t.bia111Uiu• 

lr ll.11111 d.u r11uu11iHH1 : 0(. llllid 'WC Arch11111i1l b111ut11h11 . lrrh11ni1lbu 10111 ... . . . 
A·ni..oc'blo1i pu.'be•c-11a1- 11 :: ~~:!c: 1 :~:a~ 1ul ~:qol 

rnch.tnu,;i.r ait lolr.r „endh41t1'c•~,.,~ •• ~1~1t~,T,,~---------' 

Potro o11.L11a llutoru. 
lu,,uu::"111u. , cru 

" 
11- 21 

' 
" u ~a 

<••· d••·· 11 

::::":~;~::,. o4orat~ 
r.wcbt. td,Ooi!r : oc und ,c Ko hllllHll"', ~,.~c.~,~ .. •• ~----------------' 

Ciuiu pduu• 1 
rinhu: 

r.,n::llitu eh1u·; OC' kohniH-'t411u 

•• " ,, , .. 
" n ,. 19 

1 1 1 

!:!;~;c:1 !:::::~h j 1 
'll!ld •• ,. .... :r.•tQIU'" Tol!'f•Chi• u1tir pfl-11111:ttn.101„ .. ~.~,.-,~<~,~ ... -"-.-, .. ~,~,---.-.. -'"-, -.--.-------------' 

lqirouu r-1ntri.• l • t t11l6r.1hn I JIC-,H, 11111 u · ,u, r 111!1.• c wti:tl ,:r 

t.otua 111li9 iaons 
l.J\bn• ••I 111::uu 
(111\h po1lutr111 

111:C'l 
D.a rttlci.rtiu„ ifllri.rnu, 
lu::i111aievh1 bt1,0111.1t. 
Cu11na 111a lu11. tra U:C I 
C,1 ra11 CIU'l ll (CHHICH.1.J ( VCI 
Cu,u ro•ti-,1t,1 
hro1111 c-• u:11il4ll•t• 
C,1u1: •111\-1 
Cun, tun I Cl 
C'u.aa ,u:-uu ( GUC1 1l11) 

.S tOrHIIJol r 
il" -1 ru; ov,11111 l h ·pa11ri, I 1 
J1,1a.C:U.$ .a rt.1 (14\ ,1 t1,11s 
.JllflC:lll. dl1Hl.l.l. 

u ·•llmnw.1111 d MUilnl 1 11 1u„h1111d1111 Allwft 
r,1 1.11.,u •• 
cuu. pan1 eu, 
:1'10-l1nu c • ott11I•• 

1 

1 

D 

D n feuchteren Vegetation inh iten d r uwi n hl n all g nannt n Tro k nh it -
zeiger. J nach tandon la en i h di nter chiede im Wa erhau halt am Ant il v n Art n 
de Wirtscha t grün lande Molinio-A rrhenatheretea) oder der Flach- und Zwischenmoore 
( heuchzerio- ari cetea fuscae) able. en. Es l,L~ en ich zwei Gesell chaften erkennen: eine 
twa trockenere. durch Enlwä erung beeinflußte Molinietalia-Ge eil chaft und eine z.T 

durch taunä. egeprägteCaricion fü . a -Ge ell schaf1. Hinzu kommen Unterschied im ähr-
toffnau halt. Während die Molinio- rrhcnaih retea- rten Ra111111cul11s acris und R11111ex 

ace10sa ehr weit in den feuchten Berei h eindrin°en, - hi reben oweit wie di althion-An 
Polygo1111m bi torta , differenzieren die rrhenatheretalia- bzw. rrhenatherion-Kennarten 
A, enocliloa p11besce11s und Gali11m moll11go · wie ero11ica clwmaedrys die Mol in ietalia-
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Ge el l chafl von d r Caricion fu cae-Ge eil chaft. Für die Caricion fu cae-Ge eil chaft i t 
di Eriophorum ang11s1ifolium- rtengruppe kennzeichnend. Beiden Ge ellschaften fehlen 
hier trenge oziation kennarten; auch die ·· bergänge zwischen beiden Ge ell chaften ind 
z.T. fließend. a h den typi chen und t ten rcen eien die Ge eil chaften Avenochloa 
pube en -Care fu a-Molin ietalia-Ge ellschafr und Eriophorum angu tifolium-Caricion 
fu cae-Ge e il chaft genannt. Durch die gu t Wa er- und ähr toffver orgung auf den 
Standorten der enochloa pu cen - arex fu ca- olinietalia-Ge elJs haft ist das Wach tum 
der Hoch taudenAngelica ylvestris. Cirsium palu 1re und Cirsium rivulare ehr üppig. Im 
Sommeraspekt ind die e Flä hen übe tänderreich und leuchten in rötlichen Farben. Vereinzelt 
i t Filipe11d11/a ulmaria in kleinen rupp zu finden. E la en ich zwei Varianten unter-
cheiden: 

- Die trock nere Plamago lanceolata- ariante, die zugleich au h etwa magerer i t und in 
der mit Crepis molli eine Art der montanen Bergwie en (Polygono-Tri etion) auftritt. 
- Die Lotus 11/iginosus-Variante. die mit Lythrum alicaria und Cahha pa/11 Iris noch zwei 
weitere Feu ht z iger Calthion und Filipendulion aufwei t. 
Die Trennung der beiden Varianten i t jedoch nicht charf au geprägt: bei der Kartierung der 

inheiten zeigte i h, daß in den beiden Trockenjahren 19 und 19 9 Rhi11a1uh11 minor 
al Trennart d r Plantago /an eolata- ariant größ r Flächen be iedelte al im F uchtjah.r 
19 7. währendlo111 11/igi110s11s und Lythrnm sali ariaal Trennarten derlo//1 uligino 11s-

ariante wen iger stark deckend ertreten waren. Die Lotus uligino 11 -Variante leitet mit d r 
Agrosti -Artengruppe zu d r Cari ion fu cae-Ge eil chaft über. Die gro ti -AnenA.canina 
undA . tolonifera konnten ni ht immer icher unter chieden werden: wahr cheinlich handelt 
e ·ich mei ten umAgros1i cani11a. die na hOBERDORFER ( 1983) "ziemlich häufig in auren 
Flachmooren, ... , in ini tialen arici nfu. ca -G ell chaften ... " vorkommt, währendAgrostis 
stolonifera mei tauf Lehm- und onböd n zu finden i 1. 
Die Eri phorum angu tifolium-Cari ion fu cae-Ge eil chaft i t dur h das t te uftreten der 
Scheu hzerio- aricetea fu ca - rcen Eriophorum a11gustifoli11m. Carexfu ca undAgrostis 
ca11i11a harakteri ien: hing g n ind di Caricion fu cae- rten Cornarum pa/11 1re und Care.r 
ca11esce11 orwiegend an den nä eren Stell n zu finden ind. Die Verband kennart io/a 
pa/11stri. kam nur zweimal bei den eg tation aufnahmen vor. 1n die er Gesell chaft gedeih n 
die taud n Angelica yfrestri . Cir i11111 ril'lllare und irsium pa/11 Ire nicht mehr o gut. 

ich in geringeren Artmä htigk iten im Vergleich zur ben be hrieb n n o linietali a-
G ·· II hafl au drüd..'1. Die w itere pflanz n oziologi he Differenzierung die er aricion-
fu cae-Ge llschaft bereitete eh\ ierigk it n, da häufig klein tflächige Mikrorelief-Unter-
chiede (Fahrspuren. Sehlenken) be landen. E wurden drei arianten unter hied n: 

-Carex ova/is- ariante: Sie tritt dort auf, wo durch ahr ·puren Bodenverdichtungen ent Landen 
ind und an die en tellen neue Arten einwandern konnten darunterCarex ovalis und Carex 

panicea owie die Bin enartenJ1111c11s ar1icula1us undJ. effusu . 

-Typi eh ariante: Si umfaßt all jene Bereiche, die weder durch Bodenverdichnmgen g tört 
ind noch dur h in treme Wa erhau. halts ituati nein eitig entwi kelt ind. Vi r inzelt 
ind Tru pp von Moli11ia caeru/ea zu finden. 

- as e Variante: Hier st ht da Wa . r tändig an der Oberfläche, odaß Gemn riva/e, Poly-
go1111m bistor1a, Ra11unc11/11 acris u.a. rt n au. fallen. 1 Subvarianten la en ich eine 
Typi eh Subvariante (ohne dominante rt n), eineEriophorum angustifolium-Subvariante 
mit Comarum pa/us1re und · riophorum cmgu tifolia-Dominanz) und ein Care.r/usca-

Subvariante (mit quise111m fluviatile und Carex fusca -D minanz) unter heid n. Die e 
Subvarianten ind hier jedoch nur mit je einer Vegetationsaufnahme dokumentiert und sollen 
die Heterogenität der Vegetation auf die en na en Standorten belegen. 
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) · letzt getati ns inheit i I in Tab. 4 eine ufnahme eine Carice111m gracifis-Be lande 
angefügt. der inmitt n der tr uwi en auftriu und geleg ntlich g mäht wird. Die gelegent-
liche orhanden ein d · r I1en Holcu fa11a111s. Ge11111 rii-ale undTaraxacum 
ofjici11a/e. di im Caricetum graci l is der Brachnächen f hlen. 

Brachnächen ( hne aum-und Ruderal r iche) (Tab. - und ab. 11 ). 

Die im folgenden be. chriebenen Bracl,nächen sind aur d n ehemaligen Torfabbauflächen 
und in den nas en Rand enk n zu finden. ie ·ind durch die unebene, ·t II n ei e mit hohen 

a 

j . 
u . . ... 

Tab. 5: Brachmk hen 
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Bulten be tandene Bodenob rflä h hr heterogen ·trukturien. eben tauna sen lä hen 
komm n auch trockener Flächen or. on d n treuwi en ind die Bra hfläch n durch 
folgende Artengruppen g trennt: 
- Carexji1sca findet ·ich fast nur in d n Streuwie en: aufgrund ihr nied ren Wuch e wird 
ie in den brachliegenden Flächen durch wuch tärkere Pflanzen verdrängt. GöR ( 196 ) 
chreibt, daß "das Braun eggen-Moor nur durch Mahd erhalten werd n kann" (in den Tieflagen 

im V, rgleich zu den alpin n Vorkommen). 
- Die olinietalia-Arten eli1111m can•ifolia, chillea prarmica und Senecio heleniti ind 
auf die Bra hflä h n be chränk1. 
- Die Magnocaricion-G ell chaften mit Pha/aris aru11di11acea, Carex gracilis, Carex elara 
und Carex acwiformis owie die Filipe11d11/a 11/maria-dominierten Pflanzenbe tände gibt e 
nur in den Brach flächen. 1 ur im Kontaktberei h Z\ i chen Streuwies n und Brachfläch n 
ließen ich einz lne brachliegende Ptlanzenbe tänd pflanzen oziologisch ni ht von den 
benachbanen tr uwie en trennen. Ihnen feh l n die oben erwähnten Anen Seli11111n ca,,.i-
folia, chil/ea prarmica und Se11ecio heleniri . während Carexfusca vorhanden i t. Die 
Be tänd ind offenbar er t ei t kurz r Zeit oder nur kurzfri tig brach gelegen. odaß sich 
noch keine nter hiede herau bilden konnten. ie gehören zu den tandörtlich tr ken ten 
Berei hen der Brachflächen, der Holcu lanatu - ngeLica yl tri -Molinietalia-Ge ell . chaft. 
Das heterogen V, getation mo aik die er Brachfläch n läßt ich keiner b hriebenen 

oziation und keinem Verband zu rdnen. Die Molinio- rrhenath retea- rten Holcus /a11a-
r11s, Arrhe11arheru111 elati11 , Ra111111c11l11 acris und A11e110 ·hloa pube cens trennen die 
Be tände von den feuchteren Filipendulion- und M agnocaricion- Ge ell haften; die hoch tet 
auftretende Wald-Engelwurz (An elica syfresrri ) be timmt das Er cheinung bild. olinie-
talia-Arten ind tärk r als Phragmitetalia- und rrhenatheretalia-Anen vertreten. 

Innerhalb der Holcu lanatu - ng li a yl e tri -Molini talia-Ge ell chaft lassen sich z~ ei 
arianten unt r h iden: 

nrhoxa111l111m odorarum-Variante: Sie umfaßt die mageren Brachtlächen mit durch-
chninlich 50 % Deckung grad in 15 cm Höh ; n benA111ltoxa111hum odorotum ind in der 

kennzei hnenden Anengruppe drei ardo-Callunetea- rt n nthalten. Innerhalb die er Vari-
ante ind ein reine Subvariante und in Galium 1·erum- ubvariant nach den aumarten 
Gali11m verum. Hypericwn pe1forawm und Carex ltirta owie der e/inum can·ifolia-Arten-
gruppe differenzien. 

- elin11111 carvifolia-Yariante: Zu die er Variante gehören hoch taudenrei he und üppig wach-
ende Pflanzenbe tände: im Gegen atz zur 111hoxa111hum odoratum-Vari ante b trägt der 

mittl r Deckung grad in 15 m Höhe hi r über 80 '¾ . Innerhalb d r Se/i1111m ·arvifolia-
Variante wurd n drei Subvarianten differenzien: 
- Eine Typi ehe ubvariante ohn di Saumarten derGalium 11en11n-Gruppe; ie nimmt die 
im Wa erhau halt gleichmäßig feu hr n Standoneein. 
- Ein Galium vemm-Subvariante mit den Saumarten Ga/ium l'entm Hypericum pe,foratum 
und arex hirta owie einigen Groß eggenarten (Carex gracilis. Carex elara). Die rt n-
kombination deutet auf w h elnde bzw. geänderte Was erhau halt bedingungen : die eggen 
(und Phalaris an111dina ·ea) ·ind n h relikti eh vorhanden, obwohl dje tandortbedingungen 
etwas trocken r g worden ind. Dafür pricht auch d' tarke uftreten der irsium arve11se-
Artengruppe. In dieserGalium 1•er11m-Sub ariante gibt e eine durch D minanz d Mäde üß 
gekennzeichneteFi/ipe11d11/a 11/maria-Fazie ; ie leit r zur Filipendulion-Ges II chaft über. 

Wo di Standortverhältni e von i uchten bis zeitweilig na en zu ganzjährig na en 
Verhältni en übergehen, fallen einige rten, in besondere Molinjo-Arrhenather tea-Arten 
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au ·. Be timrnte Pflanzen. die an die e na n Bedingung n ngepaßt . ind. gelangen hier zur 
Dominanz: Filipe11d11/a 11/maria, Phalari arundinacea, arex ac111iformis, Carex gracili 
und Carex ela/C/. Di e rten haben dur h ihre Rhizome die Fähigk iI zur herdenartigen 

u breitung und können ich auch na h ·· nderung der Standonbedingungen z.T. noch lange 
relikti . eh halten. Zunä h ' t chließt i h an di Holcu lanatu ·-Angelica ylve tri - oLinieralia-
G ell. chaft eine Pnanzengesell chaft an. in der n eh zahlreiche Molinietalia-Arten vertreten 
incl. eben dem z.T. auf größ ren Fl tichen dominanten Filipendula 11/maria ind im nter-

wu h tel Polygo1111111 historta . owie Carex acwiformi der arex graci/is zu finden. In 
die er Pol gonum bisLOna- ilipendulion-G sell haft genannt n Beständen gab zwei Vari-
anten: 
- In d rT pi chen ariant d miniert Fi/1j1e11d11/a 11/maria mit D kung graden von 4 und 
5. Im Sommer fallen die e Be tänd durch den g lbli h-weißen Blüt nt ppich de Mäde·üß 
auf. im Winter durch die gr ße nzahl der ich geg nüber turm und Sehn e behauptenden 
M äd süß- .. ber ränder. 
- ln d r Plwlori aru11di11a eo- ariant tritt Filipe11d11/a 11/maria zugun ·ten on Phalaris 
arundi,wcea zurück. Wegen ·einer Wu hshöhe dominier1 da. Rohrglanzgra im omm r-
a pekt. 

it w iter zunehmender 
Phragmitetal i· rt n o r Dominanz gela o aik 
von er chied en agnocancIon. n im nördlichen Tei l de · 
Gebi t ill I h . ohrglanzgras all ine. Bei echenden Veg tati n -
aufnahme kon n e rten festgestellt werde . alaridetum arundina-
ceae befindet h i ·· ber · u ben da · 
Rohrglanzgra · e h d e haft 
da · ari erum g t en ich 
nimmt die are - 7 ibt ie e 
chwach charak ß n n heint. In der 
ar ti fo1m f ari arundinac arex gracilis 

vor bergang zum Cari etum grac . ie etwa feuchteren Bereiche werden 
vo, ice tum gracilis ei ngenommen. 1 nden ich di Phragmitetalia- bzw. 

icion rten L. · pae li11m palustre und cwellaria ga/ericu-
lat er Lifonni afL hlen; beiden G II chaften gemein am 

uftrete tänd 11geli ·a syh•es1ris. 

Die nä ·e ten Bereiche werden 0111 aricetum elatae eing nommen. Carex elata kann dank 
sein bu ll igen Wuchse auch längere P riodcn stehenden a ers gut vertragen,ja gewinnt 
ogar dadurch gegenüber anderen Pnanzen inen Konkurrenzvort il. n die er teil 

angem rk!. daß bei d r Be timmungderbultig wach·enden eggen nicht immer alle erkmale 
für arex elata. ndem z.T. für arex cespitosa prach n. ach ergl i h d rau h vom 
Habi tu . hr unter ch iedlichen "Bultsegg n" (z .. graugrün Blätter. aufr chter Wuch . z.T. 
gra grüne, überhängende Blätler, vers hieden „ bergangsfonnen mil H rbarmat rial wurden 
die e von Dr. . P HILIPP! ( aturkundliche and ammlungen in Karl ruhe) al arexelata 
d t rmini rt (K R. 1 G {19 6) und GRÜTINER miindl. Milt. vem1uten daß im Mittelmeß 
auch Ba tarde arex elaw x ni ra ([11.l"ca) oder Carex elata x gracili auftreten.) Da are.\· 
e/ata ni ht nur im Caricetum elata zu linden i. t , ndern au h r liktisch in vielen brachlie-
genden H eh taudenfluren. kann der d n and re Habitu auch u dru k and rer Vitalität 
ein. fällt auf. daß ich das relik ti ehe Auftreten von Carex elota in den Brachtlä h n auf 

die Hol u lanalll - ng li a yl tri - olinietalia- eil haft be hränkt; wahrscheinlich 
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fand Care.x e/ara nach End de Torfabbau in d m un benen, na en und off nen Bod 11 

ute Keimbedingungen or. ·odaß i h die Pflanz n d rt etablieren konnten. Durch die im 
crgl ich zud nFilipe11d11/a11/111aria-, orex acwiformi - oder arexgra ili -d minierten 

Pflanzenbeständen eren Li htbedingung n und v eni er tarke urzelk nkurrenz konnte 
. i ' h arex elata an di en tr k n r n . . uboptimal 11 1andorten halt n. Am nd derTabell 
i t in Eri ph rum angu ti" lium- qui ·etum palu 1re-Be tand wi derg g ben: ein ol h r 
1ri11 nur an in r teile ehr kl inflä hig aur. 

aumbereiche und Ruderalnächen (Tab. 6 und Tab. lld). 

Di egetati n. aufnahmen der Ruderal - und Saumberciche repr" nLieren die bra hlieg n-
d ·ger heter e · . di ich am Rand ins haft grünland , 
d er bö owi auf iner mit B ushub und Bau chutt 
a ei t :u. fnahm n hab n bei aften harakter; zur 
g n zen aften wäre ein Meh e an Vegetation auf-
nahm n e g h h für di aumberei he und Ruderalflächen i 

Kartiere1nhe t 

Autnabme- Hr . 
t ah l der Auf nahmen 

S1 

1-) 
J 

Feueb e- und Nl11eze1ger 
Angehe• sylvestris Carex acut1tora1s 
Fi li pendul1 
Ci rs iwo ri vulare 

us ralis 
II hrstoflzeiger 

Anthr1scus sylves r 1s 
St6rungszeiger 

Agropyron repens 
Caleopsis te rahil 
Keli l otus officinal1s 
Po t entilla anser1na 

S2 Sl 

7- 8 
2 

Rl 

9-10 
2 

R2 

l l 
1 

Kagerke1 szeiger 
restuea rubr• s.l. 11 1 WTI/M 

Feucbteze19er ges 6rter Bereiche; 
Petas i t es hybr idus 

Ae9opod1on Ar en 

Tussilago f rlara 1 
hochstete oc und vc Arrbenath relal11, ArrbenOlbeuon 

Ar-rbena berua ela 1us , ..--------------------~ 
albua (ao llugo) 

Dac ylis olomera a 
hochst• • St6rzeiger und Saumart n 

Ci rsiu arvens 1 
Crucia • l1ev1pos 
V1cia sep1ua ,..._ ___________________ .., 

F74 

Melt re S 6rze1ger 
Ut lCI dt OlC r -

1 
- --- -- -- -- -- -- -- - ----, 

C:arduus cri spus 
t.uium album 
Barbare• vulgar1 s 
Ecru 1 arv ns 
Ca rduus nu ns 
Na ricar1a 1ft ora 
L1nana vulg ra 

lbum 
Arabis hirsu a 

1 
L 

l; b. 6: aum- und Ruderalbereiche 

1 
1 

- _ J 
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da (z.T. hoch. tel ) uftreten der Saumarten rnciara lael'ipe. , icia sepium und Lcuni11m 
alb11111 owie i ler rt n. die ich auf offenen Boden ·teilen an iedeln (Cirsium arvense. 

ard1w. ri. pus u.a .. An nährstoffreich n tandonen i r r1ica dioica tark vertreten. 

Die in derTabell aufgelist t n 12 Veg tation aufnahm n wurden zu fo lgenden 6 Einheiten 
zu ammeng faßt: 
- feucht Saumbereiche: Si 111den i h im Berei h d r Gräben und . ind durch die euchte-
zeiger der Angeli ·a sylvestris- nengruppe harakterisien. 
- nähr. toffreich -feu hte aumbereiche: Dies Vegetation:beständ heben ich durch die 
D minanz von Amhri. cus syJi,esrris chon vi uell ab. ie war n 19 7 am Rand der Äcker und 
d intensiv t bewirts hafteten Griinlande zu find n. Bei der Kartierung 1989 wurde f tg~ tell t, 
daß nur noch einzelne mhriscus s Ire 1ris- tauden v rhand n waren; wah h inlich profiti rten 
sie 19 7 von der feuchten Win rung und e eh wanden in Folge der trocken n Witterung der 
Jahr l -19 9 auf den bei ond I au tr cknung g fährdet n entwäs ·erten Mo rböden. n 
ihr St lle traten Grä er ( rrhenarherwn elati11s u.a.). 
- mäßig nähr toffreiche und we h ellr ne aumb r i he : ie ind auf der Bö hung -
oberkante eine Hauptentwä s rung. grab n zu finden. eben den kennz ichnenden rren 

gropyro11 repens und Goleopsis retratir waren hi r mit Bromus erectu und Verbascum 
thapsuszwei LT kenr · tent Pflanzen . O\ ie im ·· bergan„ zur Bö chung fläche auch F u h-
t zeioer orhanden. 

Meli/0111 officino/is-Ruderalnäch : uf mit Bocl nau hub und Bau hutt aufgefüllt m Ge-
länd J,31 i h eine Ruderalflora einge t III , die ich au Art n d · Wirt chaft grün lande und 
ver chied nen Ruderalpflanzen zu ammen etzt. Der B den i t nähr toffarn1 und teil wei 
v rdichtet. wie da rkommen v n Meli/0111s offici11a/is und Potemilla anserina andeutet. 
Trifolium hybridum konnte ich hier na h Ablagerung landwirtschafllicher Abfälle an i dein . 
Festuca rubra-Rud ralfläche: ine kl ine läche im We !teil de itt lmeßmoor wei t 

in igenartige Bild auf: in der in ge ·amt von Fe 111ca rubra d minierten Fläche finden ich 
einz In Trupp on Galeop is tetrantit , Golium mollugo Cruciara laevipes u.a. Auf entwäs-

nem iedern1oorbod n kam e zu einer Min rali ierun d tick toff odaß ein üppige 
Wa h rum von Festuca ruhra gefördert wurd . Di Ablagerung on Dru chabfäll n in einigen 
Metern Entfernung owie eine arben erletzung d r F eswca mbro- lächen können da uf-
treten der Pioni mn n bzw. A kerwildk räut rGaleop. is tetrahit, Matricoria i11odora, Li11aria 
vulgaris u.a. erklären. 
Perasite hyl ridus-Rud raltlä h : m Fuß d r uffülltläche hat ich ein einige Dutzend 
Quadratm r r großer Peta. ites-h brid11s-Be tand einge tei lt. Der Standort i t erhebl ich 
feuch ter al d r d r dariiberg legenen Melilows oßicino/is-Ruderaltläche. 

3.1 b trukturt pen de. Gebietes Mittelmeß 

Di Erfa · ung und Kartierung d r egetati n truktur ar von ent cheid nder Bedeutung 
für die Charakl ri i rung der Habitat tuk tur der vifauna. Der trukturtyp d r Vegetation 
i t al Komplex erschi d ner phy iognomi ·eh r Merkmale definien: 
- Höh hichtung) 
- Gra -Kraut-Verhältni 
- Deckung (Dicht ) 
- .. be tänderdichte 
- Blumen ielfa lt (u. -r i htum) 

Zur Differenzierung d r Strukturtypen wurden di im Tabellenkopf d r Vegetation aufnahmen 
vermerkten und o.g. Struktunnerkmale ve1w ndet. Darau wurde ein Be timmung chlü ·sei 
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mwickeh ( bb. 13), der dann zur Kartierung der Vegetation struktur-Einheiten diente. Die 
Vegetations trnkturkarte i t in Abb. 14 darge tellt. 

lnsge ·aim ergaben ich dabei 27 Strukturtypen de Grünlande ( owie als 2 weitere Typen 
Bäume/Gebü ehe und Ackerland). Die zur verbalen Be chreibung der Strukturtypen ver-
wendeten Begriffe der Wüch igkeit, des Artenreichtum und de Vorhanden eins von ·· ber-
tändem beziehen ich jeweils auf die nach dem Bestimmung schlüs el (Abb. 13) zahlen-

mäßig differenzierenden Werte de Deckung grade (i n 15 cm Höhe). der Blumenvielfalt 
und der Dichte der Überständer. Di Trennung von Futterwiesen und Streuwiesen erfolgte 
hier nach der Regelmäßigkeit der Mahd: die regelmäßig ein chürig bewirt chafteten Wiesen 
wurden zum Block der Futterwiesen gestellt (fließender Übergang zwi chen Futter- und 
Streunutzung) und von den unregelmäßig bewirt chafteten Streuwiesen getrennt (die e unter-
cheiden ich trukturell von den regelmäßig einschürig genutzten magerwüchsigen Wie-

sen durch die lockerwüchsigen Mine!- und Obero-rä er, die letzteren weitgehend fehlen ). 

Die Futterwie en und die regelmäßig gemähten Streuwi sen (Cir ierum rivulari , Arrhena-
th retum elatiori. Thymo-Fe ruc nun) wurden in IQ Typen untergliedert. E wurden zunäch t 
drei Wüch igkeit rufen (A-F, G-H , 1-J) unter chieden und innerhalb dieser jeweiJ ein Typ 
mit größerer und ein Typ mit geringerer (fehlender) Überständerdichte. Die Wüch igkeit der 
Pflanzenbe tände wurde mit den Begriffen "dichtwüch ig" '' lo kerwüch ig'' und "mager-
wüch ig" (= ehr chwachwüch ig) bezeichnet. In den dichtwüchsigen Beständen (A-D) wurde 
außerdem nach Blumenvielfalt und Gra dominanz differenziert; A und B waren monot0ne 
Grasbe ränd , A ehr Blumenarten-arme Einsaatbe tände (Abb. 15 und 16). Bei den relativ 
Blumenarten-armen, dichtwüch igen "Fettwie en" (A-D) fällt auf daß der Deckung grad 
nicht im Be timmung . chlüssel berück icht.ig1 wurde, obwohl er, wie der ame "Fettwie e" 
be ·agt, ein charakteri . ti . ehe Merkmal die er Strukturtypen ist. Da liegt daran, daß die 
Vegetation aufnahmen zu einem relativ frühen Zeitpunkt gemacht wurden (um der Mahd 
zuvorzukommen), al die Wiesen noch nicht voll entwickelt waren. Doch ind die geringe 
Blumenvielfalt (und z.T. die Grasdominanz) sehr gute Unterscheidungsmerkmale zu den mage-
r n Be tänden. Die Flächen, die unregelmäßig al Streuwiesen genutzt werden (Avenochloa 
pubescen -Carex fu ca-Molinietalia-Gesell chaft, Eriophorum angustifolium-Caricion fu cae-
Ge ellschaft). umfa sen die Strukturtypen K - 0. Hierbei handelt es sich um relativ feuchte 
Streu wie en, deren Mahd (und Trocknung de Ern1egute nicht in jedem Jahr möglich ist 
bzw. den Aufwand lohnt. Darunter fallen 2 Typen von Klei n eggenrieden (K, L) die ich 
durch Wuch höhe und -dichte unter cheiden. Die Typen M, und Q unter cheiden ich 
durch Über tänder-Dichte und Deckung grad. 

Bei den Brachftächen la en ich 12 Strukturtypen unter cheiden. Die relativ große Zahl der 
Brachftächen-Srrukturtypen i t auf die Tendenz zur Herdenbildung einzelner Arten zu-
rückzuführen. Dies betrifft 5 der 12 Brachland-Strukturtypen (R , T, , V W). Es sind die 
Groß eggenri de (T, U), die Rohrglanzgra -Röhrichte (V, W) und die Mäde üßfturen (R). 
Bei den Groß eggenrieden wurde nach Vorhanden ·ein von Überständern djfferenziert (hjer 
A11gefica sylve tris und/oder Rumex aquaticus in T vorhanden), bei den Rohrglanzgra -
Röhrichten danach , ob außer dem dur h einen Wuchs dominanten Phalaris arundinacea 
noch (blühende) Stauden im Bestand vorhanden waren. An on ten wurde die Differenzie-
rung der Brachland-Strukturtypen nach Deckung grad, Dominanz von Grä em oder Kräu-
tern und der Über tänderdichte vorgenommen (P, Q, S, X, Y Z, Ü)· - die Blumenvielfalt 
pi Ire hier kaum eine Rolle. Abb. 17 illu triert da räumliche ebeneinanderverschiedener 

Strukturtyp n. 
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Bewirtschaftungs typen 
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DieVerteilungd rSlrukturtyp nin bb.14zeigtfolgende: 
- Die locker- und magerwüchsigen truk1u11ypen , - mit Symbolen oder Schraffuren in dün-
ner Strichstärke dargestellt -, find n ich vor allem im Zentralteil des Gebiet im Berei h der 

treuwie en ( l, J, K, L, M, ). 
- Die dichtwüch igen Strukturtyp n ind mit ymbolen oder Schraffuren in dick r Strich-
tärke darge teilt und ind vorwiegend in d n Brachtlä h n (und hier be onders in den na en 
enk n)(Q, R. T. , W) owie in den höherliegenden Futterwie en (A, B, C, D) am Rand des 

Min Im ß anzutr fti n. 
- Das Strukrurtypen-Mo aik d r Bra hfläch n i t b onder · vielfältig; die i t vor allem auf 
die H rd nbildung einzelner Arten zurü kzuführen. 
- Bei d n Streuwie en prägen di Mikror li f-Unt r chiede (Feuchtefaktor) deutlich das 
Mo aik der trukturtypen: nördlich de Hauptgraben im Zentralteil ist s heterogen, wäh-
r nd üdlich davon di Struktunypen Mund großflächig vertreten ind (aufgrund d r ganz 
leicht nach Süden geneigten , ehr gleichmäßigen Bodenoberfläche). 
- In den Funerwie en wird da trukturrypen-Mo aik auf gleichen Standorten durch unter-

hi d liche landwirt ·chaftlich utzung inten itäten auf den einzelnen Parzell n b timmL 

m die Habitateignung für di Vog lart n an chauli h dar tellen zu können , wurden die 27 
Struktun pen zu l O aggregienen Struktunypen und 5 Bewirrschaftung typen zu ammengefaßt 
(Abb. 13 . 

3.3 Vegetation des Extensivierung gebietes Pfohren 

Die Grünlandvegetation der Erhebungen (Mineralböden) wird von Glarthaferwie en unter-
chied licher Au prägung gebild 1. Sie wird dur h die lnten ität der utzung und in einigen 

Bereichen durch gelegentliche taunä e und die enl prechend auftretenden Pflanzen b -
timmt.Viele Wie en, die 198 kartiert wurden, ind zwi chenzeitJich zu Ackerland umge-

brochen worden (vgl. Kap. 5: Veränderungen). 

Die Senken werden von Bachdistel wie en eingenommen wobei nicht nur die Bachkratz-
distel (Cirsium rivulare) vorkommt, ·ondem z.T. auch die Kohldi tel (Cirsium oleraceum) 
oder die e sogar dominien. Pflanzen oziologi eh müßte man eigentlich von einer Durchdrin-
gung de Cir ietum ri ulari mi t dem Angelico-Cir ietum oleracei prechen, da Element 
beider Einheiten vorhanden ind. Für die xten ivierung planung war die jedoch von unt r-
geordneter Bedeutung. Sodann g ibt e zahlreiche ·· ergänge on den Bachdi telwie en zu 
den Glatthaferwie en (die ihrerseits z.T. leicht montan getönt ind und zu den Goldhaferwie en 
überleiten) .. 

Folgende Vegetationstypen wurden kartien und ind in bb. 1 darge teilt. Sie la en ich 
lgendem1aßen charakteri ieren: 

a) Bachdi tel wie , artenreich , mager 
Bei den wenjgen Be tänden. die von die ·em Typ gefunden wurden, handelt es ich um Vege-
tation typen die bereit zu den Kl in, eggenrieden überleiten , stellen al o mei t nicht mehr 
ganz typi eh Bachdistelwiesen dar. 

b Bachdj telwie e artenreich 
Diese Be tände sind bereit deutlich wüch iger al di unter a) genannten. Sie könnten al 
Cirsietum rivulari typicum bezeichn t werden. - z.T. dominiert die Bachkratzdi tel sehr chön 
im A pekr. Die Obergräser sind hier nicht so stark entwickelt die Kraut chicht hingegen 
recht üppig. ie werden noch relativ ext ns iv genutzt, d.h. nicht od r nur schwach gedüngt 
und relativ pät gemäht. 
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c) Bachdistelwiese 
I.n clie en Wiesen kommen noch einige Charakt rarten der Bachdistelwiesen vor, insbe on-
dere konkurrenzstarke Arten wie die Kohldistel, Bachkratzdi tel und der SchJangenknöterich 
(Polygonum bistorta). Die Obergrä er ind jedoch bereit ehr tark entwickelt und geben 
diesen Wie en ein "untypische "Au hen Abb. 14), was auf deren allmähliche Umwandlung 
in eine artenanne Grünland-Ge eil chaft chließen läßt. 

d) Glatthafer-Bachdi telwie e 
Die e Kartierungseinheit bildet eine ··ber.leitung von d n Bachdi telwiesen zu den Glattha-
ferwie en mit ungefähr gleich tarkem Auftreten von Charakterarten au den beiden Arten-
blöcken in Tab. l. Die ·· bergänge w den Kartier inheiten c) und g) ind fließend . 

e) GrünJand , hoch taudenreich 
Unter die em Begriff sind Wie en zu ammengefaßt, die ich wohl als Glatthaferwie en an-
prechen Ja en, jedoch durch einen großen Reichtum an Hoch tauden , vor allem de Wie-
enkerbel (A mhriscus sylvestri ) z.T auch der Roten Lichtnelke (Melandrium rubrum) 

auffallen. Durch den ma igen Wuch die er Wie en kann ich keine große ArtenvielfaJt 
halten , wenngleich diese Wiesen für die Insekten und z.T. für die Ln ektenjäger Braunkehl-

hen von hoher Bedeutung sind. 

f) Grünland , artenam1 
Die o gekennzeichneten Be tände zeichnen ich durch das weitgehende Fehlen von Charak-
terarten au den o.g. Artenblöcken au . Mei t ind e Grasbe tände, die au in ge amt nur ca. 
20 höheren Pflanzenarten pro Aufnahmefläche (25 m2) be tehen. Im Gegensatz dazu wei en 
die artenreichen G latthafer- und Bachdistelwie en bis über40 Pflanzenarten auf. Die Wie en 
diese Typ unterliegen starker Düngung und meist 3-maligem Schnitt/Jahr oder aber werden 
inten iv beweidet (z.B. Gewann "Am Tei lbuck"). 

g) Glatthaferwie en 
Auch die al "Glatthaferwi en" kartierten Be. tände werden inten iv genutzt. Im Gegen atz 
zu f) ind hier jedoch noch einig typi eh Charakterarten vorhanden - mei t Wie enbock -
bart, Wie enpippau, Knautie, z.T. auch der Wie enstorch chnabel. dje durch eine Au ma-
gerung tärker zur Geltung kommen dürften. 

h) Glanhaferwiesen, artenreich 
eben den unter g) genannten Arten , die hier viel üppiger wach en (d.h. in größerer Dichte 

tehen), wach en hier auch konkurrenz chwächere Arten wie z.B. die Wie englockenblume 
die Margerite und der Kümmel. 

i) Glanhaferwie en . artenreich. mager 
Die e Einheit kennzeichnet be onder magere und tro kene Bereiche de Grünlande , die 
jedoch nur auf kleinen Flächen im Gebiet vorkommen. 

Vorkommen gefährdeter Pflanzenarten im Extensivierung gebiet Pfohren 
Bei der Kartierung wurden Be tände der Trollblume (Tro/lius europae11s) und de patel -
blättrigen Grei kraute (Senecio helenites) gefunden (Abb. 10) . Beide Arten sind nach der 
Roten Li te (BLAB et al. , 1984) gefährdet, letztere ogar tark gefährdet (Kategorie A.3 bzw. 
A.2). Beide Arten ind in den bewirt chafteten Wie en außerhalb de geplanten arur-
chutzgebiet nicht flächig, ond m nur relikti eh vorhanden, - vorwiegend entlang von Gra-

benrändern und in kleinen Senken, wo die Bewirt chaftung nicht ganz o intensiv i t. Flächig 
haben ich d.ie Standortbedingung n nutzung gemäß für diese beiden an prechenden Blumen-
arten ver chlechtert. Beide Arten würden von einer Ausmagerung der Flächen und pätem 
Schnitt profitieren. 
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4. Ergebnisse Habitat truktur und ,•ifauna 

4. 1 Habitat tru ktur und Avirauna im Gebiet Mittelmeß 

Zunäch t. ei di Avizön e (Vog lg m in chaft) de Gebiete Mittelmeß, wie i i hin den 
Jahren 19 7 und l 98 dargeboten hat. v rg t llt vgl. au h Tab. I im Anhang). Mit ca. 
35 ¾ all r Reviere nimmt das Braunkehlchen die Spitzen tellung in der vizöno e ein. Weitere 
dominante Arten sind Rohrammer ( 16-20 ¾ ). Feldler he ( 13 '½), Sumpfrohr änger I O '½ 
und Wie enpieper (5 fo). ls "Dominante" werden nach BEZZEL ( 19 2) Arten mit ein m 

nreil on über 5 '¾ d r Revi re in r Aviz··nos bezeichnet. A ls icht-Wie enbrüter komm n 
nurGoldammer,EI terundßaumpi p rim Ber i hd r weni 0 enGehölzede Gebiet vor. 
Feld chwirl und umpfrohrsänger halt n i h f tau . chließlich in den Hoch tauden-reichen 
Bra htlä h n (Hol u lanatu - ng li a ylve tri -M linietalia- esell chaft) auf; - die Rohr-
ammer i t hier ·tärker vertreten al das Braunkehlchen . .Bezüglich der Bindung an Hoch tau-
denreichtum bzw. offene. lockerwüch ige Vegetation ließe ich für das Mittelm ß in tw·1 
folgende Reihung auf teil n: 

Rohramm r 
Bluthänning 

dichtwüch ige V, getation 

Braunkehlchen 
Grauammer 

eldlerche 
Kiebitz 

Wiesenpieper 
Wachtel 

n n weitläufiger Wie enflächen ind Wie enpiep r. Wachtel und Kiebi tz anzu ehen. 
Der Kiebitz verläßt da Mittelm ß ofort nach End der Brut im Mai ; e fäl lt auf, daß in 
Be tand von i r Paar n 1987 auf zwei Paar 19 abg nommen hat. Die kann zufall b -
dingt in.kannaberauchaufda. Bra hfall ngroß rTeil derStreu\ i nvon 19 7auf 
19 zurü kzuführen ein. I · Nahrung oä te kommen iel Gr ifvög 1: zur Brutz it r g !-
mäßig Mäu ebus ard und R tmilan, unr g lmäßig S hwarLmilan und Turmfalke vor. Ferner 
fliegen regelmäßig große tarenschwänne aus dem nahegelegenen nterhölzer Wald zur 

ahrungs uche in ebiet Minelmeß, in. bes ndere zur Brutzeit zur ersorgung der Jungvögel. 
uf d m Durchzug ind hier regelmäßig über einen längeren Zeitraum Rohr- und Kornweihe 

zu b ba hL n. L IZler überwintert hi r mil bi zu 30 Ti r n (KER Tl G 1986). Lnt r .. am i. t 
eben fall. die „ b rwinterung des Raubwürg r im Gebi t. Die B ka sin und d r Gr ße 
Bra h g I ra ·ren auf dem Durchzug regelmäßig im Mittelmeß, sind aber al Brucvög 1 
v rmutlich in d n letzten z hn Jahren e chwunclen (KERSTI G 1986, GEHR 'G 1991 : hing g n 
kann e sein , daß der Wachtelkönig n eh unrege lmäßig brütet. denn 19 7 und 1. 9 9 konnt 
ich eine Rufe mehrfach zur Brutzeit an verschiedenen teilen des Gebiete Mittelmeß und 
des südlich gelegenen Birkenri des vem hm n. Di Zusamm n tzung d r Avizöno ' bestimmt 
ich im we ntlichen au d r Au prägun der Habitate, an di die Vogelarten m hr od r 

wenig r gut ang paßt ind L EISL •R & W1 'KLER 19 5). Die ver chiedenen VegetaLion - und 
trukturtypen w i n fürdi einzelnen Vogelartenjeweil eine ver ·chiedene Habitateignung 

auf. enerell Faktor n hierbei , die füralle Wie enbri.i ter gegeben sein mü en, ind fo lgend : 

- ahrung: Es muß über die ganze Brutperiode hinweg ein ausreichendes ahrungsangebot 
und eine au rei hend ahrung verfügbarkeiLgegeben ein, um den zur ufzucht der Jun -
vög I notwendigen ahrungsbedarfzu de ken. 

- Vegeta1ion truktur: Die Vegetation muß zum einen geeignete i tmöglichkei1en bieten, 
zum anderen aber auch der peziellen ahrung erwerb Lra1egieder Vogelarien zugängli h 
ein (z.B. braucht ein nsitzjäger Jagdwarten . 
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- Landbewirt chaftung: i muß zeitlich o erfolg n, daß da Brutge chäft d r Vögel davon 
nicht nachhaltig ge tört wird, d.h. eine ahd während der Brutzeit führt zur Zer törung oder 
Aufgabe der Brut (Abb. 19). 

ur wenn di drei Grundbedjngungen erfüllt ind , können die Wie enbrüter-Arten erfolg-
reich brüten. Die Wie. enbrüter nutzen die Vegetation jedoch in ganz unterschiedlicher Wei e. 
Währ nd Wie enpieper und F ldl rche ihr ahrung überwiegend am Boden bzw. in den 
bod nnahen Vegetation hi chten der weitläufig offenen und mager- bi ' lo k rwüch igen 
Grünlandbereiche suchen, ind Sumpfrohrsäng rund Rohrammer mei t in der dichtwüch igen, 
hochstaudenreichen Vegetation, z.T. auch im Bereich von Rohrglanzgrasröhrichten und Groß-
eggenrieden anzutreffen. Der Sumpfrohrsänger chlüpft hierbei "kreuz und quer" durch die 

Vegetation , während ich die Rohrammer auf der Vegetation fortbewegt. Ganz anders geartet 
i t die Jagd traregie d Braunkehlchen : e übt vorwiegend die n itz- bzw. Wartenjagd au , 
d.h. von einer mei t erhöhten Jagdwart au er päht es g eignete ahrung eiere und erbeutet 
die e im Jagdflug. Dies ermöglicht ihm, ahrung owohl von der Vegetation al auch au 
dem Luftraum zwi hen den Halmen und Stengeln al auch au dem Luftraum über der 
Veg tation zu erbeuten. Sofern eine genügend große Anzahl an Jagdwarten vorhanden ind , 
kann e ehr viel Vegetation typ n nutz n. Die ist im Gebi L Min lmeß der Fall und daher 
i t e hier die häufig te Brutvogelart. Hingegen i t die Habitateignung für die anderen genan-
nten Vogelarten nur in Teilbereichen de Gebiete itt lmeß gün. tig. 

In Abb. 20 ind die Habitarprä~ renzen der fünfWi nbrüterarten vergleichend darge teilt. 
Die Habitatpräferenz n erg ben ich au dem Vergl i h von Flächennutzung dur h die Vogel-
art n ( rmitt lt au d r Summ aller Fe t tellungen in den einzelnen trukturtypen) und Flä-
chenangebot (ennittelt durch Au m n de Fläch nant il der ei nz lnen trukturtypen). 
Die genaue Analyse zeigt, daß der Sumpfrohr äng r am tärk t n p ziali iert und fa tau -
chließl ich in den Brachfläch n anzutreffen i t (V: 7 % · innerhalb rne er nutzt er überwiegend 
der4 Strukturtypen. Das Braunk hlchen i t am schwächsten peziali iert und tritt in mehreren 

Bewirt chaf1ung typen (II , r . V) und Strukturtypen (3, 5, 7, . 9, 10 mit n nnen werten 
nt il nauf. inerela1ivweiteAmplitudezeigtnochdieFeldlerche(l.n.rn.rv; 1,2, , 4 6). 

eine relativ tarke Speziali ierung d r Wie npieper ( II , IV: 3, . 6, 7). Betrachtet man die 
ab olute Häufigkeit Abb. 20). so dominiert oft da Braunk hlchen g g nüber den anderen 
Arten. wei t mit rund 15 F t rellungen/ha in trukturtyp 7 d ie maximale Dichte auf, 
währ nd der Wi enpieper eine maximale Dichte in Strukturtyp 5 mit 2,3 Fe t tellungen/ha 
e rreicht. In ge mnt w rden von d n Vogelarten in den Brachflä hen die höch ten Dichten 
errei ht (8- l - Feststellungen/ha), während dj Futter- und Streuwi en mit 3-6 Fe t tell ungen/ 
ha d utlich geringere Maximaldichten einzelner Arten aufwei en. Hierbei i t anzumerken , 
daß z.B. d m Braunkehlchen die o aikstrukturder Bra hflächen zugutekommt, die eine 

utzung auch der an ich weniger geeigneten Leben räum erlaubt. Zum Bei ·piel können 
Groß egg nri de ohne ·· bersränder sowie Rohrglanzgra -R ··hrichte vom Rand au genutzt 
w rden, nicht aber bei großflächigem Auftr t n. Sowohl die relative Habitatpräfe renz al 
auch die ab olute .Häufigkeit ind abhängig vom Vegetation. mo aik, da den Vögeln zur 

utzung zur Verfügung steht. 

Die oben erwähnten Faktoren istplatzangebot und Landb wirtschaftung ind im Gebiet 
Mittelmeß für keine der genannten Wiesenbrüterarten Minimumfakto.ren. Die landwirtschaft-
liche utzung erfolgt hier allen fall exten iv. o daß damit nicht wie in anderen, Futterbau lieh 
inren iv genutzten Grünlandgebieten ein starker Eingriffverbunden i t. Für da Braunkehlchen 
konme herau gearbeitet werden , daß da5 Angebot an ahrung und an Überständern der Vegeta-
tion (Jagdwarten!) die begrenzenden Fak'toren der Habitateio-nung . ind (vgl. ÜPPER, N 1992a). 
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Abb.1& : Vegetation und Avlrauna 1988 Im E.xtensivierungsgebiet Pfohren 
LEGENDE: 
[Ill Aci<Brfl&chen Gnlnland, hochstaudenrelCh 

• Bachdisletwiese, ar1enrelch, mager 

r 
..... _,._ ..... .......,._, 

• Gr1inland, artenann 

CSJ Glallhaf<t1W1ese 

Glalthaferw,ese, artenreich 

Grauanvner (Emberiza calandra) 

[jJ Braunkehlchen (Sexicole rubetra) 

Grenze HabilalStruktur-Untemichungen 

0 so 00 ,oo H O„ 
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bb. 19: Während einer Schönwenerperiode um den 20.6. 198 wurden 80-90 % der groß n Grün-
landflächen ö tl ich on Pfohren innerhalb einer Woche gemähr. 

Abb. 23: lljährlich zieh1 ein Schäfer mit seiner Herde vom Wie eial (Südschwarzwald) über die 
Riedbaarzur Schwäbi chen lb bei Balingen . Hierein Bi ld on itte pril 1996. im Hjn1ergrund sind 
der Für tenberg und die Länge zu ehen. 
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bb. 20: Durch chnittliche HabiLatpräferenzen 19 7/88 für die fünf rten Feldlerche, Wie enpieper. 
Braunkehlchen, Rohramm r und umpfr hr ·änger: in der Abbildung i ·1 oben die uLzung der 

truktunypen in '¾ dem Flächenang bot der trukturt ypen in '¾ gegcniiberge teilt. Unten i t di 
absolu1e Häufigkeit der ogelanen bei in gesamt 24 Begehungen der Jahre 19 7 und 198 darge tel lt. 
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Abb. 21: Karte der Braunkehlchen-Feststellungen und -Reviere im Gebiet Mittelrneß 1988. 

Karte Braunkehlchen - Reviere 1988 
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1 B i pi I für di Habitalnutzung de Gebiet Minelmeß ei die Kart mit d n BraunkehJ-
h n-F t t llung n und -r vieren d Jahre 19 wiedergegeben (Abb. 2 l). Die Vielzahl 

von inz lfe t tellung n und die kl in n relativ dicht gedrängten Reviere beleg n hierbei die 
Bed Ulung d r Brachfläch n. B i d n ge tri heh eingezeichneten Papierrevieren hand lt 
ich nur um die R vierkem ; i li ßen ich nach den regi trierten Kart.ierungen relativ icher 

eintragen. während ich die Zwi ·chenräum ni ht zuordnen ließen. Die tatsächlichen R vi re 
sind also mei t größer. Zu heinbaren ·· berschneidungen der Papierreviere in Abb. 21 kommt 
es durch r achgelege. Spät-oder Zweitbruten; die Revi re indjedoch zeitlich voneinander 
getrennt. Bei den Papierrevieren (R vi rkem n rgibr ichjeweil eine Minimalgröße von 
ca. 35 ar und eine mirtlere Größe d r kJ ins! n. tat ächlichen Reviere von rund 70 ar (em,ittelt 
durch Zurechnung der eben fall genutzten Zwi henr'.iume zu den Papierrevieren). Die größten 
Papierreviere waren im Jahr 1988 bi • ca. 1 0 ar groß, ine 209 ar groß. Die mittlere Größe 
der tat ächlich n Reviere liegt bei ca. 175 ar. Damü ergibt i h in Variation der Reviergrößen 
um den Faktor 2- . Mit der Berechnung der Durch chnin größen der Reviere eine bestimmten 
Land chaftsau chnitte kommt man zur Siedlung dicht . ür da Unter uchung gebiet 

ittelmeß. das nach den eingezeichneten Grenzen eine Größe von 5 , 1. ha aufweist, ergibt 
i h eine iedlung ·dichte von 5.2 Paaren/ tO ha für beide Jahr . Die i t eine relativ hohe 
i dlungsdichte, - bedinge durch den hohen Anteil an Brach:flächen. 

Für die mgebung de Mittelmeß. in d m "Ext n ivi rung gebiet Pfohren" konnte auf einer 
Fläche von rund 200 ha mit 24 Braunkehlchen-Paaren eine Siedlungsdicht von 1.2 Paaren/ 
10 ha em1ineh werden. Der Ackerflächenanteil umfaßt ca. 1/3 der Fläche (68,4 ha). Bezieht 
man die 24 Reviere nur auf die Grünlandflächen (Ackerflächen werden zur Brutzei t nicht 
genutzt. er ' t nach der Brut . o kommt man auf eine iedlungsdichte von 1, Paaren/! 0 ha 
( 132 ha Grünland). Die iedlung di hte i 1· omit zwar wesentlich geringer als die des Gebiete 

inelmeß,jed eh gibt e vi I weitläufig Grünlandflächen, odaß au h mit einer geringen 
Siedlung dichte ine große Populntion e i tieren kann. Dagegen sind Habitate, wie sie da · 
G biet ittelmeß bi tel. immernuraufklein onder tandone be chränktund können daher 
kaum den land chaftsweiten Fortbe tand von Braunkehlchenpopulationen sichern. 

4.2 Habitat truktur und A ifauna im E tensivierungsgebiet Pfohren 

lm 200 ha groß n Gebiet Pfohren wurden neben den oben erwähnten 24 Braunkehlchen-
Revieren -4 Paare d r Grauarnm r (Emberiza calandra owi ine rufende Wachtel (Co111r-
11ü co111mix) fe. tg cellt (Ü PPERMA N 19 ). Di mit d m Braunkehlchen häufig te An war 
di eldlerche (A lauda an1e11sis . deren Reviere jedoch nicht erfaßt wurden. 2-3 Paare KiebiLZe 
( a11ell11s vanellus) nutzten das Gebiet randlich. Die Revierfeststellungen von Braunkehlchen 
und Grauammer ind in Abb. 1 eingezeichnet. 

In bb. 22 ind für die ver. chied n n Grünlandtyp n jew ils da gesamt Flächenangebot 
und al Flächennutzung die lächenanteile im mkreis um die Aktivität zentren de - Braun-
kehlchen darg stellt. Von den neun Grünlandtypen werden zwei Typen deutlich be orzugt. 
E ind die die blumenartenreichen Wie. en mini r r Wü h igkeit (>5 gl ichzeirig blühend 
lndikatorarten 20- 0 '¾ Deckung in 15 cm Höhe), - und zwar owohl die feuchten Bach-
kratzdi tel wie en ( irsietum rivulari und rrhenatheret.um cirsieto um· Typ a und b) al 
auch die Wiesen mittlerer bi trockener tandone (Arrhenather tum elatiori · Typ h und i). 
Dies zeigt auch ein Blick auf die Vegetation kane (Abb. 18 . in der die Revierfe t rellungen 
eingetragen ind. In die en Wie ·en befinde! ich au h mei t da Aktivität zentrum. denn im 

0 m-Radiu • ind di Präfer nzen höher al im 60- und 100 m-Radiu . Die magerwüchsig ten 
feuchten Wi en werden bevorzugt.jedoch zum Zeitpunkt der Kartierung nicht im Kernbereich 
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der Reviere (30 m-Radiu ), ·ondem r tim weiteren mkrei . Die e Bereiche sind päter im 
Jahr (Mine Juni - Mitte Juli) von großer Bedeutung, wenn die dichtwüch igen Wie enbereich 
gemäht werden. Di Braunkehlchen finden dann in d n phänologi eh päter ihren 
Entwicklung höhepunkt erreichenden magerwüch igen Wie en die optimalen Leben bedin-
güngen. - Gemieden werden hingegen die artenarm n, dichtwüch igen, z.T. auch "ma tig-
hoch taudenr ichen" Grün land typen (Typen e und f; 0-2 lnd.ikatorarten, 60-100 o/t: Deckungs-
grad in 15 cm Höhe). ferner i t inter anr, daß in den Aktivität ·zentren meist mehrere Grün-
landtypen vertreten ind. Innerhalb de 30 m-Radiu ind in 16 on 24 Revieren jeweil 2-4 
Grünlandtypen vertreten , bei den 60-100 m-Radien ind in jedem Revier mehrere (2-7) Grün-
landtypen vertreten. Dies i t zum einen auf di kleinparzellierte utzung de Grünlandes 
zuriickzuführen, zum anderen auf dje Bevorzugung gerade dieser Übergang bereiche zwischen 
ver chjedenen Grünlandtypen durch das Braun.kehlch n. 

Vegetations - / Strukturtyp Struktur typenanteil 
0 5 10 20 JO 

Sachkra zdistel wiese, a.reich, magerwchsig 

Bachkratzdistelwiese. artenreich 

Bachkratzdistelwiese. dichtwüchs ' g 

Bachkr.-Glatthaferwiese. dichtwuchsig 

Grünland. dichtwiichsig, hochstaudenreich 

Grun land, dichtwücbsig. ar tenarm 

Glatthaferwiese. dichtwiichsig 

Glatthaferwiese, artenreich 

Glatthaferwiese. a.reich. maQerwuchsig 

Abb. 22: Vergleich von Strukrurtypen-Nuczung durch das Braunkehlchen und Strukrunypen- ngebot 
im Exten ivierungsgebiec Pfohren. Die artenreichen Bachkratzdi tel - und Glanha erwie en werden 
bevorzugt. 

Das Braunkehlchen hat hi.er auf der Baar inen der größten Brutbestände Baden-Württem-
berg während es ich au weiten Teilen Baden-Wümembergs fa t ganz zurückgezogen hat. 

eben dem Braunkehlchen i tauch da Vorkommen der Grauammer (Emberiza calandra) 
bemerkenswert, als e ich um ein "Höhenvorkommen" handelt, denn die Grauammer brütet 
i.d.R . oberhaJb von 550 m ü. . nur noch pärlich (HöLZINGER, 1987). Die Grauammer i t 
mehr aJ da Braunkehlchen auf höhere Singwarten {Bü ehe, Bäume) angewie en und hat 
weitaus größere Reviere. Ähnlich dem Braunkeh lchen brauchte magere, pät gemähte 
Wie enbereiche; daneben besiedelte aber auch exten iv genutzte Randbereiche de Acker-
lande . Mir cheint, daß die Grauammer h.ier auf der Baar infolge der großflächig relativ 
exten iven landwirt chaftlichen utzung doch o gün tig Leben bedingungen vorfindet, 
daß ich hier eine beachtliche Population halten kann. 
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5. Veränderungen und u blick 

Die Wied rholung unrer u hungen im Jahr 1996 waren in m hrerlei Hin icht imere ant: 
Wi veränderte ich di V, getat i n mit den xten ivierung bemühungen eiten Landwirt-
chaft und atur hutz? Wi veränderte ich der Vog lbe tand im Gebiet Mittelmeß bei 
cheinbar w nig ränd rt r getation - und Habitat tru.krur? Wie veränderte ich di 

Flächenb wirtschafrung im . xi n i ierung gebiet Pfohren it 1988, eit Ab chluß des 
Flurbereinigung v rfahren. bzw. it d ro uen lächenzuteilung im Jahr 19 8? eben die en 
wi enschaft l ichen Frage tellungen oll in u bl ick auf die weitere Entwicklung -
in be andere die Entwi klung mögl ichkeiten und -chancen - g g ben werden. 

5.1 eränderungen der egetation 

Dem er ten An chein nach hatte sich die Veg tation im Gebiet Mittelmeß in den letzten 7 
Jahr n ( 1989- 1996) nicht oder nur unwe entl ieh geändert: di Verteilung von Griinland Groß-
eggenrieden und Hoch. taudentluren i t gleich gebl ieben. die Funerwi ennutzung ist in den 

Randber i hen m hrod rwenieerexren iv. 

Bei näherer Betrachtung konnte ich folgende eränderungen fe t teil n: 

- D r gr ße Zentralb reich, d r bi 19 7 jahrw i e bzw. teilwei e einmal jährlich - meist im 
ugu t - gemäht wurde. liegt nun ei l 19 9 brach. Ln den Jahren 1993 und 1 94 erfolgten 

nur zwei relati klein flächige, durch die aturs hutzver.valtung initiierte Pflegemahden. Durch 
die Brache konnten i h die äde üßbereich und Gr ß ogenriede am Rand der treu-
wie enflächen au dehnen - jedoch ohne daß i h dadurch der Ge ·amteindruck de Zentral-
teile ändert . Dur h di au bl ibende Mahdi t d r Boden leicht bultig geworden, - bedingt 
durch hor ·tföm1igen Wuch on Rasen chmiele (Deschampia cespirosa . An wenigen teilen 
kommen einige Weidengebüsche au . E ind di • die teilen, an denen bei der Pflegemahd 
durch ungeeignetes Gerät arbenverletzungen ent tanden ind. 

- Die nördlich an hließend n Futterwie en ·ind zwischenzeitlich größLenteiJ ausgemagert, 
was i hin einem geringeren Biomas eaufwuchs zeigt. Die rtenviel fa lt scheint hier zuzu-
nehmen. wennglei h hier bi lang kein verglei henden detailli rten Vegetation aufnahmen 
vorgenommen wurden. 

- Die üdlich im ·· bergang berei h zum ineralboden gelegenen Funerwie en entwickelt n 
i h unter chiedlich: während die berei t 19 6- 19 9 e ten iv genutzten Flächen im we em-

lichen unverändert blieben. z.T. Tendenzen zur Ver aumung und zu dichterem Wuch auf-
wei n, konnte bei den bi 19 9 noch relativ int n i genutzten Flächen mit der Exten i-
ierung eine deutliche u magerung in olg au. gebliebener Düngung) und ogar eine Zu-

nahme der Artenvielfalt fe tge teilt werden. In be ondere konnten ich z.B. irsium ril'lllare 
und Trolliu europaeus au breiten. während Amhriscus sylvesrris zurückging. Die Blumen-
vielfalt und der In ektenreichtum die er Flächen tiegen deutli h an. 

5.2 eränderung der ifauna 

Die Zahl d r Braunkehlch nr viere war im Gebiet Mittelmeß mit genau 30 Paaren im Jahr 
19 6 genau o groß wie in den Jahren 19 7/ ! Auch Grauammer, umpfrohr änger und 
Feld chwirl chei nen im we entliehen den gleich n Bestand aufzuwei en während die Rohr-
ammer zugenommen zu haben heim. H ing g n ind Ki bitz und Wie npieper im Gebi t 
eh r vom Rü kgang betroffen. Die Au sagen erfolgen hier - mit Au, nahm d Braunkehlchen · 
- de halb mit Vorb hal t, da mit drei Re ierkartierungen während der Brut,eit bei Arten mi t 
niedriger Re ierzahl k in o i her u age getroffi n werden kann wie 1987/88 mitjew il 
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12 Begehungen. Die Zunahm von Rohrammer und der Rückgang von Kiebi tz und Wie en-
pieper i t durch da BrachfaJI n des Zentralt il bedingt. Der Braunkehlchenbe tand konnte 
hiervon offenbar nicht profüi ren ; - doch ein BraunkehJchenbe tand von in ge amt 30 Paaren 
auf 60 ha Fläche i r bereit ehr hoch und ucht seine g lei hen in Baden-Württemberg! 

5.3 Veränderungen im Extensivierungsgebiet Pfohren 

Bei der Wiederholung kanierung am 20.08.1996 wurde dje V, rt ilung von Acker- und Grün-
land erfaßt. Dabei ergaben sich eit 1988 folgende Veränderungen: 
- Viele der kl inen Grünlandflächen. die zwischen großen ckerschlägen lagen, wurden 
zwi chenz itlich in Ackerland umgewandelt. 
- inige kleine Ackerfläch n die mei tim B rei h on überwiegendem Grünland lagen 
wurden in Grünland umgewandelt. 
- Erhebliche Änderungen gab e den Gewannen " uf Eich" und "Zu Zwinkel'', wo au h 
größ re Grünlandflächen und gar feucht Bachkratzdi telwie en umgebrochen wurden. 
In ge amt wei t di Bilanz einen Rückgang de Grün lande von rund 20 o/c auf, dem in 
Grünland- euzugang von 3 o/c gegenüb r. teht. Da e ich b i d m n uen Grün land oftmal. 
um Ein aaten mit hohem Kleeanteil hande lt. i t nicht icher, ob hi r eiten der Landwirte 
millel- bi langfri tig die Grünlandnutzung an°e trebt wird. Die qualitativen „ nderungen 
d r Grünlandbewirt chafnmg wurden nicht rfaßt. In Bezug auf di vifauna i L mit der 
geänderten Grünland-Ackerland-Verteilung von e inem Rückgan° de Brutbe tand um rund 
25 o/c auszug hen. o ind z. B. 5 d r24 Re ierede Jahr 1988 direkt vom Grünland- mbruch 
betroffen. Die indirekten u wirkungen durch ein tlächige Vereinheitlichung d r Landbewirt-
chafnmg ind hierbei nich1 berück ichtigt. 

~.4 u blick 

Die nter uchungen de Jahre 1996 haben meut die hohe Bed utung de Gebiete Mittel-
meß und einer mgebuno für Veg tation und vifauna be tätigt ( gl. Zh KE u. REl HELT 

1976). elb t ielen FachJeuten i t bish r nicht b wußt, daß die ganz Riedbaar - und hier 
ganz be onder das G biet Birken- ittelmeß -ein ehr hohe bioökologi ehe Potential auf-
wei t. das weit über die Regi n hinau bedeut am i l. So i tz.B. die Braunkehlchen-Population 
hier mit in ge aml über 100 Paaren die gr"ßte Populatjon Baden-Württemb rg„ i dürfte 
neben der der ee-Population und klein r n Schwarzwald-Populationen die inzige ein. 
die relativ erfolgver prechend wieder so ge tärkt werden könnte. daß on hi r von der Baar, 
ein Population druck in benachbarte G bi t au gehen könnte. Er t w nn ein olcher Popu-
lation druck ent teht, kann ein Wiederan iedlung z.B. im B d n e raum oder im lb orland 
erfolgen. Hierzu wäre e · nötig, sy temati. h di Leben bedingungen für da · BraunkehJ hen 
im Grünland weiträumig o zu verbe em. daß dje Population z.B. von 100 auf 1.000 Paare 
an wach en kann. Daß ein ent prech nd E ten ivierung der Grünlandfläch n hier erfolg-
rei h ein kann, haben die V, rgleich unter uchungen 19 -1996 von ten ivierten Futter-
wie en ergeben. D h ni ht nur Braunkehlchen könnten hiervon profiti ren, ondem eben o 
Grauammer. Wie enpiep rund Kiebitz. icht unerwähnt bleiben o ll die Bedeurung exten-
iver Grünlandnutzung auch für zahlreiche In ekt narten, on denen hier teil vertretend die 

Wan t chreck (Polysarcus demicauda) genannt ei. So wi dj Populationen verschieden ter 
Tierarten mit Ext n ivierung maßnahmen ge tärkt w rden könnren. i t die auch bei Pflan-
zenarten oder -ge eil chaften wie z.B. Trollblume und Bachkratzdi t )wie en der Fall. Ganz 
zum chluß, aber mir tarkem achdruck m „ hte ich hier betonen, daß die kizzierten Per-
pektiven nur zu ammen mit den Landwirten machbar ind , wozu unabdingbar owohl da 

Wertbewußt in fü r die naturkundlichen Be onderheiten er tarken oder erwach en muß al 
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auch Möglichkeit n zur lei tun 0 g rechten Honorierung der Arbeit der Landwirte bei der 
Förderung der ökologi chen Vielfalt gefunden erd n mü n. 

6. Zu ammenfa ung 

· 6 ·· ·eh n D naue hingen und nordwe tlich des Unter-
hölzer W g e ·13e iedermoorg biet. Die Vegetation wei t al Besond rheiten 
flä hige n pf II chaften (Cari ion fu cae und ho h taudenreiche 
Honiggr I [\ G ften (Holcu Ianatu -Angel i a ·ylve Molinietalia-
Ge ei l ) an h prägen Bachkratzdi tel wie en ( irsietum rivu laris) das Gebiet. 
Die Pflanzenge haften und die egetation Lruktur de Gebiete werden eingehend be-
chri ben. 

Die Vi getation bietet zahlreich n Wie enbrütern Leben rau m: hervorzuheben ind hier die 
bedrohten rten Braunkehlchen, Wi enpieper. Grauammer und Kiebitz (Saxicola rubetra, 

mhu pratensi . Emberi:a calandra, anellus i'anellus). Die umfangreichen nter-
uchungen der Jahr 19 7 und 1988 z igten Zu ammenhänge zwi hen Vegetation Veg ta-

tion - und Habitat trukrur und der Besi dlung durch Wie enbrüter auf. Ent cheidende 
Hab itateignung faktoren ind da große ahru ng angebot an In ek ten. da trukturreiche 

egetation mo aik und di nge törth ir des ebiete . Südwe tlich chließen ich an das 
Gebiet ittelmeß großflächige Grünlandberei h an "Exten ivierung gebi t Pfohren"). Da 
Mo ··aik er chied n lieh iger Ba hkratzdi tel- und Glatthaferwi en bietet einer bemer-
ken werten Zahl an Braunkehlch n und Grauammern Leben raum und teilt zug l ich da 
Pot ntial für eine Wied rau dehnung d r B . rände die er bedrohten rten in verwai te Brut-
gebiete dar. 

Im Jahr 1996 erbrachte e ine Wi d rholung karti rung, daß ei n r eit d ie Braunkehlchen-
be tände im Gebi t Mittelmeß tabi l g blieben ind und Exten ivierung bemühungen Erfolg 
zeigten, anderer it , daß im Umn ld d Gebiete Mittelmeß größer Grünlandfläc hen 
umg bro hen wurden und damit Leben räume der Wie enbrüter zurückgingen. Abseit von 
einigen negativen eränderungen z igt ein u blick ine pann nde Zukunft per pektive, 
indem von den hi r lebenden zahlenmäßig überegional bedeut amen Populationen z.B. des 
Braunkehlchen au e in Wi derbe ied lung benachbarter Gebiete initiiert werden könnte. 
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nhang 

Tab. [: Über ichl über die Brul- und Ga tvögel de Gebi te Mjuelm ß 
Sperlingsvögel Brutpaare 1987 Brutpaare 1988 Passeriformes 

Braunkehlchen 29* 37 % 29* 35 % Saxicola rubetra 
Rohranmer 13 16 % 16 20 % Dtlberiza schoeniclus 
Feldlerche 10 13 % 11 13 % Alauda arvensis 
SUmpfrohrsänger 8 10 % 8 10 % Acrocephalus palustris 
Wiesenpieper 5 6 % 4 5 % Anthus pratensis 
Baumpieper 2 3 Anthus fi vialis 
Feldschwirl 2 3 I..ocustella naevia 
Goldamner 2 1-2 Dtlberiza citrinella 
Grauamner 1 2 Thlberiza calandra 
Bluthänfling 1-2 1-2 Acanthis cannabina 
Elster 0-1 1 Pica pica 

andere Arten Non-Passeriformes 
Kiebitz 4 5 % 2 Vanellus vanellus 
Wachtel 1 0-1 Coturni.x coturnix 

Brutpaare insgesamt 79 82 Gesamtfläche 58 ,2 ha 
Siedlungsdichte 13,6 14,1 Brutpaare/10 ha 

GAST\'OOEL (Nahrungsgäste und Durchzügler) 

Graureiher 
Weißstorch 
Mäusebussard 
Robnilan 
Schwarzmilan 
Kornweihe 
Rohrweihe 
TUrmfalke 
Großer Brachvogel 
Bekassine 
Wachtelkönig 
Raubwürger 
Neuntöter 
Star 
Bachstelze 
Buchfink 
Stieglitz 

Erläuterungen: 

NGu Ardea cinerea 
NG u Ciconia ciconia 
NG r Buteo ooteo 
NG r Mi.lvuv milvus 
NG u Mi.lvus migrans 
DG r Circus cyaneus 
DGu Circus aeruginosus 
NG u Falco tinm.mculus 
DG Numenius arquata 
DG r Gallinago gallinago 
DG r Crex crex 
DG r Lanius excubitor 
DG r Lanius collurio 
NG r Sturnus vulgaris 
NG r Hotacilla al.ba 
NG r Fringilla coelebs 
NG r Carduelis carduelis 

NG r = regelmäßiger Nahrungsgast zur Brutzeit 
NG u = unregelmäßiger Nahrungsgast zur .Brutzeit 
DG r = regelmäßiger Durchzügler/ Wintergast 
DG u = unregelmäßiger Durchzügler/ Wintergast 
*=Beim Braunkehlchen 1987 zusätzlich 4, 1988 zusätz-

lich 2 Randreviere 
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hl6-t .: 52 5) 5ot ss S6 6' 66 t6 ,1 61 u 109 68 101 104 '8 110 112 99 102 101 lll 65 106 105 100 lOJ 11, w -t\a (1911): 1.1. 1.1 . 1.1. 1.1. 1.1. 1'.1. 1'.1. , .1. , .1. U .1. C.1. 2' .1. U.1 , 23 .1. 23 .1. , .1. 2' .1. 2'.1 . 23 .1. 23.1 . 23 .1. 2'.1. 1,.1. 23.1 . 23 .1. 23.1. 23 .1. 2' .1. :U.1 . 
M-"Ptw, W, I, ' s SI SI SI • • SB SB SB SB SB SB SB SB SB SB SB SB SB SB SB SB SB SB SB 

- 111 (.-] : • --- : 10 60 160 160 1.50 160 110 160 110 l.lO 1.20 100 100 lJO 
• Clwactiidlt : 10/SO 10 10 60 10 1.20 1.20 110 10 160 100 90 110 lJ0 110 80 100 100 120 110 100 90 10 110 100 110 110 90 100 
• tmtondlidlt : JO/IS 1S JO 20 flJ/20 JO 60/JO so so 10 SO SO/JO flJ so 60S0/ 2060/ 60SO/JOSO/JO 60 SO/ JO '° 60 S0/20 40 10/40 10/60 60 

--- • Dicllte (Sl:al.l): 1 1 ) ' 5 5 1 6 5 ' ' 6 ) 2 J 1 ' J 2 1 2 2 1 l l 

--.S i.15 c. 10be l\l: 5 10 15 10 15 flJ 10 10 10 90 10 60 so 10 60 20 so 60 60 60 10 60 J0 60 60 60 10 70 80 
Q--: lrlutar: 2:J 1:2 1:1 l : J 1:5 2:) 1:2 1:2 l:J 1:2 1:2 l : J 2:J l : l 2: l 1:l l :~ 1:2 2:1 ):1 5:1 1:1 J :1 ) :2 1:1 1:1 10:l 10:l 10: l 

110'- laicllt>a (SUla) : 5 1 • • 1 6 
• Violhlt (Zolbl l>l . l . ) : 12 u 1' 11 12 1 8 

Stotiq-
.lrtm: \ lrtemohl : )2 )5 '5 lC )9 25 25 :18 21 20 23 2' 29 20 21 21 20 :u JJ 36 ll 21 25 20 2' 25 15 19 11 u i t 

.1rtm c1or M_..., ..;. "-'ui u -~-... J 1.1 1.3 1.1 1.2 ' ,.,_ atliCl.Oll, 1.1 1.1 1.2 ' &nautia &n11J1U l.l • -1 1.2 ) 

IQrtwtu capillaru ltmui.ol 2.1 .2 2.1 .2 2.1 .2 J 
ld>ill• llill1loli1a l 

"' 111,a:rl'•ruoet1a, 111gtruita- twl 
'11,y,o.11 puloqioidoo (AC) 2.1 . 2 :ia, , ) 
S-:,o i...,._ • .1 
lriu _,, 1. 2 
Sc&IJlCU a>J..-r-i& +.1 
C&li1a!'all1a 
fatllClCWU>l(lC) 

.lrtai der lllttanri.-,: Jt: 11:>lJJuo-
Pan'- lanca,lota , 21D .2 • .1 1.2 
Cnpu „llu 1.1 
a.tunanU... llinor 2.1 .2 1.2 1.2 

- dor l\ltunn-,: ex: UR! -.,: An1lenltheret l-~ • . l 1. 2 1. 2 ll 
~-C&~ 1 +.l 10 
G&l i 1a allUI la>Uugo) • .2 

FNCbtt?ti'1U ait loW venchiedener 
ColJD rinle 2.1 .2 2.1 .2 2.1.2 2.1 .2 u J .5 J. C 2a .2 2.1 . 2 ,., 2b.2 2b. , 2a . 2 1.1 J .4 2b.2 J.2 2a. 2 1.2 2" .2 2b.4 1. 2 J . 2 2a. 2 1. 2 26 
Pol)'plla l>Utcru 1.2 :ia,.2 2.1 . 2 :11>.2 :11>.l 2b.J 2a .2 2a.l 2b., 2a . 2 2a . 2 2a . ) 2a.2 2b.4 J. 4 l . 2 • . 1 1.2 1.2 J. 4 21 .J 1.2 2a . 2 2, 
k&rnn::u) US aai.J 1. 2 2a. 2 1.2 :za . 2 2m .2 2a . 2 21.2 2m. 2 2a .2 2:a .2 2a .2 2a .2 2a.2 2a .2 2a .2 1. 2 2a. 2 1.2 1.2 1.2 2a.2 2a . 2 2J 
Antbauntblll a!ont\11 2:a .2 2:a . 2 2".2 2a .2 2a.2 2m. 2 1. 2 2a.2 2".2 1.2 2a . 2 21 .2 2111 .2 2m.2 2a .2 2m.2 1.2 2m.2 2m. 2 211. 2 21 
.... &a?U.. 1.1 211 .2 2a.2 21,, 2 2111.2 1.2 1.2 1.1 2111 . 2 1. 2 1.1 1. 1 +,l 2111 .2 1.1 2111.2 1.1 2111 .2 2a.2 2a. 2 21 



Tl'ld>tou'i"' : OC und 'IC IIDl,_iluot&lu, ~thi<» 
Ci.ni• palustrt 

1 
+.l l.l lo.l lo. l 1.1 l.l +. l l&. 2 la.l 1.1 1.1 l&.l +.l l.l 1.1 l.l l/ 

Cini• riwlan r l& . l l& . l 2b. l l . l l& .l 21> . l l.l 1. l 1.1 1.1 l&.l l&.l l&.l +.l 1.1 16 
Foudl,-: OC IIDliniotui.l 

Goll1a lllillin<aa 1 . . . . . 2".l l&. l 2".l 2111 . l 211.2 :Z..l 2111 .l 2n> . l 2111.2 l& . 2 1.2 la.2 2'1 .2 la.2 2".l :Z..2 1 .2 la.2 22 
..... lia syl-tru . . • . r 1. 1 1.1 2,.2 1.1 :Z..2 :Z. .2 1.1 1.1 1.1 1.1 • . 1 1. 2 19 

,_ ... llboe:Jaigor ftnduedsier planzaioa,. Verl>ai.ie, ac Wlteha -.--U CWJ>l/atolmi.lora 1. 2 2".2 2111 . 2 1.2 2".l 211. 2 :Z. .2 l& .2 l& .2 21>.) l&.l l&.4 14 
i.ot•~ 1. 2 2".2 1. 2 :Z. .2 1.2 1.2 8 
L\'tll,,al&liCACia 1.1 1.2 l& .2 1.) la.2 l& . 2 8 
CA!lba pt.l111tru 1. 2 l&.2 1.l :Z. .2 :Z. .2 6 
tnoi,l,cna ""11""tiloli1a (XC) 1.2 10 
Doctylorhlu incarnau 1.1 6 
a.n..oilua lingua ' c-r,. pu111tre (Je) ) 
eara curu (~l (VC) ) 
tara 11»tnt.a ) 
~K'-ltellata ) 
Cu'a ellta l 
Cara IUIC.I 00:) 1. 1 . l& . 1.2 2) 
Cara IC\lu (gucilis) 1 s--Cara onlio (leparina) 1.) 

1 
art1l'\llatua 1 

-otluoua 
ltOll.-ia blnont auf trotaide Art„ 

ri.lipmdula lllaria l& .2 2'1 .2 l&.2 • .1 2". 2 ,., ) . ) 1. 2 
lo :2 1 

9 
Cara poniCM 1. l 4.4 1.2 ) 
llol.i.aa caerulea l.l 4. ) 2 

IC IIDlilll<>-Arrllonatberet„ 
lloloal.ai,,11a 1.2 la.2 1.l :Z. . l lo. l ) .2 :Z.. 2 21>. ) :Z. . 2 2b.2 2b. ) 2b.2 :Z. .2 2b.2 :Z..2 :Z. .l :Z..2 l&.2 la .2 la. 2 :Z. .l 2". 2 l&.2 lo .2 la. l 1.2 1. ) l& .2 28 
.... trirl&lli :Z..2 2b.l 1.l 2".2 1. l l&.2 1.l 211 .2 2".2 :Z..l 2".2 lli.l 1. l l& . 2 la . ) lo.l 16 
Cardaim srat1n1ia la . l 1.2 211 . 2 2".2 2".2 1.2 2".2 +.1 • . 2 10 
tata.-N )Im& •.l 1. 2 +.l l&. 2 :Z. . l 5 
'tlcuaw:a 1.1 4 
LAtJ,yrua pratciaia 2".2 1.1 2" .2 ) 
hstuca pntenai.a 2". l 2".l 1.2 ) 
Tn.to.l.iia pnt8\lit . . . 

0C An1m><tl>lntili1, '/C Arrhenltberiai und Cyoosurioo 
:Z. .2 1 --mu. J. l&. l l& .2 l&.2 +.1 1.2 

0rysan.-. leuc.nt.l-. +. 2 l&.l +.1 1.1 4 
lellil par1llnU • 2".2 1. 2 2 
.lntllruaa syl-tru • 1.2 1.2 l 
Tn1oli1a...,..,. • la . l l.2 2 

OC IIDlinletui.l , 'IC ltllini<» IDI thi<» 
[.qulat1a pllustre 2".l l& .2 1.1 :Z. . 2 1.1 2". l 2".2 1.l :Z.. 2 l.l +.l 2b.2 1. ) 1.2 16 
Y~eriana d.iaica la . l l& .2 +.1 1.1 1.2 1.1 la.2 1.2 1 
Glli1atror..i.o :Z. . ) 1.1 l& .4 l& . 2 2". l 1.l 6 
~lJ pal."5triJ (scxrp . ) +.1 la.l 1. 2 1.2 ' Cirsi\11 oltr&Ce\a +.1 1.) 2 
TrolliUI eur_,. 1.1 +.1 2 -r;lßl).CUI 1.2 +.1 2 -.J 

Ul 



(X l'l>r_.t.otal.u 
Cillia pl.lustn lla.2 2111 .2 2111 . 2 :i..2 1 • • 2 :i..2 1.2 lla .2 :i.. 2 l.l . l 11 -..J 

ll uvut il• 1.2 21>. 2 :i. .2 :i.., ' °' ""'°" oqu&tic. l.l l 
1-...._ 2 

~IIQwt« 
~.-pitau 21>. 2 21>. 2 :i.. 2 l.1.2 :la.2 :la .2 la. 2 la . 2 :i. . 2 :la. 2 la .2 1.2 la .2 1.2 la.2 2"' . 2 1.2 2"' . 2 la . 2 lla .2 2"' .2 la. 2 1.2 la. 2 llo.2 1.1 1. 2 27 
f•tuca natra • .1. ) .2 la. 2 la . 2 21>.2 l . S 21> . l ) . ) ).) la .2 la.2 llo . 2 21>.2 :i. . 2 l.1.2 la . 2 la .2 1.2 21>.J la .2 l.1.2 1.2 21 
,.,..,..t..u lla .2 la . 2 la.2 2a . 2 :i.. 2 2111 .2 2' .l :....2 2".2 1.2 2a . 2 1.2 la .2 llD.2 2' .2 :llo .2 :llo. 2 la.J 1.2 . 19 
llolu>Ol1111- 1.2 la . l :i. .2 :la . 2 2& . l 2a . 2 2a .2 la . 2 2a . l 2' . 2 2.1.2 :i. .2 1.2 :llo .2 1.l 16 
l'Ountilu """'-• 2a.2 lla.l 2"'.2 1. 2 2a .2 1.2 la.J 2.i .2 2&.2 la .2 la .2 :llo.2 u 
wzllla ailtillan l.l 1.2 lla . 2 1.2 1.2 1. 2 2"' . J :llo.2 :llo.2 1.2 1.2 u 
-'i•~ 1.1 1.1 1.1 1.1 1.l la . 2 1.1 1.1 l.l 9 
C&li~ wena 1. ) lla .J 1.2 1.2 211 .2 
J.Jnon• 'Nlll'llU lla. 2 1.2 l.l +.l 
Stellaru gr.- la.2 la . 2 1.1 1.2 1.2 s 

.. ,.i .. tn r t.1 1.1 1.2 s 
l!yperlCIII pertantlll l.l 1. ) :ia . , la . l 
kabu lu..nuU 1.l •.l 1.2 1.2 
Luzul.a ._...,ru 1.1 1.2 1.2 r 
rounulla.....,... +.1 • .1 
llllnl.be c. l . ..-u • .1 7&.2 1.2 +. l 
11.1ux:i1acwsp1t.CS\a +. l l . l •.l 
D11ntbal deltmdea l . l l . l 1.2 

t . l 1.1 2a . ) 
AnNrU serv,'lliloli• 1.2 2' . 2 
Y1oh ri n.,u~ 21, . 2 • . l 
C&leap5U tetrahit 1.2 1.l 
Viola p,llustns 1Jn.2 1 .2 
C.U-u lhvo l;oqg . l 2.i. 2 l.2 
1ller~c11a pilmella 1.1 
Koelen.1 P.(ralÜtl 2a.2 
Duntb.ls sequeri l.l . l 
f'tlQlnl vesa • . 2 
ll-.Ua wlgoris (agg . ) 211 . 2 
Potentill11 rl"pUD,S 2"' , J 
Dactyll.l glc.nu l.2 
Clnllall"ftnM 1.1 
11\m:Xcrup.is 
cnicuta laevipa li .2 
Vlna aep.l\a 1.2 
J\J'ICUI ar,glca:nt111 1. 2 
SU>lrago vr•nuhta t . l 
Alopecurw JS"&tensU ~ -2 
Lys.-ia wlgvu 21> . 2 
OlenopodilS all1a 
ltyp!riaa 8'IC\llat1a • . I 
lli.'dlcagr,luptlinl • .1 
Cerutii.a bolcmteoides 1.2 
l.\'dmS llae-cucul.l 1. 2 
Adu.Utl ptaraiCI 1.2 
earex ariau IQQ. l.2 
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Tab. Ud: Pflanzengem in cha:ften der Saumbereiche und Ruderalflächen 

lb.ttelael 1981 

..__ __ si _ __.l~I __ _ ____.ILl_53_......1lln 
l.lu.feada Nr.: 2 3 5 6 1 8 910lll2 

-6 
Feld-Mr. : 19 35 41 '3 '2 6 80 39 40 63 45 
~Dlt1a 11981): la.1. 2'1.6. 29.6. 29.6. 29.6. ld.7. 29.6. 18. 7. 21 . 6. 21.6. 14.1 . 29.6. 
ll&t~typ (W, 11, S, SB, 8): 8 8 8 8 B 8 8 8 B B S B 

llölllt lD la.J : - llienUnder : 140 180 150 160 160 140 
- !bnc:hicht : 90 80 130 110 90 ll0/10 80 130 140 
- llltendudlt : 60 llO 80 100 70 100 4.1 40 40 40/20 

ll>entll:lder - Dic:bte (SUul: 3 6 6 6 1 s 4 6 

1.15 ._ 111:öe [\): 100 90 60 60 60 90 40 10 60 40 laq. 100 
Graae.r : Krill.llt:e: 1:2 2: 1 1 ;.) 1:5 1:4 l :l 1:2 2:1 l:l 2:!> J:l 1: 10 

IUOtm- Raidlt1a ( Sbll.l : 1 J 8 8 8 8 1 5 4 4 6 4 
- V1itltal.t (z.abl bl.A. 1: 5 5 4 2 2 2 6 9 ., 1 1 1 

Stetlq-
Actm: \ Arteouhl: 24 lO 19 14 10 ll 23 24 26 Jl )2 10 uH 

Feucb.te- IDi Nls,ezei ger 
~llca sylveatn.s +.l 2b.2 l.l -t.1 +.I 5 
Clcw: acutit<lPWI 2b.2 2a.2 J.~ l 
f\l.1peodula ul.Mru 2a.2 2b. l 2 
Clrs lla n vu.lan, l.2 2a. l 2 
Phr~teli .ustral.i.s la:mam.l 2b.4 

liilhnto.tf :tel.11'=!" 
Anlbrucus syl veatru ,,Za.2 4.5 110 5.5 4.2 11 .l.2 u l 12a. 211 8 

Stiinmgsuuoer 
AQrov,m:11 repens 1.2 1 :!m.l ].4 
Cah,op!ILS tetnll.it 1.2 1.] 2.i.. 4 1.2 4 
ltiolllocus ot hC'lllalll t . l 2.1. 4 

l.] 1 l 
l'ot<.11tlll.i -.-lllil 2b.4 2a.2 2 
Trifo.ll,a llyDndl.a 2J. ~~ 2b.4 2 

lligel"wuuiger 
Fest~ Nbn s.l. 11 211 -~ 1 [TI] 1 2 

feudltezelgd" gdtörter Bereiche, ~oo-Arten 
Pet.osi tes hy!,n.du! ! . . . [TI]I 1\.lssüago tvhra . . . -

bocbstete oc und 'tC An"blllYthenotall.i und Arrl.enatberion 
Arrllfooo.tbo;na elat 11• l 2a.2 

2b.2 2a.] 2.1.2 2.b.2 2a. l l.2 l.4 l.] 1.2 2&. 21 11 
Ciul1a al1- (a;)ill.lgO) 1. 2 211.2 211.2 2a. ] 1.l "l.a.2 1 ., 2.,.2 211.2 J.l 10 
lliicrylLS gl.-rna 1.2 2b.l 211.J 211.2 2.1. 2 2b.J 2a.2 2m.J 1.2 1 

bodlll C ete StOl"UlQl:C IDI S..-rtea. 
CU"s11a ilrVl!SISe l 2a.2 

1.1 2a.2 2a.2 2a.2 2a . 2 1.2 2a.2 l.l 1.11 10 
cnruta l-MMpes l.2 211.2 l.J 2.b.J 1.2 2a. 2 2a.l 1. 2 l.J 9 
VlCla sepl.la 1.2 1.2 +.l l. ~ 1 ., l.2 1.2 1 

weuere s~ 
Urt1c.1 dioica 2a.2 2a.2 l.2 2.b.l 2a.3 2.1.4 2.1.2 1 
Canlwacnsp.is l ·1 2a.l r 3 
L,,ai,a al1- 2b.2 2a.2 2a.2 l 
ßacbare.i vul\lil"i.s r 2b.t 2 
llpilsetUD UVtlllle 2a.4 211,.l 2 
Carduus nutans 2a.4 1 
llitnc.u-u 1.oodon 1.2 l 
Linarü vulgaru 1. 2 i 
Olenopodl1a alb.a l.2 1 
Anbu hu"suc~ 1. 2 



1 0 

-murmi 
ICC ltlllJUO'"Anbwatherete;a 

A.k,pecurwi pntensu 2a.l 2111.2 2b.2 2a.2 2b.2 2a.2 2a.2 1.2 8 
r..s tuca pn.t ensu 2a.2 2a.2 1.2 21o.2 4 
tblcus 1.,,,liltwi 211.2 211.2 1.2 1.2 4 
kanunculwi acru 1.2 t. l 2lii.2 l.l 4 
eeruum bolosteold.es 1.2 1.2 .2 1a.2 4 
V1na aacca 2a.2 +.l 2a.l J 
llla:ll i1Ceta54 1a.2 t.1 l.l l 
l'Oa rnvulu 2a.2 1.2 2a.2 ) 

Tn.tol.u• pr atcnse 1.2 2a.2 2a.2 3 
YC Calthl.Cll w1 lt:ll.uual 

l'ol)"gUIIA butona 

1 
1.2 1.1 +.l ) 

Gal.J.1a txice.ue LJ 1.2 2 
0::: Arrhtll)a.Lllt:ret.uu., YC 

Tn1allm r~p,,n1 

1 

2.:1.2 l.l 2b.l ) 

Oll)'Sal)U-. l~t.hlma •.2 2a.2 1.2 3 
Adl.llloa atllillolJ.m +.l +.l 2 

ilbciQe lleqleita 
fb&.luu 2a.2 2a.4 2b.2 2a.l +.2 1.2 1.2 1 
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Die Vegetation des Röhlinwalde Ost chwarzwald), 
unter der besonderen Berücksichtigung 

der jüngeren Waldge chichte 
von nke Simon und Albert Reif 

Zu ammenfas ung 

Im taat wald RöhlinwaJd. bei SI. Georgen im chwarzwald ollten pflanzen oziologi. he 
ufnahmen au den Jahren 1959 und 199 verglichen werden. um Tendenzen iner erän-

denmg der egetation zu dokumentieren. Cm Jahr 19-9 wurden on O KAR SEBALD im Zuge 
der Stand rtkanierung 14 pflanzen oziologi ehe ufnahm n in der ähe von Bodenprofilen 
angefertigt. m die heutige ituation de Röhlinwalde nachvollzieh n zu können, i t eine 
au führliche Da tellung der ge chichtli h n Hintergründe und damit der anthropogen n 
Einflüs ·e unerlä ·li h. 

Dr i ume chiedliche pflanzenge eil chaften zeigten ich im Staat wald RöhlinwaJd: 
1. aufbe · er nährstoffversorgcen tandonen eine Oxalis-Fichten-Fo tge II chaft 
2. auf den nähr toffärmeren Buntsand teintlächen ein Vaccinio-Abietetum 
3. der anenam1e Fichten-Kiefern-Forst über alle Standorte hinweg. 

Die über Jahrhunderte andauernden 111 n hlichen Einflü ·e haben dazu beigetragen, daß im 
RöhlinwaJd For tge eil chaften ent tanden ind, die oft nur no h nig rten der ur-
prünglichen Gesell chaften aufwei. en. Die ·· nd rung d r Baumartenzu ammen etzung hane 

in den letzten 150 Jahren i her den größten Einfl uß auf die aldge eil haften. Durch die 
nter uchung von 14 alten und neuen ufnahmen konnte eine Veränderung der getation 

zugun ten on I1en mit chwerpunkt aufbe ernähr toffver ·orgten tand rt n tge teilt 
\ erden. 

1. Einleitung 

Bi. zum 2. Welckri g pielten im chwarzwald cüe toffau träge au den Öko y tem n eine 
wichtige Rolle. WaJdweid und Kahl chlagwi haft ntzog n dem WaJdboden große engen 
Bioma e und zer. tönen dadurch natürli he ähr toffkrei läufe. Die Folg n war n zuneh-
mende Bodenv au rung und Ver chlech terung de Humu zu tand oft bis hin zu R h-
humu auflagen. 

In d n letzten Jahren w rden nun vem1ehrt Stick toffeinrräge au der tmo phäre in d 
"Öko y tem Wald" gerne en; am We trand de Schwarzwalde in höh ren Konzentrationen 
al am O trand. II diese Faktoren beeinflu en mehr oder weniger den Zu tand der ege-
tation. 

Durch Zufall . landen von einem Teil de Röhlinwalde 14 pflanzen oziologi ehe Aufnah-
men au dem Jahr 1959 zur erfügung. Es bot sich an, nach 34 Jahren auf die en Flächen 
nochmal. ufnahmen zu machen, um eventuelle eränderungen der egetation zu doku-
mentieren. Da e · mit die. er geringen nzahl an ufnahmen nicht mögli h gewe n wäre, 

u. agen zu treffen, ollte da betreffende Gebiet umfa end pflanzen, oziologi eh charak-
teri,;iert und die alten Aufnahmen in ein Kollekti neuer ufnahm n eingebettet werden. 

D r RöhlinwaJd mi t 600 ha Fläch umfaßt eine ge hlo sene aldeinh it mit relaLi hom -
gen r Baumartenzusammen · tzung. Diese Gebiet~ ar · hon früh Be itz des Klo ter 
Georg n. Dadur h war e mögli h. die Waldgeschichte wei t zurückzuverfolgen. Alte ie-
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d r hriften der ·· bte be chäfligt n sich chon um 1500 mit dem Zu Land diese Walde ·. eit 
1 50 liegt die erste rdentliche For tei11ri h1u11g or. die e · rmöglichl , die Behandlung der 
Be tände 140 Jahr zuri.i kzuv rfolgen. Di damal be chrieb nen Zu tänd zeigen heule 
n eh ihr u wirkungen und ind d halb wichtio für da Ge amtver tändni d r jetzigen 
Situation. 

2. Da. ntersuchungsgebiet 

2.1. Lage 

Der unt r u hl eil de Röhlinwald l iegt ca. 2,5 km "iidö tlich der 1adt t. Georgen im 
Schwarzwald. r bi ldet einen igenen Di trikt ( r.12) . wird v m taatl ichen For taml 
Yillingen-Schwennin en verwalt · t und er treckt ich über in läche von 244 ha. 

B gr nzt un ·· 11 wir Waldgebiet nach ord on der Brigach, nach Süden 
v m Röhl in eh We hin s hließt ic er atl ichen For tarnt Triberg 

"hlinw (G meindewald L. G an ( . bb. 1 u. 5 . 

Trotz de flach n lußlaufs der Brigach ( 1. ¾ Gefall ) und d · Röhlinbache hat Ero ion in 
al len Tallagen da Grundgebirge fre igelegt. Der tief te Punkt d 111 r uchung gebi re liegt 
auf765m. ü. 1 .der1i ··ch. teauf 0mü. . E, irdd mWuch bezirkBaar-Wutach. 
mit d m Einzelwuch bezirk 5/01 Baar- HLEN ER u. 
19 6). 

2.2 Die Geologie 

a) Urg ·t in 
Im G biet de R ··t,Jinwald k mmt R n hgnei vor. Stell m i. triu grobk "" mig r Granit 
zutage ("TribergerGranitit "). uch einzeln Granitporphyrgänge und Dioritporphyrit befinden 
ich im Röhlinwald . 

Im nter u hung gebiet ind nur mitt lerer und oberer Bunt andstein zu fi nden, d rum re 
fehlt völlig. D r mittlere Bunt ·and t in nimmt die größte Flä he ein und unterteilt ich in die 
K nglomerati ehe chicht und di g röllfr ie andstein tufe. 

c) Hydrogeologi h nmerkung 
Die eneilung d r Qu llen und < serl äufe inn rhalb de ntersuchung gebietes teht in 
engem Zu ammenhang mit de en ge I gi chen erhähni. en. Die Bunt and teinlagen . ind 
im allg m in 11 für die Bi ldung v 11 Qu llh riz nten ehr ungün ·Lig. D· her liegen die 
Hauptquellh ri zonle am Rand d r unag rungsnächen des Bunt a11d tein auf da Deck-
gebirge. de en Ob rtlä h als was. ersrauende Schi ht wirkt. 

2.3 Das Klima 

a 'Ti mp ratur 
Das nter uchung gebiet im Röhlinwald er ·treckt ich von 765 m bi 70 m über . E· 
wird tark v n der "Kält -Insel Baar" beeinnußl, die ihr n am n den ka lten Lu ftma en 
verdankt. die ich bei aut hth nen Weuerlagen in Beckenland chaft n ,msammeln und dur h 
die geföl I chwa h n Täler d D naugebietes nur lang am abfließen. Die e amm In ich in 
d r Baar zu einem Kält . e. Ein bflu ß i t im D nautal nur bei ei ing n möglich. die e 
n0 e ü k läßt di aber nicht wirkung. v II zu. nge\ öhnli h hohe tägliche und jährliche 

Temperatur. chwankungen und zahl re i h Spätfrö te •ind charak t ri sti eh für da nter-
uchung gebiet. das im ·· bergangsb rei h zwi chen dem atlamis h getönten chwarLwald 

und der kontin ntal g tönten Baar liegt. Da v m Umersu hung gebiet keine Temperatur-
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me dat n orhanden ind, mußt auf die Daten der näch tgelegenen Station König feld 
zurückgegriffen\ rden (Tab.!). 

Tab. 1: Temperaturdaten on König feld (Baar-S hwarzwald) 

Ort eereshöhe Zei traum Jahre mi1tel 
(m.ü. oc 

König feld 1 68-1947 6.2 

1951-1980 6.5 

Qu lle: Deut eher Wetterdien t. W, tteramt Freiburg ( 1994) 

b iederschlag 

Somm rhalbjahre -
mittel (April- ept.) 

11 7 

ll 

Die ied r hläg im Baar- chwarzwald ind höher al in der Baar und steigen in we tli her 
Richiung chnell weiter an. Da er t 1990 in t. eorgen eine ieder eh lag meß. tation ein-
geri ht t wurde. mußte wieder auf die Dat n de __ 5 km entfernten König -~ ld zurückgegriffen 
werd n. Di Klima erhältni e zeigen ich hi r ähnlich denen im nter uchung gebiet. 

Die ieder ch läge ind. im '>t rhältni zur Höhenlage. aufgrund d r Regenschatt nwirkung 
der hwarzwaldh hlagen relativ niedrig. Obwohl das Jahre mittel nur bei ca. 1000 mm 
liegt, kommt e lt n zu chäden an der ege1ation. da ca. 50 '½ de ieder hlage on 
April bi eptember fallen, al o in der ftir die Pnanzen wichtigen Wa h turn z it. 

2.4 Die Böden 

a)B„denauf rg t in 94ha 
ow hl auf dem Ren hgnei al auch auf d m Triberger Granit fi nden ich überwi gend 
tabile Braunerden au. lehmigem Gru. und mit hoh m Steingehalt. Die tiefgreifende Verwit-

terun0 de G t in rgt für die nötige achlieferung an Basen. Di Ren hgnei böden neigen 
im Gegen atz zu den grobkörnigen, lehmärmeren Granitböden weniger zur Pod olierung 
und zeigen ich daher al ziem lich tabil. 

b) Böden auf Bunt and. tein ( 150 ha 
Braunerden befinden ich owohl auf den Bunt andstein-Flachlag n al · auch auf den 
Bunt and tein-Hanglagen. E ind tongründige lehmige ande bi andige Lehmböden. die 
oft Tendenz n zur Parabraun rd aufwei en. Die Parabraun rden au Bunt and. teinver-
witterung ind zum Teil ·chwach p d lig. manchmal auch p udovergl yt. 

Pod le findet man e or.wgt auf exp ni n n mm rhängen auf mittler m Bunt and tein. 
P eudogleye entwi kein ich dagegen überwiegend auf mehr oder weniger feinlehmüb r-
lagert m ob r n Bunt and tein. Die e Bodenart hat oft inen Ton taukörper in 40 - 80 cm 
Tiefe, der für temporär taunä e . orgt. Di Fi hte reagiert auf di en Stand rt n mit in r 
deutli h fla heren Durchwurzelung al auf Braunerden. Dauerbe tockung und ein hoher 
Tannenanteil in d n Be tänden i t notw ndig. um der tarken Vernä ung n igung die er 
Böden entgegenzuwirken. 

tagn · in n naßge ich1 n Oberboden on 10 m bi 60 cm ächtigkei1 über 
einer ie e Böd wurde in der ruhen tandortkartierung a · böden" 
bezei itanfang 00 int n ·iv ntwä en. u h heute werd inzelt 
Gräben offen gehalten. um den lzertrag auf die en Flächen zu erhöh n. 

Der extreme Problem tandort "echte Mi e" i. tim taat wald Röhlin ald nicht zu finden. 
ehrnahe teht ihr aber die Standorteinheit •· accinium uligino um- i e" die in bteilung 

3 kartiert wurde. 
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3. Die e chichte de Röhlin, alde 

3.1 Die nfä nge de Klo ter 

hängt untr nnbar mitd rG hi ht des Klo tersSt.Georgen 
zu ammen, zu des en Be itz er gehörte. Das Klo. ter wurde L084 von Hezelo Fr ih rr von 
D g nau und He so Freiherr on · nberg ge Liftet. "auf dem Sch i tel Germanien ". Da 
Gebi I um da neu K losten ar vem1utlich schon von den Kellen be iedeh. u die er Zeit 
'Lammen aber ich r die amen Brigach. Breg und Donau. 

Di Quelle der Briga h lit:gt a. 7 km von St. G rgen entf mt. In inem eitemal ntspringt 
der Rüclinba h (heute Röhlinbach), der dem Waldg biet recht und link de Bache den 

amen gibt. "Rüelin" kommt nnutli h n ''Rue". einem kelti, eh oder romani ehern Won 
für "Bach ''. b rauch der ame "Rehle- oder Rehlinwald" findet ich oft auf alten Karten 
(z.B. pographi ehe Kanc de · Großherzogtum. Baden von 1 45. Blatt ). Jede Deutung 
in Richtung "Wald mit ielen Rehen" der "Wald d r Rehlinge ( hwämm )" wird on DR. 
B. HEl'JEM \N ( 1914. Brigach-Bote r. 57) verwor en. 

m ingang de Röhlinbachtal., da nach Rodung n tockwald genannt wurde, stand ·chon 
im 10. Jhd. di Lockburg. tockwald. Röhlinwald und t ckburg wurden chon frtih B itz 
de Klo ter ' . das bi 1474 fünfmal durch Brand z r tört \ urde. 

Zur Besiedlung der Be itzungcn . chu man ehen in ge chlo .. ener Form, di quer zum Tal 
v m Sommer- bi \ interhang verli n und den Bauern auf Leben zeit übertragen wurden. 
Darau · entwickelt ich die ·inzelhofsiedlung mit dem tatu von Erblehen höfen. ach 

b chaffung der L ib igenschaft konnten die Bauern die. e durch Freikauf al Be itz ü er-
nehmen. t.Georgenwur e I507Marktl1eckenundin in rßürgerli ·teau die rZeit ird 
ein Waldmei ter und ein ald ogt erwähnt. 

3.2 Die Zeit unter ür ttembergi eher Herr ch aft 

üntem rg über. 1. rhäneni voll erwie ich für da Kloster 
die Tat ache. daß Herz g n Unternberg ein erfe hier der Refomiation war. denn 
·owurd n 15 6dieMöncheau · t.G orgennachdembadi chen illing nv nrieben. 

m 1566 fand im KI tereine Taxierung durch wüntembergi ·ehe Beamt tat!. Ver hw n-
dungen wurden getadelt. derzu~tand d r Wälder jed h g I bt; "großen namhaft n nzahl 
an Wäld r unnd erwa h enen ehülz. Dies Closter hat au h ein or t u1111d Jagen Im Ru lin 
Wald onn der Roten Lachen an bi 11111 die Schiltach" (aus" cta die Yi itation d Cl 1ers 

t. Georgen und deßelben Occonomi "). Gepflegt wurde der Wald von Reitkne ht n: die 
Jagd unter tand dem Hornberger Obervogt, der lnut Urkunde beträ hl lichen chad n dur h 

ilderer hatte. 

Da das Klo ter gegen die ·· bereignung in . gc amten Be itzes an ürnemberg beim Kai r 
Klage erhoben halle und 1630 Recht bekam. konnt 'n die önche noch im glei h n Jahr 
zurückkehren. Im 0-jährigen Krieg wurd n 1. Georgen und di umliegenden Höfe mehrfa h 
geplündert und 163 von den Yillingern voll tändig niederg brnnnt. D r nah Röhlinwald 
bot hi r huiz fürdie troffene Bevölkenmg.di ·i h ft über hen hin in ihm verbarg n. 

Dur h den w tfäli chen Fricd n ging t. Ge rgen wieder in ünL mbcrgi h n Be ·itz über. 
b nnal. mußte der bt mit . einen Mönchen da. Kloster erla n. 1. eorgen und m-

gebung waren l zu entv „ lkert und di , di noch lebten. hallen bi, dahin m · hrfach 
ihre Konfe . ion g elt. 
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bb. 1: Der Röhlinwald um 1596. Au schniuaus Bl:m2 I de Ar las "ChorographiaDucaru. Winenbergi i " 
on Georg Gadncr. 

Der euaufbau brachte einen andel in der Bevölkerungs truktur. Im tockwald. der früher 
fa Lau. chließlich als W, idegrund genutzt wurde. iedelten Handwerker. hnnacher und 
Händler au Furtwangen und chwaben. 

Im pani chen Erbfolgekrieg wurde St. Georgen, "weil er ein Grenzort und den Hauptpä en 
nah g I gen" ( H E1'lg1AN, •, 1938a: 2). mehrfach zerstört. In ruhigen Zeiten bauten die Württem-
berger in l. Georgen einen Verwaltung apparat auf, d r alle Recht au Tic In und B itz der 
Äbte übernahm. Di Waldauf icht hatte der Waldmei ter. der au der Bürger haft gewählt 
wurd . eine vorge ·etzte Behörde war der herzogliche württembergische Kirchenrat. Die 
Jahresbe ldung des Waldm i ter betrug -6 fl (Florin), ier cheffi I Roggen. ech cheffel 
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ee , vi r Scheffel Hab r, ein Eimer Wein und einen Wagen Heu "ab d r Wie n" ( T K-
B "RGER. 1972: 75). • r mußte aber auch eine Bürg chaft on 300 n st II n. nter einer ufsicht 
und nach einen Anw i ungen durften die Bürger im Wald Holz ein hlagen. 

3.3 Die Bürgerordnung on 1664 

ie beinhaltete neun Bläner, die "den bürgerl i h n Holzg r htigkeiren in de lo ter eig n n 
Ruehlinwald und Gehülz" b trafen HEi, E 11\ N, 19 a: 24 . Die e Holzung rechte wurd n 
eit 1600 imm r im gl ichen Wortlaut in den üterstandsurkunden zi tiert. 

Drei b chnitre be häftigen ich mit d m Waidwe en, denn die hie igen Bürg r hauen da· 
R cht. nach g v i s n nteilen ihr Vi h im O ·amt n Röhlim ald v m G org rag bi Martini 

iden zu lassen. m die rhaltung die e: ichtigen Vorrech mußten die Bürger lange Zei t 
kämpfen. Die Biirgerordnunggab u kunft über die Verteilung d r Windfälle. d Brennholze 
und d r Weideptlö ke. in Ho benötigte bi. zu 100 ter Brennholz pr Jahr, der Wiederaufbau 
der in Krieg n zer törtenWirt chaft. gebäud n bi zu 300 fm Bauh lz. D r Druck auf die 
Wäld r nahm damit üb rrnäßig zu. 

1745 wurde Herzog Karl zu Württemberg berichtet, daß di klö t rlich n Waldungen "sehr 
ruiniert und ausg hauen" wären und \ rd "unord ntlich g hau t" (Ho KE, 10 19 2). 
Darau fhin be hränkte di wünt rn bergi he R gi rung 1749 das Weid r cht und damit auch 
da n!eoen von Bau- und Reutfeld rn im t ckwald. Die er Erlaß fand jedoch kaum 
Bea htung. 

3.4 Da Handwerk turn im Röhlim ald 

Da· Klo ter be aß zwei ägen. Die unt re äge ("P terzeller äge" wird schon 1339 erw~ihnt 
und i. t dami t eine der älteste ägemühl n des chwarzwa lde. . uch anderen Handwerk rn 
bot der ald Einkünfte. zum Bei piel d n Harzern, die ihre erbotene Arbeit mei t nacht 
au übten. n da. Ge er der Köhlerei rinn m noch bteilung namen wi "Kohlwald". 
d r 1664 noch Kohl cha hen genannt wurde (HE1 EM,, •. 1914). m Ke elberg unweit von 

t. Georgen befand . i h in Berowerk mit großem Holzbedarf. uch die zahlreichen Glaser 
der Gegend trugen zur Deva tierung der Wi.ild r bei. Die Bezeichnung "Gla höfe" deutet 
daraufhin. daß die Gla erzeugung im Gern indegebiet erfolgte. 

1 .10 wurde im Wiener ertrag t. orgen an das Großherzogtum Baden zurückgegeben. 
Im elben Jahr be i htigte For tmeister v. EVE die Homber er For te. zu denen die k lö t r-
li hen Wälder gehörten. In t. Georgen befand sich auch kurzzeit ig ein For tarnt. 

on E E teilt f st. daß die W~i lder al · "mißhandell und überbauen" (1-1 EL, 1989: - 15) 
anzu eben ind. be. onders der 1905 \ ü11tembergi eh M orgen große Röhlinwald: " ch läg 
wurden weder be amt noch vor der iehw ide) geschont , sondern mi t dem ieh unein-
ge. hränkr betri ben" und "Kulturen . eien bi. hernicht vorg n mmen worden" (HASEL. 19 9: 
2 15). 

"Der Eigennutz und d r Unver tand der Klosterknechte gestaltet einem jeden, se in Holz da 
zu machen. wo e ihm am nächsten war. Dadur h nt landen viele chläge, beinahe für jeden 
H u. hall in igener mit drei chuhigen und zum Teil n h höh r n tö k n." ( 11111 rkung: 
Ein chuh entspra h 0 cm). "Daß bei di er ethode indbrüch und kah le Platten enL-
standen. liegt in der atur der ache. ·owi d r g fährlich B rkenkäfer herbeigeführt und 
d r \: ald um die erni htung di es schädlichen In ekt. zu bewirken. immer l ichter ge teilt 
werden mußte" ( H ASEL, 1989: 215). 
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E la tet n auf dem Röhlinwald zu viel B re htigungen von Bürgern au St. Georgen und 
der mgebung. Dazu kamen Windwurfflächen. die weder fri h be amt no h gegen da ieh 
gezäunt wurden. o entstanden zahlreiche Reut- und Gra felder mitten im Wald. 

Das Weiderecht teilten ich di St. Georgener, tockwälder und Scockburger ohne kontrolliert 
zu werden. E war zwar nach einer herzoglichen Kirchenrat v rfügung von 1 0 unter agt. 
das Weidvieh "nach G fallen und ohne Hirten" (HA EL, 1989: 215) einzutreib n, aber auch 
in die ·em Fall folgte niemand die er Anwei. ung. 

lm omm r d Jahr 181 1 berei te Oberfor tm i ter DRAI im Auftrag der ekti n de 
For t- und Jagdwe en den Röhlin- und d n Hochwald. Al Ergebni die r R i e ollten, 
durch Tau eh oder Kauf, Bere htigungen von den Wäldern genommen werden. Von die em 
Zeitpunkt an bis 1850 weiteten ich die Vi rhand lungen über Un timmigkeiten bi zum Prozeß 
hinau au . Der Konflikt bezog . ich vor allem auf da Brennholz, welch im rauhen Klima 
der Baar und de chwarzwalde in großen engen benötigt~ urde. Die Bürger und Bauern 
wollten ein auf ihren Bedarf au gerichtete utzung recht, wa die Bezirk for tei ablehnte. 

1842 und 1848 gewann die Gemeinde 1. Georg n zw i Proze e gegen den Forstfi ku und 
1 51 chaffte ein Ablö ·evertrag Ordnung. 1865 war der herr chaftliche Röhlinwald ge-
• chrumpft, aber frei von Berechtigungen denn die Bürger on St. Georgen erhielten 384 ha 
(den heutigen Gemeindewald) al fre ie Eigentum. 

Mit den euerungen in der Landwirt haft. vor allem mit der Erfindung d r ki.in tlichen 
Düngemittel und damit der Stallfü11erung, nahm der Bedarf an Reutfeldem und Waldweiden 
weiter ab. 

3.5 Die Jahre 1850 bi 1993 

Das erste Forsteinrichtung werk tammt von 1850. Zu die em Zeitpunkt war der Röhlinwald 
zum Tci I Großherzog! ich Badi eher Domänen ald und Gem ind wald St. Georgen. Die hohen 
Tannenanteile im Röhlinwald haben ihren Ursprung im Jahr 1 48, denn in die en unruhigen 
Zei ten jagt jedennann uneinge hränkt in den Wäldern. Der daraus re ultierende niedrige 

i ldb tand förderre die Tanne, di in den heutigen ltbe tänd n d n Jungwuch ichem. 
Heure wird der gr„ ßere eil de Röhlinwalde (G meind wald St. G argen, 3 4 ha) om 
taatli hen or ·tarnt Triberg verwaltet. d r Re t (244 ha vom taatlichen For tarnt illingen-
chwennigen. 

lm Gemeindewaldteil de R„ hlinwalde geben i I alte Abt ilung nam n Hinw i e auf 
hi t ri he G gebenhei ten . amen wie "Buchen chlag" oder "Föhrenbühl" belegen die 
Exi, tenzdi er beiden Baumanen hon in früher Zei t. Im Staatswaldtei l w i n Gewannamen 
wi "Lange · Feld" und " oo a ker" auf au gedehnte Rodung flächen hin. 

l 22 kam mit d r Entd ckun° der alzlager in Bad Dürrheim für den ge ·amten taat wa ld 
i llingen- chwenningen ein übem1äßiger Bedarf träger hinzu. Die e aline benöti oteetwa 
0.000 fm Holz pro Jahr. die der taat \ ald nicht zu liefern in d r Lag war und dah r Wald-

und ck rflä hen hinzukaufen mußte. l 32 begann eine uffi r tung welle, in der auch große 
R dung flä hen im Röhlinwa ld neu be. t kt wurden. 

4. Die ur prüngliche egetation de Röhlinwa lde 

Die Frage der ur ·prünglichen egetation auf der tabdachung d üd chwarzwald 
be chäftigt chon iele Wi en chaftler: o B RTS H ( 194 l ) . LBRE IIT ( l 942) und ÜBER-
DORFER ( l 949/50). um nur eini ge zu nennen. BARTSCH ( 194 1) glaubt , daß der aturwald 



die e· Gebi isw entlichbuchenrei herwarund in Erh""hungde Laubh lzant il ider 
for Llichen Pl anung zu berü k ichtigen i. LBRE 1-1 ( 1942) dagegen geht dav n au ·, daß 
di Bu h hi r j n. i ihre natürlichen Op1imurn i t und d ·halb un innig ist. si be onders 
zu fördern. 

lm Gegensatz zu ALBRECt-rr. de sen Quellenmaterial nur bi zum 17. Jahrhunden zuri.ickr icht, 
arbei reteÜBF.RDORFER mi1 Pollenanalysen. "Die ·tabdachungde hwarzwalde ha inen 
ganz eigenartigen und nur ihr eigen1üml ich n egeta1ion komplex. der ich charf von 
d mjenigen der angrenzenden Zentral.· hwarzwald- und Jura-Land chaft abh bt und g wi - e 
Beziehungen zu den ad lmi ·chwaldgebieten rd- und Ost-Europas aufweist" (ÜBERDORFER, 
1949, S. 17). Eb nfall · mit Pollenanal . en arb ilcl n HAt.,FF ( 1967) und HAUFF/DIETER! H 

( 1967 / 1980). um di g lllti nsverhähni ·se bi in die milli re \ ärme1..ei1 zurückverfolgen 
zu können. Die Entnahm lgte mei ·t aus kleinen ooren, da bei großen der Baumbe tand 
de Moore elb~t das Hauptcinzugsgcbi t bilden kann. Die,e orgehen ist nicht unumstrirten 
(LA,G 1994. S. 50, REICHELT 196 .. 56).er. cheint aber bei Fehlen größerer Mo real. eine 

löglichkcit 7Ur R kon truktion der ursprünglichen Vegetati n. 

Moorprofiluntersuchungen sind au: dem Röhlinwald nicht bekannt. de halb mußte wiederum 
auf Daten au. dem nahegelegenen Königs~ ld zuriickgegriffen werden. 

Tab. 3: Pollen pektren au dem Zeitabschniu 1 (äh r Wärm zeit) im Baar- ein an., ald 

MW* Hbu Bu Ta Fo 

Königsfeld 16 16: 4 29 

* M = Eichenmi chwaldarten { ehe. hom) 

Die Kiefer nimmt ein Sonderstellung ein. da es ·ich zum Teil um vorn oo tandon lb t 
~rammenden Poil n d r Lcgffhre handeln kann." s ist aber rnil icherhei t anzunehmen. daß di 
Forle auf allen chlecht n und geringeren BunL,;andstein- tand rten Be tandteil der natürlich n 

tandonge ellschaft war" ( EGER. 1967: 56). ürdie Buchen im Baar- hwarz, ald eh int da 
Klima und die Böd n auf Buntsandstein ungün ·t ig zu ein. a h llLEJ\KER u. M L"LLER ( 19 6) 
ind e · or allem die i e ·tand 11 und tandorte mit Pod olböden. die die Bu h g g nüber 

der Tanne und ichte konkurrenzunfähig werden läßt. 

In d r R tl\l.eiler Pir chgeri ·ht kanc on 1564 und im Kanenwerk vonGAD:,/ER undÜETil'IGER 
( 1596- 1612) wird der Röhlinwald al. aubwald mit wenig adelholz darg t llt (. . bb. 
1 ). Für eine zutreffende Wiedergabe plädiert RE.1 11 LT ( 1970). und auch Roo rw LDT ( 1962, 
. 97 ) gibt Laubwald und Buchenbe tiind nennen ·w rt n mfange au drücklich im 

Röhlinwald und S hlcg lwald für da. Jahr 1602 an. nzun hrn n wäre ein größerer Anteil 
an Buchen auf den Gneis- und Granitstandorten. auf den Bunt ·and teinlagen war jedoch die 
Tanne ab:,olut dominant. 

" m wenigsten k nnte :-,ich die Buch· im Baar- h, arzwald gegen die Tanne dur hsetzen. 
In Profilen bleibt die Tanne auch in I mit über O % h rrs hend: in gr ßen Teilen de 
Baar- ·hwarzwalde. bleibt die Entwicklung in der Tannenzei t stehen" ( Hl.tNKER u. LL.ER, 
19 6: 14). lm ganzen Einzelwu hsbezirk Ba.1r- chwarzwa ld wurden 11 P llenprofile v n 
H AL' l·F ( 1957 und 1967) unter ·ucht und ein Laubholzpollen: ad lholzpollcn- erhältnis on 
26: 74 gefunden. Im oorprotil au Königsfe ld liegt der Laubholzpollenantei l mit 16: 84 
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n eh unter den r tgenannten W rten. Die anthrop genen Eingriffe, wie Waldweide und 
treunutzung, haben die e Verhältni e either no h eiter zu Gun ten de adelholze. 

vers h ben. 

5. nter uchung methoden 

Um die Ptlanzen- und Waldge II chaften de taat walde Röhlinwald umfa end charak-
terisieren zu können. ollt n auf jeder tandorteinheit. in jedem darauf b findlichen 

her ·klas nbe ·tand. Aufnahmen angefe1tigl werd n. Dazu urden tandort- und AJter ·-
kla. enkart mit Hilfe eine Geographi chen lnfonnation. -Sy tems GJ ) aufeinander 
pr ~i7iert. Dadurch ent . tanden hnitrflächen unter. chiedli her Größe. in deren Mittelpunkt 
die ufnahmefläche gelegt, urde. Dur h die e u wahlverfahren ent. landen 110 uf-
nahmeflächen. Die Aufnahm n wurden vom 9.0 . • 05.09.1993 nach der rhode von 
BRA ~-BLAXQt:ET durchgeführt. Die Parzellengröße betrug 10 x 10 m und hatte je nach Be-

hafti nheilde Gelände ein quadrati. heoderre hie kigeFonn.Durchd Vorhanden ein 
von Plenterüberführung wäldem mußte die Baum chicht in dr i S ·hi hten unterteilt werden. 

Die Suche nach den 14 tandortprofilen v n 1959 gestaltete sich chwierig. Da ·ie in der 
tandortkarte on 1960 tark vergrößert eingezeichnet ind. konnte ihre Lage im Gelände 

nur ungefähr ennutet werden. Von 14 Profilen waren nur noch zwei mit 100 %-iger Sicher-
heit wiederzuerkennen. Di r tli hen zw··1r Pr file konnten nicht auf den er r genau 
id ntifi1..iert , erden. Oft wie· nur eine kleine neb nh it im Gelände auf ein mögli he. 
zuge chünete Profil hin. 

Dien uen m ie die alten Aufnahmen wurden in da. DY-Programm "Sort 2.3" eingegeben, 
mit d . : n Hil fe e mögli h i t Vegetation ·daten zu bearb iten. Die Tabelle~ urden nach 
ök logi hen und ·oziologi:chcn :pekt n oniert„ o daß i h BI„ ke mit rten ähnlicher 

ussagekraft bildet n. Di Bezeichnung "P" im Tabell nkopf steht für Plenterüberührung -
be lände. die in d r Tabelle ge. ondert ausgewic en werden. um ihren Einfluß auf die 
Pflanzeng . ellschaflen b . er dar teil n zu 1-.. "nnen. 

6. Ergebni se 

Durch da S rtieren der Aufnahm rab lle la en ich drei große Aufnahmeblö ke trennen. 
Dit: artenreiche O ali - ichten-For tges 11 ·chaft be iedelt die be ser nährstoff- und was er-
versorgcen Standorte. da - accinio- bietetum die ärmeren Standorte. Die dritte Gruppe ist 
der anenanne Fichten-Kiefer-Forst mit eiJ1igen Waldbodenmoo cn ohne spezielle Aussagekraft. 

Die Oxali - -i htcn-Forstg elL chaft emwickelt sich vorwiegend auf bes ernährstoff e rg1en 
tand rten ( ab. 1/1-30). Die heutige BaumartenLu ·arnm n ctzung zeigt in den höheren 
chichten ein „ b rg wi ht an Fi hren- nteilen. während in der trauch- und Kraut chicht 

die Tanne dominiert. ur in di er "Ge eil chaft" erreicht die Buche nenn n werr nteile. 
und auch nur in der Krauts hicht. uf d n permanent gnmdwas erbe influßten Flä hen bildet 
·i h eine ariante der Oxali -Fi hten-For tge. eil. chafi au . die ich durch ine höhere 
Mächtigkeit ::m feu htelie nd n rt n au. zeichnet (Tab.1/1-1 l). 

1) 0 ·ali -Fi hten-For ·tge ·ell chafl in der Ranunculu repens-Au. bildung 
Die e u bildung mit rt n der m en nähr. toff reichen tand rte bi ldet ich or allem auf 
den Quellh riz nten, die an d n uflagcrung ·flächen de. Bunt and tein auf rge rein 
ent tehen. uf d n Urgc tein flächen herrs hen Braunerden mit der Humu form Mull oder 
Mull bi. od r vor. Gleyböden lmden . ich nur auf den sehrn~. en Stell n. 1 difti renzierende 
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n n zeigen ich Ra11u11c11/11 rep 11 , haeroph //um hirs11111m, iola pa/11s1ris, repi 
paludosa. ahha palustris und Agrosti camna. 

Die e Au bildung kann nur durch wen ige Aufnahmen belegt werd n, die ich dur h rela1iv 
niedrige Baum. hi htdeckungen und hoh Strau h- und Kraut hi h1deckungen au z ichnen. 
Hier befinden i h die Lagen mit der größlen turmwurfg fährdung. Die Be. tänd sind durch 
einzel tammw i en turmwurf offen, und vermutlich wird auch in Zukunft die ichte auf 
die e nd en. Die krautig Vegetalion i t hier be onder üppig au gebildet. 
wa a g htung und Wa · r er. orgung zurü kzuführen ist. 

II) Oxali. -Fichten-For. tgesell chaft in der rein n u bi ldung 
Die e u bi ldung befindet i h be orzugt auf ber m und miuler m Bunt and ·tein (Tab. I/ 
12- 0). Hi r dominieren pod l ig Braunerden und Parabraunerden owie P eudogl y-
Parabraunerd n. Di Humu rm ist Mull bi oder, die orkommenden Arten i en auf 
einen feucht 11. mäßig nähr toffreichen Standon hin. Al differ nzierende Arten z ig n ich 

.ralis aceto e/la, Rubus idaeus. rhyri11111filix-femina. enecio fuchsii, Mycelis 11111ralis, 
Aju/!,a rep1c111s. Moehringia trinervia. 

Hi r z igt sich die trennende Wirkung v n Oxalisacetosella. wel he im Va cinio- biete-
rum nur no h hwa h venreten i t. i 1 11en die er For lg ll chaft finden ich in einzel-
nen ufnahmen der nährstoffam,ei; n Stand rte wieder.j doch meist nur mit ver chwindend 
geringen ä ht igkeiten. chwierigk ilen b reite! die Zuordnung on Fagu sylvatica . In 
der Baum hi ht nur in drei ufnahm n vorhanden, zeigt ·ich d hin der Kraut chicht in 

chwerpunktaufdenbe ernähr toffv r. rgten randonen.j lochnuringeringenMä htig-
keiten . ./1111c11 effusus in d r Kraut chicht weist als Verdichtung z iger hier auf flächenhaft 
Befahrung nach Stum1wurf hin. uffallend i ' l da orkommen von Kiefer in der höch t n 
Baumschicht auf die ·en guten tandon n. 

6.2 accinio- bietetum 

In Tabelle 1 ( aldge eil chaften) konnte durch da. orhand n ein v n echten Ficht n ald-
arten und Anen boden aurer Laub- und ad lwälder ein Vac inio-Abiete1um au g 
werd n. handelt ich dabei um An n wi Ba::.ania trilohata. Rhytidiadelp/111 lore11s und 
accinium- rlen , die in der O ali -Fichten- onge ell chaft nicht der nur in wenig n 
ufnahmen zu finden ind. uf d n von tauwas erb influßten Flächen bild t ich in 
arianle de accinio-Abieterum, di ich dur h ine höh re Mä htigkeit an säurezeigenden 
nen au zeichnet. 

ac ini -Abietetum . phagn to. um 
Die e u bildung i t vorwi g nd auf kong lomerati chen S hi hten und b turzma en au. 
Bunt and tein zu finden. Sta0 n gl y und Podsole be timmen das Bild (Tab. 1/31-62). 

1 differenzierende nen z ig n , i h plwgnum n mor um. Sphagn11111 Ja/lax-Gruppe, 
phag1111111 girgensohnii. phag1111m palustre. Pol trichum commune, acci11iu111 uligino-
11111 , Le11cob1y um gla11cu111. Baz:ania trilobara . 

Die nen mit chwerpunkr orkomrncn auf besser nährstoffver orgt n tandonen fall n fa t 
gänzlich au . Dafür zeigt ich die Tann al zunehmend wich tige Bauman, j d eh nur in 
B imi chung zur ichte die auch hier no h die dominante St l lung einnimmt. Als zu ätz-
l iehe Baumart tritt Pi1111 sylv stris, or allem in der er ten Baum · hi hl, hinzu. 

II) ac ini - bietetum typicum 
Die ufnahm n b finden ich überwiegend auf der Sandstein rufe de Mittleren Buntsand-
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te in (Tab.l/63- ). Pod ·oliene Braun rden. Parabraunerden und Tro kenpod ole bilden 
hier den Schwerpunkt. 

Deutlich zeigt ich hier der Au fall aller phag11111n-Arten. Da in die er ubassoziati on ech 
ufnahmen au PI nterüberführung tänden rammen, i t vor al lern die Tanne in der Kraut-

und rrauch chicht üppig ertr ten. Dageg n i t Pinu yfre tris weder in der trauch- noch 
in d r Kraut ch icht auffallend vertr ten . Selb t in den Aufnahmen, in denen i in der 
Baumschicht einen deutlichen Anteil be itzt, finden s ich keine Anzeichen von Verjüngung. 

6.3 Artenarmer ichten-Kiefern-For t 

Er i t auf Uroestein \ ie auch auf Bunt and te in vertreten. lle vorkommenden Bodentypen, 
außerGleyböd n. ind betroffi n. Hier befinden ich i.iberwiegend azidophyti ehe Waldmoo e 
mit iner wei te n tandonamplitude. zum B i piel Polytri lwm formosum. Dicranum 
. coparium. Hylo ·omium ple11de11s. Rhytidiade/phu lore11 . Ple11rozi11m schreberi.jedoch 
auch acci11i11m myrtillus und Deschamp iaf7ex11osa. Die Fichte i t ab o lu t dominant, di 
Tanne verliert dag gen jeglichen Einfluß. In die en Be tänd n befinden ich auch Aufnah-
men auf Urge tein ·lagen, die in der Erläuterung zur Standortkart al "Ta- Bu-Wald" - tand-
one au gewi n ind. 

7. ergleich der ufnahmen au den Jahren 1959 und 1993 

7.l ergleich der ufnahmen mit dem Wilcoxon-Te t 

m ei ne ignifikante nderung der egetation im Zeitraum von 1959- 1993 an den 
unter uchten 14 tandonen zu unter u hen. wurden die Daten mit Hilf< de Wilco on-'n t 
bearbei te t. E z igt i h bei zwei rt nein ignifikanter nt r chi d, bei Pinus s lve tri 
(in der trau h hicht und bei Galium harcy11ic11111. Bei d r u wertung de Te t über alle 
Anen hinweg waren die Ergebni e jed h . o wid rsprüchlich, daß k in tari ti eh ge icherten 

u agen druiiber möglich ind. ob di vergangenen 34 Jahr ein n Einfluß auf die Vegetation 
hau n od rnicht. u Grund des n erscheint es innvoller. die Veränderung der St Ligkeiten 
der rten zu unter ·uchen. 

7.2 eränderung der tetigkeiten 

LnderTabellell urdendie rgebni der Aufnahmen von 1959und 199 einandergegen-
überge teilt. in Stetigkeit. tabelle au d n beiden Aufnahmetabellen brachte Auf chluß über 
di ·· nderungen in den v rgangenen 4 Jahren . In di Betrachtung wurden nur n n 
einbezogen. die für die e G biet u agekraft be itzen. 

1) Arten mit abn hmend r tetigkei t 
zeigt ich hier eine tendenzie lle Abnahme der agerkeit zeiger, vor allem bei Sphagnum 

11emore11111. Vacci11i11m vitis-idaea. \facci11i11m 11/igi110s11111. Hylocomium splendens, Melam-
pyrum yh•atirnm, Me/a111pyr11111 pratense. Galiw11 harcynicum und Calluna 1111/gari . 

Il Anen mit gleichbleibend r Stetigkei t 
Hier befinden sich üb rwiegend die nen mit weiter Standortsamplitude. zum B i piel 
a ·cinium mvrti/111 . Dicra1111111 coparium. Pleuro:ium schreberi und orbus aucuparia. 

Säur zeigende rten, wie Baz:ania trilobata. Leucobr um glaucum und Polytric/111111 
com1111111e sind eben o vertreten wie Arten mit höherer Reaktion zahl. zum Bei piel Galium 
rowndifoli11111 und Epilobium 111011/anum. die e aber mit geringer n Stetigkeiren. 

ll1 An n mit t igend r St tigkeit 
Hier zeigt ich die Tendenz zu iner Erhöhung der Arten mit chwerpun kt auf b er 



ff er orgten tandort n (R11h11 ideus. Ru/ms frwicosus. enecio f uchsii). on 9 
hten rten mit steigenden S1e1igkci1 n haben 7 eine 1icks1offz.ahl (nach LE: BERG, 

116 bi 

Die eränderung der te1igkei1 is1 b i den mei ten rt n nur gering, j d h 1re1 n ähr-
1 ffz iger wi Oxalis acewsel/a, Moehri11gia trinen·ia und Sa111b11cu. racemo a 1993 n u 

und mit hohen Stetigk iten auf. 

6 

5 

4 
Zelgerwert- 3 

zahlen 
2 

0 
N Re Fe 

durchschnittliche Stickstoff-, Reaktlon&-
und Feuchtezahl 

mit 
abnehmender Stetigkeit 

aArtenkollektlv mit 
glelchblelbender Stetigkeit 

oArtenkollektiv mit 
zunehmender Stetigkeit 

hb. 2: Die dur hschni1tlichen tickstoff-. Reak1ions- und Feuchtc,ahlcn der Anenkollektive mi1 
abnchmcndcr.gleichblcibcndcrund ,1c1g.cnder tetigkeu . 

D utli h 1eig1 sich in bb. 2. daß die dun:hschni11liche 
rten mit . teigender 1t:1igJ,.,ei1 am hö ·h~tcn ist. w~ihrend die 

~chniulic:hen Feuchtezahl ~ehr gering ,ind. uch hier·1w, ist ein Zunahme von rten mit 
höheren 1ichs1offzeigerwerte11 ,u erkennen und damit eine erdrängung von 
zeigern in den unter ·uc:hten 14 ufnahmcn. 

ich1ig erscheint in dieiem Zusammenhang. daß kein \'affi11i1111111/igi11os11111 m hrc111deck1 
, erden kon111e. Ledigli h ein xemplardiescr rt wurd in einem angren1end n Pri a1wald-
s1ücl.. unmi11elbar am Waldrand gefunden. In d n ege1a1ionsaurnahrne11 von 1959 war hier 
\ acci11i1111111/i~inu.111111 noch mit einer Dedung on 5 - 2: 't :1w,g1:wiesen. emmtlich ind 
En1wä .. erung und usdunl,;elung durch den na hfolgendcn engen Bestand der Grund für da 

crs ·lrn inden. 

8. Oi ku ion 

Im 1aa1s~ ald Röhlinwald arcn die anthr pogen n Einflüsse seit Jahrhunde11cn so gmvierend. 
daß di u. wirkungen h ute n h deutlich LU erkennen sind. Die rändcrungen in der Baum-
arten zu amrnen etzung und d r 1älm,toITentLLrg aus den Böden führten zu einem ch "el in 
den Pllan7enge -ell haft n. 

Da heule groß Flächen mit Kunstbes1tinden au überwiegend ichte be, 1ock1 ind, s1immen 
nur~ enig gefundene rtengruppen mit den fi.irdie G biet in der Li1eratur be chriebenen 

rL nzu amm n tzungen übcri.:in. Di ur ·prüngliche egetati n hal ich bes nders auf d n 
nährstoffreicheren tand 11en s gra ierend eränd 11. daß ie d 11 h ut nur n h an. atzwei 'e 
zu erkennen ist. 
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Da Schätzen der Deckungsgrade i t ein rein subjektiver Vorgang. Da im ntersuchungs-
gebiet die Aufnahmen von zwei um r chiedlich n Per: onen durchgefühn wurden, kann ich 
chon au die er Tat ache herau eine gewi e Veränderung der Deckungsgrade und omit 

auch der Stetigkeiten ergeben haben. Die Ergebni e ollten al o nur al Tendenzen gewertet 
werden und nicht aJ ab olute Au agen. 

8.1 Die egetation des Röhlinwaldes auf den nährstoffreicheren Standorten 

Die Oxali -Fichcen-For cg eil chaft entwickelt sich vorwiegend auf d n rgest in lag n und 
damit auf den be ser nähr toffver orgten Standorten. Hier war ursprünglich die Buche neben 
d r Tanne in höheren Anteilen am Aufbau d r Bestände betei ligt (Abb. 3). 

Wie au der VegetationstabeUe der Waldgesellschaften zu er ehen i t, zeigt die heutige Baum-
artenzusammensetzung ein ··bergewicht auf den Fichten-Anteilen· die Buch pi lt kaum 
eine Rolle. Da die Fichte auf den Urge teinslagen, von atur au . eine weit weniger domi-
nante Stellung einnehmen würde, wird die betreffende rt ngruppe aJ For tge eil chaft aus-
gewi n. 

Auf den feuchten nährstoffrei hen 
Standorten z igen ich im nter u-

hungsgebiet große Ähnlichkeiten 
zum Galio rotundifolii-Abietetum. Da 
die Differenzialart Galium ro1tt11di-
foli11mjedoch nur in zwei Aufnahm n 
mit einem Deckungsgrad von > 5 
vorhanden i t und auch die Tanne hier 
weitestgehend fehlt wäre eine Au wei-
ung die er A oziation nfoht haltbar. 

Statt de en zeigt ich auf die en 
Standorten Oxafis ace,osella al tren-
nende Art. die die nas n bis feuchten, 
nähr toffreiche n tandorte von den 
fe uchten nährstoffä.rmeren Standorten 
abgrenzt. 

Abb. 3: OxaJis-Fichten-ForstgeselJschaft auf 
Gnei an inem Südhang (Abteilung 1). 

Die au gewie ene OxaJi -Fichten-For tge eil chaft i t aufgrund derbe anderen kJimati chen , 
geologi chen und geschieht! ichen Verhältnisse im RöhlinwaJd in di er Au bi ldung entstanden. 
E: handelt s ich hierbei um ein modifiziene Galio rotundifolii-Abietetum. 

Auf den permanent grundwas erbeeinflußten Flächen, auf denen die Rom111c11lus repens-
Au bi ldung der Oxal i -Fichten-Forstgesellschaft vorkommt, wu r:zelt die Fichte nur ehr flach 
und i t om it tark turmwurfgefährd t. Die Buche eignet ich auf die en tandorten nur 
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bedingt als Alternative, da ie die hier temporär auftretende Staunässe nur ehr chw r ertragen 
kann. Die Tanne mit ihren PfahJwurz In bi tet auf di en Flächen die größte turm icherheit. 
Y, rmutlich lag der Schwerpunkt der ur prünglichen Baumartenzu ammen etzung auch auf 
der Tanne mit etwa 60 '½. auf der Fichte mit 30 - 40 % und er t dann auf der Buche mit ca. 
10 '½, die im nter tand verbleibt ( Ü BEROOR • R mündlich , 1994). 

Di reine u bildung der O ali -Fichten-Forstg II chaft auf rg st in steht dem Gal io 
ronmdifolii-Abietetum am näch ten. Jm Um rsuchung gebi t nimmtdieOxali - ichten- orst-
ge ei l chaft heute eine Zwi chen. tellung ein, da die Vegetation aufnahmen die er Ge ell-
·chaft wohl äure- aJ au h tick toffzeig rauf ei en. Die Kiefer hat hier nur al Relikt 
au hi ' tori eh n ufforstung z it n und au h nur in den h"h r n Baum chichren in 
Vorkommen. Der tarken Konkurrenz der üppigen, krautigen FI ra i ·t die Kiefer-Verjüngung 
auf diesen gut n tandorten nicht gewach 'en. 

8.2 Da accinio- bietetum auf ärmeren tandorten 

Di Wäld r de accinio- bietenion "I" en die Fichtenwälder in den niedrigen Lagen a 
wenn leicht ver auerte Böden. Kaltluftan ammlung n der in k ntinemal getönte Klima 
die adelbäume g genüber der Buche k nkurrenzlahig werden la en" (ÜBERDORFER, 1992b, 

. 63). Di e Bedingungen ind durch die ähed r Baar im Röhlim ald auf d n Bunt and-
teinlagen gegeben. 

b . 4: PI merüberführung:be ·üinde auf Buntsandstein-
Standon tKuppenlage). 

Bezeichnend für da Vaccinio-
bietetum i r di K mbinati n von 
rten der accinio-Pice talia und der 

Fagetalia (ÜBERDORFER, 1992b). E 
finden ich sowohl die natürlichen 
·ichtenwaldarten wie Ba::ania ,ri-
lobata. plwgnum-Arten, Rhytidia-
delph11s loreus und accinium- rten. 
al au h rten. die ich in boclensauren 
Laub- und adelwäldern gemein am 
efinden. zum Bei ·piel De. c:hampsia 

ffe.ruosa, Ca/111110 1•11/gc,ris. Poly1ri-
cJ111111 fon11os 11111, Dicrc11w111 copa-
ri11111 und P/e11ro:i111n chreberi. t-
lantische und subatlanti he Arten, wie 
Lu:11/a syfratica . . ind her ·elten zu 
finden ( EBALD, 1961 ). Die e nnah-
men be ·1ä1igen ·ich auch im nt r-
uchung gebie1. 

u h im Röhlinv ald telh sich die 
Tanne mei I nicht als Hauptbaumart 
im accini • bietetum dar. ußer in 
den PI nterüberführung wäld m r-
scheint . ie mei I nur im Einzel tand 
(Abb. 4). 

Das ac ini - bietetum L picum hat incn chwerpunkt auf den mi11ler n tandorten. Eine 
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Abgrenzung d Va inio-Abietetum phagn to um zum Vaccinio- bietetum typicum i t in 
er ter Lini dur h den Au fall a.ller phagnum-Arten gegeben. Als verbindender Faktor zeigt 

ich Vaccinium viri -idaea, wel h in beiden uba oziation n in ähnlicher tetigkeit und 
Mächtigkeit orkommt. 

ach Ü BERDORFER ( 1992b) i t die Beimi chuno der Kiefer wichtig und charakteri ti eh für 
da Va ci nio- bietetum. Die Ki fer i t ein Pionier de · Vacc inio- bietetum und kann laut 
ÜBERDORFER (mündlich 1996) einzel tammwei e überdauern . Im Unter uchung g biet zeigt 
die Ki efer in den ufnahme n de accinio- bietetum (auf den ärmeren Standorten) nur in 
d r er ten Baum chicht höh re D kung grade. In der Kraut- und Strauch chicht i t ie wie 
chon in der Oxali -Fichten-For tge e il chaft nur ehr eh wach vertreten . Di a he für die 
hlende Verjüngung der Kiefer auf äm1eren tandorten i t in ei ner erändert n Wald-

bau trategie zu u hen. Die tu fig aufgebauten Be tände der Bunt and tein-Kuppenlagen 
e ignen ich zur Be~ irt chaftung al Plenterüberführung be tände. Die e werden jedoch im 
dauerhaft n Kronen chluß gehalten und bieten omit einer Lichtbaumart wie der Kiefer keine 

erjüngung möglichkeiten. Gänzlich ver chwinden wird die Kiefer wohl nicht. aber ie ird 
rheblich an Anteilen erlieren. 

8. Der artenarme ichten-Kiefern-For t 

Hier z ig n i h be onders deutli h die u wirkungen der anthropogenen Einflü ·e der letzten 
150 Jahre. xtrem art narm teilen ich die Be tände in den jüngeren Alter kla en dar, da 
ie ni ht nur dur h die ·aure ade! treu der Fi hte, ·ondem auch durch die engen Pflanz-

ab tände geprägt ind. DeutJi h zu rkennen i t die ·· berdeckung der Standorteigen chaften 
dur h die us, irkung einer einseitigen Baumartenwahl. Ln der betreffenden Aufnahmegruppe 
mit i.iberwiegend Fichte in der Baum hicht ind nur n eh Rudimente der ur prüngli hen 
natürli h n Pflanzenge elLchaft zu erkennen. 

Die egetation der artenam1en Fichten-Kiefern-Forste könnte ich bei Änderung der Baum-
artenzu ammen et?Ung mit hwerpunkt auf der Tannenwirt. chaft wieder in Richtung 

accinio- bietetum bewegen. In. bc onder auf den Urge tein lagen be teht die Möglich-
keit. daß die egetation di om u gang ge ·tein bedingte be ere ähr toffver orgung in 
höherem Maße au nutzt und \i h in m Gali - bietetum annähert (Abb. 

9. Wie i t die eränderung der egetation an den 14 tandortprofilen zu werten? 

Die egetation an 14 B denprolilen hat an diesen Aufnahmeorten eine Zunahme on rten 
mit h erpunktvorkommen auf bes er nähr t ff, er, orgten tandorten gezeigt. Die 

eränderungen . ind jed h nicht . o gravierend, daß aur eine umfa ende ·· nderung der 
tand rt im ge amten nter uchung. gebiet ge chlo sen werden kann. m i here u a-

gen machen zu können, i t die Zahl der alten ur nahm n zu gering. 

ah lieg nd äre e . die eränderung aur die Öffnung de Kronenda h durch Holznut-
zung zurückzuführen ( iehe tetigkeit. tabelle) . Di kann jed h ni ht d r alleinige u -
· hla 0 für eine Änd rung ge ·en ein, da viele Bäume au der dritten in die zwei te Baum-

hi ht eing wach en ind und oder Effekt der Aullichtung durch die Entnahme v n älteren 
Bäum n chnell abgemildert wurde. Auch die trauch chich l. die i h zum größt n 11 il au 
Tanne und Fich1e zu ammen etzl. hat sich um das D ppelte erhöh! und rgt mit für w itere 
Be chattung. Der Faktor Li ht und damit ine rhöhte Min rali ati n kann al o ni ht d n 
a lle inigen u eh lag für di Vi ränderung der Bodenvegetation gegeben haben. Die Deckung 
der Kraut hi ht i t it 1959 um ein Drittel ge unken. was bei einer gravierenden uthel lung 
nie d r all wäre. 
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Waldgesellschaften 

- Oxalis-Flchten-Forstgesellschaft 

Vaccinio--Abietetum 

Schlaggesellschaften 

Aufnahmepunkte 

• Oxalis-Fichten-Forstgesellschaft, 
reine Ausbildung 

Oxalis-Flchten-Forstgesellschaft, 
Ranunculus repens-Ausbildung 

• Vaccinio--Abietetum sphagnetosum 

• Vaccinio--Abietetvm typ\cum 

• Artenarmer Fichten-Kiefern-Forst 

• Rubetum ideai 

• Senecionetum fuchsi i 

Abb. 5: Die Waldge eil chaften des Röhlinwalde . 
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nmöglich i t es vor allem, genau fe 1zu 1ellen, welcher der vielen äußeren Faktoren, die auf 
das "Öko y tem Wa.ld" einwirken, die Yeränd rung in die e Richtung bewirk! hat Sicher 
pielen die Düngemaßnahmen nach der Standortkartierung 1959 kurzfri tig ine Rolle, aber 

auch die verschärfte Bejagung, die atmogenen toffeinträge und die veränderte utzung fom1 
de Walde könn n heute ihre Au wirkungen zeigen. Den Einfluß der einz lnen Faktoren 
i olien zu unter uchen, i I nur bedingl mög lich, da ie kaum voneinander zu trennen ind und 
sich oft b dingen. 
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Tabelle I (Waldgesellschaften) 

Spalte 1 - 11: Rammculus repens-Ausbildung der Oxalis-Fichten-For.tgesellschaft 
Spalte 12 - 30: Reine Ausbildung der Oxalis-Fichten-For.tgesellschaft 
Spalte 31 - 62: Vaccinio-Abiaetum sphallPdosum Oberd 57 
Spalte 63 - 83: Vaccinio-Abiaetum typicum Oberd 57 
Spalte 84 - 113: Artenarmer Fichten-Kiefern-Forst 

Spalte 

Aufnahmenummer 

Meereshöhe (m ü.NN) 

Hangneigung (t ) 

Bestandesalter (Jahre) 

Deckung Baumschicht 1 ( t ) 

Deckung Baumschicht 2 ( t ) 

Deckung Baumschicht 3 (t) 

Deckung Strauchsch!cht ( t ) 

Deckung Krautschicht ( t ) 

De c kung Moossc hicht ( t ) 

/ 11111111111111 
/ 11 1111111122222222223 33333333344444444445555555555666 6666666777 77777778888 88888899999999990000000000111 1 
/ 12345678901 23 45678901234567890 12345678901234567890123456789012 345678901234567890123 45 67890123 45678901 23 4567890123 

/ 11 2 4 4 1 1 3 1 1 11 1 2 1 l 
/ 109701 2969 00225774424393 3285797873380 48939525 33457885 2683644307 0631 60562 3511613429667556774616624858i4 
/ 5599328al73 3996138471360a81403 49a48765a07616a3a84786529a2a0209 754604554210aaa7822aO 31894a274512103a35997362615708 

/ 78788788888 8888888888888878878 88888888788888888888888888888888 888888888888888888888 888888888788888888888888888888 
/ 74931720060 0252552436565591392 33314145826522765510 412252657753 5665 45541630654261244 514462245956721276574565564544 
/ 00000000050 0255040552805400055 50505055050505055505055052550055 550502500550000250005 000055005500050500000552500200 

/ 311 2 2 311 12 l 1 11 1 2 21 2 3 3 
/ 02758020218 7340210410020153454 5754161 43346215500031222020 4108 3 4215022794202 83230531 824310531224052 3 43241 2102350 4 

/ 1 1 1 111 11 1 11 1 11 
/ 486594669 9 668464659 169242 25569859 562359 96 622 9 15453 64 99261282993 2 50069934988935 95393834 8 433 
/ 361553045?5 006603506PPPP210535 PP42516690P515459P55P555P4P95559 P55PPPPP5651944565988 P26650093555692860966593P6P519 

/ 4633 
/ 5550 

9334 5762554 32163 343 7 26734 5585134464746 2 454756 
0050 0055005 055551500 0 50005 0000055050005 000000 

471432426652887572 
002050005500000055 

/ 9 
/ 0 

I 
/ 3 

85 1 
05 5 

3 11 3 
0 0750 5 5 

3 2 2 
5 50 

2 
505 

7 
0 55 

111 2 410 

4 
0 5 

12 4 1 6 7 
508 0 0 5 5 

55 
3 
0 

00550175 5 052 0525 3 350 55 30 

3 4838 1 43 
0 0555 0 55 055 

2 
50 

2 1 
8 055 

89 
5 00 

3472 2 
558528 550058 2550 

57493 5536 
0 05000 0555 

251 
205 

91 
00 

7 733 8674 
55 000 5555 

86 78 
55 05 

2 

27 8 
00 5 

StHi !J 

3 31 
05 00 

/ 99 886164 996 8 99 8218 61976 783 68 8 63 44 31677331236859111 626737 13 75 57653517688855718 l 2 126 2525 292 357 17691 
/ 55505550555 00050555000050000 70 00055505055205000005780000008051 551055555500000000503 550500017505050051 00050550015 

/ 8118824 1 767 1271211798869363916 5869889583978368798847429688628 966799935696868485722 461 223 966381526 777 28785 
/ 05005500005 5055085500000050050 50005050050050050050050500505008 005052550505000000505 0505500555555555028000505550 



D Ranunmhu rep..,.-AubUchmg da- ODl!,-Fldl--Forngcsdbchaft 

Ranunculus repens "' k 
Agrost is can i na"'k 
Myosotis palustiis"'k 
Viola pa lustris·k 
Crepis paludosa·k 
Caltha palustris•k 
Juncus effu sus"'k 
Golium palustreA k 
l ,u tus ul iginosus"' k 

r1 aerophyl l um hirsutum"'k 
i-si um pa l ustre"" k 

Ange lica syl vestris•k 
Polygonatum bistorta"'k 
Fllipendula ulmarla•k 
Festuca gigantea"' k 
Equisetum sylvaticum"'k 
Cardamine pratensis"' k 
Agrostis stolon i fera·k 
veronica chamaedrys "' k 
Ga l ium rotundlfollum•k 
Stellaria uligi nosa"'k 
Cirsium vul gare"'k 
Hypochaeris radi caca·k 
Gl yceria fluitans• k 

D ODl!,-Fldl--Forngeodbcbaft 

Rubus i daeus'"'s 
Rubus idaeus·k 
Oxalis acetosella•k 
Athyr ium f l llx- femlna·k 
Pl agiomnium undulatum"'m 
Galium harcynicum•k 
Hie raclum sylvaticum·k 
Veronica off ici nalis•k 
Agro st i s cenuis"'k 
Mycelis muralis·k 
Senecio fuchsi i "'k 
Ajuga reptans•k 
Fragaria vesca"'k 
Brachythecium rutabulum"'m 
Sambucus racemosa"'s 
Sambucus racemosa"' k 
Moehringla trinervia•k 
Viola reichenbachiana•k 
Epilobium montanum"'k 
Plagiomnium affine"'m 
Scleropodium purum"'m 
Dryopter is fili x - mas·k 

/ 4B+.+BJ +R .. 
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/ 

A+ ., + . .... . 
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Al ... • • • . . . ....... RR .......••• 
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]) . .... . ....... l.B .... .... . 
++ . 11 ..... .......... 1 .. . 
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At richum undu latum•m 
„l·araxacum o ffici na le ""k 
Geranium robertianu m"' k 
Oic ranum pol ysetum· m 
Pteridium aquilinum•k 
Pagus s y lva ica' b l 
Pagus s y lvatica·b2 
Fagus s y l vatica "" s 
Fagus syl vatica• k 

D Vamnlo-Abl<ietum ,pbagnetorum 

Sphagnum qu l nqu fariu m• m 
Sphagnum g irgensohn ti·m 
Sphagnum palustre• m 
Sphagnum nemoreum ""m 
Sphag nu m (all ax ·Gr . ' m 
Pol yt richu m communeA m 
Vaccinium uli g i nosum• k 
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D Vaainio-Abletenm 
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Pinus s y l vestris·b1 
Pinus sylvestris·b2 
Pinus syl vestris•b 
Pi nus sy l ves trJe 4 s 
Pi nus sy l vest r is •k 
Di c ranella heteromalla""m 
Me lampyrum pra t e ns e"" k 
Lycopod i um a nnot i num"" m 
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Picea a b ies"bl 
Picea abi~s"b2 
Picea ables " b3 
Picea ab i. es"'s 
Picea abies·k 
Dry o p te r i s d ilataca·k 
Th uldl um tamar isci num•m 
Sorbus aucuparia"s 
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Waldamn mll MHEI' Ampllnule 
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Tabellenteil IIa: Aufnahmetabellen von 1959 und 1993 
Tabellenteil IIb: Stetigkeitstabellen von 1959 und 1993 

Tabellenteil 

Aufnahmenummer 

Aufnahmedatum 

Profilnummer 

Meereshöhe (m .. NN) 

Hangneigung (\) 

Bestandesalter 

Deckung Baumschicht 1 (%} 

Deckung Baumschicht 2 (%) 

Deckung Baumschicht 3 (\) 

Ila 

/ 1 
/ 44311 1122 11 3338 522241390 
/ 78943656361321 04837076379316 

/ 1959 1993 

/ 1 11 1 1 1 1 11 1 1 1 
/ 09594367342817 09594367342817 

/ 88888888888888 88888888888888 

/ 23562256544502 23562256544502 

/ 55552550400000 55552550400005 

/ 22 

/ 35052542133820 

/ 1 1 11 1 1111 11 11 1 

/ 52939 111 8269 95352344430594 

/ 94944899284440 00255966396055 

/ 87767 68 7899 52445 465 7632 

/ 000505001 0000 05000 050 5005 

/ 14 81 2 

/ 500 50 0 

/ 8 1 9 

/ 0 5 2 5 0 

IIb 

1959 

81 

64 

80 

1993 

111 

46 

28 

N 
0 

28 w 



Deckung Strauchschicht (%) / 00010 004 101 4 1 1 9 / 525055550 050 05 5 75 

Deckung Krautschicht (%) / 74567978888842 36985 761 198 65 / 00000000000000 50000550515555 

Deckung Moosschicht (%) / 86766288328612 37774777777777 53 / 00000500000000 50000000000000 
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Calluna vulgarisAk 
Melampyrum sylvaticumAk 
Galium harcynicumAk 
Taraxac um officinaleAk 
Cladonia rangiferinaAm 
Dicranum polysetumAm 
Vaccinium uliginosum Ak 
Juncus squarrosusAk 
Sphagnum quinquefariumAm 

1 1 
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Vaccinium myrtillusA 
Dicranum scopariumAm 
Pleurozium schreberiAm 
Bazzania trilobataAm 
Leucobryum glaucumAm 
Sorbus aucuparia~k 
Agrostis tenuisAk 
Epilobium montanumAk 
Galium rotundifoliumAk 
Ptilium crista- castrensisAm 
Polytrichum communeAm 
Sphagnum palustreAm 
Epilobium angustifoliaAk 
Cirsium palustreAk 
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III) Arten mit steigenden Stetigkeiten seit 1959 
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Scleropodium purumAm 
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Rhytidiadelphus lore US A m 3 6 I . + . .1++. l+A31.+ 1 . . AA . II VI N 
Sphagnum fallax-Gr . A I 3 .A. .1. II 0 m °' Moehringia trinervia"'k 7 6 5 I . R.l . . +1 1 II 
Oxalis acetosellaAk 6 4 6 I .++. . lA II 
Plagiothecium curvifolium A m 2 4 I .1. + . + . . + . . +. II . . 
Sambucus racemosaAk 8 5 5 I . + . . A+ II 
Sarothamnus scopariusAk 3 3 4 I .A. . lR II 
Polytrichum formosum A m 2 6 I . 2 . . ++1+ . . 1 .l l. ++ B31.11B+ III IV 
Hieracium sylvaticumAk 4 5 5 I .+ . R. . RB + II 
Plagiomnium affine A I .1 . . 1. . 1. II m .++ + 
Acer pseudoplatanusA k 7 6 I .+ .R . 1. . R + II 
Mycelis muralisAk 6 5 I . 2 . . RR . . R+ + II 
Senecio fuchsiiAk 8 5 I . +. . + . .3A + II 
Dryopteris dilatataAk 7 6 I .1. .+ . B .+ . BA. . 1. I II 
Veronic a offic inalis Ak 4 3 4 I . +. .+ . A . . R+ I II 
Pteridium aqui linumAk 3 3 5 I . 3. .1. . 4 . . l A. I II 
Athyrium fili x- fem i naAk 6 7 I . + . . + .1 . . +. . +. I II 
Dryopteris carthus i a n a Ak 3 4 I . A. .1. I 
Brachytheci um rutabulum A 4 m I . 1. . 1 I 
Rubus fruticosus Ak I . +. . 1. I 
Sorbus aucuparia A 

6 4 I .A. I . + . 
Ranunculus repensAk 7 I . +. . R+ + I 
Carex piluliferaAk 5 3 5 I . + . . R. . 1. + I 
Sambucus A 

6 8 5 5 I . 2. . A . I racemosa . +. + 
Fragaria v esca Ak 6 5 I . +. .R+ + I 
Viola reichenbachi anaAk 6 7 5 I .1. . 1. . + . + I 
Cladonia coniocraea A m 2 4 I + . + 
Cladonia A m 2 2 5 I squamosa . . + . + 
Gal ium palustreAk 4 9 I .. .1. + 
Sphagnum girgensohniiA m 1 7 I . B . + 
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Zum Eiszeitgeschehen im Mittelscharzwald (2): 
Der Sehellenberg bei Donaueschingen als Eiszeitlandschaft 

von Günth r Reichelt 

Der chellenberg i t der Hau berg von Donau hingen. Mit 21 mM ere höhe kulminiert 
hi r die Tafel de Oberen Mu chelkalk umgürtet von d n bei rund 6 0-6 0 m mäandrieren-
den Flü en Breg und Briga h zwi chen Bräunlingen, Hüfingen und Donaue chingen. Ein 
flacher child de nteren Keuper hat ich, vom Gipfelplateau üdlich und o twärt hinab-
ziehend. in einem morphologi eh nicht ichtbaren erwerfung zwi kel erhalten und liegt d m 

u helkalk auf ( bb. l). ußerdie n nördlichen raffelnd Lenzkirch-Bonndoro rGraben 
ind weiter lineare tektoni h Störungen nicht bekannt bzw. anhand g i h ner treichkurven 

au. zu hl ießen. Jed eh find n .ich zahlreiche ältere Dolinen von bi zu 5 m Durchm er bei 
we nigen Metern Tiefe im Wald und gelegentlich auch fri eh in den Äckern . w rden dort 
allerding s hnell wieder mit hun oder Le e t in n verfüllt und rekultivien . 

bb. 1: Geologi ehe Karte vom chellenberg (n. S II L 11. 190-/1904). mo = berer u. chelkalk, 
m = Trigonodw -D lomit. ku = ntercr Keuper, d l = Oi luviallehme, du = Dilu iale Ge chiebe-
anhäufungen. al = jüng tc Kie e und ande der Talauen. Kleine Kreise und Kreuze: Buntsand tein-
blöcke bz.w. vers treute Ge chiebc. 
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Derent prechend dem Fallen der chichten nach Südo ten geneigte Hang ist auffallend und 
bemerken wert skulpturiert. K ann hon der . teilere Oberhang oberhalb von 750 m h nicht 
mehr d Zu ammenhangs mit der Donau chinger Verwerfung am Gipfel verdächtigt werden, 
o liegt unterhalb davon, etwa üdlich der Straße Donaue chingen-Bräunlingen ("Oonau-

e ching r Weg"), eine flache. deutlich vom Hang abge etzte unruhige Hochfläche mit eigenen 
i oliert n Kupp n und Hohlfom1en. die nach G fälle und Au formung nicht ohne weitere 
ihren Zu ammenhang mit früheren Vorläufern der heutigen Breg er-kennen lassen. G g n die 
Breg ist die e Plateau mit teiler, einer Terrasse ähnlichen Kante abg s tzt, deren Hang ich 
von etwa 18 m Höhe bei Bräunlingen allmählich auf 5 m am tettenbuck erniedrigt und bi 
zum Hüfinger ägewerk im Donaue chinger Ried ver chwindet. Eine geomorphologi he 
Kartierung die e vom übrigen Sch II nberg auffällig abge emen Plateau ergab Abb. 5. Sie 
i t der Interpretation bedürftig. 

Wie kamen die chotter auf den Berg? 

m chellenberggipfel liegen alte Schoner. Quarzite und große, bi 1. m lange Bunt and-
teinbr· ke Abb. 2), welche H LCH 1904) ins Quartär tellte, die aber von PA L eit 1950 

al tertiäre FI uß chotter und wegen der großen Wand rblöcke inzwischen al Sand reiner 
j ungpl iozänen K altzeit angeseh n werden (PA L 1979). Davon räumlich getrennt und durch 
Beimengung kri talliner Komp n nt n au h petrographi h v r chi den i t dichtere oder 
dünne hott treu eben fal l · am Hang de Sehellenberg zu finden. Sie bezeugt nach gängiger 

uffa ung die allmähliche Eintiefung der Breg im Verlaufe des Quartär . 

Wie aber bereit die geologi ehe Kartierung durch F. HAL H ( 1904) erweist (vg l. Abb. l ). i t 
der größte Tei l d rdem chell nberg vorgelagerten Tafel mit den G wannen "Palmenbuck", 
" yren". "Plan tein" und "Staig" ni ht nur von hotter treu, andern ogar mei t von 
Schotterd ken mehrerer Meter Mä htigkei t erhülh , welche HALCH al quartäre "Ge chie-
beanhäufungen" ("du ") od r "L hm mit Ge chieben" bezeichn te (Abb. ). Die e enthalten 
dort neben Komponenten de Buntsand tein. auch immer olch au dem chwarzwälder 
Kri tallin. hängen also gewiß mit d rTalge chichte der Breg zu ammen. Doch erhebt ich 
chon hier die Frage, ob die S hotter wirklich fluviale Ablagerungen einer früheren Breg 
ind. D nn chon S HAL H ( 1904. . 27 b tont, daß nur die k leineren, aber möglicherwei e 

au den Konglomeraten de Bunt and t in lammenden und dah r chon in bereit 
abgerundeten Zu tand an Ort und Stelle gelangten Be Landteile der Form nach mit gewöhn-
lichen Flußgeröllen überein timmen. Oi Übrigen ind nur unvollkommen gerundet, mei tens 
kantengerundet. Tat ächlich erwei en inzwi hen zahlr · i h Schotteranaly en nicht nur de 
Rundung grade sondern au h der Lagerung, daß am üdö tl ichen Hang d Sch IJenberge 
am "Platt! tein" und "auf taig" bi etwa zu ein r Höhe von 7 0 m + mit Moränen eh ttern 
zu rechnen i t. welche nach ihrer primären Ablagerung hö h. ten eine kurzstr ckige mla-
gerung durch Solifluktion erfahren hab n (REICMELT 1994. 1995 . 

Wo und wann gab e ein Glet eher- ährgebiet? 

Zu die en petrographi ·ch/morphometri chen Befunden im Z hrgebiet ge eilen ich weitere 
im ig ntlichen ährgebiet de dazug hörigen Glet eher (REJ M :r 1995, 1996). Ilmen zufolge 
mü en da Bregtal und eine Zubringer zeitwei e bis auf die Höhen mit Firn und Ei verftil lt 
gewe en ein, bei Vöhrenbach noch mindesten 200 m hoch, bis über 1000 m + 1 • was 
au h PA L undS HINKE (1996) annehmen. ach Zufluß der vereinigten Glet eher von Urach 
und Ei enbach und d n dadurch v rursachten Ei stau dürfte an der Stelle d h utigen 
Fi cherhofe die M ächtigkeit de firnbedeckten Ei kaum weniger, h r ogarmehrbetragen 
haben (vgl. Abb. 6). 
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bb. 2: Buntsand 1einblo kauf dem Sehellenberg ( 20 m + ) nahe der Amalienhüne. Di bi über 
1 m langen Blöcke ind mei I nur ka111engerunde1 und lammen au einer En1 fcmung von über 20 km. 

ie ind \ ahrscheinlich Indizien für eine 1er1iärc Kaltzeit. 

bb. 3: Baugrube "auf taig" (72 m + ) in Donaue cllingen. Die schlecht ·ortienen choner 
be Iehen au. Bunt ands1 in. rani1en und Gneisen. Le1z1ere ind tark zer etzt und zerfallen zu ru 
und and. Rundung grad und Lagerung ·prechen für Moräne. der erwiuerung grad für mil tel-
plei 1ozäne Al ler. 
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bb. 4: hncegrube "Große Ta l '' bei 
berauch n. uch der üdl ich b nachbane 

Talschl uß de oberen B ckhofer Tale · deutet 
auf ein unktion al miuelplei tozäne 

chne gru be hin. 

Dazu k mmt, daß im Gebiet der Villingen-
Bräunlinger u eh lkalkplane bei ·· ber-
auchen ("Große al " , Grüning n "Be k-
hofer Tal") und Waldhau en " chne -
grub n" al Äqui va lente kla i eh r Kar 
(P L 196 ) mit Böden noch bei 7 10-750 
m vorkommen (Abb. 4). Kar lieg n meist 
etwa 50- 100 m unter der klimaIi eh n 

chneegrenze. D mnaeh hätte eine frühere 
regionale klimati eh Sehn grenz bei 760-
800 m + gelegen, lokal ogar noch ti ·~ r, 
o daß au h d halb in V, r roß des ver-

einigten Baar ehwarzwald-0I r h r über 
den Hang de chellenberge und bi in 
Donau s hinger Ried ehr wahr h in lieh 
wäre. Da ent präche auch derb währten 

Regel. daß bei Glet ehern da " ährgebi t minde ten doppeh groß i I wie da Zehrgebiet" 
HR 1 'ER 1992. . 4); mei t liegt die es erhältni zwis hen 2: 1 und 3: 1 und würd au h im 

Falle der Baar chwarzwald- erglet. cherung mehr al. erreicht ( gl. bb. 6). 

I · zeitlicher Rahmen kommen hierfürdi i zeiten de MiItelpl i tozän in frage da. Mindel 
und die vorletzt . da. Riß. Dafür . pre hen vi I B funde. Einmal liegen die oränen der 
lelZlen (Wüm1-) i. ze i1 im b treffenden ährgebiet des M ittel chwarzwalde fa t au nahm -
lo über 90 -950 111 Meere höh . Die zugehörig n Kare fi nd n . ich bi etwa 00 m herab mit 
Häufung oberhalb on 65 m + . Die hneegrenze de · \1 üm1s i t al zwi chen 9 15 und 
965 m, regional bei rund 950 m M eere ·höhe. anzunehmen. Demgegenüber lagen die Sehn e-
grenzen während de Ma imum v n M indel und Riß allgemein r n icht zufolge rund 200 m 
tiefer. mith in um 750 m + oder erwar mehr. Da paßt guI zu der oben mit 760- 00 m 
ange. erzten Grenz . Ein weiteres Ind iz I iefert der erw itterung grad der chotter am hel-
lenberghang (R I HEL: 1994, 1 95 . Er pricht teil w i für ri ßzeitli he . am Planst in bei 
rund 7 0 m + auch fü r mind !zeitliche lt r. Beide Ei ze iten erreicht n annähernd 
o(ei hgroße let eh rau. dehnung. Im benachbarten We. ta lpengebiet rei hte da rnindel-
zei tli heEi na hneu ren ntersuchungen ogaretwa weiter alsd· d rRißzeit ( 11 L · HTER 

19 7. HA ' u. P · II KE 1992). u h am hell nberg könnte da d r Fall oew . n . in 
( R EI HELT 1994, S. 156/157 . wo vermutlich rnindelzeitli he Moränen ·chotter am Plaltstein 
noch bis 735 rn + , vielleicht 10-20 Höh nmeter mehr aL rißzeitliche erreichen. 

olglich darf au h für da ingang be! hri ben , vom ig ntli h n Seh llenberg abg t2l 
Plateau yren-Platr tein in ·· berfahrung durch rißzeitliche und/oder rnindelzeitliche 

1 t eher angenomm n \ erd n. Dari.ib rhinau erden die peziellen F m,en d Bereich 
der Bräunlinger "Wannen", de · "Palmenbuck"," yren" und " ierentaJ" (die ink n equente 
S hr ibwei derTopographi chenKarte 1:25 0 w irdhierbeibehalt n) bi zurHüfing r 
'"Wannen'' und dem " 1 ll nbu k" überhaupt r t v rständli h, w nn ine zeitw ilig al-
verglet cherung orau g etzt wird. Da möge kurz dargelegt werden. 
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Abb. 5: Geomorphologi ehe Karte de üdlichen chel lenberge ·. Die großen Krei mi t enkrechtem 
trich bezeichnen mnahmestellen für chotteranaly en mit Moränenspektrum, Kre i e mit z mralem 

Punkt olche mit Fluß choner pektrum. Di Ziffern 1 - 5 enL prechen den Tälern der Tab. 1. 

purendeutung aufdem yren-Platt tein-Plateau 

Die Hohlformen. Wi Abb. 5 ze igt, ziehen vom oberen Sehellenberg vier parallele Talmul-
d n in etwa üdö tlich r Ri htung herab. mithin d rn dortigen Schichtenfallen ent pr chend 
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kon equ nt. Dr i n ihn n bee.i nnen al · 1 pi ·eh D II n in 760 bi . 770 m + und al 
"a ymmetri ehe Tälchen" mit ein r rstei lung des nhang . ( gl. ab. J ). ediglich 
die~ estli h dem ier ntal benachbarte ulde (Tab. ent pringt einer ziemlich tei len 

mrandung. geht aber unterhalb in einen fa t ebenen Boden ü ie in eine quer dazu 
verlaufenden Hohlfonn am "D naue · hinger g" münd 1. hme de · tal. 
münden alle übrigen D II n in ben die!-.er Rinne. die i h län nannte mit 
Hängen,. ilhei1 zu einem reg lrcchtcn · · ft · rläuft in ich-
ri htung k . fällt jedoch - entgegen d r ei · chtung üd-
we ten. ren chellenbere. we. tlich d n Plateau yren-Platt-

ein ab. ental elbst etzt sich entspr i allen auch im 
nterlau I n f rt. wobei ein abrupter I ilung erfolgt: 
nterhalb d n hing r ege i t nunmehr de h onierte Hang 
hrauffölli eil!,ehedasganzeTal in twa696m n nau hing r 

Ried au._ treicht (Tab. 1, r. 2). 

Tab. l : Hangneigung in Winkelgraden bei as mm tri · h n Tälchen am chellenberg/Süd-
hang 

hnung 

1 obere ier ntal 1 - 0 20° 5 - 10° 7 0 . 
2 untere ierental - 10° 0 20 - 45° 0 

3 große Bettelö htäl hen 12 - 1 - o 1 0 6 - 70 60 
4 we:tl. Bettelö chtälch n - 10° 90 4- 60 0 

ob. Tälchen unter "Wanne" - 12° 0 40 40 

6 unt. Ta l unter "Wanne" 6 - 1 0 10° 4 - 60 50 

Jenseit:. al. o ·üdlic.:h d r g nannten Fur h läng ·de · Donaues -hingcr eges. liegen weitere 
na he Hohlformen. deren im ein7 lnen unregelmLißige. Gefälle generell zunächst dem chi ht-
fallen folgt. d r die - wie im Hüfinger Ge" ann "Wannen " - in mehr ö tli her Richtung 
crlaufcn.chcsie i h im Ried erlicren. 

Die itualion läßt an lußablenkungcn cn miniawrc denken. irklich sind die heute trockenen 
Talungen ab "geköpfte" auf7ufa. sen, welche mit ui,nahm d i rcntab ihre Oberläufi 
und damit die ,;ie periodi · h durchfließenden chmel1.wa . ermengen verloren haben. ie 
wurden - und werden - von der genannten Querfurche nbgefangen und. dem allgemeinen 
Gcföllc entgegen. nach W der Brcg zugeleitet. Nachfolgende Denudation hat ihre ursprünglich 
st il ren Gelüinge abgella hl und en ischt. as unregelmäßige Gefälle könnt teil weis 
durch alinartekt nik od rderen ac.:ll\ chcn. ,.B. Dolineneinbrüche. mitverursacht se in. 

1 D llen beginnende Täler finden sich 7\ ar au h am . thang de · hellenberge im 
Si dlung bereich der tadt Donaues hingen. ind dort inde!>sen niemal gek··pfl und - ein 
, ei terer nter chied - im unteren Verlauf meist stei l ingerissen: o da Tälchen bei den 
'Tannenäckern''. die Tal traße. Briiunlinger traße. d r" hluch" (= eh Jauch oder chlucht), 
und- in -Expo ition - die karanige klein hneegrube überd r Brigach we tlich de ' atur-
freund hau es owi da Tal am "vorderen Berg" in ufen. F lgli h nimm t d Vi rplateau 

ren -Plattstein hi rin eine onders1ell ung ein. 
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B tehen chon Zweifel an der flu vialen Gene e der v it v rbreiteten chotter. o er tärken 
ich die e erh blich. wenn man ver ucht. dje be chrieben Tal furche läng de Donau hin-

ger Weges al primär durch ein n früheren Breglauf angelegt zu erklären. Zwar ließe ich di 
Gefä ll umk hr noch al Folge de pät r n Ein chne iden der Breg und de omit nach W 
kürzeren Weges b i größer gewordenem Gefälle ver tehen. Aber weder em ich da. Ta l 
nach O 1en oder ordo ten fort , noch find n ich inwandfre i ftu viale chotterre te, welche 
einen früh , n Breglauf bezeugen könnten. Dafür fällt eine teile üdwestexponiene Hangsrufe 
auf. welch vom "B ttelö eh" herabziehend und im o twärtigen Steilhang de Si r nral ich 
nach üdo ten fort tzend. da wei tere u grei~ nder Talfurche nach ordo tenjähbeend l. 

ln der Wurzeldi r ur h li gtnoch eine klein Was ers heide (Pfe ile in bb.5):ihr ö tJi her 
Teil ühn in ierental nach üdo ten, während der we tlich Teil all übrigen Wässer ammelt 
und - ie be chrieben - üdwe tlich zur Breg nach Bräunlingen ableitet. 

Im Berei h der erwähnten auffa llenden Hang tu ~ i t wed r e in tektoru ehe törung na h-
ei bar. n eh fo lg1 i in r S hichtgrenze. Zwar tritt hi rderTrigonodu -Dolomit hervor, 

verdan kt da aber nur d r Entblößung de teilhange von den ring um herr chenden chot-
tern Abb. 1 ). Merkwürdig i t die tu fe auch de halb. weil im G gen atz dazu die Talhän°e 
der übrigen Dellen in d ieser Höhenlage durchweg ver te il te Schatten häng aufwei en. Da 
i t be ond r deut lich am oberen Teil de b nachbarten Sierenral , aber auch an anderen 
bena hbart n Täl hen zu sehen (vgl. bb. 5 u. Tab. 1 ). Darin äußert ich die Wirkung längerer, 
. ogar übers mm md r hneean ammlungen während in rKahzeit inwel her - wieerwähnt 

hn grenze bei twa 750 m + gelegen haben muß. Tat ä hlich liegen die a ymm -
tri chen Täler mit chauenhang erstei lung am S helJenberg änltli h zwi h n 700 und 760 m 
+ . Das em pricht den Befunden on FE7.loR ( 1953. S. 6 . der im ord chwarzwald Tälch n 
mit verstei lten chauenhängen chon ab 700 m " orherrschend" und ab 00 m "au chließlich" 
antraf. Demgegenüber treten in tie~ rer Lag in der Regel asymmetri ehe Dellen mit onnen-
hangversteilung auf. Dort erfo lgte auf aperen Hängen zwar frühjährliche Bodenfließen mit 
der Folg nacherer Unterhänge: die weichen Mas en wurd n aber von omme zunehmenden 
S hmelz ä em au geräumt und die Somm rhänge al bald unter hnitten, odaß ie teiler 
al die weniger pla ti chen chattenhänge wurden. Im Verl aufe genügend langer Tälchen 
wech ein denn auch von oben nach unten S hatt nhangver te ilung mit Sonnenhangver tei-
lung ab. 

Die b hri ben Stufe zieht on etwa 770 m bi etwa 700 m + herab und t ht oberhalb 
de ier ntal in ke in m erkennbaren Zu ammenhang mit einem Tälchen, ondern begrenzt 
im Halbbogen einen nahezu ebenen Boden. ie etzt dann unvermitt lt im Sonnenhang de 

i rental fort , \ ob i die er nicht nur teiler a ndern auch höher i I als der Schattenhang. 
Wird nach dem obigen Erklärung mu ter tärkere Was erführung zur Deutung d Steilhange 
angenomm n, ·ollt man bei dem leicht gewundenen und auch tiefen Tal eine tärker fluviatile 
Ge taltung der Hangformen, etwa PraJI- und Gleithänge, erwarten. Das i t zwar im Haupttal 
am Donaue chinger Weg aber nicht im Si renral der Fall. 

in Erk lärung folgt eher au d r Verbr itung der bere it erwähnten Str u chotter. Sie kom-
men von W h r in dichter St in-/Lehmpackung, mit G chieben beachtli her Größe und 
reichlichem Anteil von Kri ta llin neben Bunt and tein bi etwa 750 m + auch noch direkt 
unter der be chriebenen - E streich nden Steil ru fe vor sind inde en oberhalb der Stufe 
nicht mehr bzw. nur unterhalb de Donaue chinger Wege am "Platt rein" bi zu einer Höhe 
von 735 m + anzutreffen (vg l. Abb. 5). Am "Stettenbuck" liegen ogar kanrengerundete 
Bunt and te inblöcke von mehr al 80 cm Kantenl änge, die dem Relie f zufolge weder durch 
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1 iflukti n 0111 Schellenberggipfel her noch durch fluviatilen Tran p rL von der Breg her -
dafür fehlt d. hinreichende Gefälle - dorthin gelangt ' in können. ie dürti n daher al Indizien 
für glaziären Tran pon g Iren, was auch Rundung gradanaly en der hotler ergeben ( HELT 

1994. S. 152: tetrenbu k, chellenberg -Hang . 

bb. 7: Die " anne'' am oberen chellenberg.einectwa hangparallele Hohl form. welcheal ehemalige 
chmelzwas errinn am Glet · herrand zu deuten ist. Blick hangabwärt na h S. 

Daher wird v rge chlagen. den Steilhang al ten her den Hang hinauf-
hiebenden und ihm entlangglei tenden Gier eher aufzufru n. Di ·er g langte unter 
berf nnung d · Plateau Syren-Plallstein bi an d n St iJJlang de chellenberg im G wann 

und hi.irfte o ·twärt. den tei lhang oberhalb d unteren 
auf. Randliche hm lzwa r f rmten die Bräunlinger 

eine n Flankengerinne bb. 7 und nutzten u h unter 
er teilung des Hange · während de Rückschmelzens pät r da untere ierental (ab 740 rn 

), w lches zei t ei e während de i rü kzugs in Haupt ammler der chmelzwa er 
war ( gl. bb. . Bei wei terem Rückzug de Glet eher bi ldete ich an einer lank die 
Furche läng · de Donau chinger Wege , die dann alle chmelzwa. ser bis auf da Sierental 
elb t an i h zog. uch die Hüfinger " Wanne" i t al eine rt Flankengerinne zu sehen. 

während der Glet cherrand b i twa 705 m lag. Sie war auch wirk am al Samml r d r 
chmelzwä rvom Sch LI nbergö tlich de Bregenberg ·. bi d rGlet eher hinter das heutige 

Bräunlingen zurückge chmolzen war und die Furch nun läng de heutigen Oonaue hinger 
ege • d m ·tei l ren G fall in · Bregtal folgen konnte. 

olgt man die er or tellung. o hätte die ma imale let. cherhöhe bei Bräunlingen rund 
6 m üb r der heutigen Tal ohle betragen und wäre zwei km wei ter o I ärt auf etwa 40 m 

Uch1igkei1 abg ·unken. Die gering Eintiefung der jeweiligen lankengerinne mit usnahm 
de ierental · i ·1 wohl 1eilwei e die ·olg . päterer (wünnzeitlicher) Kiyoplanation und pricht 
nicht unbedingt für nur kurze B nutzun° zei ten und omi1 chn lle · Rück chmelzen nach 
d m aximal tand. 
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Plattste l n 

ahr cheinlich 

1 olierte Buckel formen. Die m rklärung m dell fü t ich in eitere morphologi h 
Sonderfom1 an. Wie bb. 5 z igt. i t nämlich da Plateau Syren-Plattstein durch eine un-
ruhige. buckelige Ob rflä h g k nnz ichnet. ine char zwar flacher aber deutlich r rund-
lich r. v n inand r i olierter Buck 1 erhebt ich zwischen 735 und rund 700 mau der Hoch-
flä h . Teilwei e tehen ie au härteren Oolithen der Trochiten ·chichten oder auch Dolo-
miten der jüngeren Trigonodus -chichten. Daß ie eit dem mittl ren Pleistozän erhebli h r 
Kryoplanation während der jüngeren Kalt-zeiten unt rlagen, teht außer Zweif 1. Sowohl ihre 
mehr oder weniger ero ive Mod lli rung aL auch ihre bflachung ließen ich al o durch 
p riglaziale Proz . erklären. Aber ihr auf den ei überfahrenen Tei I de chell nberge be-
chränkte , hier jedoch au gesprochen gehäufte Vorkommen. n h dazu im Zu ammenhang 

mit di hter eh n r tr u und Lehmen mit Merkmal n v n Moränen, läßt e do h al · hr 
wahr cheinl ich er cheinen, daß e i h primär um ine Art Rundhöck rhand lt. Al · olche 
vom Glet h rei überfahren Leitformen füg n ie sich recht gut ein in den übrigen F m1en-

hatz hemal verglet cherter Land haften und komplettieren ihn. 

In g amt rw i t i h damit der chellenberg al in höchst bemerken werter Ort ei zei t-
l ichen Ge hehens. der eine von d n i.ib1igen non11al gelagerten u chelkalkpla11 n abwei-
chende Morphologie dem Zusamm nwirken von Glet chereis de mi11ler n Plei tozän und 
Schmelzwä .. em dies r owie päterer Perioden verdankt. 
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Da Alte Rat- und Schulhaus Tro singen 1522 - 1995 
n Han ·1-mtnin Benzing 

1. Da bauhi tor i ehe En emble de "alten" Trossin en 

Da. Ire Rat- und chu lhau. i t heute miL. inem Kerng bäucle on 1522 da älte te Hau 
der 1ad1 und bild t zu ammen mit i r weiter n G bäuden in Tr . ingen in bauhi tori h 
, ichtig Ensemble. ei_n Traditionsin. 1. di den R -, d alten Dorf'k rn marki rl. Diese 
ist im anz n erhalten geblieben. 

Dazu gehören: 
da " Im Tal". unterhalb der Hangkant des Kirchberge, teilende ·achwerkhau , welche · 
der damalige Pfarrer 1686 erbau n ließ. 
die anstall der w klein g wordenen Maricnkirche 174 -46 im Baro kstil e1Tichtete e an-
geli. ehe Pfarrkirche. heute anin- uth r-Kir he genannt. 
da · ·chräg g g nüber dem lt n Rat- und S hulhau ·tehende Wohn- und Bauernhau 
au der Zeit vor 1 39. und 
da: 1 94/ 8 dir kt an da · lte Rat- und hulhau g baute Kontor- und ersandgebäude 
der "Württembergi hen Harmonikafabrik" hri 1ian Wei . 

Da achwerkhau 

r d m 30-jährigen Krieg tand am Talbach das Badhau der meind . Di Badhäu er 
oder Bad 1ub n waren auch in kleineren Dörfern ine wichtige und beliebte inri hlllng. 
Beim „ herfall kaiserlicher oldaten aufTros ·ingen im Jahr 16 4 wurde mit dem größt n 
Teil des Dorfes au h das Badhau. z nön. Der Platz blieb lange Zeit unbebaut. -r 1 1671 
kaufte der Pfarrer Johann Jakob e hel die H f. t.all um i h darauf 1 86 inen Ruhe itz zu 
errichten. m Pfarrherrn eing dru Hau · an seinen Sch ieger ·olm amu I The dor m-

recht über. Di s r \ ar Bar ier und undarz1. z:uglei hau h Rich r. u h ·ein chwi -
gers hn J hann . ogler, der im II n Rat - und chulhaw, chulmei ter war. w hnte mit 
·einer Familie im groß n GebLiude. mbr chi. Tochter Catharina Barbara heiratete 1721 
d n au · Öfingen stamm nd n Barbier und Wundarzt Johann · ölfle. Die er wurde zum 

tammvater eine · Tr ing r Bauernge chlccht. . da. auch durch den Handel mit G treide zu 
n hen und Wohlstand kam. eine a hfahren bewohnten das I au in ununt rbro hener 

·olgc. bi e l 9 0 an W nd lin Matt. Bildhauer, erkauft wurde. W ndelin Mall hat da. m il 
sbe !platten verkleidet Zi rfa hwerkgebäud zu ammen mit ein r amilie al Mitgli d 

der" ro inger Heima chützer"' außen wie innen mit großer rgfall zu ein m rzeige tück 
clerD nkmalpn geundderTr . sing rßaukuhurre ·1auri 11. ll 

Die Martin-Luther-Kirche 

Pfarrer Magi ter Johann pr ter ref m1iene Tr ·ingen 1- . o i t da Dorf wie dm; ganz 
Herzogtum ümemberg, ang I is h gew rden. 17 2 wurd die zu klein ewordene arien-
kirche abgebr h n. 1 ur der wehrhaft Turm aus der Zeit der tik blieb teh n: e n o aus 
d 111 Kir henraum ein Teil d g ti chen Sakrament- chrein . Derebenfall n h vorhandene 
Taufstein ·rammt reit von d r V, rgiing rkirche und ist der goti chen Zeit zuzuschreiben. 

on I 50 i ·t heute im Heimatmu um w ehen. 1742- 1746 errichtete d r herzog-
li h-wümembergi eh Lande baum ister Johann dam Groß der ·· 1cere, d s n rbeit Bau-
plän de Trossing rZimmermeister. Hans Manin Kran zugrunde liegen. unter Pfarrer Ma-
gi ter Matthias Goll. d r von 1739 bis 1780 in Trossingen wirkte, für die 1.600 inwohn r 
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zählende Gemeind an der elben 1 II eine tattliche Kirche im Barock til. 10 Jahre päter 
wurde der Turm in achteckiger om, rhöht und mit einem Zwiebelhelm ver ehen. Er wurde 
zum Wahrzei hen on Tro ing n. 1 90 erhielt di Pfarrkirche neben dem Turm im üden 
einen nbau. Bei der 1927 groß angelegten Kir h nrenovation ließ Prof. Felix Schu ter im 
Kir heninnem al Kontrapunkt zur baro k n u ge taltung e pr ioni ti ehe tilelement 
einbauen.?> 

nläßlich der tadt rhebung 1924 erhielt das Kirchengebäude den amen tadtkir h und 
1933 wurde ie nochmal zum 450. Geburt rag de Refom,ators in Martin-Luther-K ir he 
umbenannt. 

Da Großbauernhaus 

Da genaue Baujahr die. e Wohn- und Bauernhau s i t nicht bekannt. E wird erstmals 
1839 im Gebäudekata ter rwähnt. D n i t der orb itzer. der Ge meter neckenburger 
und der neue ig ntümer. der undharmonikafabrikanl · · 1 . etragen. 1 5 
i t da G bäud folgendermaß n be hrieben: zwei tö kig au ba kofen, 
cheuerund tall unterd m Da h. Hof und chöpfbrunnen. 31 1 0 Gebäud eine 
rgrößenmg. Im selben Jahr 1898. al hri ·tian Wei s ein neue , geg nüberliegende Büro-

und er andgebäud einweihte, überschrieb r da Wohn- und Bauernhau · einem ohn 
artin. derebenfall den Titel undha11110nikafabrikant führt . Heute gehört da Gebäude 

mit dem großen Gart n der Familie Jürgen Martin. E i 1 eine der wenigen eh maligen Bau-
emhäu er in Tr ingen. bei denen n h cheuer und tall orhanden ind. 

Da ehemali e Kontor- und Ver andgebäude der Harmoni kafabrik Wei 
m die Jahrhundertwend b gann in der Hannonikaindu tri in I iler v irt chaftlicher 
uf tieg. der mit ein m in chneidenden andel d bi dahin bäuerlich n Ort bilde ver-

bunden , ar. eue Fabrikgebäude wurden err ichtet. Gleichzei1ig nl tanden viele rbeiter-
w hn tänen, chön ge taltet Bi.irg rhäu er und reprä ·entati ve Fabrikan ten illen. it d m 
wachsenden Reichtum der heimi chen lndustri . vor allem der vier größten Tro inger 
Harmonikabetriebe H hner, Ko h, Me ner und Wei . wurde den Bauten im Stil der Grün-
d rzeit ein fom1 chöne u ·. h n erliehen. Reich ornamentierte. er hieden arbige Back-
st infa aden mi1 glas ienen Zieg ldä hern prägen jetzt die Fabrikviertel. Die Baumei 1er 
ge 1alte1en d korati M auer trukturen. pla ti s h au gefom11e Trauflei ten und Gie-

lein fas ungen in ielfähigen Zierformen. Die Fen ter- und Türleibung n wurden in 
Bunt and tein oder erk tein g faßt. die Fa. aden mit ihren üb r inand rliegenden fein-
gliedrigen Spro · nfenstem ·ind typi eh rkmale die. r Bauzeit Ba k rein au e hie-
denem onmaterial zei hnen architek t ni h wichtiee teilen au . Prachtv II rker und 
Dachaufbauten, eigemlich al. industrielle Zweckbauten g da ht, ind zu wahr n "Kun !-
werken" der Ar hitektur geworden.4, 

1 erst in die em Bau. til Gebäude wurde das dreieinhalbstöck:io B · u 
der ehemalig n "Wi.ir11emb rgi · h n Harmonikafa rik Chri tian i " direkt lte 
Rat- und hulhau für Büro und er and ge aut und 1 9 in Funkti n genommen. Die auf 
beiden ei ten de atteldache eng an inandergereihten Da hgauben mit ihren m lallen n 
Zier pitzen verleihend m Gebiiude eine be andere ote. Da Hau wurde ab 19 5 dur h die 
"Ökumeni. ehe Gemein chaft für oziale Integration e. . " au. gebaut und hat als "L eben hau " 
ein n ue, für un ere Ge ellschaft wichtige Aufgabe rhalten. lle übrigen von 1 93 bi 
1 2 en tandenen Wei. ' chen Fabrik baut n auf dem Hochplateau hinter der artin-Luth r-
Kirche, die 192 an die atth. Hohn r G übergingen, ind im Zuge einer tadtkem anierung 
19 5 abg br chen worden. 
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tolz und weit ichtbar tehen h ute noch die b id n lange Zeit vom bbruch bedrohten 
ebäude: da Ire Rat- und S hulhau mit der Gi bei eite un da ehemalige Büro- und 
er andgebäud mit einer äng eit Wand an Wand. in ihrem hi Lori hen Gewand 

zu ammen mit der Martin- uth r-Kirche an der Hangkante de Kir hberge bb. 1 ). 

Abb. 1: Das En mble am Kirchberg. Link. da lle Rat- und chulhau . 

Da lte Rat- und chulhau 

Da Regiening prä. idium Fr iburg hat am 3 .12.1 994 da. ehemalige "Rat- und hulhau " , 
Kir h traß 21, inTro ingen gemäß§ 12, I2 de Denkmalschuczoesetze vom 25.5. l 97I / 
6.12. 19 3. in da Denkmalbuch mit fo lg nd r Begründung eingetragen: 

"Da ehemalig Rat- und hulhau in Trossingen gehl in · iner Kern ub tanz auf da Jahr 
1 _2 zurück. mbaupha n de späten 16„ de 18. und d frühen 1 . Jahrhund rt haben 
den Bau in . einer weiteren Ent\ icklung gepr'.ig1. r zählt zu d n äh I n Häusern in Tro singen. 
Darü r hinau konzentriert ich in die em G bäude, aufgn111d in r bi gegen nde den 19. 
Jhd. wahrg n mm n n öffentlichen Funktionen. in onde ·tadtgeschichtlich Bedeutung. 
Da Alt rde Bauw rk . und in herau gehoben rtsg chi htliche undkullurge hicht-
liche Qualität, werd n durch Baut pu- und Bautechnik, in be ond re durch die qualitäl olle 
hi t0ri ·ehe lnnenge taltung, auch für den ni ht ein chlägig vorgebild t n Be ucher an chauli h 
und erl bbar. Wegen einer viel fä ltigen ar hit kturg chichtlichen Au agekraft und einer 
zentralen ort ge chichtlichen B deu1ung. be ·teht an der Erhaltung d s Gebäude ein 
ge t igert öffentliches lmere e." 

och eine \ itere Bedeutung kommt dem " A lten Rat- und chulhau " zu, handelt e sich doch 
beim K mbau au dem Jahre 1522 um den wohl äJ 1 1e11 no h vorhanden n und nachge-
wie enen ländlichen Rathau bau im Raume Baar-Heuberg-S hwäbi ehe A lb. 



2. Die Ge chich te de " lten Rat- und chulhau e " 

Die ort ge chichtliche ituation 

nfang de 1 . Jahrhundert , al da erste Rathau er teilt\ urd • be tand die im Jahre 797 in 
in r t. Galler rkunde erstmal erwähnte Gemeind Tr . ingen au ein m nt rdorf und 

einem Ob rdorf ( . Abb. 2). Zwischen beiden Ort teilen war ein freier Platz. an dem die 
G richtsbezirke on Württemberg. Österreich und i.ir tenberg zu ammen ti ß n und auf 
dem ei t uralter Z it in von ein m Zaun umg ne Linde. die Gericht. linde tand. 51 m die 
St. nnakirche. on der heut no h da "Türmle" der au dem 11. Jh. tammenden t. iko-
lau kirche übrig g blieben i t. gruppi rten i h die trnhg d kten Häu r de Oberdorfe ·. 
Im nterdorf tand die arienkirche mit dem ummau rten Kir hhof. Der ai rhof (Hilt-
poltshof). die Burg der Mai r von Tro · ingen. di Kir he und da "b d r kirch' ' steh nd 
Rathau bildeten zu ammen den welt lichen und gei tli h n Mitt lpunkt derGem ind . 

Da er te Rathau 

Bei die. em Rathau handelte · ' ich um den Kernbau de · heutigen" lten Rat- und S hulhau-
", dernach den dendr hronologi chen nt r, uchungen au dem Jahr 1522 stammt.61 Die 

reiche Gem inde Tro ingen konnt ' i h damal chon ein igen tändige Rat- und 
emeind h u lei ten. Die er te urkundli he Erwähnung find t ich dann in der at a h , 

daßam22.Juni I579unt rGI kengeläutaufdemRathau zuTro ingenda n ueZenrbuch 
or der ver ammelten Gemeinde öffent l i h bekanntgegeben wurd .71 1736 fand im Rat aal 

eine Bi.irgerve . ammlung stal1. bei der lang vor der franzö i hen R olution, in iner d mo-
kratis h n b limmung die GI ichheit aller Bürger geford rt wurde.81 Die e kune Zeit päter 
vom würrtembergi eben ilitär unterdrii kt erlangen err gte darnal gr ße uf: ehen im 
ganzen Land. 1737 mußl der ogt in einem eigenem Hau amti ren. w iJ das ganze G bäude 
von d r chule belegt war.9I 1750 rgrößene man das Gebfü1d zur Erweilerung d Rats aale 
nach orden. 1111 Im Jahr 1 00 richtet n franzö i ehe oldaten hi rein Lazarett in. 11 ' 1 1 
wurde in der für die S hule umgebauten heuer auch ein Raum aL itzung zimmer ein-
gerichtet. 121 1 69 ·teilte die emeinde einen Raum de Hau e für den er ten Tro inger 
Kind rgarten zur erfügung. 131 och bi 1 7 fand n im Rat aal die Bürgerversammlung n 
tau. 1•1 Erwähnen w rt i. tauch. daß das Rat- und hulhau. al ine der wenigen Tr inger 

Gebäude den 30-jährigen Krieg über tand. 

Die "Würnembergi ehe Harrnonikafabrik hr. W is ·" belegte da Hau ab 1 74 für ihr 
Zwecke. ,~, Ein letzte eränderung ergab sich durch d n Einbau von Fabrikräumen und in r 
Wohnung im Da hgc choß. I&1 E · folgte der Anbau eine Kontor- und Versandgebäud . . das 
im Jahre 1 98 ingeweihl wurde. I71 Im Zusammenhang mit der ·· bemahme de Wei ' hen 

ntern hmen wird da Gebäude 192 an die allh . Hohner AG verkauft und weiterhin in 
die Dien. te der Harn1onikah r t llung ge tellt. 1 1 1111 Zw iten Weltkrieg erlebten alle Räume 
nochmal für die Rüstung produkti n eine volle usmI1zt111g. päter tand da! Hau. allmähli h 
leer und dient nur noch al Lagerraum. In dic:em Rat. gebäude wurd n I tztli h über 300 
Jahre die Ge hi ke der G meinde Tro ·. ingen gelenkt. 

Di päter gebauten Rathäu r 

1 27 ent ·tand am Rudolf-Mn chke-Platz ein neue · Rathau Rudolf M as hk . Bürgennei-
ter von 1952-1970). Damit konnt n endli h den beengten erhältni ·en im" lten Rat- und 
chulhau ·" ein End ge etzt werden. Die für da Rathau nötig n Räumli hkei ten, urden in 

die gemeindeeigene Fle ken cheuer eingeballl. die er t 24 Jahre alt und omit in gutem 
baulichen Zu tand war. nter ihrem Dach fand auch das Gefängnis und der Fruchtka ten 



Abb. 2: Ober- und Untertross ingen zu Beg inn des 16. Jahrhundert s. Rechts die Kirche, links daneben da alte Rat- und Schulhaus. 

N 
N 
N 



223 

einen Platz. Im ntergeschoß wurd zudem dje pritzenremi e eingebaut, welche den 
Tuchmachern während der ärkte al Yerkau~ lokal diente. Im Jahre 1 69 trat ein Bürger aal 
an ihre St 11 . 191 Da Hau erhielt päter zu einer ufwertung an der Läng eite. d m Markt-
platzzug wandt. ei ne hell ge trichene eobarockfa ade, die chwung oll bi in den Dach-
bereich hineinragte.20l chade. daß die inter ante Gebäude in den fünfziger Jahren einem 
der übli hen G chäft - eubauten weichen mußt . 

Da. jetzige Rathau wurd 1904 während der Amtszeit von chultheiß Koch nach den von 
Oberamt baum i ter Wä chle. Tuttlin°en. 1903 g fertigten Plänen am h ut b nannten 

hulth iß-Koch-Platz errichtet. Da dr i töckige reprä entativ Rachau i t in einer er-
m · hung der Bau tile de Klas izi mu und, or allem in der Innenau ge talrung, de Jugend-
til au geführt w rd n.m Die Hau eckende berst n t k erke inddurchjeeinen rker 

flankiert. Die Spitze de teilen an. ardenda h krönt ein h her fi ligran g talt cer Turm-
aufbau mit Stadtwappen-ge · hmü kt r WetLerfahne. Da Rathau bekam. dur h da Archi -
tekturbüro anfred wiger, Tro ingen, geplant, 197 einen eigen tändigen 
die. em fand unter der Dach. pitze au h der neu Sitzung aal einen Platz. Gla , Blech er-
kleidung und ichtb ton . ind die Ge. taltung eiern nte de Rundbau , d r zu ammen mit 
seiner gelb-ock rnen Farbgebung wohl bewußt in Kontra t zum Rathau alt bau g etzt wurde. 

Die Gebäude am heutigen Rathau 

Rathau erhielt ·chon 1907 an einer rechten eit 
und im rückwärtig n Teil ine er t Randbebauung in d r Ro en traße. ent tanden zu 
glei her Zeit drei G bäud . di Ro en chul . die Turnhalle und ein Bürgerhau . . di all wie 
da Rathau die. elbe Dachland chaft be it zen.m 

mall n n~ rcl rungen die das hulwe en tei lt und d n tändig . t i0 enden chülerzahlen 
nachzukommen. mußte ein neue Gebäude 0 e chaffen werden. Die Ro en chule wurde~ ie 
da Rathau durch Ob ramtsbaumeL ter äschle geplant. D r vier ·töckige Bau erhielt im 

egen.-atz zum Rathau · ine g rad zu nüchterne Gebäudefa ade. Die großflächig aneinander 
gereihten pro senfen. ter. im Erdge. choß al Rundbogenfen ter ge taltet. oewähren hell 
Räume. arkant i t da t il Dach. uffallend i t der arkadenanige Vorbau für den Haupt-
eingang. In der Ro en. hul wurde damal die olk chule, die Real chulkla en und di 
F 11bildung chul unrerg bra ht. 

Der Ro n hul gegenüber teht di er te durch Baurat Knoblauch, tuttgart. in Tro ingen 
gebaute Turnhalle. Da im Jugend ·til en-ichtet Gebäude diente außer d m chulbetrieb au h 
dem um erein. ußerdem erhielt es alle unktionen für die euerwehr. einen hohen Schlau h-
turm und unter der Turnhalle Garagen fiir die Fahrzeug . uffallend i L d r zwei itige 
Trepp naufgang zu dem hoh n Rundbogeneingang. E war die Z it der Turn- und Wan-
derbewegung. So ziert den 1\1rnhall nraum an einer tim eite ein überdimen ional große , 
runde und bunte Bleigla fen ter mit dem Bildni de Turnvater Jahn.2.1 1 

Da stattliche Bürgerhau , durch Bauwerkmei ter Lenz eben fall im vereinfachten Jugend-
til erricht t, ist mit einem zweistöckigen Eckturm-Erker eine der wenigen seiner rt in 

Tro ingen und daher wie die orgenan.nten Baut n in wichtige Gebäude der Baug chichce 
der tadt. 

Ge0 enüb r d m RaLhau d miniert it 192 1 /24 die an Höhe alle überragende und al 
Eckgebäude mit 130 Meter Länge impo ante fünfeinhalbstöckige Fabrik d r atth. Hoh.ner 

G, dem weltbekannten ntemehmen der Ha.rrnonikaindu trieY l Di e Gebäude muß aJJer-
ding im Rahmen der tandortkonzentration von Hohner und dem damit verbundenen u zug 
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aus dem ange ·tarnmten lndu "tri - real einer geplanten neuen inn rstädtebaulichen Konzepti n 
, eichen. 

ci t an ite. dur h di e ( er fra11zösi. chen Partn 11111, t ht 
diesem Fabrikk mplex gr gebäude geg nüber. D· m wu h-
tigcn, handbehauenen ins !lt weiter durch ·eine rarchirektur. und 
di in Bunt:. ·n erg mit au g f mnen chi inen, eben o auf. 
, ie der i c r und Ei11ga tal. Das Gebäude besitzt eine 
v ech el hi . rde 1 9 als Ga mit etzgerei erbaut und 1906 
als H te nz" durch ·einen neu ig ntü art in eipp w itergefi.ihrt. 1920 
, echsel äud :.m den Ham1011ikafabrikant ·ea Koch. der diese chon kurze 
Zeit . päter, 1925. der e angeli chen Kirch ngemeinde wei ter veräußerte. l ren Be itz 
erblieb da Gebäude dann bis zum Bau eines ·· · h 

wurden 011 19 9-4 Räume durch d irt eh l. 
Rathau. 194 - na h End d Z ei te1 ltkrieg lagnahmt 
wurde. mußten eine Funktionen e all in r Di tadt 
Tro ingen übernahm 195 dann da Hau · von der evang li chen Kir hengemeinde zur 

utzung durch da · H h hulinstillll für Mu. ik .1 1 ach dem vollendet n ubau d r Staat-
li hen H h chu l für usik 197 rh iel1 die Jugendmu ik. hule dann im n u eingerichteten 
alten Gebäude ihre endgü ltige Bleibe. 

Mit dem in fonnal tr ng r r hitek tur er teilten Z\ eiten Bauab chniu der raailich n 
u ik, urde 19 4 da. hi. tori h geprägt ebäudekarree de chu ltheiß-

Da chulhau im Rathau 

In Tro :ing n w ird 158 1 zum r ten Mal eine hule erwähnt. die aber in v r hi n n 
Wohn" tuben abgehalten urde. ~61 ei l ann die Trossing r Kinder im Rath au zum ntenicht 
gingen. ist nicht bekannt. Im Jahr 1695 legte die emeinde die Lehrerbe oldung g nau 1.m 

ie be. tancl au dem utzung recht an einer nzahl ·· ker und Wie en. dazu kamen atu-
ralabgaben der Bürg rund in kleine cld ·tm1m . Das ink mmen etzte sich au Lehrer-
und ßm rbc · ldung zusan1m n. denn der hulm i t r halle si h nicht nur um die Bildung 

eßmerdienst zu ersehen. ein hulh 1~ r. der 
Provi ·or.erhi,Jteinjährli h :Gehaltv n 14 ulden. om chulmeisterund einem Pro i or 
wird 17 17 beri htet. daß man z ar mit ihr n eistungen zufried n sei. ni ht ab r mit ihr r 
Einstellung zur Feiertag heiligung. denn am onntag i.irden ·ie entweder nach au ' \ ärt 
oder in die ühlc fahr 11 .::ox, 

Einen ersten Hin weis zum chulort im" ltcn Rat- und chul hau "erfahren wir darin , daß 
1697 ei ne Tagung der Dorfvögt von Tro singen, Tuningen und !dingen in einem Pri at -
hau · tattfind n mußte. wei l das Rathau von der chul belegt\ ar. 2'11 u h 1727 konnte 
man da. Rathaus "der S hule halber" zu Si tzung n ni ht benutz n.101 

Im Jahre 1755 wird da · cbäudc wie folgt beschrieben: " ine mill )mäßige Behau un°. das 
Rathaus genannt. im ntcrdorfhintcrder Kirche. in wel hem einjegli ·her chulmei ter wohnt 
und hul hält". 11 l 794erfuhrdas Rat hau. eine ebäudeerweiterung na ·h sten dur h den 

nbau einer h uer für die bcn r erbs-Landwirt haft de. chu lmei. t r . . 3~1 D r alt 
ebäud tci lcrfuhrdamiu iedie ktcnauswei · n, 1 06mit einem uf andvon 55 ulden 

21 Kr.eine gründliche Ren ierung. n1 Das n. teigen d r · inw hnerzahl im 19. Jahrhunden 
crl:rngte dringend na h einer erbcsscrung der chulverhähni. se. Daher be. chloß der e-

meind rat für di 250 chulkindcr zwei neu chulsäa le in der zu die:em Zweck 18 18 



umgebauten cheuer einzurich1en. ·' 11 1 41 b kamen dann die chüler des Oberdorfe im 
Ga Lhau " amm" eigene S hulräume"'· 1 47 unterteilte man ogar den R 1. aal in zwei 
S hulzimm r.-lb, 

Er ·1 im Jahr 1 73 konnte da neuerbaute eigen tändige chulhaus "auf der Lehr" (heute 
Hohner Kon ervatorium) 17 ' eingeweiht und damit die beiden chu lhäu er im oberen und 
unteren Dorf aufg löst werden. i1 dem erkauf des entbehrlich gewordenen "um ren Schul-
hau e " an den Ham1onikafabrikanten hri. tian Wei •. im. elben Jahr endete die Jahrhunderte 
alte hultr dition in dem G bäude de. "Rathau:~ hinter der Kirche". 

3. Rettung und Wiederher tellung de Gebäude 

Drohend r briß 

Im Jahre 1984 erwirbt die Stadt das Gebäude wieder im Rahmen einer tadtk m anierung 
von d r " auh. Hohner G. u ikin trumente" und erkaufte an die "Baugeno en. chaft 
Donau-Baar-Heuberg'' weiter. 1H1 19 6 wurde das " lte Rat- und Schulhau ". durch die Be-
mühungen der "Tro . inger Heimat hützer". zu ammen mit dem ang bauten Fabrikgebäude 
der ehemaligen "Württembergisch n Hannonikafabrik Chr. Wei • " . al Kulturdenkmal ein-
g tufl und damit vor r t vor dem Abbruch gerellet. ~1 Da abrikgebäude geht al "Leben -
haus" in den Besitz der "Ökumeni hen G mein. chafl für ziale Integration Tr ·ingen e .. " 
über.~•u ach der Sprengung und dem bbru h aller angrenzenden Fabrikgebäude de Werkes 
II der " atth. Hohner G" 19 5 ·1and das Gebäude leer und i,ah einer ungewi en Zukunf1 
entgegen. 111 Die Baugeno. sen. chaft verkauft 198 da. " lte Rat- und chulhaus" jedoch 
wegen der unwin ·chaftl ichcn In tandsetzung und der · hwierigen Umwidmung zu Eigen-
tumi,, ohnungen an die Stadt Tro ingen zurück:'11 Die " lntere sengemein chaft Erhalten wene 
Bauwerke und mwelt Tros ·ingen .V. " hat im Jahre 19 8 eine Dokumentation zur Rettung 
de Gebäude er teilt und die dringende Bitte geäußert. da "Alte Rat- und chulhau "am 
ange tammten Platz zu erhalten. Trotzdem, urde diese! wenvolle Kulturdenkmal nnch vielen 
Verhandlungen letztendlich zum bbruch freigegeben. Das Land ·denkmalamt machte aller-
dings. auf Drängen derTro singer H imaischützcr. wvor die uflage an die Stadt al Eigen-
tümerin. eine bauhistori h fundierte Untersu hung zu er. teilen. 

Hau - und Baufor chung~~. 

Die. e fühncn ·päter die Tros inger Heimat hützer weiter. Es entstand eine erfomrnng ge-
rechte Bauaufnahme der höch ·ten Genauigkeits. tufe. welche den Gefügeautbau mit den beiden 
Gebäudeerweiterungen und allen Gebäudeveränderungen owie Gebäudeumnutzungen 
zeichn ri h und photographi h dokum ntierte ( bb. 5 oben). Sie bildete die Grundlage für 
das Sanierungs- und Restaurierungskonzept. Dendrochronologi ehe nter uchungen aller 
Bauhölzer ergaben außerdem genauen uf chluß iib r da lter d r v r chiedenen Gebäu-
deteile_.w, Die rkundenforschungen in den Be ·tänden de tadtarchivs und in on Ligen Qu 1-
len belegten und ergänzten die Baudaten. Es folgten die tati ·eben ntersuchungen des Gnmd-
autbaue., um eine denkmalverträgliche icherung der Gebäude tabilität wieder herstellen zu 
köm1 n. Hinzu kamen umfangreiche restauratorische Untersuchungen. die, eben o wie während 
der Bauaufnahme. in ein r be chreibenden und photographi chen Dokumenration fe tgehalten 
sind. Genau Farb hicht nfreilegungen di nten aL V, rlage für die nt cheidungen der je-
, eiligen farblichen Fa ·ung owohl der Fa. adeal au h d r inzelnen Innenräume. 

Da Raumbuch wurd au ·führlich erstellt. Dazu vereinbai1en die Trossinger Heimat chützer 
mit dem Lande denkmalamt, daß die noch reichlich vorband ne historische Bau ubstanz . o 
wei t wie irgend möglich belas en ·owie die ver. chiedenen Gebäudeumnuczung n ablesbar 
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erhalten bleib n s llten. u halle Kalkverputze, Farb chichten und Gebrauch puren war n 
eb nfall zu i h m um den denkmal. chiitz ri h n ufbauprinzipien gerecht zu werden. 

ur u be erungen und Anglei hungen in dem elben M aterial und der elben Handw rks-
technik waren zulä ig, um owenig wie möglich ingriffe in die originale Bau ub tanz r-
nehmen zu mü n. Die notwendigen Einbauten von Küche, an itäranlagen Hau rechnik 
und b tellraum owi di Ga. heizung und die leklri ehe In tallation mußt n denkmalver-
trägl ich ausgefühn werden. 

Rekon lru klion de Kernbau au dem 16. Jahrhundert 

Di \ enig n n h orhandenen Gebäud d 
zwischen hwäbi her Alb und chwarz ald - ind inda hhöfe. E zeigte ich bei d n 

nt r u hung n ehrbald.daßdemKemg bäudede heutigen " lt nRat-und chulhau e •", 
d n Bauhölzer dendrochr nologi. h auf da Jahr 1522 datiert ind, unter die en eine 
be ondere hau kund liehe Bedeutung beizume en i t. Bei dem Bau handelte . ich nämlich 
um ein G bäude ohne" tall und cheuer". u h di orm de Dache und di Inneneintei-
lung weicht von d r h ur noch bekannten Bauwei ab. Das Dach war auf beiden S it n mit 
einem Halbwalm au ge. tattet ( bb. 4). Sämtliche Wände be tanden ge hoßw i ein Boh-
len tänderkon trukt ion, die in ·pätererZeit ein u mau rung mit Kalkbruch t in n rfuh-
ren. Der Grundriß von 11 x M tem nt prach einer dreiz nigen nordnung. Dadur h ar 
da Gebäude durch eine rei te Flurzone qu r r. chlo en, in der auch di F u r 1elle zu finden 
war. Dan ben befand i h di gr ße tubennä h . In Läng richrung war der Bau du.r h einen 

nterzug unt r tützt und I ilw i. e dur h Bohlenwänd g t i lt. Der Rat aal befand i h im 
berge h ß. über in auß n liegende Treppe und in n br iten Flur zugängli h.451 

ergl icht man den. anhand der no h rei hli h v rhandenen Bau ub tanz rekon truierten 
Baukörper mit einer Zeichnung der n ·i ht Tr ingen aus dem 16. Jahrhundert (Abb. 2), 

gewinnt die e Entd kung zu. ätzJi h an Authent izität. Ein Gebäud die er Art kann al o 
hier bauhi t ri h da r ·t M al in der Region nachgewi n w rden. Aufgrund der ermit-

zi mlich icher. daß die em Gebäude eine be ondere Funktion zukam 
und c · i ständige Rathau in Trossingen handelt. Damit i t die e ebäude 
da älle L . 1 ine ländlichen Rathau e in der Region. 

Fa adenv rtäf lun mit Renai. ancebemalung de 17. Jahrhundert 

Bei der In tand etzun en Rat- und S hulh · ro ingen warfen die in der 
Zwi. chendecke de Ra ndenen zweitve1 l.zelemente Frngen nach ihrer 
originär n H rkunft a wertung der 24 Fu unter hiedli h n F rmat n 
ennögli hte durch ü nd aßverhältni e die Zuordnung zum Fa ad ng füg 
de Rat- und chulha 

ach dem rgebni einer ntersuchung der Jahrringe der rw ndeten Höl zer ent tand da 
eigentli he Gebäude im Jahr 1522. Da. al Mod llb i pi I darge tellte Oberge eh ß de 
We tgiebel wi damal einen zei11 ypi hen Stub n-F n ter rk r und vor tehende Bal-
kenköpfe auf. Die Jahrringunt r u hung der ntdeckt n zwei t erwendeten Holzelemente läßt 
d ren Datierung in die Zeit um 1690 zu - al ind i iner In tand etzung d r Fa ad 
zuzu hreiben. Dw· h Holzv rbindung n. B ittemngs puren. 1agelungen und einen n trich 
mit Detai lbemalung läßt ich au. d n entdeckten Fragmenten eine a . adenvertäfelung r -
kon ·truieren. Di darge teilten Fen t röffmmgen mit nmdbogigem n1rz und Kämpferge ·ims 
owie ein aufgemalter Würfe lfri , auf Kranzgesimse ind d r rchitektur de ma siven 

Steinbau entlieh n. lle drei chau ei t n de Gebäude· waren auf zwei Vollge h en in 
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d r Art eine ma i en Steinbau . pla ti eh g rallet. Die aufg malt.eo Rundbog n~ n ter mit 
Kämpferoe im der chiebeläden und Brettfüllungen zwi hen den Doppelfen rergruppen 
uggerieren d m Betrachter eine durchgehende en terarkade. 

0 

I 
:f __ . -,J . 1/ . .. _ ___ 1L - = JW,fl1'V'nV1" Jla•"1.'l!U,t" 

·o 

'l•'J 

St,.! ,,_,, ,h.,..,., &:1.t bb f ~o· b"'-S 

J(,;_~}°""l!.'>l. \ J(;.-{ 

bb. 3: D·t Alte Rat- und chulhau in Tro "ingen nach einem Plan de Feldm ers Luwig Fuß au 
dem Jahr 1 12. 



Die el"\! endung iner H )7vertäfelung gegenüb r iner ko ·tspieligen ma iven teinbau-
weise errn „ gli ht d r emeind Tr . ingenge„enEndede I7. Jahrhundert au hbeibe-
s heidenerem Bud0 1 die rrichtung eines ebäudcs im tile der italieni:chen R nai · ·ance. 
Ein v II flächiger erpuLz mit aufgemalter Architektur wäre ·icherlich ko ·tcngün tiger g w ·en 
al die sehr exakt gefertigte und an den älteren Bau . land angepaßte rtäfelung. Mög-
licherwei c bewog die in Holz möe.liche plasti<; he Da ·tellung der imaginär n Kon. 1ruk1ion 
den orwg gegenüber bemaltem erputz. Im Zusammenhang mit der zu erwartenden relati 
kurzen Leben dauer und d n crglei hswei. hohen K sten muß die Ge ·taltung in einer wahren 
· uphorie nach d n gravierenden Zer törungen de1, 30-jährigen Krieges ent land n s in. 

bb. 4: Da, cbäude im Wandel der Z ·i1 (au~ 1 EB T 1993. Zeichnungen K. . Rut•F). 
LinJ..s oben: Ra1hau der emeindc Tro\,ingcn 15 __ (Rckons1rnktion nach dem Baubefund). Recht\ 
oben: Ra1 - und chulhau!> mit angebautem ÖJ..onornie1cil fürclic Landwimchaftdcs chulmei ter~ um 
1750. LinJ.., unten: Fabrikgebäude der "Wlin1. Harrn nikafabrik hr. Weis\" um 1 90. Rechts unten: 
Da · cbiiudc or dem bbruch de, ö,tlichen Teiles 1989 ( links nbau des" bcn ·hau~cs"). 
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Der achwei iner Fa . adenvertäfe lung mi t im grienen chiebeläd n war in der orlie-
genden Komplexitäl für üdwe tdeutschland bi ·her ni hL mögl ich. Für die Hausland chaft 
"Baar" i t d r Fund um o bemerkem,werter. da di g amte Hau. for. chung in di er Gegend 
erst spärliche Erkenntni .. e gewinnen k nnte. ergleichbare G talrung elemente incl bi her 
nur für lnnenräum belegt. Der weiteren wi . n. chaftlichen uswertung di Fundes . ollte 
de. halb hö h. te Pri ri tät gegeben werden }t-• 

Das Re taurierung konzept 

Für die hohe bauhistori · he Bcd utung des Hau e • ind drei Ge icht ' punkte maßgebend: 

1. Da Gebäude be teht au fünf au~ inanderfi lgenden Baupha. en. on jed r Pha ·e i:1 n h 
soviel ub ·tanz vorhanden. daß ·ich die rs hi d n n r urzungen und die jeweilig Bau-
ge talt gut able. en la. sen ( gl. bb. 4). 

2. Da die ei, Hau immer al öffemli h diente. dokumentierte \ i htig b-
s hni11ederTr s. ing r Verwaltungs- und chulge. chichte. 

3. Der Kernbau von 1522 gibt neue und w rtvolle Hinwei 'e für die Erfor chung d . "Baar-
hau es". Hier k nn1en 1um er ten al eine Bohlen. tänder-Kon ·truktion. die fri.ihe volle 

ui,bi ldung de · "liegenden" Dach. 1Uhl ·. in almdachkonstruktion. bemalte ßre1ter-
lafeln . owie in Reihe w ·iterer Gestallungsmerkmale de: 16. Jahrhundert. nachgewie-

n werden ( bb. 4 oben). 

Da die ·e Gegebenheiten einen wescmlich n BeMandteil der Denkmalwürdigt..eit de~ Hause · 
ausmachten. mußte ein Restaurierungs!.. n7ept gefunden werden. bei dem ich auch nach der 
Wicdcrher ·tellungdie \er. chiedenen Bau- und ut1ung ·phasen no h ablesen la en. 

Die im Laure einiger Jahrhunderte erf lgtcn mbauten hinterließen :chwere chäden und 
crun,achten ·· nderungen im Trags stcm. Be ·onder. die Vergrößerung von RaL,; aaJ und lllbe 

be. i1igtc wichtige tragende lemente. uch der Dach. 1uhl erfuhr durch die Gebäudever-
breite11.1ng im 1 . Jahrhundert eine l!mpfindl ichc Lönmg seiner tatik. Im Zuge der Re ·tau-
rierung wurden die. e häd n durch d n Einbau on" ekundärkon~truk tionen" behoben. 
Die bleiwng der Lasten er~ lgt nun durch neue tänder. die o p tien ind. daß man 
gleichzeitig da Raumgefüge des 1522 em tandenen Kembau wied r able en kann. Zu ätzl ich 

urde eine Balkenlage über der ge!-.amten Fläch des Rat ·saalc · eingezogen und an ihr die 
durchhängende Decke angcnanscht. 

Bei d r K ons rvi rung und Re. taurierung wurde nicht ver ucht. ein neue . heutigem 
"no talgi ehern" c11··11heiL empfinden angepaßte Gebiiude wiederer ·tehen zu las en. Man 
s II näml i h dem älte ten Tr inger Hau · ein l ter. s ine Runzeln und eine lange Ge-
chichte an. eh n dürfen. 

Die vorhandene Bau. ub. tan7 \ urde originalgetreu ergänzt. m neu eingebaute Teile 0 111 
alten Bestand unter h iden zu können. verwendete man dazu H 17 mi t ma chinengehobeher 
Oberfläche und zum Teil si htbaren Ver ·chraubungen. 

Der ehemalige Innengiebel zwi. chen dem Kernbau und der östl ichen Hau häl fte wurde nach 
dem bbru h die e Gebäudet ile Zll r ußenwand. eine neu Schindelwand gleichtjem 
der de. e. tgiebel. , so daß beide eiten, auch in ihrer Farbigkei t, w ie au. einem Guß er-
cheinen. m den Saal möglich. t v iel fä llig nutzen zu können, \! urde er in einer größten 
u ·dehnung wiederherge tel11. o daß er nun wieder dem Rai ·- und chul aal au, dem Beginn 

de 1 . Jahrhunderl. g lei ht ( bb. ). In der 1750 und 1794 ent tandenen Erweiterung de 
Hau e . haben Küche. Sanitärb reich und Hau technik ihr n Platz gefunden. Hier waren 
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keine h.i tori eh n Raumteilungen und berflächenge. taltungen mehr rhand n. auf di man 
häue be ondere Rück. icht nehmen mü en ( bb. 5 unt n . 

Die Re tauri run de · g hi ht. trächtigen Gebäude chließt si h nun selb l al se h te 
Baupha e an. Bei der künftigen 1utzung II möglich t iel Rück icht auf den riginalen 
Be tand gen 111.m n werd n. u. die em Grund wurde auch auf einen\: ei teren u bau der 
Dachräum v rzi ht t. ' 71 

bb. - : Link oben: We tgiebel. Fa ade on 1 9 im Zu tand v n 1992. Recht · oben: Gebäu-
dcquer hni11 dur h den Kernbau v n 1522. Link unten: Gnmdriß de neu au gebauten rdge-
chos e . Rech t umen: Grundriß de neu au gebauten berge eho. scs (au IEB , 199 ). 



Abb. 6: Da Gebäude um 1890 Ar hi K.M. R 1-F. Tro ingen). 

Die u führungen im ußenb r ich 

2 1 

a hfolgend wird er ucht. da rgebni. au den vielen nt r uchungen. B rarungen und 
Em cheidun.,. vorgängen 0" ie d n oft chwierig n rb it au führungen " enig ten an-
deutung we· e wiederzug ben. 

Westfa ade: Der im Dachbereich ver hindelte We. tgiebel. wei t ichtbar am Kir hberg-
hang t hend. war o v rwinert, daß er nicht mehr au gebe serr w rden konnte. Man ent-
chloß ich. di Ver chindelung ni ht \ ie üblich abzureiß n. ondern ·i zu bela en und 

darauf eine originalgetreue 1eufa. ung mi t den verzierten Ortgängen und F nsterüber-
da hungen de au geh nden 19. Jahrhunderts anzubringen ( bb. 6. 7 . Damit wurde d r 
Be tand g i hen, welcher im Inn m der beiden ober ten Dachge cho . e wei terhin ichtbar 
zu erleben i t. uch das verputzte Fachwerk d s Oberge cho ·e halle chaden geli ll n. m 
da G bälk anieren zu können war e nötig. da Wandtäfer de Rat aale auf der ganzen 
G bäud breite abzunehm n und die Gefa h au mauerung zu entfi men. In einem zw it n 
Schrill mußte dann alle wieder in den vorgefundenen Zu ·tand zurückgeführt werden. 

ordfa ade: Da auf der ord ei le nicht m hr vorhandene, a r nachgev ie ene fr ihän-
gende borthäu hen am Ende de breiten Gange im O erge hoß wurde amt außenlie-
gend m, breuerver chahem allrohr wieder angebracht bb. 

0 tf ade: Durch die Tran lozierung de jüngsten Gebäudeteile an das Hannonikamu eum. 
war die O tfa ade neu zu ge calten. an ent chloß i h. die e früher nicht . i htbare Fach-
werkwand im Dachbereich. wiederum wi beim We tgiebel. mit dem Alter de Gebäude 
g mäßen, handgefi nig1en Holz chindeln zu ver ehen. Die ganze fen t rlo·e Fa " adeerhielt 
Spr en- chiebefi n t r in Ka tenbau" ei e, die mir Brenerläden versehen wurden. Di mit 
Sand t in eingefaßte Ofenheizung und ein rück d r 1u k erzierten chu l aal wand wurden 
al Fragmente an der O tfas ade bela en. 
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bb. 7: Wc\tgiebel (Form on 1893) des rcMauricrtcn lten Rat- und chulhau. e~. 

Da j tzigc ·o er. der ehemalige Küchcnbcrci h und der neu eingebaute . tell- und Tech-
nikraum erhichcn zum Hofau. gang im 0:-1 n Türöffnungen mit Türen von abgebro h nen 

ebäud n aus dem 1 . Jahrhundert. Eine H fmauer überbrü k1 h ·u1e das enl tanden Gefälle 
zwi. chen d m tiefer gelegenen rdgc. choß und der neu orbciführenden 1raße. Diesedur ·h 
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die Tran ·lozierung de bereit · erwähmen Gebäude1eiles enl ·1andene Fläche. wurde mit einem 
a lten BunL<;and. tein-Kopfpfla. ter befe. tigt. In die. em Geländeteil ind alle neu ge. chaffenen 

er:orgungsan chlü. . wie as erw- und abführung, Lrom, Ga und Telefon verlegt. 

bb. : n,icht v n rdo~ten mit neuge,tah terOstfa,~ade und der ordfas ade mit frei hängendem 
bonhäu chen 

üdfas ade: Durch den direkten nbau des ehemaligen Kontor- und er andgebäud der 
üruembergischen Hannonikafabrik und wegen de abgetrag nen ö. tlichen Gebäudeteil 

bc. t ht nur noch eine . chmale üdwand. die f rtführeml al chräges Wand tück b la n 
wurde. Hier berinde1 sich der Haupteingang mit der Ka · ellentüre au d m 1 . Jh. und dem 
darüberlj gend n br it n Gangfenster. Der no h originale. nicht ge. trichene Be enwurf-

ußenverputz de au gehenden 19. Jh. wurd o belassen. ur im Berei h der bbruchkante 
war er in der gleichen Handwe rkstechnik zu ergänzen. 

Fa adenge taltung: Da. gegenüber den oberen Fachwerkwänd n mit Bru h teinen brei ter 
gemauert rdge h ß mußte ring. um da · Gebäud mit einem hindeldach abgedeckt 
wcrd 11 . 

Der zu einem g roßen Teil vorhandene Zement erput z der ußenmau m wurde abgetragen 
und durch einen von Hand angeworfenen Kalkmörte.l erpu tz er ctzt. Das ge arnt Bruch-
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·1einmauerwerk im Innern der Bühnenber i he und d r Fa ad ·owie im Keller war a-
nierungsbedürftig. Zusälzl ich wurde im ußenbereich durch bgrabungda auerwerk de 
Gebäude . aniert und über eine orgelagerte teinauf chü11ung crock ngelegl. Die Farbigkeit 
der Fa1 aden erhi lt di älle ·te on d n drei nachgewie enen Fa ·ungen. 

Die in . hlechtem Zu tand . ich be findli hen oder bereit mutwillig be chädig1en pros n-
fen 1er ,. aren zur originalen Instand. etzung au. zubau n. Hinzu kamen. zur icherung der 
originalen Fen ter gegen We11ereinnüs. e und zur Wännedämmung, Vorfen. ter mit d r gl ich n 
Sprosseneinteilung. 

Dacheindeckung: Das Dachg bälk is t für h utig rhfünis h · · nien . D ie. 
liegt in der Tat ·ache begründet. daß das Kemgebäud n 1522 ein aß. Bei d r 
· n: ei terung l 750 nach I orden mußte der Dachstuhl erh" ht werden. Di Da h ind kung 
erfolg1e mm mi t Tannenholz- hindeln. Bei der n chmal igen, in Läng ri htung v rgc-
nommenen Gebäudev rgrößerung nach O ·1en wurde da chindelda h wei t r geführt. Zu 
späterer Zei t erwend te man dann an ·1elle der v rwiuenen Dachhau t handgef m1te Biber-
. chwanniegel. L 1 94 da Kontor- und er andhau der "Württembergi, eh n Ham1 nika-
fabri k Chr. Weis " angebaut wurde. erhielt da · lte Rat- und Schulhau zu amm n mi1 d m 
gegenüberstehend n Wohn- und Bauernhaus als äußere Zeichen des gleichen B sitz · di lbe 
Dach landschaft au. Doppelfalzziegeln. 

Bei denn twendigen ln:tandse1zungsmaßnahm n mußt zuer t der drei 1öckige Dachstuhl 
. 1abi lisie11. die Balkenkon ·1ruktion d s Kernbau . . ein I durch den n au de. abrikgebäu-
des un ·a hgemäß behandelt. ergämt und die Da hla11ung erneuen werden. Beide Da hhäl ften 
rfuhren wieder die orgefunden inde kung, auf der üd. eite mi1 den reprä mativen 

gla. iert n Doppelfa lzziegeln , auf d r rd. eit mi1 den gleichan igen, damaJ j ed h au 
K . t ngründen erwendeten unglas icrt n Zi g In. Die zu er. e1zenden Ziegel ·tammen au. 
hi: tori h 111 Baube tand. in neu gestahete . chmiedeeiseme e11erfahne. mit dem mb 1 
derTro. inger Heimat chützer und den Jahreszahl n 1522 de, er ten ebäudereile und 1 2. 
dem Jahr de Ri ht e te der Wiederherstellung de. Dach ruhle . ragt weit über den Dachlir t 
hinaus (Abb. ). 

u führungen in den lnn nbereich n 

Hier~ aren die einze lnen rbeiten im D tei l viel fä l tiger und noch anspruch: v II r al die 
M aßnahm n im ußenberei h. 

Erdge chofl: Im üden gelangt man durch die Türe au · dem 1 . Jh. in den kleinen niederen 
Eingang bereich. In die ·em i t üb r eine alltür der Kellerraum zu rr ich n. Durch die 

erlagerung der angrenzenden und tiefer g I genen Küche ent 1and ein großzügige · Foyer, 
von dem man über einen ang in den neu eing bauten Kü hen- und W -Trakt gelang n 
kann. Im daneben gelegenen, ebenso n u geschaffenen Technik- und b t I lraum wurde großer 

en auf di Erhaltung der mi1 Kratzputz- tu ter verzierten L hmwi kelde ke gelegt. 

Im Erdge:ch ß befindet . i h au(\erd 111 die Rat- tube und ·pätere W hnung de chu lmei ter 
mit d r n h originalen Fi. chgrät-Bre11erde ke n 152-, wel he durch farbig ge faßte Rand-
trei fen eni r1 i 1. Der heu1ige Raum war früher einmal durch ein n Gang und durch eine 

Raum1eilung in zw i B rei he unt n i lt . Die wert vollen original n Täfertei l der O t- und 
We. 1wand wurden entka lkt und ·ind jetzl. wie ursprüngli h na1urbela en re taurien . Da 
\i andtäferder es1wand mußte zur Wiederin tands tzung voll tändig abgenommen ~ erd n. 
Da durch den nbau der Fabrik fehlend üdl iche Wand1äfer wurd im gl i h n Stil r elZI. 
Die ka lkv rputzt M auer. che ibe der iert n eit wurde mit den farbig g fle kt n Kalk-
tün eh n in ihrem Zu tand belar en. 
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bb. : Gang zum Ral · aal ( 1. t ·k). bb. 10: 1. originale Tür zum Rat aal 

bb. 11: RaLS. aa l mi1 den originalen pro, enfen lern. Wand- und Deckentiifer. 
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Da. an die Stube ngr nz nde kleinere ti.ibl mit der ußenfachwcrkwand von 15 __ i. 1 o 
erblieben. Da · bfangcn der durch Fäulni g f:.ihrdeten rngkon trukti n der Rats aald cke 

erfolgte an der I wand durch eine onnauerung. Die Raumtrennung zur Kü he wurde in 
einer Fachwerkkon truktion au:geführt. Farb pur n aus der Zeil der Harn, nikaprodukti n 
wurden als ·ich1bares Zei hen di . er utzung bela s n. i1 den beid n großen en ·1em über 
Eck i:.t die. er. an D k und iinden weißgekalkt Raum d r hellste im Hau . 

Oberge choß: Eine au ge1re1cne Holztreppe aus Eichcntrilten mündet in den b ren. mit 
den allen Bodenbrenem n h bei gten, breiten Gang. von dem au. über zwei Türen d r Rat saal 
7U 1-r ichen i:t (Abb. 9 u. 1 ). 

Das teingewänd de Kachelofens für den Rat s. aal. auf der einen eite de · Gange. und dem 
gegenüberliegend n. für die einstige Behcinmg der beiden hul äale. wurde. i htbar vcrrul\t. 
unanget~ 1c1 bela. . n. Die kalkverput7ten Wände und di Lehrnv. ickelde ke, urden ·orgfaltig 
au,gebessert und in der orhandenen. farbli h blauen Tönung restauri rt. · 1icht weniger al 
,i1.::ben darunter liegende Farbfa-,-,ungen 1-onnten freigelegt erd 11. n der tim ·eite de 
Ganges liegt da. freitragend borthäu. hen. in, elchem die Gasthem,e und derelektri ehe 

icherung ka 1en un ·cheinbar ihr n Platz fanden. 

Der Ratssaal v. urd on allen Einbauten. dem inelgane. mi1 drei Räumen. bef11 it. um ·o die 
1.::im,tige größte Au dehnung. wekhe . ich über die ge amte Breit de. Gebäudese tre kte. LU 

errci ·hen. Damit i t der gr ßc Ral !-,aal Lum H r, tück de\ Haus s ge orden (Abb. 11 ). Er 
bietet si h. durch ·eine großnächigcn pro,..,enfenster gut beleuchtet. fiir vielerlei wecke an. 
\ ände und Decke wurden on ihrem grauen Kalkanstrich befreit. wo nötig vom chreiner 
und ReMaura1or originalgetn.:u ergänz!. Heute präsentieren sie -..ich wieder mit allen puren 
ihre!-, Alter.., und Gebrauch in dem ur,prünglich grlinli h- ckemen Farbt n. Die beid n feh-
lenden Tiilerwändc im Süden und orden sind im glei hen Stil ingebau1 und ge tri hen 
worden. Unter den Bretterdielen wurde eine eigens dafür 111wickeh Fußbodenhei7ung verleg1. 
Dadurch konnt der ganze Raum in seiner un erf1il · hten tmo ·phäre verbleib n. 

Dachbereich: Der en,le Bühnenraum beherbergt di beiden. End des 19. Jh . ingebau1en. 
nach esten. LurTal · i1e hin rientierten \J ohnräume (Kammern) mit d 111 gr ßen ittel-
kamin. Hien aren dur h di euanbringung der ußenfru.. ade chäden ent!-.tanden. die einer 
aufw ndigen Si h rung und Ergän1.ung der 1 ·e ge, ordenen. vergip ·ten Wandteile und der 

tu kdccke bedurft n. Eine farbliche ngleichung war damit eben o nötig. im grnßen om1um 
i. t das Dachg bälk von l522 ·id1tbar. Ein · ebenraum i t durch eine pund and abget ilt 
und wird durch ein ei ernc . an anden..:r telle ein I vorhandenes Dachfen ter rhell1. Di 
Türpfo:ten . ind mit E. et. rücken und einer bemalten Randverzierung ge hmi.i kt. 

E: folgen Z\ ei weitere Bühnenräume. die in ihrem ursprüngli hen Zu ·tand belas en wurden 
und iele utbewahrungsmöglichkeitcn bieten. 

lnnenau bau: lle Bre11erböd·n mußten, auß r d m d beren Gange . er etzt \ erden. 
eben. wurden ni ht m hr orhandene Türen in nlehnung an die no h vorhandenen au -
geführt. Die Türblät1er und Türschlö er hieitUr stammen wiederum au gc. ammeltem histo-
ris hen Baumaterial (Abb. 12 . 

Das ganz Haus erhi lt eine neu I ktris h In tallation. In den sichtbaren Bereichen wurden 
Bleileitungen in alter erlcgete hnik crwcndet. chalter und teckdo en entsprechen einer 
h ute üblichen u.~führung. Die ßclcuch1ung der Räume erfolgte ieder mit hi t ri. chcn 
Lampen: der Rats, aal dagegen wird durch neuzei(liche ariable 1ehleuch1e11 erhellt. 
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Eine moderne a heizung rgt in jedem Raum für indi idu 11 temperierbar Wärme. ie 
1ammt on R„ hrenradia1 ren. die im Boden oder im o kelbereich erlegt ind. 

lle vorhandenen Wand- und Deckenputze. eben o alle Kalk- und Holz-Farban triche sind 
im Originalzu~tand ge ichert belas en orden. Farbschichnmgen wurden an geeigneter telle 
freigelegt. Da Hau soll auch zukünftig frühere Handwerkennethoden. ein Alterund eine 
Ge. chich1e owie die ·ich wandelnden utzungen und lnanspruchnahmen zeigen und erlebbar 
machen. 

Abb. 1 _: Tür. chloß au hi tori ehern Material 

rchäolo i ehe Fund tück- ammlung 

chon am Beginn, bei den ntrümpelung ·- kti nen und über die ganze Zeit der Re taurie-
rung:maßnahmen, legten die Tro. ing r H imat_ chützer großen Wert auf da Entd ck n von 
Fund tücken. 

Vor allem au · d n Hohlräumen der Brellerböd n. bei d n anierung arbeiten und bei Grab-
arbeiten wurd man fündig. Zum or eh in kam n Bruch tücke ine Kachelofen au. der 
Renais. anc -Z it. die aul'eine qualität. voll u Führung im Rat aal ·chlieBen las en, eine 
mit dem würuembergi • hen Wappen verzi 11 Platt de päter vorhandenen gußeisernen Kasten-
ofen . bemalt Holztafeln. Tonscherben 011 Ge. hirr. Gebrauch gegen tänd , ie z.B. ein hand-
ge:chmicde1er chuhl""ffel. Geldbeut 1, Murmeln der eine hrenkette, verro tete Tür-
schlü · 1. Handwerk. zeug, eine D c fi.irdas Kollophonium der chulmci. tergeige, Be!>tand-
1 ile. Mundhannonika-E1ui und Werbemat rial aus der Zei t der Harn, nikaproduktion. 
Zünder für Granaten au· der Kriegsproduktion und andere Dinge. 

ußerdem wurden jeweil. rücke 011 den zu ersetzenden hi. 1ori chen Baumaterialien 
archiviert. ie z. B. Holztei le von Gebälk und Täferungen, Wandverputze mit den m hrfa-
chen n trichen. handgc ·chmiedele ägel und andere Dinge. 
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Die e Zeitdokumente ergänzen die Hau f r chung arbeiten und geb n w it r uf chlü e 
üb rdi alt n Handw rk t chn_i k n ·owi da in 1ig L b n und rbeit n im "Alten Rat-
und chulhau ". 

Ein" Hau von Bürgern för Bürger" 

W ähr nd d r m hrjährig n ani rung - und R tauri rung arb it n wurd imm r wi der 
nach der zukün fti gen utzung de Hau es g fra0 t. ·chien nicht ernünfti g zu ein, ein 
Gebäude nur um der rhaltung w i l len w iederherzu teilen. In die ·em FaJI be randjedoch die 
mei t elrene G I g nh it ein wen olle. hi stori ehe. ebäude ni ht für einen be timmten 
Z weck "um widmen" zu müs en. Die Tros ·ing r Heimatschützer und da Land denkmalamr 
waren ich darin einig, das G biiude, wo immer möglich. in einem ri ginalen Bestand und in 
einer Ge amtheit zu be las en. ußerdem sollte da Hau. al Zeugni der Heimat- und Bau-

g hich1e, d r Öffi n1lichkei1 zugänglich g macht werden. 

Da h n las n. All · n ibel r taurierr n Räum v rn1itt Ln durch ihr 
r chiedenarti gkeit über drei lagen hinweg ein ·pannung ·reiche r cheinung bild und 

die tm phär früh r rZ it n. Dur h d n denkmalvenräglichen Einbau in r Küche. der 
WC- nlag und eine kl einen Hau technikraume wurde da he Rat- und Schulhau zu 
ein rStätte der "B G G U undK L RimD KMAL"eingerichtet die fortanmit 
mannigfachem Leben. und all n Bürgern offen teh nd, erfüllt • in oll. 

Di Räumlichkeit n bieten i h gut für eranstaltungen j eder rt an. Konzerte, Tagungen 
und orträge bi hin zu Au tellungen. werden ebenso ihren Platz darin find n. wie F . l und 
Feier, Jubiläen. Hochzeiten. eburtstag und n tig amili n reigni owi G elligk it 
bei Jahrgang. - und r in treffen. Damit w ird da " lt R·n- und Schulhau " Tro singen 
auf u ein g eil chaftlicher und kultureller Miuelpunkt inminen ihrer tadt und für aus-
wärtige Besucher zu einem "Hau de offenen Denkmals" im Bund land Baden-Württemberg. 

chrifttum und Quellen: 

F A1Tso1, J.: Dendrochronologi ehe nter uchu.ng "Di Bauhüne". in: IEB T, "Da lte Rat- und 
chulhau ". 1993 (DUJ ) 

TnIeres engemein chaft · rhahen wene Bauwerke und Umwelt Tro singen e. V. (IEBUT), "Da Alte 
Rat- und hu lhau ", lnfonnation roschürc der fEB T 199 

!EBUT: Baukuhur- und D nkrna l chmzkalender. ei l 198 (BDK ). Texte H AN MARTIN BE •2JNG. 

tadtarchi Tro in . .TR) 
Wt LHELM, .: H irnaIbuch " singer Heimat" - Tro ingcn 19-7 

1) BDK ."Tro singerHeirnatschützer renovierenhistori chc Bauten". I9 9 
2) "Rundgang durch die Mar1in-Lu1h r-Kirch ", RE1 IIARD Ho11 ER 1992 und andere Quellen 
3) ebäudckara ter r. 1, Tro ing n, 1 55 
4) BDK, "lndu triear hit ktur d r Harmonikafabri ken in Tro ingen". 1992 
5) Zeichnung 16. Jh .• Heimatmuseum 
6) DUJF = Dendrochronologi ehe nter uchungen JOACHIM F ITSCH. 1 9/90 
7) tadtarchiv. B. 167 

) W 1L11Eu1 • • t_Q/ cmeinderechnung 17 7. T .. TR. 
9) Gemeinderc hnung 1737. Stadtar hiv 
10) D JF, 1989/90 
11) W ll. 11 ' LM •. 11 0 
( _) rLIIELM. S. 305, Bürgerver amm lungen! 
1 ) ILIIELM, 05 
1 ) ILll ·LM. • 0 . ßürgcrver ammlungen! 
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16) 
17 
1 ) 
19) 
20) 

2 1) 
22 
23 

3 ) 
4) 

r) 
6) 

37) 
3 ) 
39) 
40) 
4 1) 
42) 
4) 
44) 
45) 
46) 
47) 

Gebäudeka1a ter. ST.A.TR. 
Gebäudekaia ter. T.A.TR. 
Angabe der a. W I im Jahr 1900. BDK. 1992 ( iehe Punkt 4) 
Br ehüre - 50 Jahre tadt Tro ingen 
WILHELM, . 2 9 
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BDK.'Tro · ingen auf An icht ·kartenderJahrhunden\ ende" (P Lkarte l 906au der ammlung 
HORST KArr), 1996 

tadlbauamt. T.A.TR. 
tadtbauamt. BDK, "Herr chaftliche Häu er und illen" (Bürgerhaus, Ro en lr. 4), 199 

BDK. '" l 200 Jahre tadl Tro ingen", 1997 
BDK. 199- ( iehe Punkt 4) 
"Tro ingerZeitung", 1956 
"Tro inger Zeitung". Februar 192 
W ILHELM, . 302 
Kirchenvi itation pro1okoll 1738, Archi Ev. Lande kirche S1u11gan 
WILHELM, S. 29 / Lager u h IT5, T.A.TR. 
\: ILHELM, . 29 / Lagerbuch 1755 T. .TR. 
Lagerbu h 1755. T. .TR. 
Dendrochronologi ehe Unter uchung, "Die Bauhü11e". JoAcrnM FA1 CH. Tppi hen-Wol fach 
19 9/90 
Gemeinderechnung 1 06. T . . TR. 

ILIIEL\1, . 306 
ILHELM. . 06 

W! LIIELM • . 05 
W1 L11EL\1, 07 
1 1 
1 1 

1 
1 

1 1993 
1 19 
1 1993 / D JF. 1 9/90 
1 1993 

H, 199 

Anfragen beantwonet der Verfas. er: Han manin Benzing, Talhau er Su·. 35. 78647 Tro · ingen. 
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Unter uchungen im römi chen Gut hof in 

Überauchen Gern. Brigachtal, Schwarzwald-Baar-Krei 
nJulla Klug-Treppe 

Bei Er ·chließungsarb iten im I eubaugebiet B lli. nord\ e ·tlich von Üb rauchen. Gern. 
Brigachtal. wurd n im Frühjahr 1994 Mauern ein rörni h n S1 ing biiude ange. chnillen . 

. gehön ?LI d m r""mi eh n Gut hof. der von P. R ell i im Jahre 1921 an einem rd-
üdhang entde kt und l il untersucht wurd ( bb. 1 ). 

,_.., - D 
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__ ;~ / l 
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/4 !~;1 /1tl:F;j:/7. 
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bb. 1: ·· bcrauchen. Gcs.imtpla11 des römi~chen Gut~ht)fes. land 1995/1996. 

0 
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Von die er römi chen Gut hofanlage ind bi lang ein Bad - (Abb. 1 r. 4 und Wirt chafts-
gebäude Abb. l I r. 2 . owie in Gebäude ( bb. 1 r. 1 . d en Funktion noch nicht endgü ltig 
geklärt i t. bekannt. Gebäude 3 (Abb. 1 r. 3). von d m einige Mauerzüge bereit von P. 
Revelli lokali iert worden waren, wurde in den Jahren 1994-1996 in mehreren Grabungs-
kan1pagnen von Mitarbeitern de Lande denkmalamt Baden-Württ mberg, Archäologi ehe 
Denkmalpfl g , ußen teile ·reiburg. freig I gt. 1achdem der Grundriß und die Dirnen ion 
weitgehend erfaßt waren , konnten einzelne Raumeinheiten im Detail unter ucht werden. D.ie 
0 . 1-We t- u dehnung beträgt 40 m· die bi zur Bö chung kante nachgewie en ord-Süd-

u dehnung 37 m. Der . üdli he Bereich war bereit durch eine Straße ge tört. 

Die te llenwei bi zu einer Höh von 1,40 m erhalten n Mauerzüge waren in der typi chen 
römi chen Zw i- chalen-Technik rri htet. Der Raum zwi chen den beiden ußen cha len, 
die au grob zugehauenen Kalk teinquadem orgfältig übereinander ge chichtet waren, wurde 
mit em1örtelt n Kalkbruch reinen verfü llt . fm we tli h n Trakt konnten die Räume on 
einem K rridor au über Treppen tu fen au zwei üb reinanderliegenden Sand teinplatren 
betreten werd n ( bb. 1 r. : bb. 2). Di mit Fußböden au Kalkmörtele tri hau g tatt ten 
Räum hatten ein unte chiedli he Fußbodenni eau. Die lnnen eit n d r Wände trugen noch 
Re te de flächigen Wandverputze und ein r dekorativen Wandbemalung, die in den Farben 
rot, grün, blau und gelb aufgetragen war. uf unter chiedli h großen Fragment n ind pflanz-
liche Moti zu erkennen. In mind ten zwei Räum n waren die Re te der Fußboden- hypo-
kau rum) und Wandheizung ichtbar erhalten ( bb. 3; Abb. 2). on einem Feuerung raum 
im Hofareal führte durch einen Heizkanal die heiße Luft in den Hohlraum unter dem Fußboden 
und erteilte i h zwi chen den nkrecht tehenden , gr b zugehauenen and teinpfei lem 
und den au quadrati chen Zi g lplallen gemauerten äuJchen. Darauf lagen Sand teinplatten 
und der rri hboden. n d n Wänden waren noch die Re te der Wandheizung in Form von 
Hohlziegeln ichtbar. Durch die og. rubuli zog die heiße Luft an den Wänden hoch in Freie. 

bb. - ·· berauchen. Blick von We I n nach 0 ·1en in das Hofareal mit F uers1el le. Ba kofen und 
Drainagegräbch n. 
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twa in der itte von Gebäude 3 liegt ein ca. I 75 qm groß H fareal mit Feuer t II und 
Backofen (Abb. 2). Im üdlichen Bereich d H fareale bild t ein fa t 2 m hohe und 6,20 m 
lange. an den Hang g baute teinmauer di n··rdlich Begrenzung ine. Kellerabgange . 
über den der eigentli h K llerraum errei hr w rden konnte. In di . m Hofarea l wurd n 
zahlreiche Befunde beobacht t ( b . 2). Ein Sy t m au · rd- üd verlaufenden Drainage-
gräben orgt nicht nur für die ntwä ·erung d H funtergrundes. ond m auch für die 
Tro kenlegung d r g amt n Gebäudefläche. Ein wei tere , kurvenförmiges räbchen, 
!"!, ··glichen: ei in b, a. ergraben. nimmt B zug auf eine mit teinen ing faßte recht-
eckige Feuer teil . nmittelbar daneben b fand i h ein tein mi t einer runden Mulde. Er 
bi ldet die Ba i für einen Holzpfo ten mit w gl ichem chwenkarm. an d m er chiedene 
Gerät chaften hing n. die fi.irdie Arbei t. orgäng benötigt wurden. Eine Kalkgrube in der 

üd te ke de Ho~ di nt zur ufberei tung v n Kalk , der für den ört I und den Wand-
rputz gebraucht wurde. In einem Gebäud die. er Größ n rdnung fielen imm r wieder 

Reparaturen an: au h urde um- und ang baut. wi zahlreich Bau fuo n b legen. Der Hof 
ar al \1 irts haftstrak t in d n Wohnbereich intergriert. Baub funde deut n auf eine Teil-

überda hung in d n Rand ere ichen hin. in G nm tüberdachung war wegen de Klima 
und der Witterung verhäl tni . in di , r geographi chen Lag icherlich erforderli h; doch 
fehlen für di nnahme die überzeugenden ar häologischen Befund 

Abb. rdwe tcn in Raum mit Fußbod n- und Wandheizung. 

Ö tli h de Hofareal · n i h weit r Räume (Abb. 1 r. an. Ein vorgezog n r 
Eckbau (E kri alit) im ordo ten bildet die äußere Begr nzung. Von dort zieht ein über-
dachter Korridor (porticu hangabwärt und nd t oberhalb der Wegbö hung. Die Portiku 
wird dur h eine Que11T1auer uni rt ilt; der üdliche Bereich i I unterkell n ( bb. 4 . Die 
noch 1,30 m hohen Mauem begrenzt n eine Innenfläche von 7,70 m x 3, 0111. DieO twand 
der inneren Kelle11T1auer war mir Fugen trich ver ehen, der sich in den oberen St inlagen 
erhalten hane. Der Fußboden b tand au g tampf1em Lehm. Im Ver turzmat rial diese 
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Keller fand i h neben bemalten Wandverputzre ten auch da Fragm nt einer tein äule. 
Vom üdlichen Eckrisalit war nur noch der mit Steinmaterial verfüllte K ller im Ansatz rhal-
ten. Darin wurden zahlreiche Mo. aikst inchen angetroffen di wiederum einequalilät 11 
lnnenau tatrung vermuten las n. 

bb. 4: ·· berauchen. Bli k von üden in den Kelter im Udlichen Poniku bereich. 

Wie Baufugen zeigen. wurde die ö tlich G bäudefront au Portiku und Eckri aliten zu 
in m päter n Zeitpunkt angebaut und die hauseite na h O t n au g richtet. D halb 

kann wohl da on au gegang n werden. daß der ältere Gebäudeteil in einer geradlinigen Raum-
tlu ht na h üd n ab hl ß. it den nbau- und mbaupha n inn rhalb de · Gebäude war 
gleichzeitig auch eine Fun tion änd rung d r Räum erbunden. D n Bereich zwi chen 
Hofareal und P niku n hmen ein K rridor und unter ch iedlich große Raum inheiten in, 
die ebenfall mi1 Wandmalereien au ge chmückt war n. LI in der üdliche Raum unmittelbar 

tlich der unterkeilen n Poniku hat eine Innenfläche von ca. 3 m2, die durch Holzwän-
de umerteiJt wurde. [n dem R, um zwi hen d m Hofareal (nördlich) und dem landwirtschaft-
lich n W, g (we tliche B grenzung wurde zu einem päteren Zeitpunkt al da G bäud 
nicht mehr bewohnt war. ein Kalkbrennofen angelegt, der gerade di n Gebäudetrakt z rstön . . 

Die in Gebäude 3 angetroffenen Funde geben un Einblicke in da Alltag leben der n-
. h n. die die G bäude bewohmen: Das Koch- und Eßge chirr owie da qualitätvolle 
römi ehe "Mei. sner", die terra igi llata au gebranntem Ton ind in zahlrei hen Fragmenten 
überliefert. Hau hal t geräte wie der bronzene Griff eine Siebe. ·owi Scherben von Trink-
glä em und Gla chalen mit Face11en hliff d uten einen gehobenen Wohl tand an. Weitere 
Funde ind au Kno hen geschnitzte ähnadeln und Haarnadeln, bronzene Fingerringe und 
ei eme Schreibgriffel ( ti lu ( bb. 6), mit denen auf wach be chichteren Holztäfelchen o-
tizen fe .. tgehalten wurden. Kunstvoll gearbeitete Bronz bes hläge von Etui , in denen da 
Eßbe teck aufbewahrt wurde, liegen ebenfaU vor. Spiel teine und Würfel au Knochen zeigen, 
daß man sich - wie heute - in der Freizeit dem Brettspiel zuwandte. Zahlreich eiserne Werk-
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zeuge w · · handwerklich Tätigk iten hin. Eine chmi dezange. chaf-
heren Behandlung on Ti rhä und Fellen wurd n ang tr ffen. 

weiterhi ng on Holz und lan ha · · Geräte. Hinzu kommen 
ers hie i denen di Holzgri ei herhalte bb. 5). 
on der I ng ind die ei ernen du ge ( og. inge . 

überliefe1 bb. 7), Beschläge (A w oßble he mier 
on Truhen. Holz Tür en · m Wohnmilieu. Han iedete 
ägel bilden den Hauptanteil der Ei e aL ·ude . Zu erwähnen i m 

Zu amm nhang auch ragmente o rgla in ei eme. F n terkr kl ine 
Glocke. die von einerZi g k "" nnte. we rekt auf die Tierhaltuno · der 
Dachdeckung h ich z istenziegel erhalten; inig Lragen bdrü ier-
p~ t . 9 zen g amt undin entar belegen. daß G de 
römi ut n it der zweiten Hälfte de 2. Jh. bi zu Beginn d 

bb. 5 „ berauchen. Eisem Mc. er mit I lolzrc ·tcn am Griff. rig. = 17 cm L. 

Bcigabcn l e Gräber mir est- . t gerichteten Körp rb tallungen wurden innerhalb d 
römi ·chcn Gebäude und ö ·tli h d r äußeren Portiku mauer angeLroffen. Er t die anthropo-
logi ehe nter uchung wird nähere rkcnntnis ·e ü er da individu II lt rund die kul -
turell Zugehörigkeit bringen. 

Der Gut ·hof von ·· berauchen lag in der römischen Provinz Obergermanien. die im Zuge der 
römi chcn Er berung poli1ik in üd 11 • hland im 1. Jh.n. h. ins r"n · eich ein-
geglied n wurde. Eine ichtige 01 g fiir die Entwi kl ktur im 
Hinterlan · ba nnerze ·, auf dem ni äri hen 
Truppen i i inz gelangt n: au h · · -
täri : chen ) e die em eg. Parallc „ h 
im mfel r e unkten dorfähnliche (vi 1 • 

·i cl lunge utsh !engen ·ind römi h iedlu kannt. 
in Kirchdorf wird römi cllung ermutct. In d r wei t gebung 
liegen die römi he tadt "Municipiu ia " (da.'> heutige Rouweil . die iedlung 

icu ·) "Brigobannis" mit Kastell und Ka ·tellbad da · heutige Hüfingen) und die inzwi eh n 
restaurierte römische Gut ·hofanlage on Fischbach. G m. iedere chach. Die zahlreichen, 
dur h Le efunde und Luftbilder I kalisierten oder durch u grabungen unter. ucl . höfe 
prägten das rörni ehe iedlung bild in der Pr inz Ober · r wen r un-
ter. chiedlich . trukturierten nlagen . ind · · rund rfa enig 

teingebäude gut rhalten \i ie G bäud rau ktrum t ·ich 
on einfa hen Bauernhöfen bis hin zu grö gütem. 

Zu einer römi chen ut hofanlagc, die on ein r H fmau r umg ben war, 0 ehören Wohnge-
bäude. tal lungen und cheunen owie Handwerk betrieb , ie Töpferei und Ziegelei und 
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bb. : bcniuchen. chreibi;rif~ 1 
( 1ilu ) au Ehen. ri . = 10, m L. 

24 

b. 7: .. berauchcn . hi bes hlll s I au i~ n. 
rig. = a. cm L. 

bb. : · bernu hen. ürbe hl g u Eisen. rig. = 1 _ m L 
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bb. berauchen. Ziegel mit Abdrücken 
on Ti rpfoten . Orig. = I _ x 1 1 rn. 

das metall erarb it nd Handwerk Br nz und Ei ie cker-, Weide- und Waldflä-
hen lagen außerhal der H fmau r in unmiuelbarer Die Gut höfi ersorgten die Be-
öl kerung in den täd ten mil Produkt n au der Landwirt chafl und bilde1en innerhalb der 

römi chen Pro inz n inen wichtigen Wirtschaft faktor. ach einer Ph· de wirt chaftli h n 
ohlstandes bahnte ' i h im 3. Jh. n. hr. eine allgemeine Kri en ituaiion an: wirt haftlich 

chwierigk it n. b atz- und Ver orgung probleme, trukturwandlung in der Landwirt haft 
und ein Währung kri. kennzeichnen da. 3. Jh. n. hr. al Kri . nz it: hinzu k mm n n h 
die Alamanneneinfäll im Grenzgebiet um _33 n. hr .. die au h fürdi B wohner im Hinter-
land de obergermani henLime. nicht ohn Folgenbli ben. Viele römi h Gut höfe wurden 
in dieser Zeit aufgeg ben, au h der von Überauch n. Ein Brand chicht in G bäude 3 deutet 
auf eine Zer törung dur h F u r hin . 

om ( 'mi h n Gut h fin rauchen ind n ·h ni ht alledazugeh··rig n Gebäude erfaßt, 
eben o enig die Hofmauer. die di einzelnen Gebäude um chloß. Die außergewöhnlich gul 
erhalt n Bausub tanz, die archi tekton isch n Baub fund owi di qual itätvolle Jnn n-
aus. tanung der Räum k nnz i hnen Gebäude 3 al Wohn hau der römi eh n ut hofan-
lage, w für auch Lage. rundriß und Au d hnung ·prechen. Durch . in aufwendig Außen-
und Inn nar hit ktur hebt ich Gebäude von d n römi hen Ge äud n ab die nur noch 
über die Fundament dokum nti n w rden konnten. Di originale Bau ubstanz der unter-
chiedlich hoch erhaltenen Mauem und einz lne Details wie Treppen tufen und Raumeingäng 

rmittelten ein eindrucksvolle Raumgefühl. 

Eine aktuel le lmmobilienanzeig würde Gebäude 3 wie folgt charakt n 1eren: 
* W, hnhau inmin n in Landgute : au der Baar; im Brigachtal; am Rand d 

S hwarzwalde. in 71 m Höh ü. : mit gün ·tiger Verkehr anbindung: 
* auf chönem Grund tück in landschaftlich r izvol lerGeg nd; 
* in be orzugter ord-Süd-Hanglage· in sonniger unverbauter Ort randlag 
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* mit herrlichem Blick und traumhafter Au icht; 
* reprä enrativer Altbau mit variablen utzungmögli hkeiten-
* herrlicher Grundriß und einmalige Architektur; 
* Baujahr: 2. Jh. n. hr. 
* mit ·olider alter wertvoll r und an pruch voller Bau ub tanz; Ma ivbauwei e au 

Kalk reinen: mir oliden Fundamenten; 
* frei rehende Hau mir an prechendem Grundriß; 
* mi t durchdachter, optimaler Grundrißlö ung; 
* mit großzügigem Raumangeb t; und großzügiger Raumaufteilung 
* mit minden ten l O Zimm munter hiedlicher Größe; 
* mit intere anten ar hitektoni chen Detail ; 
* mit an pruch vol ler u tanung quali tät; teilwei - mit originaler Wandbemalung; zwei 

Zimmer mit ußbodenheizung; 
* Teilunterkellerung 
* mit i I n rigineUen und hi. tori. chen Detail , die al le noch im Original erhalten ind; 
* ein Gebäud zum Sanieren und od mi ieren; 
* ein ideale nwesen für Freunde und Liebhaber von hi tori chen Gebäuden. 

uch Gebäude des römi chen Gut hofi von ·· berauch n t ilte im Laufe der Zeit da 
al vieler römi. eher G bäude. die all mählich zerfi I n, al Steinbruch oder al R yclin -

stäne (Kalkbrennen) benutzt wurden oder ·chließlich eubauten de 20. Jahrhund 
wi hen ind. Die ar hä logi chen usgrabungen werden im Herb. 1 1996 abge chlo 
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Abbildung nachweis 

Schwarz-Weiß-Foto bb. 2-4: Lande denkmalamt Baden-Würaemberg. Archäologische Denkmal-
pOege, Außen teile Freiburg. ufnahme: Petra Eckerle, Grabung I chnikerin 

Ge amtplan Abb. 1 und Zeichnungen (Abb. 5-9): Lande denkmalamt Baden-Württemberg, Archäo-
logi eh Denkmalpflege, ußen telleFreiburg.Zeich.neris he und graphis h Ge taltung:Clark 
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Zu den "Hohlen" im Raum Löffingen 
on Emi l Kelter r 

Im 37. Band 1991 der " chri~en" hat V, rfas rauf Se ite l 8ff. über "Yorge chichtliche Bo-
dendenkmale im Raum Löffingen" berichtet. Auf den Seit n 25 und 26 ind rätselhafte "Hohl-
wege" be chrieben. Es i t angem rkt , daß nur die Archäologie über ihre ehemalige Funktion 
Klarheit bringen könne. 

lnzwi ·chen hat Herr ltgärtnermei ter EHRHARDT aus Hubertshofen auf Befragen die "Hohlen" 
aJ al te Mergel gruben bezeichn l. • r berie f ich auf Erzählungen eine Großvater . 

erfru r entdeckte w itere ehr lange para lle l laufende Gräb n hart n "rdli h der e in tigen 
Land- und P tstraß • 2 km we tlich Rötenba h zwi chen ägewerk und den "Schanzen". 
Die "Hohl n" tehen in k in m Zu ammenhang mit den quer zur Straße angelegt n mili täri-
. hen nlaoen. 

Ebenfa ll nachträglich fanden ·ich ve rg le ichbare Gräb n im Unadinger Großwald unmit-
te lbar nörd lich de „ berganges der Straße nadingen-Ditti hau e n über die Tra e der 
Hö ll entalbahn . Sie ind 1994 anläßlich der Verlegung der Ei enbahnführung d m Bagger 
zum Opfer gefallen. Während der ß auarb iten hat d r Ve rfa r B denproben e ntnommen 
und ohne ngabe von Yem1utungen die Staatliche andwirt chaftli he ntersuchung - und 

r hun an ·talt u u t nberg um nter uchung gebeten. Herr Dr. B. BELLER r t llt 
freundlich rwei e den na h tehend n nt rsu hung befund: 

1. naly everfahren: 

- Grundunt rsuchung: Be timmung de pH-Wert und der Gehalte an pnanz nverfügba-
rem Pho phor, Kalium, Magne ·ium mit d n übli h n M th den, der B d nart mir d r 
Fingerprobe, 

Bestimmung de Carbonatg halt ; Gasvolum tris h M ung d fre igesetzten 0 2 nach 
Yer ·etzen d r Probe mit alz ·äure, 

- Be timmung de leicht r· liehen agne iumvorrate : Ex traktion mit Calcium-Acetat-
Lak1a1-( L-)Lö ung. 

2.1. Grunduntersuchung 

Bod nart : toni ger Lehm 

pH-Wert: 7,5 
G halt an Pho phor: 

Gehalt an Kalium: 

Gehalt an Magne ium: 

2.2. Zu atzunter uchungen 

2. nter uchung ergebni e: 

1 mg Pp 5 

7 mg Kp 
26mg Mg 

pro 100 g, in tufung: ehr niedrig 

pro 100 g, Einstufung: niedrig 

pro 100 g, in tufung: ehr ho h. 

Gehalt an arbonaten, berechnet al CaCo3: 38,4 %, Ein tufung: ehr hoch 

lö. lieber Magne iumvorrat: 3 15 mg _Mg pro 100 g Ein tufung: sehr hoch 
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2.3. Befund: 

Die untersuchte Probe enthält relativ niedrige Mengen an Pho phor und Kalium, dagegen 
ehr hohe an leicht lö lichem (austau chbarem) Magne ium. Auch der in ge amt lö liehe, 

d.h. nicht unminelbar ptlanzenverfügbare Magne iumvorrat ist relativ hoch, eben oder Car-
bonatgehalt. 

Die Untersuchung ergebni e prechen dafür, daß die Hohle, au der die Probe tarnmt, früher 
al Mergelgrube genutzt wurde. Diese wurden, al es noch nicht Tran portmöglichkeiten owie 
prei werte Handel dünger im jetzigen mfang gab, häufig in ähe landwirt chafrlicher 
Betriebe angelegt und genutzt o daß der (Kalk-) Mergel mit eigenen Fuhrwerken auf die 
Betriebsflächentran portiert werden konnte. In Gebieten, in denen carbonatfreie (kalkfrei ) 
Böden an tanden. wurde er njcht nur für die KaLk- sondern auch für die Magnesiumve orgung 
der Böden herangezogen. Magn iummangel war besonders auf Urge tein verwitterungsböden, 
z.B. im Schwarzwald. häufig eine Ursache für Mindererträge und schlechte Futterqualitäten. 
Die Eigen chaften der unte uchten Probe rimmen mit den utzung anforderungen an Mergel 
überein. 

M rgel wird im Landwirt chaftlichen Lehrbuch des Vereine badi eher Lande ökonorrueräte 
von 1924 o definiert: "Merg I ind kalkhaltige Böden. Der Gehalt an Kalk kann bi zu 15 
betragen. (Die obige Untersu hung ergab 3 ,4 %). Mergel i t ein indirekt wirkende Dünge-
mittel. E führt d n Pflanzen Kalk zu , verbessert die Boden truktur und löst die im Boden 
vorhanden n ähr toffe." 

Profe orW1LU PA rläutenimWanderbuchWutach chlucht11aufS ite22dieEnt tehung 
de Mergels: "Bunt and tein chließt nach ob n zum Mu eh Lkalk) mit e iner unge chich-
tet n, etliche Meter mächtigen Tonm rgellag ab. Si wi rd al eine vom Wind zu amm n-
getragene taubdeckegedeutet, verglei hbardem Löß in hina". 

Mit Hilfe d r modernen Bodenunter uchung dürft da Rät el um die Funktion der Hohlen 
gelö t ein. Die K nntni von der Anwendung de ergel zur Ertrag teigerung zeugt om 

wigen Kampf un erer Vorfahr n um die ahrung ver orgung. chriftliche Zeugni e ind 
bi h r nicht b kannt. uch eine zeitli he Einordnung de Abbaue i t nicht möglich. 

1) In : H KEXIos. F. W. (Hrsg.): Wanderführer durch die Wutach- und Gauchach chlucht; Rombach. 
Freiburg, 5. Au fl . 1989 
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Sumpfschildkröten aus Deutschland 

in den Fürstenberg-Sammlungen? 
n Mi hael Budde 

Di mei ten en chen erbinden mit dem Wort childkröte Wärme. onne und Exotik . Was 
die wenigsten wi en. chi ldk.röt n ind ursprünglich au hin Deutschland h imi eh. II rdjng 
hat e nur eine rl ge chafft, dem kühl n gemäßigten Klima zu trotzen: di uropäi h 

umpf. chi ldkröte (Emys orbiculari . 

Die e childkröt nart i. t in fa t ganz Eur pa verbreitet. mit u. nahme der nördlichen Tei l 
wi den Benelu -Staaten, Großbritanni n und kandinavi n. Sie lebte wohl vorwiegend in 
den Auen der groß n Flü D nau. Rhein Elbe etc .. en tlang deren Läufe i au ihren 
Haupt erbreitung g bieten Mittelme rgebiet. Balkan, üdli h G ) na h D ut chland 
einwand rte. 

Dur h die umfangrei hen und tiefgreifend n Eingriffed · Men eben in die natürlich n Biotope 
die e Reptil wurd n di Leben ·bedingungen für die childkröten drastisch ver ch i chtert 
oder gänzlich emichtel. Durch den Verlust ihrer Lebensräume wurd n i in weniger g eignete 
Biotope abgedrängt. Die Populationen urden dadur h ahrscheinlich tark dezimien. ber 
auch der bfang der umpf hildkröten für die utzung al a ten pei und der Rückgang 
der Be tände dur h Klimaänderung n rden in die em Zu ammenhang di kuti rt. 

Lange Zei t wurd die Sumpf chi ldk.röt auch hr tiefmütterlich b -
handelt. wa • wohl mit ihrer cheue und ihrer heimlich n L b n w i ein Zu ammenhang 
tehr. .S wurd ihr baldig rs h~ inden au un erer heimi hen auna buch täblich erst in 

aJlerl tzt r S kund bemerkt. un versucht die Deut ehe Ge eil hafl' für Herpetologie und 
Terrari nkund (DGHT) mit Sitz in Rheinbach ein Art n hutzprojek t aufzubauen, um da 
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u terb n der Sumpf chjldkröte in Deu eh land zu verhind m . Um di zu em1öglichen, 
sind umfangr i h Grundlagen rudien und die Kenntni der aktuellen Verbreirung ituati n 
dringend rt: rderlich. Im Rahmen die r B mühungen wurde in einer Diplomarbeit ersucht, 
die Verbreitung der umpf childkröte in Ob r chwaben zu klären. Ein Vorkommen die er 
Repti l i narl in Süddeut eh land war bi jetzt noch vö ll ig offen. Funde ubfo iler Panzer in 
Mooren der Region und immer wieder auftauchende Meldungen von childkröten-Beo-
bachtungen ließen ein ur prünoliche Vorkommen von Sumpf childkröten ab rv mrnt n. 
Er t in neuerer Zeit wurd die An Emys orbicularis morphologi eh überarbeitet und mehrere 
Unterarten neu b hrieben. Da die ver chiedenen Unterarten in geographi ehr cht genau 
eingrenzbaren Gebi ten vorkommen. kann durch den m rphologi chen Vergleich von Färbung 
und Körperproponionen zunäch tauf die nterart und hließlich auf rue Herkunft g chlo en 
werden. Auf die e Weise i t e mögli h. dur h den Fang und die morphologi eh Charakte-
ri ierung wildlebender Individuen, der n Herkunft zu be timmen. 

Weiterhin ol lte auch die ehemalige Verbreitung de Reptil in un erer Region nachgezeich-
net werd n. Dazu, urden die rchive der Mu een und narurkundlichen San,mlungen der 
bezeichneten Region auf hi tori ehe Funde von Sumpf childkröten hin uncersucht. Der Weg 
führt o auch in die Fü tenberg-Sammlung. die vier präpari rt E emplare der Europru hen 
Sumpf chjldkröte beherbergt. 

Ein Exemplar i t nur aJ Panzer- chal erhalten. w shalb keine genaue Zuordnung zu einer 
bestimmten nterart und damit zu einem be ·timmten Herkunft ort möglich war. Mit icherheit 
läßt ich abereinedeuts he Herkunft au chließ n. in weitere Exponat i t von besonderem 
lntere e, da der Fundort mit "Entenfangbrunnen" angegeben ist, da Tier al o au der ähe 
von D naue chingen zu tan1m n cheint. Ein ur prünglich , deut ehe Exemplar al o? Die es 
Exemplar i t al Total-Präparat erhalten, we halb ine genauer morphologi ehe Charakte-
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ri ierung möglich war. Auch die e Tier tammt keine falls aus Deut chland. Vi !mehr i t 
anzunehmen, daß e ich um ein E ·emplar au Italien, üdfrankreich oder Spanien handelt. 
S hildkrötenwaren icher auch chonind n origen Jahrhundertenbeliebt "Kind rpi !zeuge". 
De halb i t d nkbar daß zu die em Zweck lebend Schildkröten durch da Für tenhau 
impon_ien wurden. Die wei treichenden Exkur ionen und Handelsbeziehungen de Fürsten-
hau e prechen in die em Zu ammenhang für ich. Gerade von die er Schildkrötenart i t 
b kannt daß ie ein Au brechkün tler i t und weite Strecken über Land zurück! gen kann . 
Ein Entweichen olcher POeglinge könnte di nwe nheil von umpf hildkröten in der 
Donaue chinger mgebung erklären. Zw i weit re Präparate 1ammen vonju enilen Emys 
orbiculari . di au die em Grund nicht unter ucht wurd n. 

Die ntersu hung der Präparat ergab al leid r keine Hinwei e aufh imi he chi ldkröten. 
o unter tüt zen die Ergebni e die keptik r, di ein ursprüngliche (autochthon ) Yor-

k mmen in üddeul hland. zuminde t in neuerer Zeit , für unwahr heinlich halten. Ältere 
Men h n au d m Raum D nau hingen erzählen noch heute, daß ie in ihrer Jugend immer 
wied r hildkröten ge ehen hätten. Leider muß ung klän bl iben. ob e ich bei die en 
Tieren ebenfalls um ntwichen lndi iduen handelte, oder um autochthone Sumpf childk:röten . 

. oll aber nicht ver chwiegen werden, daß im Laufe d r Fors hung arbeit ein Exemplar der 
Sumpf hildkröte gefangen erden konnte, da mit hoher Wahr cheinli hk it deutschen 

r prung i t. Weitere fünf ebendfänge trugen n ar ind utige Merkmale ur prünglicher 
Exemplare Größe. Färbung), können au. ver chiedenen Gründen jedoch nicht aJ autochthon 

zeichn t erden. 

Dank gebühn zum b chluß H rrn r hi ar G rg G rlipp für ein nter tützung, 
durch die nter uchung der E ponate möglich wurd . Der Autor i t für Hinwei e aller 

rt dankbar. die Au agen über die ein ti ge oder heutig Verbreitung der umpf childkröte 
zula en und teht auch für weitere Tnfonnationen zur Verfügung (Adre e . An chriften der 

utoren). 



Neues Schrifttum der Baar 

BRoM,\IER. H. (Hrsg.): H intcrzancn und d r Hochschwarzwald or zwei Jahrhunderten. Die hronik 
de Pfarrer incenz Zahn. In Zu ammenarbeit mit dem lemanni chen In ti1u1 Fr iburg. 
523 .. raph. Dar 1.. III. und Karten. Verl. der Gemeinde Himerzarten. Hinterzart.en 199 . 

Im Vorfeld de Ort jubiläums zum S0jährigen B I hen gib1 die Schwarzwälder Fremden crkclir--
gemcind Hinterzarten m hrer hrif1en herau . deren ersler Band - die Chronik d Pfarrers mcenz 
Zahn - al • außergewöhnliche Quellenwerk fü r die Win c haft -. Sozial- und Kirchenge ch ich1e de 
Hohen chwar,:waldes gellen darf. Die nach der Hand ch rif1 Zahns bearbeitete. manu. kriplg treue 

u gabe 1e llt zudem eine bibliophile Be ·onderhei1 dar. 

incenz Zahn, ·pälerer ini . terialral der großherzoglich-badi chen Kirchenverwahung in Karl. ruhe 
und Ehrendokt r der FreiburgerTheologi chen Fakullät. war on 1 03 bi 1 10 Pfarre r in Hinterzar-
ten. Er erwar sich auf au ·gedehmen Gäng n eine genaue Kenntn is über die Gemarkung owie über 
deren natürliches und kullllrgeographi ehe · Potential. u · dem Erinnerung chatz einer Pfarrkinder 
als Ze itzeugen chöpfte er eben o wie aus deren in Truhen aufbewahrten Schrift Lücken Kauf-. 
Erbteilung urkunden). mehr no hau dem Quel len 1udium vor Ort (S1iftungsbüch lein. Anniver ar) 
und in rchivcn der rngebung. be onders in der Sickingi e ilen Kanzlei in Ebnet/Freiburg bei der 
(von 156 bis 1808) zu ·tändigen Grundherr chaft. 

Die Chronik gliedert ich in zwei Teile. d ren e 1erdie kultur- und iedlung geograph i h Be hrei-
bung der Gemarkung und ihrer B wohner nthält. deren z, eiter Au kunft üb r die Ge. hi ht der 
Kirche in I in1erzarten wi der Filialkapelle St. 0 wald im Höllen tal gibt. Au 1i il ! läßt ich ein 
anschauli h s Bi ld d r Kullllrlandschaft und de Erwerb leben über die lokalen Gegebenheiten hinau 
auf den regiona len Rahmen de. H hen clH arzwalde gewinnen. KulLurge chich1lich am in1e-
res amesten i t da Kapitel über die" ahrung zweige der Einwohner". u führlich werden die Feld-
früchte. die Technik de Anbaus, die Viehzucht, der Ob-1bau und die Waldwirt haft e rörtert sow ie 
deren Rentabili tät berecl1net. Von großer Bedeutung war n die ''Manufakturarbeiten" wie die Löffel-
macherei. für die Hinrer7.arten gcradew eine onop Lt llung durch die innovalive Familie Fe r 
einnahm, . owi die Uhrenfenigung. der n chillernd ter Persönlichkeit - dem Erfinder der "Jokele -
uhren" - es nach Meinung eine. Pfarrers an "größerer Häu ·lichkei1" mangelte: "Er is1 ozu agen der 
eintzige Lump in der Pfarrey." Wenig ch meichelhaft äußert ich der Anhänger de. j efini hen 
Reformw rke auch an and r n te ilen der hronik über den V, lks haraktcr und die ittcn ei ner 
Pfarrkind r. 

achhaltig u wirkungen auf die wirt chaflliche · ntwicklung Hin1erz.art n hatte d r Handel mi1 
den " anufak1urart.ikeln", denn er förderte den nternehmung gei I und orgce ür Kapi1alzufluß. 
, odurch der Grund zur jüng ten Phase der Wi rtschafl ge chichre de Orte · und de Hohen eh, arz-
walde •. nämlich der ·· bergang zum Fremdenverkehr. gelegt wurde. 

Die e barkeit der hronik wird durch die Beifügung e iner von Zahn selbst e,m orfenen 1opographi-
hcn Skizze der Ge amtgemarkung erlcichren ; ic enthäl1 alle Baulichkeiten. unter chi den nach 

"Bauern hö~ n. Hofhäu lein und e lb •tiindigen Häu Jein ". Im An hang i I da von Zahn als Quell 
bcnu1zte und von ihm ·elb t bi auf sei ne Zeil ergänzte tifnmgsbu h der Wallfahrtskapelle. der spiiteren 
Kirche " aria in der Zarten". wi dergegeben. 

Eine Einführung vorn He rau gebcr der hronik. HF.RA-IA1' BR0~IM F.R. owie eine Biographie de Pfarrers 
. Zahn au der Feder d ' Herau geber der Hinter,i:ancncr chrifren. EKK EH,,RD L1 E11L. runden da. 

\ ohlgelungene \i erk ab. (B. Mohr) 
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B "CHTA-Ho11M .. : Da alamannische Gräberfeld von Donaue chingen; (For chungen und Berichte zur 
Vor- und Frühg chichte in Baden-Württemberg, Band 56), Stu11gart 1996, -67 eiten mit 78 
farbigen und hwarzweißen Abbildungen. 67 Tafeln. 

Da Lande d nkmalamt Baden-Wilrnemberg \ ill die rforschung der alamanni chen Gräberfelder in 
der Baar cnt chcidend vorantreiben. Den nfang machen die beiden ekr polen von Donaue chin-
gen. Folgen soll n in den näch ten Jahren u.a. die riedhöfe von Hüfingen und eudingen. Die 
Erfor· hung der alamanni chen Gräber on Donaue chingen hat ein lang Ge chichte. achdem 
chon zu Au gan° d 19. Jahrhund rt im Gewann " m Tafelkreuz" 24 räber eine· alamanni chen 

Friedhofe aufgedeckt word n ,. aren. k nme PA L R ELLIO 1937 im Wettlau f mit d n Baggern der 
Militärverwaltung in einer dramali chen R nung akti n erneut 70 Gräber freilegen und dokumentie-
ren. n ·eine Unter uchungen knüpften 1953/54 die Grabung kampagnen de taatlichen Amte für 

r- und Frühgeschichte in Freiburg an. Die knapp 10000 qm große ekropol " m Tafelkreuz" mit 
ihren chätzung wei e 600 Gräbern au der Zeit vom nde des 6. Jahrhunderts bi in die er te Häl fte 
de 8. Jahrhund rt dürfte de halb heute im , e emlichen !!ständig ergraben ein. in zweite . 
annähernd gleich große Gräberfeld mil Be ·tattungen. di in der er t n Hälfte de 6. JaJirhundert 
ein etzen und bi in au gehende 7. Jahrhund rt reichen,, urde chon 178 bei der Sebastian kapelle 
ange hnitten, aber nie sy tematisch ergrnben, daß c · heute al im we entliehen zerstört ge lten 
muß. Daß die Funde und B fu nde der D naue ·chinger Gräberfelder nach o vi Jen Jahr n d r 
archäologi chen For chung und intere ierten Öffentlichkeit zugänglich gema ht werden, i t das 

erdien t einer Würzburger Di rtation n • Bi; IITA-H IIM. l.hre Ergebni e ind beein-
druckend. Der heutige Ort Donaue chingen dürfte demnach au zwei alamannischen Siedlungen zu-
sammenge1 a h en sein, von denen die älter· miL dem räberfcld bei der Seba tian kapelle im Be-
rei h d ür ·tlichen chlo · e . die jüngere mit dem Friedhof am Tafelkreuz beim heutigen Rathaus 
zu , u hen i t. Wlihrend über die ältere iedlung aufgrund d r bruch tückhaf1en Überlieferung keine 
wei terreichenden S hlußfo lgerungen mögl i h ind, dürft der Ort beim Rathau vier bi a ht Gehöft 
mit 13_ bi 165 inwohnern umfaßt haben. ·heint ich dabei um frei Bauern gehandel t zu haben. 
Zumindest prechen daflir di Grabbeigaben. hmu k or allem bei den Frauen. Waffen und Geräte 
bei den Männern. Denn ie bewegen ich dur hwcg im Rahmen de blich n. Auffallend qualilälvolle 

tücke fehlen. Im kra en Gegen atz dazu ieht Buch ta-Hohm die Ergebnis e der an1hropologi chen 
nter·uchungen. Die lndividuen waren gut ernähn, durchtrainiert und ge und. ineeinseitig entwickelte 

Mu ·kulatur und zahlrei he älle von Arthro e. wie ie für hart auf dem Feld arbeitende Bauern 
Iypi eh ·ind. k nn ten nicht beobachtet werden. Eben o fehlen im keleumaterial Hinwei e auf die 
übliche Kinderarbei t bäuerlicher Familienbetriebe. Bu hIa-Hohm stellt für diesen wid r prüchlichen 
Befund ine wenig überzeugende Erklärung zur Disku ·ion: Auf den merowingerzeitlichen 
Gräberfeld rn wurde nicht die ge amte Bevölkerung. wie bi her angenommen. sondern nur die 
Führung ·chicht be 1a11et. In den unter chiedlich ausge tatteten Gräbern piegelt ich de halb nicht 
die oziale chi htung der Gesell chaft, andern nur die unter. chiedliche Leben ein te llung innerhalb 
der Führung chi ht. Dem widerspri ht freilich alles, was wir onst über die frühmittelalterliche 
Ge l l ·chaf1 \ i · en. u.a. au · den chri ftlichen Quellen: Da ö entliehe Zeigen. Verschwenden und 

erschenken von Reichtümern war ein kon. Ii1utives erkmal fTühmittelalterlicher Herrschaftausübung. 
uf den Reihengräberfeldern gibt e keine weg nur U111er chiede in der Quali tät der B igaben. 

Be timmte Be tat tungen ind auch durch ihre Lage von den anderen abge ondert und geben ich 
damit al ade lige zu erkennen. Wenn die untersuchten Reihengräbcrfricdhöfe mit ihren doch recht 
zahlreichen Bestauungen nur einen Teilau chniu der esell ehaft dar tel len. wie groß müs en dann 
die beiden Donau es hing r Siedlungen insge ·amt ge1 e en sein. Wo ist die bäuerliche Bevölkerung 
be tauet? Hai man ihre Toten verbrannt und die eh y temaLi ·eh in alle Winde zerstreut, damit wir 
heut keinerlei Spuren mehr finden? Die i ·t aum vor ' tellbar. Im ab hließ nd n Teil ihrer Arbeit 
wend t sich u anne Buchta-Hohm d n On ·namen d r Baar zu und bi tel in sehr nütz.li h ufli tung 
ämtli h r alamanni hen Fundplärz.e. D r Gang der Be icdlung auf der Baar zeichn t ich dadurch 

we ·en tlich klar r ab als bi her. an darf ge panm sein auf die noch~ lgenden nte u hungen der 
Gräberfelder in Hüfingen und udingen. ( . Wills) 



KLEI ER. B.: angenbach. hronik eine eh\ arzwalddorfe . Mit BeitTägen von K RL KRIEG und 
Prof. Ku s ScHNrBBE, Horb am e kar 1995: 471 Seiten. zahlrei he farbige und chwarzweiße 

bbildungen. 

ehemaliger Leiter der Langenbacher Volk chule und päterer Konrektor der VöhrenbacherGrund-
und Haupt chule bringt Bernhard Klei er alle mit, wa für eine gelungene D rfchronik von utzen 
ist: die Liebe zum Gegen Land und didakti ehe Ge chick bei der Dar tellung de Stoffe . Das Werk 
i t gut Je bar und insbe andere auch für den icht-Langt:nba her von Interes e. Denn Klei er ve teht 
e . die Ge chichle de D rfe milder allgemeinen G chichte zu verknüpfen. o bietet der erste Teil. 
die eigentliche Onschronik. zunäch t einen Überblick über die Siedlung geschichtedes Schwarzwald . 
Dabei wird die wichtige R lle der Herzöge on Zähringen ange pro hen und da typi ehe Bild der 
chwarzwalddörfi r erklärt - die Lage an Flü sen und Bächen. die alle Siedler glei hmäßig begiinstigende 
uftei lung der Hang- und Tallagen, die Bau~ m1 d r Häu er. Eben o kommend Erbr cht und die 

Recht verhältni . zur Sprache. die Bela. tung der Bauern mit di er en bgaben und Steuern, mit 
Bodenzin·en, Zehnten, Fall uf- und Abzug. Frondien ten und mgeld. Von be anderem lmere e 
i t da Kapitel über die politi ehe G chichte Lang nba h . Das lange Hin und Her in der Frage der 
politi chen elb tändigkeit der Gemeinde endete 1971 mi1 der Eingemeindung nach Vöhrenbach. Bei 
der Dar tellung der Scliulge hichte Langenba h hreibt der utor al unmi11elbar Betroffener. ur 
ech Jahre konnte die 1964 mit großem ufwand gebaulc Grund hul genu1z1 weren, dann\ urden 

alle chüler mit amt ihrem Lehrer an die a hbar haft chule nach Vöhrenbach ver etZt. Da 1969 
errich1ete Lehrerwohnhaus\ urde gar nicht e I bez gen. Für die irtschaft g chi hte Langenbach 
wen et KI i er ein in truktive rhebung au d m Jahre 1715 au . Jeder Bauer hatt damaL 3 Fragen 
zu beantwonen über Familienverhältni e, nzal1l der Gebäude und Räume, Ackerbau. 1ehhaltung, 

ald. crm ··een verhältni se, 1euem und bgaben, ewinne oder Verlu te und chulden. Die 
ntwonen belegen die ·chlechten erhältni e in der Land\ in chaft. Karge Böden, ungünstige 

klimati ehe B dingungen. geringe Erträge und hohe bgaben be timmten das Leben der Bauern. Der 
zwei1e Tei 1. mi1 annähernd 00 eiten fa t Z\ ei Drittel de ge amten Bu he , widmet ich der Chronik 
der Höfe und Familien. it Hilfe de Kirchenbücher und Bevölkerung tabellen, eines rbar von 
17 , der Grnnd- und Feuerver icherungsbücher . owie der Komraktenprotokolle über Hof- und 
Gru11d tücksverkäu e rgabe- und Ehe enräge teilt Klei er dabei für jeden Hof und jede Hau 
die\ ichtig ten Fakten zusammen: Größe und Abgabenbelastung, Zahl und Erbauung zeit der G bäud , 
die wcch clnden Be itzer und deren biographi ehe Daten. Wer die en Teil mit offenen ugen lie t. 
wird so manche inter anle hi tori ehe Detail ntdecken: die hohe terbli hkeit der Kinder, aber 
auch der Frauen im gebährfähigen her. die zumei t chnelle Wi derverheiratung de anne ·, die 
Entwicklung der Kinderzahlen oder die, ach ende Mobilität der Bevölkerung. Jeder H f i t abgebildet. 

chade. daß der utor hier lediglich auf moderne Photographien zurückgreift. Di ine der andere 
hi tori eh ufnahme ine Hofe und einer Be, ohn r härte die em Teil mehr hi tori ches Kolorit 
vers hafft. ( . Wilt ) 

CH B, M. u. CHWARZMAIER, H. Hr g.): Handbuch der baden-wüntembergischen G chichle. Band 
2: Die Territorien im lten Reich. Tm Auftrag der Kommi sion fiirgeschichtli heLande kunde 
in Baden-Wüniemberg in erbindung mit DIETER MERTEN und VOLKER PRESS(+). Stuttgan : 
Klett- 11a 1 95. X , 907 . 

a h Band3d Handbuche ,derdieZei1 om "Ende de lten Reiche bi zum End der Monarchien" 
behandeh und bereit 1992 er chienen i t. fo lgt nun Band 2. der die "Tcrril rien de lten Reich von 
ihren Anfängen bi zum großen in chnitt der Jahre 1 02/0 " ( . XIII) zum Gegen tand hal. 

ufgenommen wurden alle Herr·chaften. die. wen n au h nur mit 11 ilgebieten. in den Berei h de 
heutigen Bund slande Baden-Wüntemberg hineinragen. Jm Gegen a1z zu m herr chaftlich wei1ge-
hen I homogenen bayeri chen Raum etwa. der in dem von MA, PIN0 .Rh rau gegebenen Handbu h 
eine maß. 1ab e1zende Dar 1ellung erfahren hat. teilte ich den Bearbeitern de · vorliegenden Hand-
buche da, Problem,daßange icht. der tarkcnterri torialenZcr pli11erungde. deutschen üd\ e ten 
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eine Fülle von Territorien behandch \ erden mußte . Bes ·hriebcn, urden d mgemäß in Einzelartikeln 
"allere1chsunmi11elbaren 1-lerrschaften,diebi. 1 02 Be ·tand hatten" ( . 111 ).al o, el tlieh Wüntem-
bcrg. Baden. Kurpfalz; Vorderö 1erreich fo lg t in einem . päteren Band) und gei 1Jiche ( ainz. Brucl. 
Kon~tanz. peyer. 1ra sburg. om, . ürzbtirg. lh angen. St. Bla. ien, Bonndor1) Territorien. 

del l rritorien (Waldburg. l-l ohen10llern. Hohenl he. Löwen tcin-Wenheim. eLLingen. Brnnden-
burg- n bach. Limpurg. Gerold et.:k, Hanau -Lichtenberg, chwa zenberg, ont ort).die Reichsprä-
1:uenkl "' ter. Reich. tädte und {zusammenfassend) die Reich riuerschaft. 

i auf den Beitrag über Für,;tenbcrg v n RONAI.D G . 11 ( . 334-349). der 
erwahung und Beam1cmum. Die gräni h für tenbergi h 1111 rritorien vom 

u gang de Mi11elaher. bi zum ·chwedi. chen Krieg 1490- 1632''. tullgart 1986. einschlägig 
ausgewie en i ·1. 

Di vierunddreißig ren mmienen Ul ren bürgen für inc Da tellung auf dem neuesten land der 
For · hung. zudem i I e ihnen gelungen. di rtikel gu t lesbar zu ge talten. ·odaß ich da Handbuch 
au h zur f rtlaufenden Lektüre ignet. Da. mit er chöpfcnden iteraturangaben ver ehene und mit 
On ·- und Per. onenregister . 15-907!) er · hlo sene Werl- wird hon ba ld unentbehrli h werden. 
jedoch . 1eh1 zu befürchten. daß der hohe Prei ( 19 .·· D ) die Verbreitung auf die groß n Bibi iotheken 
beschränken wird - eine woh lfei le usgabe wäre daher . hr zu begrüßen! ( . Mauercr) 

~rrER. .: Öfingen. Die e. chi htc de höch ·tgclegenen Baarones. Öfingen 1996: 58 eilen. 
7.ahlrei he ·ein arzweiße Abbildungen . 

In der Geschi ht f rschung der Baar hat ·ich ugust Ve11cr schon eit langem . einen Platz gesi herl. 
a h den Ort chronik n von Für 1cnberg. G isingcn. Hüfingen und umpfohr n legt er nunmehr mit 

de c hichl von Öfingen s in ünfte Werk über eine Baargemeinde vor. Eine Arbeit über 
Ri dböhringen wart,:;t auf den Druck. Dies i t um o bemerkenswerter. al e11er kein beruf mäßiger 
Historiker i ·t. ondem seine tudien au:, reinem lntcre e an der ache und mit großem ldeali mu 
betreibt. euer R utinc und Gewie theit im u ·püren und Au ·legen der entscheidenden Quellen 
m rkt man auch die cm \ erk fort an. Wa. man, uch iiber Ölingen · e chichte erfahren möchte. 
im "Vetter" teht e. . bge~ehen von d n u. führungen über die Herr chaft ·. und Grundbesitzver-
hällni-;. -;e. da Kirch n-. hul- und Verein~, esen. über u wanderung. Krieg und 01. wie ·iejede 
Ort~ge ·ehichte cnth. lten muß. bietet lic Öfinger cschichte zumindc ·1 eine Besonderheit, die her-
vorg hoben zu werden verdient. In Öfingen war die Land-, hoheit jahrhundertelang zwi chen d n 
11:iusem Flir. tenberg und Württemberg unnri11en. us die. cm Grund ind im Für tlieh Fürsten-
bergi chen r hi • llc Dokumente gewi · ·cnhaft bew.1hrt w rd n, die den für tenbergi hen 
Recht an ·pruch untermauern konmen. Vor allem Kriminalakten I iegen für Öfingen in schener Fülle 
vor . .. ber die Delikte hinau · - btreibung und Kind mord . Ehebruch. Dieb. tahl. Beleidigung. Rauf-
handel. Erprc ·ung und Wegelagerei - gewlihrcn die c Quellen den besten • inbli k in d· lltagsleben 
des D rfes. Jede~ Buch hat auch seine chwächcn. chon da relati unübersichtliche lnhalt r-
zcichni mit einen exten ·i en Quellenzitaten zeigt, daß dem toff eine traffere Gliederung und 
Darbietung gut getan Mille. Mitunter dr ht in der Fülle der ausgebreiteten Fakten die enz verloren-
zugeh n. D r Band enthält zah lreiche in:t rukti e bbildungen und ist durch ein Regi ter gut cr-
chlo en. ( . Will ·) 
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Vereinschronik 

1. Jahre pro ramm 199-/ 1996 

1. Sam tag. 6. ai: Ganztag e kur. ion zur u st llung "750Jahre Zi. terzien erinnen-
klo ter Lichtenthal " im Bad. Lande mu eum in Karlsruhe (mit Führung) und nach 
Baden-Baden zur Be i htigung von nlage und Kirch de Klo -1er Lichtenthal. 

2. am tag. 20. Mai : Halbtag exkur i n nach lpir ·bach: "900 Jahre Klo ter lpir -
bach". Be uch der KI terkir h und der Sonderau tellung "Mön h und Scholaren" 
(beide mit Führung). 

onmag, 2. Juli : Jahre. exkur. i n "Kinzigtal ": Wolfa h, Hau ach. Hau ach-Dorf. Ha -
la h, G rold eck: Simon. wald. 

4. am tag. 1 . Juli: Halbtag e kur ion nach Hüfingen zur u t llung "Brigobanni " 
uni r Führung durch die wi sen chaft liche Leiterin, Frau Dr. AYER-REPPERT. 

5. Dien tag. 19. eptember: Vortrag von Herrn ARK H BER, chaffhau en: ''Kultur-
land haft Randen" (mit Bildern). 

6. am tag. 30. Sept mber: Halbtag e kur i n mit H rrn M RK s H BER, chaffhau-
en, in d Gebiet de eh,; eizeri. eben Randen al rgänzung zum Vortrag "Kuhur-

land. chaft Randen". 

7. am tag. 7. Oktober: Halbtage kur ion mit d m Thema "Der re taurierte Fl ßba h 
im Klo ·terwald b i ried nweiler und die ehemalige Flößerei auf der Wutach" unter 
Führung durch die Herren Dr. K . Kw '1/IT HK und FD G. So NT c. 

Dien. tag. 17. Oktober: onrag on Herrn Ro o K LB. Dauchingen: "Di Wutach 
und ihre chlucht unterhalb von Bad Soll bi. Grimmelsh fen " (mit Dia ). 

9. Donnerstag, 9. ovember: ortrag von Frau LI :,ie DoMoev-K cz, Weigheim: "Land-
ehaft elemente und ihre Bedeutung" (mit Dia.). 

10. Donner tag, 2 . 1 ovember: ortrag von Herrn chu lamt direktor a. D. KURT KLEIN. 
Hau a h: "Heinrich Han jak b - ein Leben für da Vi lk" (mit Dias). 

11. Dien ·tag. 5. Dezember: "Kleiner bend" • Lichtbildervortrag von Hem, RN0LD 
MSER. Bräunlingen:" aturkundliche Beoba htungen auf d r Baar". 

12. Dien tag. 16. Januar ! 996: ori rag von Frau G. R e 1 11 RDT-FEIIRENBA 1-1 und Herrn 
Dr. W. K I ER. Fr iburg:" ufgaben und Probleme bei der Denkma!erfa ung dur h 
da · Lande denkmalamt - darge t III am Beispiel der tadt Bräunlingen und ihrer 

tadlleile" (mit Dias). Der ortrag fand im itzung saal de Ralhau e · on Bräunling n 
!alt. 

13. i11woch. 24. Januar 1996: "Kleiner bend" - ichtbildervort.rag "Pazifi ehe Regen-
wälder an der Pazifikkü. te von ordamerika" von Hem, Dr. K. K . ITSCHK • Donau-
e ·ching n. 

14. i11w h, 7. bruar 1996: "Klein r b nd" - Lichtbildervortrag von Frau H e101 

ES. Donaueschingen: "Zwi chen bendland und orgenland - eine Reise durch 
Syri n und Jordani n. 
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II. Mit liederver ammlung 1996 

ärz 1996 fand die ehr gut be u hte Jahr 
eben der u ·gabe on Band 9 un. erer hriftenreih 

ein we entlieh rTag Ordnung ·punkt. 

er ammlung un eres Ver ine tau. 
waren die turnusgem[ißen euwahlen 

ach drei Amt p rioden hat He1T Dr. K RL K\ s JTS HKA den Vor itz in der Abteilung 
aturg chichte zur erfiigung ge tel11. [n seiner mit großem Beifall aufg nomrnenen Laudatio 

würdigte in mtskollege und Mit or itzender WOLF G HILPERT die au g z ichnete 
Verein arbeitvon Dr. K, ASNITSCHKA,sein iel itigkeit unddieangenehmeZusarnm narbeit. 

n in teile rrat nun Herr WOLF A'lG ARTIN, V -Villing n. d r von der Ver ammlung 
in timmig zum ach folg r gewählt, urde. Die übrigen itgl ieder de G häft führend n 
or tand teilten ich erneut zur erfügung und wurden in ihren „ mtern be tätigt. 

Per onelle eränderungen rgaben ich auch b im rweiterten Vor tand: zum einen durch 
da ufrü ken von Herrn MARn in den Verein rsitz. zum zweiten dadurch. daß di Herren 
E\ltL KrrrERER und K RL Z1M~1ERM N ' au ge undh itlichen Gründen auf ine ied rwahl 
verzi hteten. Beiden Herren, urde mit herzlich n Worten für ihre langjährige und hilfr i he 
Mitarbeit g dankt. 

Die beiden Gremien ind nunmehr folgendermaßen zu. amm ng etzt: 

Ge häftsführender or tand: 

WOLFG LP r ·itzender der btei lung G . chichte 
WoLFG ARTI r i tz nderder bteilung aturge chichte 
GEORG ll'P. häft ·Führer 

JTLER, Schriftführerin 
RL .. 'CH, Rechner 

rweiterter Vor tand: 

-Villingen 
N H BER-W!NTERM L, Hüfingen 

TH o Wös 'ER, Hüfingen 
Dr. NDREAS W JLTS, Donaueschingen 
Dr. HELM GEHRJNG - 1llingen. 

Au. den Reih n d B irate cheiden die Herr n W1u1 M I T R, ROLF LA HI • ER und 
GEoR So TAG au . Ihnen allen , urd nam n d Baarverein · für ihr uneigennützige 
Tätigkeit Dank a ge pr chen. 

lll. er torbene Mitglieder eit 198~ 

Ln den betr ffi nden itgli derv ammlungen haben ir der ver t rbenen Mitgl i d r j w il 
g da ht. Wi · Tradition i t, . ollen ihr amen au h wieder in den V< r in. chri ften in 
Erinn rung g rufen werden. E ver tarben: 

1985 

WLLHELM WrrLEL, ngen 
Dr. ERICH WoHLF RTI-1, Friedenwei ler 
GERTRuo SCHi EIDER, Donaue chingen 
Ri HARD ED R, Donaue ching n 
E G BA ER D naueschingen 
KARL DANGELMMER, Donau chingen 



1986 

19 7 

1988 

1990 

H1..a1:R r 
FRA /J 
1991 

19 2 

gen 
1ing n 
hin n 
en 

mgen 
hd rf 

ing n 
n 

gen 
nin n 

drni' 

·ng•n 
hingen 
g n 

l '101 

nau hin, n 

111 ER. Bad Oürrh im 

ing n 
en 
en 

J EJ• B IR, Len1kirch 
RL EH ,e OI. unwangen 
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CIIIRR\IEISIUl. nauc. ·hin •cn 
1, 11 R. lmm n 

\ll mt. H in ifel 

19 3 

19 4 

199 

191 6 

u hing n 
11 

11 

hingen 
1-. ,IR. ingen 
,,1, ,. u. tadl 

rg 
1 <maue., · 

1tII1\L'F. hingen 

\Til u. hing 'll 
,ER, hingen 
Do ngcn 

-,i..i-k. hw ·nningcn 
FEHi R. Freihurg 
:H\q 1m1. "hrenba ·h 

\\ 11 u ,<,1 RT. nau ' ·hingen 
RI\V · rm1. Brfü111ling n 
Rl"TFl 1101.L lnau' ching ·n 

Lt o -... hin \:ll 

Jn 1 \ 

\ ir wenh1 un 'rcn Tucn ein chr•ndc ndenkcn •wahren. 

. Hil1 rt 
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Mitglieder erzeichni 
( tand vorn O 1 . 1 0. 1996 

Protektor: 
Ehrenmitglieder: 

. D. Joa him Fü t zu ür ten erg 
Prof. Dr. Karl iegfried Bader. Zürich 
Prof. Willi Paul, öhrenba h 

Acker. Erich. Gd ingen 
Dr. damczyk, Rai mund. V - illingen 

hren . Dori. . Donaueschingen 
lbcrt , Peter. Hüfingen 
lbrecht. Karl. Mülheim/Ruhr 
mmann, Su anne, D naue chingen 
uer, Paul , Gei ingen 
ug Lein Hanno. Hüfingen 

Bader. Gu tava. Donaue ch ingcn 
Dr. Bä hie, Ekkehard. Tamm-Hohen. lange 
Ballcr. Mech1hild. Blumberg 
Bahruwei1. Agnes, Bal ingen 
Balwlat. Karl-Heinz. Donaue·chingen 
Barth. Lilo. Blumberg-Ri dö hingen 
Baum. Georg. Bräunlingen 
Bau eh . Paul. Bräunl ingen 
Ba ha. Barbara. Tunlingen 
Beck. lfred. einheim 
Bcnitz. argaretc. Donaues hingen 
Bcnzing, Chri ta. V - hwenningen 
Dr. Bernauer. Ralf. Donau hingen 
B rweck, lngrid. V - 1llingen 
Beurer. Klau . Donaue chingen 
Binder. Hans. D naue. hingen 
Binder, Hildegard, - illingen 
Binder. Julia. Donau chingen 
Dr. Blech. Han -Joachim. D naue. hingen- a en 
Blocher. Annelie. e, D nauesching n 
Bonnen. Rolf. Hüling n 
Dr. Bonvicini. arianne, Donaue chingen 
Braun. Hans, Blumberg 
Brcnzinger. There ia. D naue chingen 
Bruckmann. rno. D naueschingen 
Bni kmann. Sicglinde. Donaue ·chingen 
Bruoger. Gabriele. Hüfingen- undelfingen 
Bü heler. nne. V - illingen 
Büchler. lrich. V -Marbach 
Buck. Gabriele. Donauc chingen 
Dr. Bürkle. Gernol. Bräunlingen 
Buhl. Werner. Mön hwciler 
Bühler. 1-lan jü rgen. Donaue chingen 
Bürkelbach. Dieter. D nau ·chingen 
Burkhard. Wolfgang. - 1llingen 

lar. Mari -Lui c. Donaue chingen 

Dr. orde . H rbert. V -Schwenningen 
Dalibor-Ruthig. Karla. Hüfingen 
Dannen. Horst. König feld 
Dehncr. Egon. Bad Dürrheim 
Deu ring. Han -Peter. Blumberg 
Dieter, Eli abe1h. Don ue cllingen 
Dieterle. Willi. Friedenweiler 
Dierri h. Waltraud . Donaue hing n 
Dold, Werner, Bräunlingen 
Domdey-Kunz. Liane, -Weigheim 
Dörner. Karl . - illingen 
Dor eh. Helmi. Donaue chingen 
Dreyer. Franz, lmmendingen 
Du fner. Wolfgang. Brigachtal 
Dupke. Karin. Donaue. hingen 
Dury, Bernhard, Bräunlingen 
Ebel. nnelie, e. Donaue chingen 

ben. Jürgen. Engen 
bne1. Li el ue. Bräunlingen- Döggi ngen 

Eck.111 re ia. Radolfzell 
Eichholz. Ern t. Donaue chingcn 
Eim ald. Erna. Bräunlingen 
EI ner. Joachim. D naue hingen 
Dr. Graf zu Eltz. rwein, Kiefer felden 
Engel. Li beth. D nauesehingen 
Dr. erke. Bernhard, Donau · hingen 
Fabry. Bernhard. - illingen 
Faller. Richard. Berlin 
F.dlcr. Robert. Brigaehtal-Kirchdorf 
Dr. F hn r. Bernd. D naue chingen 
Fehrle. Luilgard, D naue chingen- · en 
Fei . · lmar. -Villingen 
Fe enme er. Erich. Donaue chingen 
Fi eher, Horst. Donaue ehingen 
Fischer, Karl-Heinz. Hüfingen-Für tenberg 
Fränkel. Herben. - illingen 
Franzki. Michael. Donaueschingen 
Frit ·chi. Jako , Hüfingen 
Dr. Fritz. aria. Freiburg 
Dr. Fritz. Walter, Deissl ingen 
Frühauf. Leonie, Donaue ch ingen 
Dr. Fuch ·. J.. -Villingen 
Fu h , Willi , - hwenningen 
Prinz zu Für tenberg. Johanne . -\ ei tra 
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Fuh. 1. Gerhard, S-Villingen 
Dr. Futter. Peter, Titi ee- eu tadt 

aniert. Heinz. Donau hingen 
Dr. Gehring. He lmut. - illingen 

hringer. Waltraud, Bräunlingen 
Geilenberg, Heinri h, Donaue hingen 
Gei ler. Dietmar, Hü fi ngen 
Glase-Feger. rsula. Donaueschingen 
Glatz. aller. Blumberg 
Gleichauf, ried bert , Donaue chingcn 
Gleichauf. Kurt. D naue chingen 
Glunk. Werner, Lohr 
Goetz, harl ue, Donaue chingen 
Göggel. W, lfgang. D naue chingen 
Gomer. Ruth. -Villingen 
Goerlipp. Georg, Donauc ·chingen 
Gouwalt. ranz, D naue ·chingen 
Grabig. Lisel tt , Donauc chingen 
Graf. Hanna. D naue. chingen 
Gramlich. Wolfdictcr. 1. Georgen 
Greger. Jörg Walter, auheim 
Greiner, The . Donauc hingen 
Greitmann. Ge rg. Blumberg 
Grieshaber, Bernhard. Blumberg 
Grie haber, Wi lhelm. Donaue chingen 
Grill. Karl. Donaue chingen 
Gruber, m 1. ··hrenbach 
G chlecht. Alfred, Tengen-Waucrdingcn 
Günther. Karl. Donaue chin en 
Dr. Gutknecht , Rainer, Bad Dürrheim 
laag. Roben. V - illingen 

Dr. 1-laas. Franz. V - illingen 
Haa . Heinrich. Donau schi ngen- a en 
Häfner, Rainer. D nau chingen 
Dr. Hahner, Gudrun. Blau beur n 
Hall. nton, Ti1i ee- eu tadt 
Hall. Han -Joachim, VS- illingen 
Haller, Dieter. h\ enningen 
Dr. Hamburg r. Pius. D naue chingen 
Dr. Hanmann. Bernd . Donaue chingen 
Hartung, He rbert, Donaueschingen-Aa en 
Hartung, Trudel. Donaue chingen 
Ha. nfra1z, ZiLa, Hüfingen 
Hau k-Hienen adcl. rika. lllmen ee 
Hauger. Rudi , H- iederglatt 
Hau er. Bernhard, Bräunlingen 
Hau er, Walte r, M ßkir h 
Dr. Hau ner, Waller, Donaue ch ingen 
Dr. He ht. Gebhard , öffingen 
Heger, Magda, Fre iburg 
Hei nichen. Karl. - chwenningen 
Heinzmann, Frieda. V -Villingen 
Heizel mann. Bruno, Hüfingen 
Heizmann. Hel mut. öhrenbach 

Herdlit chka, Harald, Hü fi ngen 
Hering, lrich, Donaue hingen 
He m1ann. m 1, Donaue hingen 
Hennann , Manfred. Ebringen 
Hermann , artin, V -Pfaffenweiler 
Dr. Herz, Werner, V -Villingen 
He. emann. Bernhard, D -Wolterdingen 
Hcu ich, Bernhard -Villingen 
Hilpert . \! olfgang, Donaue chingen 
Hit ·ch ler. - a. V - illingen 
H eh, Bernhard , V -Villingen 
Dr. l-loefer, Eberhard. Furtwangen 
Hofacker, ritz. Bräu nlingen 
H fmann, L , D naue ch ing n 
Hohl h, emer. D naue · hi n cn 
H"' ly. Fritz- c rg. Titi ee- eu 1ad1 
Ho.l zhiiter, ise la, Gei ingen 
Hönle. Willi. Donau ·chingen 
Honickel. rich. Lahr 
Dr. Honold. Lor nz, D naue chi ngen 
Huber-Wimennantel, usanne Hüfingen 
Huber. 0110 und nnelic . Donaueschingen 
Hug , Giinther, Bad Oiirrheim 
HUg le, ichael. Do naue chingen 
Hummel. berhard, V -Schwenningen 
Hund rtmark. Wilhe lm. S- hwenningen 
Hundt, r ula. - illingen 
Hurti g. Gerhard. Bräunlingen 
lnn i eh. Kurt , Donaueschingen 
lrrn i eh. Ur ula. Donaue chingen 
Dr. Jrtenkauf. Wolfgang, öffingen 
Jä er, H rberl . D naue chingen 
Dr. Jau h. Diercr, Oberndorf 
Dr. Jauch, Erhard. chwen ningen 
Jauch. Gerhar hwenningen 
Jchle, Egon. D hi ngen 
Ju t. hri 1a, hingen 
Kai er. Ar1ur, ch ingen-Woherdingcn 
Kai . er, Helmut . llingen 
Kamba h, Han S-Marba h 
Kammerer. orbert , Bräunlingen 
Kary. Jo ef. riedenwei le r-Rötenbach 
Ke h, Han , Donaue chingen 
Keil r. Birgit, D naue ·chingen 
Keil r. Herbert, lmmendingen-Him hingen 
Keller, Josef, lmmendingen-lppingen 
Dr. Ke ller. lrich. Donauc chingen 
Kempter, P 1er, D naue chingen 
Kern . Ri hard. VS-Villingen 
Ker ting, rhard, Friedrich ·hafen 
Kettcrer, Eli abeth, lmmendingen 
Ketterer, Emil, Löffing n-Bachheim 
Kies , Emil. Donaue chingen 
Kimmich, Hern1ann. V -S hwenningen 



Kin t, Klau , Löffingen 
Kimer. l.rmgard. Donaucschi ngen 
Kirn r, Oailie . Donaue · hingen 
Kl il, Leopold . Donaue chingen 
Kleiner, Wil fricd. Donaue ch ingen 
Klei er. anhä, Ti1i ee- eu tadt 
Dr. Klemm. Dieter. Donaue hingen 
Kley.Jo ef, Donaue ching n 
Dr. Klulh. ornelia. Karl ruhe 
Kneer. Egon. Donaue chingen 
König. Waltraud. Donaue chingen 
Kopka Albert. D naue hingen 
Kopp. Michael. V - chwenningen 
Dr. Kornmaier, ichael. Donaueschingen 
Kraft, li , Gei ingen- Kirchcn-Hau en 
Kramer. Hermann. G i ingen 
Kramer. Jutta. Donauc hingen 
Krank. argare1e. Hlifingen 
Kratt, Karl. VS-Villingen 
Krau e, artin. Friedenwei ler. 
Krau e. Werner. Donaue chingen 
Dr. Krau e, Wem r. Aulendorf 
Krick 1. Franz. Donaue chingen 
Kriebcl. Heinz. Brigachtal 
Kühne. Heilmut. S- illingen 
Dr. Kury. Helmm. -Villingen 
von KuIZleben. Tilman. Bräunlingen 
Kutzner. Eberhard. D naue chingen 
Dr. Kwasni tschka. Karl. Donaue hingen 
Lang. Han • . Donau schingen 
Lang, Hans-Alben. Im 
La hinger. He inri h, Hü fingen 
La chinger. Rol f. Donaue chingen 
Laule, Kiemen . Donaue chingen 
Dr. Leiber. Gen, Donaue chingen 
Dr. ienhart. Roben, D n::iue chingen 
Dr. . Lin1ig. Harm. Hüfing n 
Lode. Harald. ei1ingen-Oberflach1 
Löffler, 1 olde. Donauc hingen 
Lohrer. nna. D naue.·chingcn 
Lorang. Peter. Bräunlingen 
Ludszuweil, Harry, Donaue chingen 
Lummerzhe.im. lngrid, Don aues hingen 
Lutz. Peter. Fre iburg 
Maier, AJben. Donaue chingen 

aier, Die1er. VS-Schwenningen 
aier, Franz. Hüfi ngen 

Dr. Dr. Maier, Kurt -Erich, Radol fzell 
aier, ieglinde. D naue chingen 
aiwald. Klau . Hemmingen 

Manz. Werner. Donaue chingen 
anin. Hariolf. Hüfingen 

Manin. Wol fgang. VS-Villingen 
Ma11egi1 . Harald, Blumberg 

Mauerer. 1eban. München 
Dr. aure r. Friedemann, Hau ·en o. V. 
Dr. Maurer. Helmu1 Kon ianz 
Mauz. He inz, Donaue chingen 

a er, 01mar, Hüfmgen 
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eder. Anion, Druckerei. D naue hingen 
eder. Eli abeth Donaue hingen 
eder. Willi , St. Georgen 
ci hell, Felicita , Donaue·chinoen 

Dr. Meier. Han Eberhard, Donaue chingen 
Mei te r. Karl. Ei enbach 
Mei ter, Wilhelm. Donaue chi ngen 
Merz, Johann, Donaueschingen 
Merz. Paul. Donau chingen 
Mey, loi , Donaue chingen 
Ming . Hildegard, S- 11l ingen 
M h. Franz, Donaue chingen 
Mölle r. Bernd-Joachim. König feld 
M og. rnold, Hüfingen 
Dr. Morgner. Gerhold. Donau chingen 
Mo er, Mechthild , - 1llingen 
Mue . Friedrich, Donaue hingen 
Dr. Müller, nnelie e, He itersh im 

üller, Bruno. Donaue ·chingen 
üller Karl , Bräunlingen 
üller. argarete, Donaue chingen 

Dr. ülle r. Rainer, Donaue chingen 
üllcr-Wi hl , Heln1UI. D nau chingen 

Münch. Karl , Donaue chingen 
Dr. Münzer Ingeborg, Donaue chingen 

ebinge r. G rhard. euburg 
eidhart . rika. Ge ising n 
ei ninger, Han , Donaue chi ng n 

Dr. olre, Jo ef. Tübingen 
räfin von o titz . Maria. Donaue chingen 

Dr. uding. Ihre ht , Blumberg 
Dr. Obergfell. Emil , Donaueschingen 
Obergfell , Maria. S- 11lingen 
Dr. Obergfell. Paul. S- illingen 
Dr. Oli ier. Dieter, D naue hingen 
Onolf, Hed, ig. D naue chingen 
Oschwald. lfon , Löffingen- nadingen 
Dr. Pache, Chri ·tel, V -Villingen 
Parlitz, Gerhard, Donauc chingen- n 
Pfeifer, Han . Haar b. München 
Pie eh. Robert , Donaue chingen 
Piet eh, Helmut , Donaueschingen 
Dr. Pre i , Karl , Blumberg 
Pre i er. Hermann. VS-Villingen 
Prillwitz . Bernhard, Blumberg 
Prinz, R. Elmar, Donaue chingen 
Dr. Ragg. Hermann. Bielefeld 
Ram perger, Klothilde, Donaue. chingen 
Rapp. Hedwig, Donaue ·chingen 
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Rath . H rrad. Bad Dürrheim 
Dr. Rei hell. Gün1her. Don:rn s hing n 
Reichle. Gabriele. Donauc. eh in gen 
Reichmann. Han . D naue chingen 
Rei hmann. d . D naue hingen 
Rei hmann.. ntonia. D naues hingen 
Reim r. Dietrich. Blumberg 
Reinhard. Kä1e. S- illing n 
Reis. Maria. Bräunlingen 
Rei. ke. Jo ef. 1mm ndingcn 
Rempe. hri ta. \! ehr 
Reuler. li abe1h. D naue chingen 
Revelli . Ems,. -Villingen 
Dr. Riedel. Bernd. Hamburg 
Ri s h. alter. Donaue. chingen 
Dr. Rö1her. Dietrich. Furtwangen 
R mmel. Hann I re. -Rietheim 
R thenburg. D tief. Blumb rg 
Rothweiler, Eck,m. Donaueschingen 
Rudolf. läre. Donaueschingen 

auler. Gerd. i1i ·ee- eu tadt 
a11 ler. 1-lildegard. D naues hingen 
chach. erd. Meß. 1 nen 

chaefcr. Marianne. Dommes hingen 
chafbuch. mil. 1 lü 111gen 
chalbuch. Ros, itha, Hüfingen 
chcdl. l lilde. Donaueschingen 

Dr. heib. 11 . D nauc. chingcn 
chell. Rüdiger, Donaue chingen 
herer. Karla. L"flingen-Ba hheim 

cheu. Max. Dona,1e chingen 
Dr. cheubl . crner. Fum ang n 
Dr. chewe. ) Jans- Rüdiger. D nauesc hingen 
Dr. chieble. Leopold. Bergis ·h-Gladba h 
chiemann. Dieter. Donaue hingen 
chimneister. Brigitte, Donaueschingen 

hla11er. Rudolf. D naue chingen 
hlenk, Hemiann. Blumberg 
hlenker. n in. - eh~ enningen 

chlenker. \! ilhclm. - chwenningen 
hmidt. ngclika, V - chwenningcn 

Schmid!, argre1. - eh, enningen 
chmid-We11el. Paula. - itlingen 

Dr. chmill. Franz. Donaue. hing n 
Dr. hnekenburger. F rdinand. D nauc hingen 
chnibb . Klau • Furtwangen 
hreck. Ingrid, - ,Hingen 

chrenk. hri ta. Bräunlingen- istelbmnn 
Dr. chubert. Wolfgang. D naue ·chingen 

eh, ärzcr. Thekla. Donaues hingen 
chweickert. Helene. Donaueschingen 
eger. Margarete. Hüfingen 
idel. Jörg. Donaueschingen 

ei tler, R lf, - illingen 
elzer. Hanno. Donaueschingen 

Sie en. 1-lug , R uweil 
iegmund. lexander. 1 lülingen-Fü ·renberg 
igle. 1-lan . Hüfingen 
igwan. Klau!>. Hüfingen 
onntag. Ge rg. ngen 
tadelmann, Karl -Heinz. Meßkirch 

'1lirk, H r ·1. D naue · hingen 
te h, Wilfried, 1-llifingen 
tegmann. Günther. D naue chingen 
teiger. Helga. Blumberg 
tierle. iesel. D naue chingen 
locker. H,111 K„ V -Villingen 

Dr. 1urm, J achim. - iedere ha h 
uchani . 1 leinri h. Donuuc chingen 
um ·er. rn ld , Brliunl ingen 
w b da, 1-lans. Domme · hingen 

Tri~sl r. hri ·ra. Donaue hingen 
in. Heinz Jürgen. Brigachtal 

k r, , . D naueschingen 
Dr. n~eld. 11. u. P . . D naueschingen 

euer. ugu~l. aldkir h 
ogcl. Lud, ig. 1 lülingen 
ögel . Fri11.. lmmenclingen 

V, gt. Dheera. Freiburg 
os,. Han,-Georg. S- illingen 

\l aidmann. Marie-Lui~e. Donaueschingen 
ai . . Hech ig, D naue. chingen 

Dr. \! ngner. Hans-R .. Bräunlingen-D"ggingen 
\ a:smcr. erner. Löffingen 
Weber. nion. ndingen 
\ ebcr. berhard. Bad Dürrheim 

eh inger, Bruno, Bräunlingen 
ehinger. 1-lan -Peter. Bräunlingen 

Wehrle. Katharina. D naue.chingen 
cigand. Wolfgang. Donaueschingen 
eigeld. Kurt , !per ba h 
eigele. G 'rtrud, D naucschingen 

\! eis. 1-lern,ann, D nnu . chingen 
Weisbrod. Jörg M„ Bad Dürrheim 
Weis!>. Herbert. Hüfingen 
Weiss. Julia . Bad Dürrheim 

ser. Bernhard. Bräunlingen 
.el. 1 lans. ingen 
. erhard. · ·hingen 
·el. R sa. ingen 

1, Karlhcin ühlhausen 
iggcn. u. wv, Blumbcrg-Achdorf 

Willhalm, Edith. Trossingen 
r. ilt , ndreas, Hüfingen 

Wintermantel. Ferdinand. Bräunlingen 
\l i11enbcrg. Zita. Donaue ·hingen 
Wi11i ·h. largarete. Donaue chingen 



ohlfahrt. Jo cf. - chwenningcn 
Wölfle. L thar. Tr s ingen 

ö ner. Theo. Hüfingen 
ürth, Friedri h. Bräunlingen 

Zäbi eh. Erika. Donaue hingen 
Zahn. Martin, Donaue chingen 
Zcidler, onja. - illingen 
Zenz, Wolfgang, D naue~chingen 
Z rw k, Manfred. D naue. chingen 
Ziehfu. . a- aria. Donaue chingen 
Zimmer. Margot. Bad Dürrheim 
Zimmem1ann , Karl. Blumberg 
Zipfel , Engelbert, Donaue ·chingen 
Zimig. Manfr d. Donaue chingen 
Zunf1mei ter, Mariann . Hiifingen 
Zy k. 1 orbert. O, ingen 

Bad Dürrheim, Kur- und Bäder GmbH 
Beuron. Erzabtei 
Bräunlingen. Kulturförd rverein 
Bräunlingen. tad1 
Briga h1al. Gemeinde 
Donaue chingcn. Junge nion 
Donaue chingen. tadt 
Donaue. chingen-Grüningen. Ka1h li -ches Pfarraml 

ngen. Stadt 
Freiburg. Er1bi chönichcs rchi 
Freiburg, niversität. ln titul für ge chicht li h Land kunde 
Friedri h ha~ n. Landrat amt. mt für e hichte und Kultur 
Gei ·ingen. tad1 
Hü mgen. Heim Maria Hof 
Hüfingen. tadt 
lmmendingen. Gemeinde 
Karl ·ruhe. Bad. Gen rallande archiv 
Karlsruhe. Bad. Landesbibliothek 
Löffingen, 1ad1 
Möhringen. rund- und Haupt chulc 
Mün hcn . Bayer. Haupt taal ·archiv 
Ro11weil. cminar für chulpädagogik 

igmaringen. taat ·ar hi 
t. c rgen, erein f. H imatge chich1e 
tu11gart. ni e ität, bt. 'Lande. kunde 

Ti1i ec- eus1ad1. Katholische Pfarraml 
Tro singen, rbeits- und Förderkrei · H imatmu cum 
Tübingen. Ludwig- hland-ln tilllt für lk ·kund 
Tübingen. niver'ität. In tilut für ge chichtli he Lande kunde 
Tuningen. Heimatverein 
Tu11lingen. Kr isarchi 

öhrenbach. Heimatgild r hsinn 
öhrenbach. tad1 

- illingen. Lehrin ti tu1 t. r ula 
- illingen. ein arzwald-Baar-Krei · 
- illingen. 1adtarchiv 

Wolfach. tadt 
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n chriften der erfa er 

BENZNO, H , M RTIN. Talhau er Lr. 5. 7 647 r mgen 

B DDE. Mr IIAEL. Haupt tr. 135. 9250 enden 

H1LPERT. WoLFG NG. K lenkenr ute - 9, 7 166 Donau hing n 

K EITERER. MIL, b rburg 2. 79 4 Löffing n-Bachheim 

KL o-T REPPE, Dr. J A, Lande. denkmalamt Baden-Wiirtt mberg, r häo!ogi ehe Denkmal-
pnege. arien tr. !Oa, 7909 Freiburg 

LA FER \ 1 ER, 1 H L. Diplomgeograph, Krülh Iraße 1 . 07 3 Köln 

10. Dr. G10 , NI, In titut für Ge· hiclne d r Medizin der Techn. H hs hul achen. 
Wendlingweg 2, 52074 a h n 

M ERER. TEBAN.Pao o tr. !4.8 1243 Mün hen 

MOHR. Dr. B RNII RD. In titut f. Kulturg ogn ph ie d r ni .. Werderring. 79098 Freiburg 

PPER IA, '· Dr. R i. ER, Institut für Land · haft. ökologie und atur hutz, ühl n Lr. ! 9, 
7 224 ingen 

REI HELT. Profe . r Dr. · NTH R. bland ·tr. 35. 78 166 Donaue chingen 

IF. Pr fe or Dr. BERT, WaJdbau-ln ·titut d r ni .. nn nba her Lr. 4. 79085 Freibure. 

•IDELMAN ·, Dr. WOLF-IN o, hristoph tr. 15. 72072 Tübinoen 

S1EGM :-m, EXANDER. G graphi he In titut der ni ersilät annheim, 6 1 1 M annh im 

IMON, KE. Dipl mf r twirtin . m D rfbach I a. 7 111 reiburg 

. Dr. J A HI , eographisches In. tillll der niv rsi tät Tübing n Hölderlinstraße 12, 72074 
Tiibing n 

WrLT . Dr. A DR s. F.F. rchi . Halden tr.3 7 166 D naue chingen 

Z11>1MER~1 "' . M im EL, K arl Lr.1I 9. 7 054 S- chw nningen 












